
STUDIA AMSTELODAMENSIA
AD EPIGRAPHICAM,
IUS ANTIQUUM ET
PAPYROLOGICAM PERTINENTIA

Moderantibus

JA ANKUM,

H.W. PLEKET et

P.J. SIJPESTEIJN

XIV

R.P. Salomons,
P.J. Sijpesteijn und K.A. Worp

DIE AMSTERDAMER PAPYRI l

(P. AMST. I)

Terra Publishing Co., Zutphen, Holland 1980



Dieses Buch ist gedruckt mit Subvention der Niederländischen
Organisation für Reinwissenschaftliche Forschung (Z.W.O.)



Die Amsterdamer Papyri I
(P.AMST.I)

P.P. SALOMONS,
P.J. SIJPESTEIJN und K.A. WORP

Band I: Mr. 1-100

Zutphen, 1980



ISSN 90 6255 200 5
ISBN 90 6255 041 X



VORWORT

In den Jahren 1968 und 1975 wurde der Universität von Arasterdam

2raal eine Kollektion Papyri angeboten. Auf Anraten von u.a. den damaligen

Dekanen der literarischen Fakultät, respektive Prof. Dr. P.W.M. de Meijer

und Dr. H. Pinkster, hat das 'College van Bestuur' der Universität von

Amsterdam die Gelder um diese Papyri zu erwerben zur Verfügung gestellt.

Beim Erscheinen des ersten Bandes der Papyrus-Sammlung der Amsterdamer

Universität möchten wir abermals allen, die zur Realisierung des Aufbaus

dieser Kollektion beigetragen haben, unseren aufrichtigen Dank aussprechen.

Die Papyri wurden im Antiquitäten-Handel erworben und stammen aus

ptolemäischer, römischer und byzantinischer Zeit. Soweit die Herkunft der

Texte aufgrund interner Kriterien zu ermitteln ist, lässt sich feststellen,

dass sie aus verschiedenen Gebieten Ägyptens stammen.

Die Sammlung enthält literarische, semi-literarische und dokumenta-

rische Papyri; demotische, griechische' und koptische Ostraka und schliess-

lich eine Anzahl von leinenen Mummienbinden mit Text'.

Obwohl die meisten Papyri Texte eines bekannten Typus enthalten und

oft arg zerstört sind, haben wir trotzdem gemeint sie als Zeugen einer

längst vorbeigegangenen Kultur veröffentlichen zu müssen. Wie üblich,

bringt fast jeder Text etwas Neues. In diesem ersten Teil sind auch einige

Texte, die schon vorher in Zeitschriften publiziert worden sind, neu ver-

öffentlicht. Wir hoffen mit einem zweiten Band die ganze Sammlung für

jeden zu entschliessen und zugänglich zu machen. Die schon vorher ver-

öffentlichten Texte sind alle aufs neue gelesen worden und die Publikation

in diesem Band ersetzt jede frühere Publikation. Nur für das Kommentar

verweisen wir auch auf die früheren Publikationen hin.

Die Dokumente sind nicht mit einer bestimmten Absicht ausgewählt

worden. Innerhalb des Bandes sind sie, soweit das möglich war, nach Typus

und chronologisch geordnet.

Wir danken Herrn Drs D.W. Harberts, der unser Manuskript übersetzt

hat. Fräulein M.A.P. Lempens danken wir für das Typen des Manukripts.

Sehr bereitwillig ist sie immer den vielen, nicht immer leichten Wünschen,

die wir hatten, entgegengekommen.

1. Die griechischen Ostraka sind bereits veröffentlicht: R.E. Bagnall-P.J. Sijpesteijn-
K.A. Worp, Ostraka in Amsterdam Collections = Studia Amstelodamensia IX, Zutphen, 1976.
2. Vgl. P.J. Sijpesteijn, Inscriptions on Linen Mummy-Wrappings, Archiv 26, 1978,

S. 45-50.
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Schliesslich, aber im Bewustsein, dass sonst eine Veröffentlichung

dieser Papyri nie zustande gekommen wäre, danken wir die Niederländische

Organisation für Reinwissenschaftliche Forschung (ZWO) aufrichtig. Sie

hat nicht nur die Obersetzungskosten, sondern auch die Druckkosten über-

nommen.

Wir schlagen vor diese Papyri als P, Amsterdam I zu zitieren.

Amsterdam, Sommer 1978 R.P. Salomons

P.J. Sijpesteijn

K.A. Worp
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Tafel I

HOMER, I L I A S A 340-365

Herkunf t unbekannt 2 2 , 5 x 14,5 cm 1. Jh. v. Chr./
1. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 1. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten unregelmässig abgebrochen ist. Der Papyrus ist nur ganz wenig be-

schädigt auf den Falten (die horizontalen und vertikalen Falten sind

wahrscheinlich erst entstanden, nachdem der Papyrus abgebrochen/abge-

schnitten war). Die Schrift läuft den Fasern parallel. Auf der anderen

Seite sind unleserliche Spuren eines abgewaschenen Textes sichtbar. 5 cm

von der rechten Seite befindet sich eine xoXXnoLQ. Am oberen Rand sind

2 und am unteren Rand 2,5 cm freigelassen worden. Zwischen den Kolumnen

waren wenigstens 1,5 cm freigelassen.

340 [TLTITE HCU] TanTcJooovTEC àtpÉOTaTE*, utiruElTE 6 AXXouc.;]

341 [aipûuv UÉV] T' énéoLHE UETÙ TipÙTOicav ÉóvTa(c)

342 [ ÈOTÓUEV nlóè vóxnc xauoTECpnc avruBoXnaai 1 ' ]

343 [TICKOTU) Y lap nat OOUTÖQ âxouâtlEaSov ÉUEÏO«

344 [oimÓTE) öaLTtx yépouoiv ÊcporcXLEcouEv 'Axaiolil*

345 [ËVÔCL ip)i.X' ÓTiTaXÉa npéa EÔUEVOU li

346 [oCvo)u REivéuEvaL UE^LHÔÉOC, 6<pp '

347 vüv 6È (pL^ue x' OPÓWTE ual EL 6éna nûpYOi ' AxautSv

348 OUEUUV nponàpoiôE uaxoCaro vn^Éi, yia.Xn.UK. . '«
349 /töv 6' Sp' unó6pa Cöuv Tipooétpn itoXùunTts 'Ooulaaeuc']

350 / "'ATPELÓH, aotóv OE ênoc cpüyEv £PKOQ ÓÓÓVTOUV;

351 nus 6f] (pijs noXÉuoio UEÖELÉUEV OIIÓT'

352 TPUXJLV éip' Î.Tin.o6àuoi.OLV ÉYeipouev ó£uv "Ap[na; l

353 64/eai, , fiv ÉoÉXijaöa xai au «Év Tot TO. uEunXij,"

354 T [r |Xl EudxOLO [ l i l l l (ptXov naTÉpa HPOUCXXOLOL y.i.YévT[a]

355 [Tpóxolv CnTtoodutov* au 6è TCXÜT' àvEUoiiXia BàClEuç . ']

356 [TÖV 6' l ÉTH.uEi.6rioas ripoaécpn XPELUV 'AYO.UÉUV luv, l
357 [i)g ]e XÜJOUÉVOLO' naXLV 6' ö YE XâCcto uöoo[v"l

358 [• A I . O Y E V ] È Q AaepTudon., TtoXuunxav ' "OÖUOOEÖ,

359 [OÖTE Ole V E L K E L Û J TtEPUÛOLOV OÛTE HEXEÙCO*

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Mnemosyne Ser. IV, Vol. XXIV, faso. 2, 1971,
S. 162/3. Zwischen S. 162 und 163 befindet sich ein Bild.

j



360 [oïôa <ü]e TOL ouuóc. évl OTrioeaca <PLXOLOLV

361 [flnta 6]rivecx ouoe' ia yap tppovÉEuc., & T' ÉYÙ nep.»

362 [&AA' Cdi , ] TaÜTa 6' ÓHLOÖEV apEoaóuEo' C T' xawov v[öu]

363 [ELpnTaL,] Ta öè navra. ÔELOL ueTauuvLa. ôECev. " '

364 (ùç. etTi]uv TPÙQ uèv XLHEV auioö' 0n 6È UET' âÀ[A.ous)

365 [EÛpe 6 ] è TUÔÉOC UL.ÔV UTiépSuuov

Der Papyrus kann nur auf paläographische Kriterien hin datiert wer-

den. Eine Anzahl Buchstaben sind mittels kleiner Striche am FUSS ver-

ziert worden. Versuche sind unternommen worden, den Buchstaben eine ein-

heitliche Grosse zu geben. Das My sackt nicht ab in der Mitte. Die

mittlere Hasta des Epsilon ist nicht verbunden. Wir konstatieren eine

grosse Obereinstimmung mit P. Lond. II 354 (S. 163), der zwischen 7 und

4 v. Chr. datiert wird1. Viele Buchstaben sehen den Buchstaben, die bei

E. M. Thompson, An introduction to Greek and Latin Palaeography, Oxford,

1912, S. 145, Nr. 2, Kolumne 5 ähnlich. Wir datieren diesen Text deshalb

um den Anfang des christlichen Zeitalters.

Was die diakritischen Zeichen betrifft, müssen zwei Hände unter-

schieden werden. Vor die Zeilen 349 und 350, wo ein Wechsel der Sprechen-

den stattfindet, hat der Schreiber schräge Striche in den Rand gesetzt.

Ähnliche Striche sind wahrscheinlich vor die Z. 356-358 und vielleicht vor

Z. 364 (der Freirand fehlt jedoch vor diesen Zeilen, und es lässt sich keine

Gewissheit erhalten) gesetzt worden. Derselbe Schreiber hat die Punkte

(dvu, HUTU und uÉan OTLYUTÎ) gesetzt? . Die ändern diakritischen Zeichen

sind von einer helleren Farbe und vermutlich von einem ändern Schreiber

gesetzt worden.

Obenstehender Text bildete wahrscheinlich einen Teil einer Rolle,

die mehr als nur Buch 4 der Ilias enthielt. Einen Zusammenhang mit ändern

Papyri dieses Homerbuches haben wir nicht entdecken können.

Dieser Text wurde verglichen mit der Ausgabe von D.B. Monro/Th.W.

Allen 1931.

Anmerkungen :

340. Zwischen o und v von KCXTarcTtiaaovTEc. läuft ein bedeutungsloser,

schräger Strich.

344. Das Omikron von 'AXOUOL ist wahrscheinlich aus einem Epsilon kor-

rigiert.

1. Abgebildet in C.H. Roberts 1955, Tafel 9a.
2. Vgl. W. Laraeere 1960, S. 74-92.



346. Lies: nivéuEvai, . Dieser, sowie die Irrtümer in den Versen 351 und

362, können zu der Annahme veranlassen, dass unser Text diktiert wurde,

oder aber von einem ursprünglich diktierten Text kopiiert wurde. Es kann

auch die Folge der Tatsache sein, dass die Menschen im Altertum ihren

Text laut lasen.

348. Das Iota adscriptum in xaAxüi. ist auffallend.

351. Lies: ueôiéuEV und ÔTITIOT ' .

354. Deutlich sichtbar hinter dem zweiten Omikron in TnAeuo-xOLO ist ein

senkrechter Strich, der einem Iota ähnlich sieht. Dieser Strich ragt je-

doch höher über die Linie hinaus als die ändern Buchstaben (fast so hoch

wie ein Phil. Ein zweiter, gleichfalls senkrechter Strich, der etwas

tiefer aufhört und etwas höher anfängt, ist hinter dem ersten senkrechten

Strich sichtbar (bei den 2 senkrechten Strichen kann es sich um einen

falschen Ansatz zu einem Phi handeln) . Es gibt einen Punkt unter den

beiden Strichen. Es sieht danach aus, alsob versucht worden wäre, die

beiden Striche auszuwaschen.

357. In allen Handschriften fängt dieser Vers mit uc, YV<5 an. Leider

ist der Anfang des Papyrus an dieser Stelle weggebrochen, aber der Buch-

stabe, der aus der Lücke hervorkommt, sieht nicht einem Omega, sondern

eher einem Epsilon ähnlich. Die Lücke am Anfang der Zeile ist kaum gross

genug, um die herkömmliche Lesart zu enthalten. Ausser diesem Vers ent-

halten auch die Verse i|j 109 und <s> 36 einen Genitiv nach dem Verb YiYvticmu

und in beiden Fällen ist die Variante dXXiiXco statt oAXnXcov bekannt. Der

Schreiber dieses Papyrus (oder sein Vorbild) empfand offenbar Schwierig-

keiten bei einem Genitiv nach dem Verb YLY^UOHU. Die Lücke enthielt

eine Verbalform, die aus einer langen oder zwei kurzen Silben bestand.

j



Tafel II

2

HOMER, ILIAS Z 171-183*

Herkunft unbekannt 8,1x6,4 cm II. Jh.n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 79. Hellbrauner Papyrus, links und rechts ab-

gebrochen; rechter und oberer Rand teilweise erhalten. Oben Freirand

von l cm. Unsorgfältige Buchschrift aus der ersten Hälfte des II. Jahrh.

n. Chr. Die Schrift verläuft quer zur Faser. Auf dem Rekto befinden sich

Reste einer Rechnung!?). Bruchstück einer Rolle.

Am Ende einiger Zeilen steht auf diesem Papyrus die ctvoo ait-YUn,

uéon OTiYun oder HOUU OTtvuii'. Nach Lameere haben diese Punkte folgende

Bedeutung: 1) "le point en haut: toujours une valeur forte; l'équivalent

du point dans les éditions modernes; 2) le point au milieu: emploi appa-

remment nuancé; jamais l'équivalent du point en haut de valeur forte;

3) le point en bas: un très léger temps d'arrêt." Allerdings werden die-

se Punkte in den Papyri oft ohne irgendeinen Unterschied gebraucht. So-

weit unser Schreiber Satzzeichen gesetzt hat, entsprechen diese fast

immer der Interpunktion der modernen Ausgaben. Nur am Ende von Vers 171

steht eine HCXTQ OTiYUH, während die modernen Editionen hier einen Punkt

haben.

171 aÙTap ô ßfi AUKinvoE oeüv un' àuùuov] L nounrj.

172 &\\' ÖTE on AUHLTIV ige Sàvôov TE pÉovT|a

173 npocppovÉoùQ Uiv TÎEV <Sva£ Auxinc] eùpEÛnS

174 Évvfjuap ÊELVLOOE xal évvé]a BO[ÛC Û)É[P]EUOE'

175 àA.A' ÖTE on ÖERÓTn Étflàvn p]oôo6âHTuXos 'Hciç'

176 xal TOTE ULV ÉpÉEive naî. ^TEIE afluct 'C6Éaôai

177 ÖTTL pà oi Yaußpoto iiàpa npoÔT]oi.o

178 aÙTÔp ÉTIEI àf\ arïua nanôv Ti]apE6É£aTO

179 npûTov UÉV pa Xtuaipav d] ua.Lu[aK£) Tnv ÉHÉXEUOEV

180 ttEcpvéuev fl 6'dp'êriv OELOV YËVOÇ. o06']

181 npooôE XÉCOV ÔTtuoEv 6è 6pânuv uÉaon 6)è

182 ÔEUVÔV cinonvEÛouaa TUJPÔC UÉVOQ aC]9ouÉvouo'

183 nal TT)v UÈV HaTÉnEwvE ÔEÛV TEPCXEOOL iti,ariaa]c

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 122. Vgl. Tafel Via.
1. W. Lameere 1960, S. 65-92.



174 i,]E[p]£uae statt iépEUoev. 179 exeXeuoev statt

Der Text wurde verglichen mit dem der Ausgabe von D.B. Monro-Th.W.

Allen 1931.

,



Tafel II

3

HOMER, ODYSSEE y 68-82*

Herkunft unbekannt 8 x 3,9 cm II. /III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 80. Hellbraunes Fragment aus einer Rolle, das

an allen Seiten abgebrochen ist. Rechts und links stehen noch einige ho-

rizontale Fasern heraus, auf denen ganz geringe Schriftspuren zu erken-

nen sind. Oben war ein freier Rand von wenigstens 2 cm. Die wenig sorg-

fältige Buchschrift stammt aus dem II. /III. Jahrh. n. Chr. Die Schrift

verläuft quer zu Faser. Die Verse waren noch nicht auf Papyrus überlie-

fert. Auf dem Rekto stehen Reste einer Rechnung.

Der Text wurde verglichen mit dem der Ausgabe von Ludwich, Leipzig

1889.

68 TOÜ£ dpa iiûOœv f|px£ (repli] V L O G IrmOTa N[éoT<op"
69 "vuv 6r\ xaAAi-óv éoTL uexa] AAfloai nal épéaôa[i.
70 EeCvouc, oC Tuvéç E L O L V , é]nel Tàpitnoav éôcu[ôns
71 J E E L V O L , TÎVËC. éoré; TIÓOEV) nAetc-t' oiaypà

72 fi TL xaTÔt TipnEuv, fi UGu|)löC<i>c]
73 oïà Te AnioTnpec, ùnclp &X]a, TOÙ T
74 ij;uxàc Tiapöéuevoi. , nakô]v aXXooanOoi. <pép[ovTEc; "

75 TÔV 6' au Tn^éuaxoe nenvuulÉvos àvTÎov EÖ[6a
76 ôapOT^oac' aÛTn yàp évl (ppeal j ôdpoof.lc 'Adnvn
77 Qfix ' , ïva utv nepi itaTpôc ànoi, ] XOUÉVOLO êpo[t io
79 "S NÉOTOP Nn^-ni-ciôn, uéya uO]6oG 'Axatov,
80 etpeat , ônnoôEv E L U E V " ÉYÙ Se] HÉ TOL xaTaAéElw

81 fiuete ÉE 'ISdxnC 'YnovriLOU EL ] AnXououev '
82 npnEiG °' W L Ô L T I , ] où 6[riULOC, ilv dyopeuu.

Anmerkungen :

68. OT: ex cou.

70. Topn ist über énei geschrieben.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 123. Vgl. Tafel VId.



71. TiAeïô' ùypà Hss.; der Schreiber hat die Form H\EÛÔ' nicht erkannt

und benutzt die häufig verwendete Schreibweise ÖL für u.

74. 1. âAAoôanoLai.. Das u in aAXoocmüoL ist vielleicht aus o korrigiert

worden.

75. eu[6a: nööa Hss.

Vers 78 ist wie in den meisten Manuskripten richtig ausgelassen.

Vgl. Nr. 4.



Tafel III

4

HOMER, ODYSSEE y 74-106*

Herkunft unbekannt 1 5 , 2 x 2 , 4 cm III. J h . n . Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 51. Hellbrauner, fast weisser, sehr feiner

Papyrus. Er ist an allen Seiten abgebrochen. Links unten steht ein Teil

der horizontalen Unterschicht des Papyrus heraus. Die Buchschrift ist

wenig sorgfältig und stammt aus dem III. Jahrh. n. Chr. ; sie verläuft

quer zu den Fasern. Das Rekto ist unbeschrieben. Das Bruchstück könnte

also aus einer Rolle stammen. Die Verse waren bisher nicht auf Papyrus

überliefert (vgl. Nr. 3 ) .

Der Text wurde verglichen mit dem der Ausgabe von Ludwich, Leipzig

1889.

74 ijjuxcie TiopöÉviEvoi, H ) C X H O V [aAAooanocca cpépovTes;"

75 TÔV 6'aö TnA.Éuaxo]Q HEnv[uuÉ\JO£ àvTLOv TIÜÖCI

76 dapoiioac" aûrri va] p évl <ppea[l dàpaoc. 'Aonvri
77 ôfix ' r £va utv TiEjpi TiaTpoc. an[OIXOUÉVOLO ÊPOI.TO'
79 " <5 NÉOTOP Nn^.1] i-ciÔTi, uéycx [xùôoe
80 E L p e a t , ÔTUIÔÔEV) e C u é v " ÉYÙ [öé HE TOL

81 ^lUECc é£ 'lôdxniS 'Ynovruou [eCXiiA.ouôuEv'
82 TipflgLe 6' no' C ô û n , ] où ônutoc, [fiv
83 TiaTpOQ éuoû] xA.éos EÛp[ù UETÉPXOUOII. , nv itou

84 ôûou 'Oôuoonos) TaA.aaicpp[ovoc, ov noté tpaai
85 oùv ooù uapvàivievov Tp[ûu)v rcóXuv eEaXanciEaL .

86 dAAouç uèv yà]p rtcivTae, [öooi. Tpcoai-v reoXÉuiCov,

87 TiEudóueö', flxi-] EKO.OTOC â[TuoXETO A.UYPV oA.Éôp(,>,
88 xeîvou 6' aö KOL ôjAEôpov à[nEuôéa ÔHKE Kpoviuv.
89 où yap ti£ 6ùva]Tat adigxi e [ÛTiéuev , ônnôo" ÔA.U>XEV ,
90 et S' 5 y ' ÉTI' r j r iEÎ jpou 6dun{i} dlvôpàoi,
91 EC TE xal ÉV ne jAàyEL ueTfà HÙuaai.v
92 TOÖVEHO. vuv] TÔ oà yoûv[aô' tnâvouai., aC y.'

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 124-5. Vgl. Tafel VIc.



93 H E L v o u Xuypôlv oAEôpov [ E V L O T t e L v , EL" nou ônmnas

94 ô<pôaAviOLaL T E O Ï ) O L V n ÄAXo[u uûoov dxouaas

95 TiXa£ouévou' T i é j p L yap u u v ó[i.£upöv TEXE UITTIP-

96 un 6é TL u' aiöóulEvos ueLA.[Caaeo unö'

97 ÓA.A.' eö uoi uaTdjXeEov önuie nvTnoa

98 Xiaoouai-, e C T I O T J É TOL TL ncxTlnp êuÓGf ÊoôXoc 'OôuooeùCr

99 fl ênos fié TL Ê P J Y O V UTIOOT[OQ EEETEXeaaE

100 ôfivu)) êvL Tpûjuv, ooi ndofXETE TirJuiT' ' A X C I L O L '

101 TÖV VÖV UOL UjVfioai, HOl[L UOL VnWEpTÈS ÉVLOTieS . "

102 TÖV 6' nUELper'] ÊriELTa PIEPTÏVLOS LirnÓTa

103 "u CPLÄ.', ÉHEL u' êluvnaac ÓL[£ÓOS, f\v Êv

104 ótiuep avÉTXnJuev uév[os &OXETOI ULES 'AXO.LÖV,

105 nuÈv oaa. guv vlnuolv Én' n[EpOEL6éa nóvTOv

106 nXaSóuEvoi Kara] \r\io', [5]n[ij dpgeLEV

Anmerkungen:

Vers 78 ist wie in Nr. 3 ausgelassen.

82. Durch u ein Klecks.

89. Das zweite a von öüvaraL ist aus einem i verbessert.



Tafel III

5

LEXIKON ZU HOMER, ILIAS E 287-315*

Herkunft unbekannt 13x8,3 cm III./IV. Jh.n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 81. Mittelbrauner Papyrus. Unten 3,5 cm freier

Rand, sonst abgebrochen. Geschäftsschrift aus dem III./IV. Jahrh. n. Chr.

Auf dem Rekto stehen Reste einer Rechnung aus dem II./III. Jahrh. n. Chr.

Die Schrift verläuft quer zur Faser. Das Stück stammt aus einer Rolle.

Zwischen den Lemmata und den Erklärungen ist überall etwas Raum gelassen.

Das Lexikon dieses Papyrus ist eng verwandt mit den "scholia minora

sive Didymi" zu Homer, mit der Bekkerschen Paraphrase und dem Homer-

lexikon des Apollonios Sophistes. Das wird sich in den Anmerkungen zu

den einzelnen Zeilen zeigen. Somit bestätigt sich der Befund, den A.

Calderini für das Verhältnis der ägyptischen Texte zu den genannten Wort-

erklärungen herausgefunden hat1.

Die Schrift unserer Amsterdamer Papyrus sieht der Schrift eines

Berliner Papyrus (P. 13 420) zum Verwechseln ähnlich. Sehr wahrscheinlich

ist der Berliner Papyrus von demselben Schreiber geschrieben worden.

Bisher konnte er wegen seines fragmentarischen Zustandes nicht identifi-

ziert werden. Man wird jetzt geneigt sein, ihn auch als Homerglossar zu

interpretieren, und dabei wird man zu einem, wie es scheint, überzeugen-

den Ergebnis kommen (vgl. ZPE 6 [1970], S. 128-130).

In den Anmerkungen zu den einzelnen Zeilen wird nach folgenden Aus-

gaben zitiert:

Apollonius Sophista, Lexicon Homericum, ed. I. Bekker, Berlin 1833.

Etymologicon Magnum, éd. T. Gaisford, Oxford 1848 (Neudruck Amster-

dam 1967).

Eustathii Commentarii ad Homeri Iliadem et Odysseant, Vol. II, Leip-

zig 1828 (Neudruck Hildesheim 1960), S. 28.

Hesychius Alexandrinus, Lexicon, ed. M. Schmidt, Jena 1858-1868

(Neudruck Amsterdam 1965) ; für die Buchstaben A-0 liegt die Ausgabe von

K. Latte (Kopenhagen 1953 und 1967) vor.

Paraphrase zu Ilias E bei I. Bekker, Scholiarum in Homeri Iliadem

Appendix, Berlin 1827.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 126-7. Vgl. Tafel VIb.
1. Comment! "minori" al testo Omero in documenté Egiziani, Aegyptus II 1921, 303 ff.

10



Scholia in Homeri iliadem, ed. W. Dindorf, A in Vol. II (S. 315),

Oxford 1875; B in Vol. Ill (S. 244), Oxford 1877-

Ausserdem konnten Mikrofilme von S (Seiest. 105) und U (Vat. ürb.

157) hinzugezogen werden, die sich im Institut für Altertumskunde, Köln,

befinden. A. Henrichs hat diese Filme für Sijpesteijn durchgesehen und

ihm darüberhinaus Hinweise gegeben; dafür dankt er ihm auch an dieser

Stelle.

1 nußpOTEjs fiuapTEQ 287

2 acpüu o u e C ] £ Ö L öüo doai. TiAïipûacu 287/289

3 "Aprta T Ö J V OLÓnpov 289

4 TaAaOp 1 vo ] v TAr|TiH6v 'ÖTIOUEVHTL-

KÓV 289
5 C Ô U V E V E n ' ] EÛôEiaQ üpunoE 290

6 ÉriÉpnoEV ] ÖLEtiépaoE 291

7 npuuviijv fiHpav n nA.dYi.av 292

8 CLTEiprJQ ! óxaTanóvnTOC avÉvöo-
T0£ 292

9 ÉÊÉXudE ] ËEÉHOTIE 293

10 dv9epeöi)vci TÓV ïino TO Y É V L O V TÓnov 293

11 <xpd3nOE ] ÉiJjócpriOE 294

12 aCóXa ] noLHtA.a 295

13 raxucpav J óuv Ta AdlulnovTa 295

14 napÉTpEoajav napéopauov 295

15 anópouae dnnlXaoEv 297

16 nldvTOo' ÉLOTiv [navTaxóoe OTPÓY- 300

17 xEpudöLOv xEi-PO]TTATi9C XCdg) 302

18 du((Xi) au<pÓTEp]a yvug énï. YÓ[VU 307/309

19 rtTUYUOi iijTUxtov .E.O.I, tin [ 315

Anme rk unge n :

Oberhalb von Zeile l sind noch winzige Spuren von Buchstaben sicht-

bar.

1. Etymologicon Magnum: fluÖPOTES ' fluapTEÇ,

Hesychios: nßpOTEv' ànÉTUxev, fiuapTEv.

2. Apollonius Sophista: ocpui' uueüc oi 60o.

11



3. Apoll. Soph.: 'Apnc' Êni TOÛ

Eustathios ad locum: TPV "Apnv fivouv TÔ gicpoe.

idem: ei HOU oi,6ripcp KaTacppÓTTOVTai. , TOÙT<P 6è T<J noAEjiiaTTiJ "Apei,

TOUTÉOTL T<Î> E i t p E L ..... évTaüda 6è (AéyETai "Apns) EL<POS éoTOUuuévov

xal oÛTa>e âTELpéc.

Schol. Ven. A: aïuaTOQ 0.00.1 "Apna" TOÛ atuaToç Hopéoai TÔ MapTEpLHO

Kal TioA.Ein.aTTipLOv 6ópu.

Bekkersche Paraphrase zu Ilias E 289: TO 6ópu TÔ KCXPTEPLHOV xal

nOAEULOTLKÓV.

4. Schol. Ven. A und Etym. Magnum: TaXaüpLvov noXEULOTnv' ùnouEvrjTLKÔv

év Tij uaxrj.

Hesych.: TaAaOptvov' ùnouEvnTLKOv , ToAunpóv.

S 129r/ü 215v: TaA.aupi.vov' UTIOUEVTITIKÓV.

5. Hesych. und S 113r/U 148v: Côûe' én' EUöEiac.

6. Schol. Ven. B: xaï OÖTUQ A.EUKOÙQ ÖLEREPHCIEV (sic) óöóvTac-

7. Hesych.: Tipuuvóv" TÔ ÊoxaTOv, TÔ SKPOV . xal npuiivnv Tnv

8. Apoll. Soph.: àTELpiis' Ô.VÉVOOTOS,

Et. Magnum: àTEipiis' ----- ô ciKaTanóvnTOG •

Hesych.:

9. 1. éÊEKOnn. ÉEÉHOUE ist aller Wahrscheinlichkeit nach ein Schreib-
Q

fehler für éEexónn- LSJ zufolge bedeutet ÉKXÓTITU u.a. "bring to a stop".

Es ist deshalb nahezu gewiss, dass ÉEÉKone (= EEeforen) nicht eine Erklä-

rung von éEÉAuôE ist (so die editio princeps) = ÊEfjAôE, sondern von

ÉEeAùôn» das von Aristarchus als THC opunc EnaüoaTO erklärt wurde. Aus

obenstehendem Text geht hervor, dass W. Leaf ( The iliad , Vol. I, uri .

loc.) zu Unrecht Aristarchus' Interpretation von EgEAuori verwirft.

10. 1.

U 154r: âvôEpEôJva" TÔV ùnô TÖ yévLOv (sic) TÓnov.

Apoll. Soph.: àvôEpEcov' ô ùnô TÓ YÉVEIOV TÓHOQ, àcp' ou

âvôeîv TÔ yëvEiov.

Hesych.: AVÔEPEÛV ' ô ùnô TÔ YÉVELOV TÓHOQ, àcp' ou uépouc ô HÙY^V

11. Apoll. Soph.: àpdPnoE" OLOV

12



Et. Magnum: apdßnaEV ' ftxnoev, ÉiJJÓcpnOEV.

Hesych.: dpdßnoE '

12. Schol. Ven. A: aCóXa' noi-HÏXa.

S 98v: aüóAov'

Hesych.: aóóAog'

E t . Magnum: aCóXos" ô HaTdaTixTOG Hal HOIKLA.OS-

13. Die Lücke kann mehr als einen Buchstaben fassen.

Hesych.: nocmpavóuvTa' Xaimpov, TOXVTOÖEV

Schol. Ven. A: reauqxxvótov Ta ' TUXVU

S 123v/U 204 v: itau<pa.vóüxja ' Xdunouoa.

16. Hesych.: itavTÓaE éilanv' navTaxóoE

17. 1. XEl-PO]TtA.nÔEÛ .

Hesych.: xepuaôiip' X

18. Apoll. Soph.: äuwu" âu<pOTEpot rf àucpOTÉpouQ.

Hesych.: aucpu' àuwOTEpOL.

Apoll. Soph.: YVÙE' Énî. yovu .

Hesych.: YVÙ£" Énl YOvaxa.

Schol. Ven. A: Y^ÙÊ Épinciv' énl YÓVU TCEOOOV .

Hinter nXrpüoai. (Zeile 2) sind zwei kleine Kleckse. Am äussersten

rechten Rand ist eine Spur von Tinte sichtbar, vielleicht der Anfang

einer neuen Kolumne.

13



Tafel III

WÖRTERLISTE ZU HOMER, ILIAS 9 1-11*

Herkunft unbekannt 13,8 x 7,2 cm VII. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 82. Mittelbrauner Papyrus. Links ist ein 5,5

cm breiter unbeschriebener Rand. Sonst ist der Papyrus ringsum abge-

brochen. Die Buchschrift gehört ins VII. Jahrh. n. Chr. Das Fragment

stammt aus einem Papyruskodex.

Auf dem Rekto sind nur die Reste der Lemmata erhalten, auf dem

Verso wahrscheinlich die Reste der Erklärungen. Wie auf dem Rekto die

Worterklärungen gelautet haben können, zeigen die antiken Lexika und

die Bekkersche Paraphrase (s. o. S. 10), in der alle Worte ausser

xeAeuei. (Z. 10) paraphrasiert sind.

Ein ähnliches Lexikon hat M. Manfredi in Nuovi Papiri Florentin!,

Studi Italiani di Filologia Classica, XXVII/XXVIII (1956) S. 50 ff. =

Pack2 1187 veröffentlicht1.

1
2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

e
f iùc U[év

KpOHÓ[riETtAo£

éHLÖ[ vaTO

nclaav [ Én' aüav

àYoprUv

Tepn[ Lxépauvoc

öéaivtai

ôipp' E [ ÜTUÜ

HEXE [OEI.

nei,pd[T(o
ötaHÉ [paai
éuov [ ÊTCOC
atvet [T'
Taxi. [ara

l

l

l

l

2

2

5

6

6

8

8

8

9

9

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 131.
1. M. Manfredi hat brieflich Folgendes mitgeteilt (Brief d.d. 23.2.1970): nonostante

alcune somoglianze per le quali i due papiri si collocano in period! non distant! tra
loro, mi sembra ehe non si tratti dello stesso codice.

14



16 TEAE [UTTÏOtO 9

17 dndvtEuöE 10
18 vorialoj 10
19 É X O Ó [ V T ' 11

Auf dem Verso sind die Enden von zehn Zeilen zu sehen. Die ersten

vier Zeilen sind vielleicht folgenderraassen zu ergänzen:

[aYÓpEuoev EOTIUOYÓ]pnoev 29

[TExoe Texjvov 39

[npovpovi ÙTiépippJovi 40

[ôxeocpi. óxiiua]OLV 41

Bei der dichten Folge der Erklärungen erscheint es jedoch auffällig,

wenn in den Zeilen 30-38 kein einziges Wort erklärt wäre.

15
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Tafel IV

7

zu EURIPIDES' PELIADEN(?)*

Herkunft unbekannt 23,6 x 6,2 cm III. Jh. n. Chr

P. Amsterdam Inv. Nr. 35. Ein mittelbrauner Papyrus, dessen Seiten

teilweise regelmässig abgebrochen sind. Am oberen Rand ist ein Freirand

von ungefähr 3 cm. Zwischen den 2 Kolumnen ist ungefähr 2,5 cm freige-

Issen. Die Schrift läuft gegen die Fasern. Auf der anderen Seite - den
Fasern parallel - eine Liste mit 25 Namen.

Kol umne I

1 Jcov

2 ] opouc

3 1 yap

4 ] .TU

5 ]aai.

6 lue
7 ] '.a

8 ]T

9 ] v

10 ]

11 1 •

12 ] .

13 ] TE

14 loue

15 )(o

16 ] . .v

17 j.n
18 ]..L

19 H

: 20 i
2l 1

1 22 ] .

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

Ko 1 umne II

HEALOU u[

Tf|V fiElv I

UEV dno [

OEV Triv & [

OLV 6ta O[

xnv Tfje o[
ßOV E CG ET[

acxvTuv E [

ÖTI TÔV ye[

ov ete ysp. [

raxp' aUTÖ a[

TÔ PnÖEV [

HpE LÔV ÖL [

VÉOV £Tl[

oEaaaue [
Trie YEpœv [

XaßEiv ev[

TIELpaV TO[ IIEÀEL-]

ciöuv Érca [

TI'IV ooxul

. .OQ oCxe [
èauTÔv [

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 9 (1972), S. 109/110. Der Leser wird auf
die Erstausgabe verwiesen fUr weiteren Kommentar.
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23 ]

24 J .

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

TOV. [

6aga[

do V Ta [

uevo [

«al xfïc f

9eijjrioa.oa [

Xeiaóes 61 [

Tpöc avcupE [

ÔOVTO. 6eu[

SUYO.TÉPEQ [

efJTa XE*[

na-]

ne-]

na- J

A.E-]

Aufgrund der Handschrift datieren wir den Text auf den Anfang des

III. Jhs. n. Chr. (vgl. C.H. Roberts 1955, Tafel 20a = P. Oxy. VII 1016;

R. Seider, Paléographie der griechischen Papyri II, Stuttgart, 1970, Nr.

43, Tafel XXI = P. Chester Beatty 1).

Anmerkungen:

4. Es scheint eine Verlängerung des Ypsilon am Schluss dieser Zeile

vorzuliegen (dasselbe Phänomen scheint auch in Zeile 22 vorzuliegen). Es

ist möglich, dass der Schreiber den Schluss eines Textteils angeben

wollte (vgl. E.G. Turner 1971, S. 10. Besonders Tafel 58: ein Hypomnema).

26. fiEuv: dieses Wort ist vielleicht einmal von Euripides verwendet

worden (vgl. S. 107 der editio princeps), aber man würde dies nicht er-

warten in einer Diegese/Hypothese eines Stückes, selbst nicht, wenn dies

von Euripides ist. L. Koenen zieht Ï£LV (vgl. Z. 37) vor.

27. Wahrscheinlich uév, korrespondierend mit einem 6É in Z. 28?

31. -ßov am Anfang dieser Zeile ist sehr irritierend. Man kann an

oAßoe, cpoßOQ, den Aorist von Xaußdvu, denken, aber auch noch an viele

andere Möglichkeiten.

32. Oder aav TÖV.

33. Sollen wir yelpovTa ergänzen?

37. Lies: Kpióv.

•
17



38. Sehr wahrscheinlich ist eit[OLpoE zu ergänzen.

39-42. Man könnte folgendennassen ergänzen: ôeaoduevoe ÔÈ Taöra TU.
êpva au|Tns, yépcov üv, riöéAriae IleXiac | A.cxßEUv ÊvTaûôa Mal aÛTÔe TFIV
TisCpav TOÖ véoc Y L

44. 6oxu[: handelt es sich um eine Form von 6oxui.os?

49. Oder dov Ta, ebenso in Z. 55.

50. Oder uev o.

18



Tafel IV

8

PS. -MANETHO, A P O T E L E S M A T I K A IV 231-235*

Herkunft unbekannt 3 x 3 cm III. Jh. n. Chr.1

P. Amsterdam Inv. Nr. 56. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten unregelmässig abgebrochen ist. Der Text läuft parallel zu den Fasern.

Auf der anderen Seite, gegen die Fasern, Spuren von 2 Zeilen, von einer

anderen Hand geschrieben.

Der Text ist mit der Ausgabe von H. Köchly, Leipzig, 1858, vergli-

chen worden.

231
232

233
234

235

[n oplóuov ' eCts l ' 'taóuot [pov Cùv UETÔ TOÛÔE OEAaauoG]

[ocou]aTO<ppouTnT [flpac £6' ëunaAi ouuaTO<póp0ouG]

[nAaal ToypdupouQ T E Ù X [ E I TE xal êv ilJEUOTOÛs TIPOCPEPOVTOC, ]

[uai S] EoXcuünTas, HlaxoEpyéae
[HOU H]aTOVE(.6[ LOTfjpas év aAAoTpCflOi.

Es besteht grosse Unsicherheit über die Anzahl von Manetho von

Sebennytos geschriebenen Werke (vgl. W . G . Waddell, Einleitung zu der Loeb

Ausgabe von Manetho, S. XIV f f . ) , aber alle Gelehrten sind sich darüber

einig, dass die 'AnoTEAeouaTtxd zu Unrecht im Altertum ihm zugeschrieben

worden s ind 2 . Dieses Werk, ein astrologisches Gedicht über den Einfluss

der Sterne in Hexametern, besteht aus vier Teilen aus verschiedenen Zei-

ten zwischen 120 n. Chr. und dem IV. Jh. n. Chr . 3 .

Es ist das erste Mal, dass dieser Teil der Apolesmatika auf Papyrus

überliefert wird1* .

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 21 (1976), S. 182.
1. Die Hand, die Einfluss der dokumentarischen Kursivschrift aufweist, kann verglichen

werden mit der Hand von Abbildung 90 in W. Schubart 4.925.
2. Z .B. von Suidas (Ed. A. Adler2, Stuttgart, 1967, M 143): MXVE9US, Ai_oonoAEG)e Tns

AUYUitTOu rj £eßewUTn.C.. 4uoi.oAoYi.Mdi, 'AnoTEAECOjaTLxa ÖL' Enßw' na! 5AAa Tivà 6rupovouoüuEvci.
3. Vgl. W. Kroll, R.E. s.v. Manethon 2; W. Gundel, Astrologumena, S. 159-164.
4. J.R. Rea hat (P. Oxy. XXXI 2546, mit Tafel VIII) 4 Fragmente des 4. Buches der

Apotelesmatika veröffentlicht. Die 5 Zeilen des Amsterdamer Papyrus stehen nicht auf
dem Oxyrhynchus-Papyrus, der von einer anderen Hand geschrieben wurde.
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VORWORT

In den Jahren 1968 und 1975 wurde der Universität von Arasterdam

2raal eine Kollektion Papyri angeboten. Auf Anraten von u.a. den damaligen

Dekanen der literarischen Fakultät, respektive Prof. Dr. P.W.M. de Meijer

und Dr. H. Pinkster, hat das 'College van Bestuur' der Universität von

Amsterdam die Gelder um diese Papyri zu erwerben zur Verfügung gestellt.

Beim Erscheinen des ersten Bandes der Papyrus-Sammlung der Amsterdamer

Universität möchten wir abermals allen, die zur Realisierung des Aufbaus

dieser Kollektion beigetragen haben, unseren aufrichtigen Dank aussprechen.

Die Papyri wurden im Antiquitäten-Handel erworben und stammen aus

ptolemäischer, römischer und byzantinischer Zeit. Soweit die Herkunft der

Texte aufgrund interner Kriterien zu ermitteln ist, lässt sich feststellen,

dass sie aus verschiedenen Gebieten Ägyptens stammen.

Die Sammlung enthält literarische, semi-literarische und dokumenta-

rische Papyri; demotische, griechische' und koptische Ostraka und schliess-

lich eine Anzahl von leinenen Mummienbinden mit Text'.

Obwohl die meisten Papyri Texte eines bekannten Typus enthalten und

oft arg zerstört sind, haben wir trotzdem gemeint sie als Zeugen einer

längst vorbeigegangenen Kultur veröffentlichen zu müssen. Wie üblich,

bringt fast jeder Text etwas Neues. In diesem ersten Teil sind auch einige

Texte, die schon vorher in Zeitschriften publiziert worden sind, neu ver-

öffentlicht. Wir hoffen mit einem zweiten Band die ganze Sammlung für

jeden zu entschliessen und zugänglich zu machen. Die schon vorher ver-

öffentlichten Texte sind alle aufs neue gelesen worden und die Publikation

in diesem Band ersetzt jede frühere Publikation. Nur für das Kommentar

verweisen wir auch auf die früheren Publikationen hin.

Die Dokumente sind nicht mit einer bestimmten Absicht ausgewählt

worden. Innerhalb des Bandes sind sie, soweit das möglich war, nach Typus

und chronologisch geordnet.

Wir danken Herrn Drs D.W. Harberts, der unser Manuskript übersetzt

hat. Fräulein M.A.P. Lempens danken wir für das Typen des Manukripts.

Sehr bereitwillig ist sie immer den vielen, nicht immer leichten Wünschen,

die wir hatten, entgegengekommen.

1. Die griechischen Ostraka sind bereits veröffentlicht: R.E. Bagnall-P.J. Sijpesteijn-
K.A. Worp, Ostraka in Amsterdam Collections = Studia Amstelodamensia IX, Zutphen, 1976.
2. Vgl. P.J. Sijpesteijn, Inscriptions on Linen Mummy-Wrappings, Archiv 26, 1978,

S. 45-50.
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'i
Schliesslich, aber im Bewustsein, dass sonst eine Veröffentlichung

dieser Papyri nie zustande gekommen wäre, danken wir die Niederländische

Organisation für Reinwissenschaftliche Forschung (ZWO) aufrichtig. Sie

hat nicht nur die Obersetzungskosten, sondern auch die Druckkosten über-

nommen.

Wir schlagen vor diese Papyri als P, Amsterdam I zu zitieren.

Amsterdam, Sommer 1978 R.P. Salomons
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Tafel I

HOMER, I L I A S A 340-365

Herkunf t unbekannt 2 2 , 5 x 14,5 cm 1. Jh. v. Chr./
1. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 1. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten unregelmässig abgebrochen ist. Der Papyrus ist nur ganz wenig be-

schädigt auf den Falten (die horizontalen und vertikalen Falten sind

wahrscheinlich erst entstanden, nachdem der Papyrus abgebrochen/abge-

schnitten war). Die Schrift läuft den Fasern parallel. Auf der anderen

Seite sind unleserliche Spuren eines abgewaschenen Textes sichtbar. 5 cm

von der rechten Seite befindet sich eine xoXXnoLQ. Am oberen Rand sind

2 und am unteren Rand 2,5 cm freigelassen worden. Zwischen den Kolumnen

waren wenigstens 1,5 cm freigelassen.

340 [TLTITE HCU] TanTcJooovTEC àtpÉOTaTE*, utiruElTE 6 AXXouc.;]

341 [aipûuv UÉV] T' énéoLHE UETÙ TipÙTOicav ÉóvTa(c)

342 [ ÈOTÓUEV nlóè vóxnc xauoTECpnc avruBoXnaai 1 ' ]

343 [TICKOTU) Y lap nat OOUTÖQ âxouâtlEaSov ÉUEÏO«

344 [oimÓTE) öaLTtx yépouoiv ÊcporcXLEcouEv 'Axaiolil*

345 [ËVÔCL ip)i.X' ÓTiTaXÉa npéa EÔUEVOU li

346 [oCvo)u REivéuEvaL UE^LHÔÉOC, 6<pp '

347 vüv 6È (pL^ue x' OPÓWTE ual EL 6éna nûpYOi ' AxautSv

348 OUEUUV nponàpoiôE uaxoCaro vn^Éi, yia.Xn.UK. . '«
349 /töv 6' Sp' unó6pa Cöuv Tipooétpn itoXùunTts 'Ooulaaeuc']

350 / "'ATPELÓH, aotóv OE ênoc cpüyEv £PKOQ ÓÓÓVTOUV;

351 nus 6f] (pijs noXÉuoio UEÖELÉUEV OIIÓT'

352 TPUXJLV éip' Î.Tin.o6àuoi.OLV ÉYeipouev ó£uv "Ap[na; l

353 64/eai, , fiv ÉoÉXijaöa xai au «Év Tot TO. uEunXij,"

354 T [r |Xl EudxOLO [ l i l l l (ptXov naTÉpa HPOUCXXOLOL y.i.YévT[a]

355 [Tpóxolv CnTtoodutov* au 6è TCXÜT' àvEUoiiXia BàClEuç . ']

356 [TÖV 6' l ÉTH.uEi.6rioas ripoaécpn XPELUV 'AYO.UÉUV luv, l
357 [i)g ]e XÜJOUÉVOLO' naXLV 6' ö YE XâCcto uöoo[v"l

358 [• A I . O Y E V ] È Q AaepTudon., TtoXuunxav ' "OÖUOOEÖ,

359 [OÖTE Ole V E L K E L Û J TtEPUÛOLOV OÛTE HEXEÙCO*

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Mnemosyne Ser. IV, Vol. XXIV, faso. 2, 1971,
S. 162/3. Zwischen S. 162 und 163 befindet sich ein Bild.

j



360 [oïôa <ü]e TOL ouuóc. évl OTrioeaca <PLXOLOLV

361 [flnta 6]rivecx ouoe' ia yap tppovÉEuc., & T' ÉYÙ nep.»

362 [&AA' Cdi , ] TaÜTa 6' ÓHLOÖEV apEoaóuEo' C T' xawov v[öu]

363 [ELpnTaL,] Ta öè navra. ÔELOL ueTauuvLa. ôECev. " '

364 (ùç. etTi]uv TPÙQ uèv XLHEV auioö' 0n 6È UET' âÀ[A.ous)

365 [EÛpe 6 ] è TUÔÉOC UL.ÔV UTiépSuuov

Der Papyrus kann nur auf paläographische Kriterien hin datiert wer-

den. Eine Anzahl Buchstaben sind mittels kleiner Striche am FUSS ver-

ziert worden. Versuche sind unternommen worden, den Buchstaben eine ein-

heitliche Grosse zu geben. Das My sackt nicht ab in der Mitte. Die

mittlere Hasta des Epsilon ist nicht verbunden. Wir konstatieren eine

grosse Obereinstimmung mit P. Lond. II 354 (S. 163), der zwischen 7 und

4 v. Chr. datiert wird1. Viele Buchstaben sehen den Buchstaben, die bei

E. M. Thompson, An introduction to Greek and Latin Palaeography, Oxford,

1912, S. 145, Nr. 2, Kolumne 5 ähnlich. Wir datieren diesen Text deshalb

um den Anfang des christlichen Zeitalters.

Was die diakritischen Zeichen betrifft, müssen zwei Hände unter-

schieden werden. Vor die Zeilen 349 und 350, wo ein Wechsel der Sprechen-

den stattfindet, hat der Schreiber schräge Striche in den Rand gesetzt.

Ähnliche Striche sind wahrscheinlich vor die Z. 356-358 und vielleicht vor

Z. 364 (der Freirand fehlt jedoch vor diesen Zeilen, und es lässt sich keine

Gewissheit erhalten) gesetzt worden. Derselbe Schreiber hat die Punkte

(dvu, HUTU und uÉan OTLYUTÎ) gesetzt? . Die ändern diakritischen Zeichen

sind von einer helleren Farbe und vermutlich von einem ändern Schreiber

gesetzt worden.

Obenstehender Text bildete wahrscheinlich einen Teil einer Rolle,

die mehr als nur Buch 4 der Ilias enthielt. Einen Zusammenhang mit ändern

Papyri dieses Homerbuches haben wir nicht entdecken können.

Dieser Text wurde verglichen mit der Ausgabe von D.B. Monro/Th.W.

Allen 1931.

Anmerkungen :

340. Zwischen o und v von KCXTarcTtiaaovTEc. läuft ein bedeutungsloser,

schräger Strich.

344. Das Omikron von 'AXOUOL ist wahrscheinlich aus einem Epsilon kor-

rigiert.

1. Abgebildet in C.H. Roberts 1955, Tafel 9a.
2. Vgl. W. Laraeere 1960, S. 74-92.



346. Lies: nivéuEvai, . Dieser, sowie die Irrtümer in den Versen 351 und

362, können zu der Annahme veranlassen, dass unser Text diktiert wurde,

oder aber von einem ursprünglich diktierten Text kopiiert wurde. Es kann

auch die Folge der Tatsache sein, dass die Menschen im Altertum ihren

Text laut lasen.

348. Das Iota adscriptum in xaAxüi. ist auffallend.

351. Lies: ueôiéuEV und ÔTITIOT ' .

354. Deutlich sichtbar hinter dem zweiten Omikron in TnAeuo-xOLO ist ein

senkrechter Strich, der einem Iota ähnlich sieht. Dieser Strich ragt je-

doch höher über die Linie hinaus als die ändern Buchstaben (fast so hoch

wie ein Phil. Ein zweiter, gleichfalls senkrechter Strich, der etwas

tiefer aufhört und etwas höher anfängt, ist hinter dem ersten senkrechten

Strich sichtbar (bei den 2 senkrechten Strichen kann es sich um einen

falschen Ansatz zu einem Phi handeln) . Es gibt einen Punkt unter den

beiden Strichen. Es sieht danach aus, alsob versucht worden wäre, die

beiden Striche auszuwaschen.

357. In allen Handschriften fängt dieser Vers mit uc, YV<5 an. Leider

ist der Anfang des Papyrus an dieser Stelle weggebrochen, aber der Buch-

stabe, der aus der Lücke hervorkommt, sieht nicht einem Omega, sondern

eher einem Epsilon ähnlich. Die Lücke am Anfang der Zeile ist kaum gross

genug, um die herkömmliche Lesart zu enthalten. Ausser diesem Vers ent-

halten auch die Verse i|j 109 und <s> 36 einen Genitiv nach dem Verb YiYvticmu

und in beiden Fällen ist die Variante dXXiiXco statt oAXnXcov bekannt. Der

Schreiber dieses Papyrus (oder sein Vorbild) empfand offenbar Schwierig-

keiten bei einem Genitiv nach dem Verb YLY^UOHU. Die Lücke enthielt

eine Verbalform, die aus einer langen oder zwei kurzen Silben bestand.

j



Tafel II

2

HOMER, ILIAS Z 171-183*

Herkunft unbekannt 8,1x6,4 cm II. Jh.n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 79. Hellbrauner Papyrus, links und rechts ab-

gebrochen; rechter und oberer Rand teilweise erhalten. Oben Freirand

von l cm. Unsorgfältige Buchschrift aus der ersten Hälfte des II. Jahrh.

n. Chr. Die Schrift verläuft quer zur Faser. Auf dem Rekto befinden sich

Reste einer Rechnung!?). Bruchstück einer Rolle.

Am Ende einiger Zeilen steht auf diesem Papyrus die ctvoo ait-YUn,

uéon OTiYun oder HOUU OTtvuii'. Nach Lameere haben diese Punkte folgende

Bedeutung: 1) "le point en haut: toujours une valeur forte; l'équivalent

du point dans les éditions modernes; 2) le point au milieu: emploi appa-

remment nuancé; jamais l'équivalent du point en haut de valeur forte;

3) le point en bas: un très léger temps d'arrêt." Allerdings werden die-

se Punkte in den Papyri oft ohne irgendeinen Unterschied gebraucht. So-

weit unser Schreiber Satzzeichen gesetzt hat, entsprechen diese fast

immer der Interpunktion der modernen Ausgaben. Nur am Ende von Vers 171

steht eine HCXTQ OTiYUH, während die modernen Editionen hier einen Punkt

haben.

171 aÙTap ô ßfi AUKinvoE oeüv un' àuùuov] L nounrj.

172 &\\' ÖTE on AUHLTIV ige Sàvôov TE pÉovT|a

173 npocppovÉoùQ Uiv TÎEV <Sva£ Auxinc] eùpEÛnS

174 Évvfjuap ÊELVLOOE xal évvé]a BO[ÛC Û)É[P]EUOE'

175 àA.A' ÖTE on ÖERÓTn Étflàvn p]oôo6âHTuXos 'Hciç'

176 xal TOTE ULV ÉpÉEive naî. ^TEIE afluct 'C6Éaôai

177 ÖTTL pà oi Yaußpoto iiàpa npoÔT]oi.o

178 aÙTÔp ÉTIEI àf\ arïua nanôv Ti]apE6É£aTO

179 npûTov UÉV pa Xtuaipav d] ua.Lu[aK£) Tnv ÉHÉXEUOEV

180 ttEcpvéuev fl 6'dp'êriv OELOV YËVOÇ. o06']

181 npooôE XÉCOV ÔTtuoEv 6è 6pânuv uÉaon 6)è

182 ÔEUVÔV cinonvEÛouaa TUJPÔC UÉVOQ aC]9ouÉvouo'

183 nal TT)v UÈV HaTÉnEwvE ÔEÛV TEPCXEOOL iti,ariaa]c

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 122. Vgl. Tafel Via.
1. W. Lameere 1960, S. 65-92.



174 i,]E[p]£uae statt iépEUoev. 179 exeXeuoev statt

Der Text wurde verglichen mit dem der Ausgabe von D.B. Monro-Th.W.

Allen 1931.

,



Tafel II

3

HOMER, ODYSSEE y 68-82*

Herkunft unbekannt 8 x 3,9 cm II. /III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 80. Hellbraunes Fragment aus einer Rolle, das

an allen Seiten abgebrochen ist. Rechts und links stehen noch einige ho-

rizontale Fasern heraus, auf denen ganz geringe Schriftspuren zu erken-

nen sind. Oben war ein freier Rand von wenigstens 2 cm. Die wenig sorg-

fältige Buchschrift stammt aus dem II. /III. Jahrh. n. Chr. Die Schrift

verläuft quer zu Faser. Die Verse waren noch nicht auf Papyrus überlie-

fert. Auf dem Rekto stehen Reste einer Rechnung.

Der Text wurde verglichen mit dem der Ausgabe von Ludwich, Leipzig

1889.

68 TOÜ£ dpa iiûOœv f|px£ (repli] V L O G IrmOTa N[éoT<op"
69 "vuv 6r\ xaAAi-óv éoTL uexa] AAfloai nal épéaôa[i.
70 EeCvouc, oC Tuvéç E L O L V , é]nel Tàpitnoav éôcu[ôns
71 J E E L V O L , TÎVËC. éoré; TIÓOEV) nAetc-t' oiaypà

72 fi TL xaTÔt TipnEuv, fi UGu|)löC<i>c]
73 oïà Te AnioTnpec, ùnclp &X]a, TOÙ T
74 ij;uxàc Tiapöéuevoi. , nakô]v aXXooanOoi. <pép[ovTEc; "

75 TÔV 6' au Tn^éuaxoe nenvuulÉvos àvTÎov EÖ[6a
76 ôapOT^oac' aÛTn yàp évl (ppeal j ôdpoof.lc 'Adnvn
77 Qfix ' , ïva utv nepi itaTpôc ànoi, ] XOUÉVOLO êpo[t io
79 "S NÉOTOP Nn^-ni-ciôn, uéya uO]6oG 'Axatov,
80 etpeat , ônnoôEv E L U E V " ÉYÙ Se] HÉ TOL xaTaAéElw

81 fiuete ÉE 'ISdxnC 'YnovriLOU EL ] AnXououev '
82 npnEiG °' W L Ô L T I , ] où 6[riULOC, ilv dyopeuu.

Anmerkungen :

68. OT: ex cou.

70. Topn ist über énei geschrieben.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 123. Vgl. Tafel VId.



71. TiAeïô' ùypà Hss.; der Schreiber hat die Form H\EÛÔ' nicht erkannt

und benutzt die häufig verwendete Schreibweise ÖL für u.

74. 1. âAAoôanoLai.. Das u in aAXoocmüoL ist vielleicht aus o korrigiert

worden.

75. eu[6a: nööa Hss.

Vers 78 ist wie in den meisten Manuskripten richtig ausgelassen.

Vgl. Nr. 4.



Tafel III

4

HOMER, ODYSSEE y 74-106*

Herkunft unbekannt 1 5 , 2 x 2 , 4 cm III. J h . n . Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 51. Hellbrauner, fast weisser, sehr feiner

Papyrus. Er ist an allen Seiten abgebrochen. Links unten steht ein Teil

der horizontalen Unterschicht des Papyrus heraus. Die Buchschrift ist

wenig sorgfältig und stammt aus dem III. Jahrh. n. Chr. ; sie verläuft

quer zu den Fasern. Das Rekto ist unbeschrieben. Das Bruchstück könnte

also aus einer Rolle stammen. Die Verse waren bisher nicht auf Papyrus

überliefert (vgl. Nr. 3 ) .

Der Text wurde verglichen mit dem der Ausgabe von Ludwich, Leipzig

1889.

74 ijjuxcie TiopöÉviEvoi, H ) C X H O V [aAAooanocca cpépovTes;"

75 TÔV 6'aö TnA.Éuaxo]Q HEnv[uuÉ\JO£ àvTLOv TIÜÖCI

76 dapoiioac" aûrri va] p évl <ppea[l dàpaoc. 'Aonvri
77 ôfix ' r £va utv TiEjpi TiaTpoc. an[OIXOUÉVOLO ÊPOI.TO'
79 " <5 NÉOTOP Nn^.1] i-ciÔTi, uéycx [xùôoe
80 E L p e a t , ÔTUIÔÔEV) e C u é v " ÉYÙ [öé HE TOL

81 ^lUECc é£ 'lôdxniS 'Ynovruou [eCXiiA.ouôuEv'
82 TipflgLe 6' no' C ô û n , ] où ônutoc, [fiv
83 TiaTpOQ éuoû] xA.éos EÛp[ù UETÉPXOUOII. , nv itou

84 ôûou 'Oôuoonos) TaA.aaicpp[ovoc, ov noté tpaai
85 oùv ooù uapvàivievov Tp[ûu)v rcóXuv eEaXanciEaL .

86 dAAouç uèv yà]p rtcivTae, [öooi. Tpcoai-v reoXÉuiCov,

87 TiEudóueö', flxi-] EKO.OTOC â[TuoXETO A.UYPV oA.Éôp(,>,
88 xeîvou 6' aö KOL ôjAEôpov à[nEuôéa ÔHKE Kpoviuv.
89 où yap ti£ 6ùva]Tat adigxi e [ÛTiéuev , ônnôo" ÔA.U>XEV ,
90 et S' 5 y ' ÉTI' r j r iEÎ jpou 6dun{i} dlvôpàoi,
91 EC TE xal ÉV ne jAàyEL ueTfà HÙuaai.v
92 TOÖVEHO. vuv] TÔ oà yoûv[aô' tnâvouai., aC y.'

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 124-5. Vgl. Tafel VIc.



93 H E L v o u Xuypôlv oAEôpov [ E V L O T t e L v , EL" nou ônmnas

94 ô<pôaAviOLaL T E O Ï ) O L V n ÄAXo[u uûoov dxouaas

95 TiXa£ouévou' T i é j p L yap u u v ó[i.£upöv TEXE UITTIP-

96 un 6é TL u' aiöóulEvos ueLA.[Caaeo unö'

97 ÓA.A.' eö uoi uaTdjXeEov önuie nvTnoa

98 Xiaoouai-, e C T I O T J É TOL TL ncxTlnp êuÓGf ÊoôXoc 'OôuooeùCr

99 fl ênos fié TL Ê P J Y O V UTIOOT[OQ EEETEXeaaE

100 ôfivu)) êvL Tpûjuv, ooi ndofXETE TirJuiT' ' A X C I L O L '

101 TÖV VÖV UOL UjVfioai, HOl[L UOL VnWEpTÈS ÉVLOTieS . "

102 TÖV 6' nUELper'] ÊriELTa PIEPTÏVLOS LirnÓTa

103 "u CPLÄ.', ÉHEL u' êluvnaac ÓL[£ÓOS, f\v Êv

104 ótiuep avÉTXnJuev uév[os &OXETOI ULES 'AXO.LÖV,

105 nuÈv oaa. guv vlnuolv Én' n[EpOEL6éa nóvTOv

106 nXaSóuEvoi Kara] \r\io', [5]n[ij dpgeLEV

Anmerkungen:

Vers 78 ist wie in Nr. 3 ausgelassen.

82. Durch u ein Klecks.

89. Das zweite a von öüvaraL ist aus einem i verbessert.



Tafel III

5

LEXIKON ZU HOMER, ILIAS E 287-315*

Herkunft unbekannt 13x8,3 cm III./IV. Jh.n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 81. Mittelbrauner Papyrus. Unten 3,5 cm freier

Rand, sonst abgebrochen. Geschäftsschrift aus dem III./IV. Jahrh. n. Chr.

Auf dem Rekto stehen Reste einer Rechnung aus dem II./III. Jahrh. n. Chr.

Die Schrift verläuft quer zur Faser. Das Stück stammt aus einer Rolle.

Zwischen den Lemmata und den Erklärungen ist überall etwas Raum gelassen.

Das Lexikon dieses Papyrus ist eng verwandt mit den "scholia minora

sive Didymi" zu Homer, mit der Bekkerschen Paraphrase und dem Homer-

lexikon des Apollonios Sophistes. Das wird sich in den Anmerkungen zu

den einzelnen Zeilen zeigen. Somit bestätigt sich der Befund, den A.

Calderini für das Verhältnis der ägyptischen Texte zu den genannten Wort-

erklärungen herausgefunden hat1.

Die Schrift unserer Amsterdamer Papyrus sieht der Schrift eines

Berliner Papyrus (P. 13 420) zum Verwechseln ähnlich. Sehr wahrscheinlich

ist der Berliner Papyrus von demselben Schreiber geschrieben worden.

Bisher konnte er wegen seines fragmentarischen Zustandes nicht identifi-

ziert werden. Man wird jetzt geneigt sein, ihn auch als Homerglossar zu

interpretieren, und dabei wird man zu einem, wie es scheint, überzeugen-

den Ergebnis kommen (vgl. ZPE 6 [1970], S. 128-130).

In den Anmerkungen zu den einzelnen Zeilen wird nach folgenden Aus-

gaben zitiert:

Apollonius Sophista, Lexicon Homericum, ed. I. Bekker, Berlin 1833.

Etymologicon Magnum, éd. T. Gaisford, Oxford 1848 (Neudruck Amster-

dam 1967).

Eustathii Commentarii ad Homeri Iliadem et Odysseant, Vol. II, Leip-

zig 1828 (Neudruck Hildesheim 1960), S. 28.

Hesychius Alexandrinus, Lexicon, ed. M. Schmidt, Jena 1858-1868

(Neudruck Amsterdam 1965) ; für die Buchstaben A-0 liegt die Ausgabe von

K. Latte (Kopenhagen 1953 und 1967) vor.

Paraphrase zu Ilias E bei I. Bekker, Scholiarum in Homeri Iliadem

Appendix, Berlin 1827.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 126-7. Vgl. Tafel VIb.
1. Comment! "minori" al testo Omero in documenté Egiziani, Aegyptus II 1921, 303 ff.
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Scholia in Homeri iliadem, ed. W. Dindorf, A in Vol. II (S. 315),

Oxford 1875; B in Vol. Ill (S. 244), Oxford 1877-

Ausserdem konnten Mikrofilme von S (Seiest. 105) und U (Vat. ürb.

157) hinzugezogen werden, die sich im Institut für Altertumskunde, Köln,

befinden. A. Henrichs hat diese Filme für Sijpesteijn durchgesehen und

ihm darüberhinaus Hinweise gegeben; dafür dankt er ihm auch an dieser

Stelle.

1 nußpOTEjs fiuapTEQ 287

2 acpüu o u e C ] £ Ö L öüo doai. TiAïipûacu 287/289

3 "Aprta T Ö J V OLÓnpov 289

4 TaAaOp 1 vo ] v TAr|TiH6v 'ÖTIOUEVHTL-

KÓV 289
5 C Ô U V E V E n ' ] EÛôEiaQ üpunoE 290

6 ÉriÉpnoEV ] ÖLEtiépaoE 291

7 npuuviijv fiHpav n nA.dYi.av 292

8 CLTEiprJQ ! óxaTanóvnTOC avÉvöo-
T0£ 292

9 ÉÊÉXudE ] ËEÉHOTIE 293

10 dv9epeöi)vci TÓV ïino TO Y É V L O V TÓnov 293

11 <xpd3nOE ] ÉiJjócpriOE 294

12 aCóXa ] noLHtA.a 295

13 raxucpav J óuv Ta AdlulnovTa 295

14 napÉTpEoajav napéopauov 295

15 anópouae dnnlXaoEv 297

16 nldvTOo' ÉLOTiv [navTaxóoe OTPÓY- 300

17 xEpudöLOv xEi-PO]TTATi9C XCdg) 302

18 du((Xi) au<pÓTEp]a yvug énï. YÓ[VU 307/309

19 rtTUYUOi iijTUxtov .E.O.I, tin [ 315

Anme rk unge n :

Oberhalb von Zeile l sind noch winzige Spuren von Buchstaben sicht-

bar.

1. Etymologicon Magnum: fluÖPOTES ' fluapTEÇ,

Hesychios: nßpOTEv' ànÉTUxev, fiuapTEv.

2. Apollonius Sophista: ocpui' uueüc oi 60o.

11



3. Apoll. Soph.: 'Apnc' Êni TOÛ

Eustathios ad locum: TPV "Apnv fivouv TÔ gicpoe.

idem: ei HOU oi,6ripcp KaTacppÓTTOVTai. , TOÙT<P 6è T<J noAEjiiaTTiJ "Apei,

TOUTÉOTL T<Î> E i t p E L ..... évTaüda 6è (AéyETai "Apns) EL<POS éoTOUuuévov

xal oÛTa>e âTELpéc.

Schol. Ven. A: aïuaTOQ 0.00.1 "Apna" TOÛ atuaToç Hopéoai TÔ MapTEpLHO

Kal TioA.Ein.aTTipLOv 6ópu.

Bekkersche Paraphrase zu Ilias E 289: TO 6ópu TÔ KCXPTEPLHOV xal

nOAEULOTLKÓV.

4. Schol. Ven. A und Etym. Magnum: TaXaüpLvov noXEULOTnv' ùnouEvrjTLKÔv

év Tij uaxrj.

Hesych.: TaAaOptvov' ùnouEvnTLKOv , ToAunpóv.

S 129r/ü 215v: TaA.aupi.vov' UTIOUEVTITIKÓV.

5. Hesych. und S 113r/U 148v: Côûe' én' EUöEiac.

6. Schol. Ven. B: xaï OÖTUQ A.EUKOÙQ ÖLEREPHCIEV (sic) óöóvTac-

7. Hesych.: Tipuuvóv" TÔ ÊoxaTOv, TÔ SKPOV . xal npuiivnv Tnv

8. Apoll. Soph.: àTELpiis' Ô.VÉVOOTOS,

Et. Magnum: àTEipiis' ----- ô ciKaTanóvnTOG •

Hesych.:

9. 1. éÊEKOnn. ÉEÉHOUE ist aller Wahrscheinlichkeit nach ein Schreib-
Q

fehler für éEexónn- LSJ zufolge bedeutet ÉKXÓTITU u.a. "bring to a stop".

Es ist deshalb nahezu gewiss, dass ÉEÉKone (= EEeforen) nicht eine Erklä-

rung von éEÉAuôE ist (so die editio princeps) = ÊEfjAôE, sondern von

ÉEeAùôn» das von Aristarchus als THC opunc EnaüoaTO erklärt wurde. Aus

obenstehendem Text geht hervor, dass W. Leaf ( The iliad , Vol. I, uri .

loc.) zu Unrecht Aristarchus' Interpretation von EgEAuori verwirft.

10. 1.

U 154r: âvôEpEôJva" TÔV ùnô TÖ yévLOv (sic) TÓnov.

Apoll. Soph.: àvôEpEcov' ô ùnô TÓ YÉVEIOV TÓHOQ, àcp' ou

âvôeîv TÔ yëvEiov.

Hesych.: AVÔEPEÛV ' ô ùnô TÔ YÉVELOV TÓHOQ, àcp' ou uépouc ô HÙY^V

11. Apoll. Soph.: àpdPnoE" OLOV

12



Et. Magnum: apdßnaEV ' ftxnoev, ÉiJJÓcpnOEV.

Hesych.: dpdßnoE '

12. Schol. Ven. A: aCóXa' noi-HÏXa.

S 98v: aüóAov'

Hesych.: aóóAog'

E t . Magnum: aCóXos" ô HaTdaTixTOG Hal HOIKLA.OS-

13. Die Lücke kann mehr als einen Buchstaben fassen.

Hesych.: nocmpavóuvTa' Xaimpov, TOXVTOÖEV

Schol. Ven. A: reauqxxvótov Ta ' TUXVU

S 123v/U 204 v: itau<pa.vóüxja ' Xdunouoa.

16. Hesych.: itavTÓaE éilanv' navTaxóoE

17. 1. XEl-PO]TtA.nÔEÛ .

Hesych.: xepuaôiip' X

18. Apoll. Soph.: äuwu" âu<pOTEpot rf àucpOTÉpouQ.

Hesych.: aucpu' àuwOTEpOL.

Apoll. Soph.: YVÙE' Énî. yovu .

Hesych.: YVÙ£" Énl YOvaxa.

Schol. Ven. A: Y^ÙÊ Épinciv' énl YÓVU TCEOOOV .

Hinter nXrpüoai. (Zeile 2) sind zwei kleine Kleckse. Am äussersten

rechten Rand ist eine Spur von Tinte sichtbar, vielleicht der Anfang

einer neuen Kolumne.

13



Tafel III

WÖRTERLISTE ZU HOMER, ILIAS 9 1-11*

Herkunft unbekannt 13,8 x 7,2 cm VII. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 82. Mittelbrauner Papyrus. Links ist ein 5,5

cm breiter unbeschriebener Rand. Sonst ist der Papyrus ringsum abge-

brochen. Die Buchschrift gehört ins VII. Jahrh. n. Chr. Das Fragment

stammt aus einem Papyruskodex.

Auf dem Rekto sind nur die Reste der Lemmata erhalten, auf dem

Verso wahrscheinlich die Reste der Erklärungen. Wie auf dem Rekto die

Worterklärungen gelautet haben können, zeigen die antiken Lexika und

die Bekkersche Paraphrase (s. o. S. 10), in der alle Worte ausser

xeAeuei. (Z. 10) paraphrasiert sind.

Ein ähnliches Lexikon hat M. Manfredi in Nuovi Papiri Florentin!,

Studi Italiani di Filologia Classica, XXVII/XXVIII (1956) S. 50 ff. =

Pack2 1187 veröffentlicht1.

1
2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

e
f iùc U[év

KpOHÓ[riETtAo£

éHLÖ[ vaTO

nclaav [ Én' aüav

àYoprUv

Tepn[ Lxépauvoc

öéaivtai

ôipp' E [ ÜTUÜ

HEXE [OEI.

nei,pd[T(o
ötaHÉ [paai
éuov [ ÊTCOC
atvet [T'
Taxi. [ara

l

l

l

l

2

2

5

6

6

8

8

8

9

9

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 131.
1. M. Manfredi hat brieflich Folgendes mitgeteilt (Brief d.d. 23.2.1970): nonostante

alcune somoglianze per le quali i due papiri si collocano in period! non distant! tra
loro, mi sembra ehe non si tratti dello stesso codice.

14



16 TEAE [UTTÏOtO 9

17 dndvtEuöE 10
18 vorialoj 10
19 É X O Ó [ V T ' 11

Auf dem Verso sind die Enden von zehn Zeilen zu sehen. Die ersten

vier Zeilen sind vielleicht folgenderraassen zu ergänzen:

[aYÓpEuoev EOTIUOYÓ]pnoev 29

[TExoe Texjvov 39

[npovpovi ÙTiépippJovi 40

[ôxeocpi. óxiiua]OLV 41

Bei der dichten Folge der Erklärungen erscheint es jedoch auffällig,

wenn in den Zeilen 30-38 kein einziges Wort erklärt wäre.

15
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Tafel IV

7

zu EURIPIDES' PELIADEN(?)*

Herkunft unbekannt 23,6 x 6,2 cm III. Jh. n. Chr

P. Amsterdam Inv. Nr. 35. Ein mittelbrauner Papyrus, dessen Seiten

teilweise regelmässig abgebrochen sind. Am oberen Rand ist ein Freirand

von ungefähr 3 cm. Zwischen den 2 Kolumnen ist ungefähr 2,5 cm freige-

Issen. Die Schrift läuft gegen die Fasern. Auf der anderen Seite - den
Fasern parallel - eine Liste mit 25 Namen.

Kol umne I

1 Jcov

2 ] opouc

3 1 yap

4 ] .TU

5 ]aai.

6 lue
7 ] '.a

8 ]T

9 ] v

10 ]

11 1 •

12 ] .

13 ] TE

14 loue

15 )(o

16 ] . .v

17 j.n
18 ]..L

19 H

: 20 i
2l 1

1 22 ] .

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

Ko 1 umne II

HEALOU u[

Tf|V fiElv I

UEV dno [

OEV Triv & [

OLV 6ta O[

xnv Tfje o[
ßOV E CG ET[

acxvTuv E [

ÖTI TÔV ye[

ov ete ysp. [

raxp' aUTÖ a[

TÔ PnÖEV [

HpE LÔV ÖL [

VÉOV £Tl[

oEaaaue [
Trie YEpœv [

XaßEiv ev[

TIELpaV TO[ IIEÀEL-]

ciöuv Érca [

TI'IV ooxul

. .OQ oCxe [
èauTÔv [

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 9 (1972), S. 109/110. Der Leser wird auf
die Erstausgabe verwiesen fUr weiteren Kommentar.
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23 ]

24 J .

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

TOV. [

6aga[

do V Ta [

uevo [

«al xfïc f

9eijjrioa.oa [

Xeiaóes 61 [

Tpöc avcupE [

ÔOVTO. 6eu[

SUYO.TÉPEQ [

efJTa XE*[

na-]

ne-]

na- J

A.E-]

Aufgrund der Handschrift datieren wir den Text auf den Anfang des

III. Jhs. n. Chr. (vgl. C.H. Roberts 1955, Tafel 20a = P. Oxy. VII 1016;

R. Seider, Paléographie der griechischen Papyri II, Stuttgart, 1970, Nr.

43, Tafel XXI = P. Chester Beatty 1).

Anmerkungen:

4. Es scheint eine Verlängerung des Ypsilon am Schluss dieser Zeile

vorzuliegen (dasselbe Phänomen scheint auch in Zeile 22 vorzuliegen). Es

ist möglich, dass der Schreiber den Schluss eines Textteils angeben

wollte (vgl. E.G. Turner 1971, S. 10. Besonders Tafel 58: ein Hypomnema).

26. fiEuv: dieses Wort ist vielleicht einmal von Euripides verwendet

worden (vgl. S. 107 der editio princeps), aber man würde dies nicht er-

warten in einer Diegese/Hypothese eines Stückes, selbst nicht, wenn dies

von Euripides ist. L. Koenen zieht Ï£LV (vgl. Z. 37) vor.

27. Wahrscheinlich uév, korrespondierend mit einem 6É in Z. 28?

31. -ßov am Anfang dieser Zeile ist sehr irritierend. Man kann an

oAßoe, cpoßOQ, den Aorist von Xaußdvu, denken, aber auch noch an viele

andere Möglichkeiten.

32. Oder aav TÖV.

33. Sollen wir yelpovTa ergänzen?

37. Lies: Kpióv.

•
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38. Sehr wahrscheinlich ist eit[OLpoE zu ergänzen.

39-42. Man könnte folgendennassen ergänzen: ôeaoduevoe ÔÈ Taöra TU.
êpva au|Tns, yépcov üv, riöéAriae IleXiac | A.cxßEUv ÊvTaûôa Mal aÛTÔe TFIV
TisCpav TOÖ véoc Y L

44. 6oxu[: handelt es sich um eine Form von 6oxui.os?

49. Oder dov Ta, ebenso in Z. 55.

50. Oder uev o.

18



Tafel IV

8

PS. -MANETHO, A P O T E L E S M A T I K A IV 231-235*

Herkunft unbekannt 3 x 3 cm III. Jh. n. Chr.1

P. Amsterdam Inv. Nr. 56. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten unregelmässig abgebrochen ist. Der Text läuft parallel zu den Fasern.

Auf der anderen Seite, gegen die Fasern, Spuren von 2 Zeilen, von einer

anderen Hand geschrieben.

Der Text ist mit der Ausgabe von H. Köchly, Leipzig, 1858, vergli-

chen worden.

231
232

233
234

235

[n oplóuov ' eCts l ' 'taóuot [pov Cùv UETÔ TOÛÔE OEAaauoG]

[ocou]aTO<ppouTnT [flpac £6' ëunaAi ouuaTO<póp0ouG]

[nAaal ToypdupouQ T E Ù X [ E I TE xal êv ilJEUOTOÛs TIPOCPEPOVTOC, ]

[uai S] EoXcuünTas, HlaxoEpyéae
[HOU H]aTOVE(.6[ LOTfjpas év aAAoTpCflOi.

Es besteht grosse Unsicherheit über die Anzahl von Manetho von

Sebennytos geschriebenen Werke (vgl. W . G . Waddell, Einleitung zu der Loeb

Ausgabe von Manetho, S. XIV f f . ) , aber alle Gelehrten sind sich darüber

einig, dass die 'AnoTEAeouaTtxd zu Unrecht im Altertum ihm zugeschrieben

worden s ind 2 . Dieses Werk, ein astrologisches Gedicht über den Einfluss

der Sterne in Hexametern, besteht aus vier Teilen aus verschiedenen Zei-

ten zwischen 120 n. Chr. und dem IV. Jh. n. Chr . 3 .

Es ist das erste Mal, dass dieser Teil der Apolesmatika auf Papyrus

überliefert wird1* .

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 21 (1976), S. 182.
1. Die Hand, die Einfluss der dokumentarischen Kursivschrift aufweist, kann verglichen

werden mit der Hand von Abbildung 90 in W. Schubart 4.925.
2. Z .B. von Suidas (Ed. A. Adler2, Stuttgart, 1967, M 143): MXVE9US, Ai_oonoAEG)e Tns

AUYUitTOu rj £eßewUTn.C.. 4uoi.oAoYi.Mdi, 'AnoTEAECOjaTLxa ÖL' Enßw' na! 5AAa Tivà 6rupovouoüuEvci.
3. Vgl. W. Kroll, R.E. s.v. Manethon 2; W. Gundel, Astrologumena, S. 159-164.
4. J.R. Rea hat (P. Oxy. XXXI 2546, mit Tafel VIII) 4 Fragmente des 4. Buches der

Apotelesmatika veröffentlicht. Die 5 Zeilen des Amsterdamer Papyrus stehen nicht auf
dem Oxyrhynchus-Papyrus, der von einer anderen Hand geschrieben wurde.
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Anmerkungen :

231- et(ci ist über der Zeile hinzugefügt worden. Es ist unmöglich zu

sagen, ob dies vom ersten Schreiber oder von einem Korrektor geschehen

ist.

232. [oa)u]aTO(ppouTnT [fjpcxs: lies: ouuaTOcppoupnTfipaQ. Wir haben hier zu

tun mit einem Fall von regressiver Assimilation.
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Tafel V

9

THUCYDIDES I 90,3-91,3*

Herkunft unbekannt II. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 50 (2 kleine Fragmente: 4,4 x 2 cm und 1,4 x

1,7 cm; l grosses Fragment: 13 x 6 cm). Ein hellbrauner Papyrus. Der

Text läuft parallel zu den Fasern. Auf der anderen Seite sind unidenti-

fi zierbare Tintenspuren. Der Papyrus scheint früher schon benutzt gewe-

sen zu sein. Der Papyrus ist an allen Seiten unregelmässig abgebrochen

und weist viele löcher auf. Vor Z. 11-13 sieht man noch die Enden der

Zeilen der vorhergehenden Kolumne.

Es gibt wenig Zwischenraum zwischen den Kolumnen, die ungefähr 6 cm

breit waren. Pro Zeile finden wir 16 bis 22 Buchstaben.

Aus paläographischen Gründen datieren wir diesen Text ins II. Jh.

n. Chr.' .

Der Text wurde verglichen mit den Ausgaben von Th. Arnold (Oxford,

1874); J. de Romilly (Paris, 1953) und 0. Luschnat (Leipzig, 1954)2.

1 [ ca. 9 (peLÓoué] vo[U£]

2 [unTE CÔLOU unTE 6]nuoo[ iou]

3 [OLMo6ounuaTO£] ÖOEV [ T O S ]

4 [üxpEACa ËaT]aL ÉC y [à Ë P Y O V , ]

5 [âAAà xa9a] L p ( o O ] yya[£ TIÓ.V-]

6 [Ta. xaî ô UÈV Taux)a 6i.6à[£aQ]

7 [Kal ùnELtuiv, ] T<iAAa [ O ] T [ I aù-j

8 [TÔ£ TÓKE L npàgoL,] qJxETO. [ n a l j

9 [éc ïf|v AanE6ailuova éXôùv]

10 [ou npoo]iJEi [npôc TÔQ ctpxàQ,]

11 [dXAà ô L j f J Y E «al rtp[ou«xxot-]

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Aegyptus LI (1971), s. 22-3.
1. Vgl. P. Oxy VI 853 = C.H. Roberts 1955, Tafel 17a. Der Papyrus weist keine diakri-

tischen Zeichen auf .
2. Vgl. für die handschriftliche Tradition des Thucydides W. Eberhardt in Gymnasium

67 (1960), S. 209-223 und A. Kleinlogel, Geschichte des Thucydidestextes im Mittel-
alter, Berlin, 1965. Vgl. auch Mnemosyne XXVIII, 1975, S. 119, Anm. 3.

21



12 [£ETO. H]al 6nÓT6 T(i.s aÛTÔv ê-J
13 pO[iTO T]cûv év T léXEi ÖVTOV]

14 [DT] L OÛH ETiépxIETai. énl TÔ]

15 HO LVOV, ÊCPTI TOUS [ EUU.HPÉO-]

16 BELC dvauEVEL[v, daxoXias]

17 öé TI.VOC, oû[a]r iC [CXÛTOÙC imo-]

18 Xriucpdfïv [at, Tipoaöéxeooat ]

19 uévTOi év [TdxSL ^EELV]
20 nat dauud[£Eiv us oünco]

21 ndpEi-OLv. oi [6 ]è dulouovTEE]
22 Ttjï UÈV eeutOT [o] nAEÏ é-

23 TILÖOVTO 61 [à] ipiACav aOT[ou,]

24 TCÖV 6' dXXuv

25 uévcov «al ooupcus
26 YOPOÛVTCOV ÖTL TE

27 TOL Te non nat üijjo[c]

28 ödvEL, OÛH Efxov öraos XPlnl

29 dntaT[fi]aai. yvoùs [6È éHEÏ-

30 vos [MEXjEÛei aÛTO[ùs un Xó-

31 YO[LS U]àAXov nap[dYEOôat)

32 . . [ . . rj Ti]éut|xxL atpcü[v aUTCöv]

33 [dv6pa]s O Ï T L V E [ C XPTIOTOÎ.]
34 [xcxl ntOTCüS dv]ay [YEXoüai, ]
35 [oxeüKxuevoi. anoOTéAXou- ]

36 [ O L oöv. Kal HEPL aUTcov o]

37 [6euiOTOKXps T O L S 'Aorivaó-]

38 [ O L S KpÜCp]a TIÉU1[ËL KEXEÛ-]

39 [cov cos] fiKLOT[a énccpavös)

Anmerkungen:

1. Die Wörter «al aÛTOÙs «al YUvaÏKas Kal reaîôas, die unmittelbar vor

cpELÔouÉvouc auftreten, werden meist getilgt, weil sie nicht von dem Scho-

liasten gelesen wurden. Der Papyrus hilft hier leider nicht weiter.

8. Hier schliesst das erste kleine Fragment.

18. Nur G hat ùnoXricpôfïvai.. Alle anderen Handschriften haben die korrekte

Form CmoXei.<pôfïvac . Unser Papyrus hat die hellenistische Form ùnoXnutpônvai,

was vom falschen Verb unoXaußdvco kommt.
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22-23. Alle Handschriften haben êîieîôovTO. Es hat den Anschein, dass

Tintenspuren rechts über dem Delta stehen. Es ist nicht auszuschliessen,

dass ein Korrektor (?) ein Epsilon hinzugefügt hat.

26. vopouvTGüv: zwischen den Zeilen 25 und 26 sind Tintenspuren sicht-

bar. Es hat jedoch nicht den Anschein, dass eine Korrektur vorgenommen

wurde.

27. Alle Handschriften lesen hier Mai r\or\.

32. Die Lesart der Handschriften scheint nicht die des Papyrus zu sein.

Nicht die Tatsache, dass diese Zeile nur 16 Buchstaben zählen würde (vgl.

die vollständig erhaltene Zeile 24), sondern die Konstatierung, dass die

Lücke vor neuken, zu gross ist, um nur zwei Buchstaben enthalten zu haben,

veranlasst zu dieser Annahme. Ausserdem sind am Anfang der Zeile die Spu-

ren von mindestens 2 Buchstaben sichtbar. Wahrscheinlich wurde ein Kom-

positura des Verbs nÉurao verwendet.

34. Hier endet das grosse Fragment.

38-39. Ebenso wie die Handschriften hat der Papyrus hier HE\EU(JV und

stützt das Weglassen dieses Wortes in Lex. Vindob. 91, 7 nicht.

Das zweite kleine Fragment hat Spuren dieser 2 Zeilen bewahrt.
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Tafel V

10

Herkunft unbekannt

THUCYDIDES V 82,5-6*

10,2 x 5,1 cm II. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 53. Ein hellbrauner Papyrus, der oben, links

und unten regelmässig abgebrochen, teilweise regelmässig abgeschnitten

ist. Der Text läuft parallel zu den Fasern. Die andere Seite ist leer.

Aus paläographischen Gründen datieren wir diesen Text in die (zwei-

te Hälfte des) II. Jhs. n. Chr.'.

Zwei Akzente sind von einer ändern Hand hinzugefügt worden (f\\> Z. 8;

TCÓV Z. 10). In Z. 9 finden wir ueon OTUYun vor und einen Spiritus asper über

dem Artikel n. &vu OTIYUO.L finden wir gleichfalls in Z. 12 vor £uvij6Eaav

und in Z. 15 vor HOU. An der linken Seite, zwischen den Zeilen 7 und 8

gibt es Tintenspuren, die nicht identifiziert werden können. Der Text

wurde verglichen mit den Ausgaben von K. Hude (Leipzig 1898-1901); H.

Stuart-Jones-J.E. Powell (Oxford 1942) und J. de Romilly (Paris 1967) .

1 [ Ad-i
2 [H] EOOUUOVLO [uc xal Tnv ]

3 [T]üv 'A9nvaCio[V guuua-]

4 [xo]av nàALv

5 [TE l xal VOUL£COV

6 [<î)v CTipâc óxpeXeïv [ T E U X L £ E I . ]

7 [ua]Hpa TELXI EC 9<i [Xaooav]

8 [ön]ü>e f)v Tflc Yns eC[pYO)v- ]

9 [tai]- n »axa ôdXaooav [ocpàs]

10 [vie]TOL TÖV 'Aonvcucütv ena-]

11 [YüJYln TÜV em.Tnöe [LOJV]

12 [ôcpe]A.fi Y ' EuviJÔEoav [&i]

13 [fôv] T6LXI-OUÖV nat iû[v Ê\i]

14 [Il£A.o]novV!Îoci)i. T L V [ È C no-]

15 [Xeco]v° H[al] oi, uèv

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Mnemosyne Ser. IV, Vol. XXVIII, Fase. 2, 1975,
S. 120. Ein Bild befindet sich zwischen S. 120 und 121.

1. Vgl. B.M. Pap. 2068 = P. Oxy. IX 1074 in E.G. Turner 1971, Tafel 34.
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16 [itavônlUEÎ Hai aOTol [Hat]
17 [ y u v a t l H E C Hai ÖL {ÖL }x (ëTai ]
18 [ETELXL]£[0]V Kai [EM] T[Ü]V [

Anmerkungen:

6. Der Papyrus enthält eine interessante Variante. Mit Ausnahme von

G . , die oxpEAfjoai, hat, haben alle Handschriften &xpEA.TÏaeiv. ó

+ dv wurde verteidigt von L. Herbst2. Nur ein Beispiel von dv/xev + Fut.

ist uns auf einem Papyrus überliefert worden: Pindar, Öl . I, HO (vide

Teubner Edition von B. Schnell-H. Maehler) . Dieser Papyrus stützt die

mittelalterliche Handschriftentradition. In den beiden anderen Fällen

von dv + Fut. ist der Papyrus defektiv: P. Oxy . X 1245, 93 = Thuc. I

140, 5 hat nach fiv das Verb in der Lücke verloren; in P. Lond.

Lit. 131 = Isocr. De Pace 82 scheint die Lesart XuniioovTa in XumioavTa3

geändert zu sein. Wenn wir den Inf. Fut. + dv als die korrekte Lesart

in dieser Stelle akzeptieren, so bietet der Papyrus eine Variante, die

als ein Fall von Lipographie betrachtet werden kann: óxpeA.noEi.v>óxpEXEÏv:

eine Silbe wurde vom Schreiber ausgelassen. Es gibt andere Stellen in

Thucydides, wo ein In f . Fut. + dv vorkommt (vgl. editio princeps) .

8. über ÉQ eine Tintenspur. Es ist nicht ausgeschlossen, dass eine

andere Hand versucht hat, ein Iota hinzuzufügen (vgl. Z. 13).

11. Das Tau von eni,Tr|6E [ Cuv wurde korrigiert. Möglicherweise aus einem

Gamma.

12. Vor EuvijOEoav lesen wir einen kleinen senkrechten Strich mit einem

Knopf an der untern Seite auf dem Papyrus. Wir erblicken hierin einen Punkt

mit einem hinaufgesetzten Iota. Dieses Iota gehört zu oxpEA.ru,. Ein Iota

adscriptum auch in Z. 14.

17. Die Lesart O I O L X ist als eine Dittographie zu betrachten, da es

keinen Sinn hat, das erste ÖL als den Artikel aufzufassen. Vgl. Thuc.

I 90, 3 für einen ähnlichen Ausdruck.

2. Bier dv beim Futur im Thucydides (Prog. Hamburg 1867). sieh weiter W.J. Verdenius
mit bezug auf Thuc. II 80, l in Mnemosyne 1965, S. 303-4; G.J. de Vries mit bezug auf
Pl. Phdr. 227b 9-10 und die dort zitierte Literatur. Vgl. auch G.J. de Vries mit bezug
auf Pl. Euthyd. 287d in Mnemosyne 1972, S. 48; P. Pucci, Rev. Phil. 37, 1963, S. 255-7.

3. In p. Oxy. VII 1016, 21 = Pl. Phdr. 227b 10 hat der Papyrus nDifpacöou. statt TOi.riOEo8a<..
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11

Tafel VI

ISOCRATES, AD DEMONICUM 27-28*

Herkunft unbekannt 11,2 x 3,2 cm II. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 52. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten unregelmässig abgebrochen ist. Der Text läuft parallel zu den

Fasern. Die andere Seite ist leer.

Reste von 19 Zeilen einer Spalte. Jede Zeile enthält 13 bis 19 Buch-

staben. Die Weite der Spalte ist ungefähr 5,5 cm gewesen (vgl. F.G. Ke-

nyon. Books and Readers in Ancient Greece and Rome , Oxford, 1950, S.

55 ff.). Die Form der ziemlich grossen Buchstaben ist zu vergleichen mit

der Hand von P. Oxy. V 842 (C.H. Roberts 1955, 17b; Hellenica Oxyrhynchia,

2. Hälfte des II. Jhs. n. Chr.) und mit der Hand von P. Oxy. I 26 (W.

Schubart 1925, 83; Demosthenes, Prooimia , Ende des II. Jhs. n. Chr.).

Grosser Raum ist zwischen den Zeilen gelassen. Der Papyrus hat einen

Hochpunkt hinter arcoA.aucj i v in Z. 9. Infolge der Verstümmelung des Papyrus

kann nicht festgestellt werden, ob noch andere diakritische Zeichen ver-

wendet worden sind. Diese Stelle dieser Rede ist schon eher auf Papyrus

überliefert worden. Eine etwaige Verbindung mit ändern Papyri, die

Stellen dieser Rede enthalten, konnte nicht festgestellt werden.

Der Text wurde verglichen mit den Ausgaben von G.E. Benseler-Fr.

Blass (Leipzig 1879), E. Drerup (Leipzig 1906) und G. Mathieu-E. Bremond

(Paris 1956).

2

3

4

5

6

7

8

9

te. EOT L]
[6È (P L ] Ä.O>taÄ.O [ U 11ÈV TÔ)

[H1.CTJOÛ 6e T [ O Ttepiepyov.]

[avct)TOi TÜV [unapxovTOjv]

utfi tr)v ÙTXEP-]

(ÄAAa) THV uerp[i!av dito-]

[AaU]OLV. HCXTtCUPpÓVEi. ]

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 118-9.
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10 [TÖV] Ttepi TÔV [TIÄ.OÖTOV)

11 [a]n.ou6a£óvT[cjv uév, xpn-]

12 [ad]ai 6è TOÛQ ù[nàpxou-]

13 [OL ujn 6uvaué[vuv.]

14 [nap] anA.noi.ov ya[p oi TOL-]

15 [OÖTJOL HOLOX.OUOI.V, [ÜOTIEP]
16 [dv E ] t T L C ïnnov M T [ T ^ o a L - ]

17 [TO H]aX6v HaH&ils LTtneu-]

1 8 [ E L V i ÊltLOTaulEVOC T I E t ~ ]

19 [pu TÔV nXo]ÜT[ov
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Tafel VI

Herkunft unbekannt

12

ISOCRATES, B U S I R I S 2-3*

8,7 x 3,8 cm I. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 107. Ein hellbrauner Papyrus von sehr feiner

Qualität. Der Papyrus ist nur an der linken Seite regelmässig abgebrochen.

Der Text scheint am oberen Rand vollständig zu sein (es gibt dort einen

Freirand von l cm) . Spuren von 17 Zeilen sind erhalten. Jede Zeile hat

10 bis 15 Buchstaben. Die Kolumne war ungefähr 4 cm breit.

Die sorgfältige Buchhand kann verglichen werden mit der von P.

Fayum 110 (C.H. Roberts 1955, PI. lib).

Am Ende von Zeile 6 ist ein Zeichen verwendet worden, das einer

Diple gleicht, um die Zeile auszufüllen. Weiter sind keine diakritischen

Zeichen erhalten.

Der Text wurde verglichen mit den Ausgaben von G.E. Benseler-Fr.

Blass (Leipzig 1879), E. Drerup (Leipzig 1906) und G. Mathieu-E. Bre-

mond (Paris 1956) .

1 [TE ulaAiOTO.
2 nJralaocu . Y i- vci [ axcû ]
3 [ulèv oöv, Ö T [ L ] TOÏC
4 [nXleCoTOLS TÖV vo[u-]
5 [oe ] Touuévcov ëm<pu-]
6 [ T ] óv EOT L v un. >
7 [np]os Tas axpeACac
8 [anloöXÉTiELV, ÓA-

9 [Aa] ToaoÛT(p

10 [TIÜITEPOV

11 [T<3]v
12 [oa](p nep dv T L s aû-
13 [TÜJV dxpußeaTepov

14 [EEE]Tà£n Tac <à>uap-

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 6 (1970), S. 119-120.
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15 [TÎ]aQ, SUOJG 6' oû-

16 [*' OHlvnTÉov ù[no-]

17 [uévJELV Tnv à[nex-l

18 [Oeiav TaÙTnv

Anmerkungen :

1-2. Scriptie* plena: die Handschriften haben uàAiOT' dnoxpOnJxxoôai. .

2. YLViiaKoù an Stelle von Y L Y viioHco , wie alle Handschriften (vgl. E.

Mayser, Grammatik I 1, S. 164 ff.).

7. ôxpEXias an Stelle von (IxpeAeiae, wie alle Handschriften. Wahrschein-

lich handelt es sich um Itazismus, obwohl oxpEAEia und üXpeAia in den Hand-

schriften mancher klassischen Schriftsteller verwechselt wird und Dichter
g

ciipeAeia und ÜXPEA.LO. durcheinander benutzen (vgl. LSJ ).

9-10. EaAelnoil TEPOV Pap.

12-13. ne aUTÜv an Stelle von CUJTÜV Tie, wie alle Handschriften. Eine

Simplifikation des Papyrus.

17-18. Die Lesart des Papyrus stimmt mit der von 6A überein. T hat
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Tafel VI

13

LISTE MIT NAMEN VON VÖGELN*

Herkunft unbekannt 13,1 x 7,2 cm V. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 94. Ein mittelbrauner Papyrus, der nur an der

linken Seite, wo es einen Freirand von l cm gibt, regelmässig abgeschnit-

ten ist. Der Text läuft parallel zu den Fasern. Die andere Seite ist leer.

Aus paläographischen Gründen datieren wir diesen Text ins V. Jh. n.

Chr . 1 .

Die Bedeutung des Papyrus liegt in der Tatsache, dass in diesem

Papyrus, wahrscheinlich einem Schulpapyrus2 , mehrere bis j e tz t nicht be-

kannte Vogelnamen erwähnt werden3 .

K o l u m n e I Kolumne II

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

TIEPIOTEPLV

at Tap L v

àxpeonœivi. <v>

TpUYUVlV

OTPOUOLV

UE XaY noXu(pov

oaAaxcovnfia

TtpÛYaXoQ

KLT ' Ta

KEÓPUV

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

. . [

Y - et

Y - [

T - [

Y . [

. [

. [

Tt . {

Talus?

Tl. t

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Mnemosyne Ser. IV, Vol. X X X , Fase, l, 1971,
S. 69. Ein Bild befindet sich zwischen S. 70 und 71.

1. Vgl. E.G. Turner 1971, Tafel 71; W. Schubart 1925, Tafel 101.
2. Vgl. R .A. Pack, The Creek and Latin Literary Texts from Greco-Roman Egypt (Ann

Arbor 1965). Nr. 2642-2751; G. Zalateo, Papiri scolastici, Aegyptus XLI (1961), S. 160
ff. Vgl. für den Unterricht in der Antike H . I . Marrou, A History of Education in Anti-
quity (Mentor Book, New York 1956) speziell S. 213. Eine andere Liste mit Vogelnamen
wurde veröffentlicht in W.E. Crum-H.G. Evelyn White, The Monastery of Epiphanias at
Thebes, II (New York 1928), Nr. 621 = Zalateo Nr. 276.

3. Wir haben D'Arcy W. Thompson, A Glossary of Creek Birds für Identifikation ver-
wendet. In den Fussnoten wird nach den Seiten dieses Buches verwiesen.
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11
12

13

14

15

16

17

18

PO LOTI l g

OUT IQ

[H0p](ivn

àupeYiaiov

àupuTOiE

xnvàpLv
ÓpvCol-V

ÔPTUE

29

30

31

32

33

34

T6TP[

AO.EIÔOQ?

Tau ri [vàpiv?

v. t

• . [
T[

16 XT1 ex corr.', ex OL?

Anmerkungen:

1. Vor dem TT unleserliche Tintenspuren. Vgl. S. 140 ff. Für -LV statt

-LOV vgl. D.J. Georgacas 1948. Es ist allgemein bekannt, dass im späteren

Griechisch die Endung -iov nicht notwendigerweise Diminutivkraft hat

(vgl. H. Zilliacus, Zur Sprache griechischer Familienbriefe des III.

Jahrhunderts n. Chr. (p. Michigan 214-221), Soc . Scient. Fennica. Com-

ment. Hum. Litt. XIII. 3 (Helsingfors , 1943), S. 34 f.

2. Wahrscheinlich wird derselbe Vogel gemeint, wie der, der aüoapcov/

atoaXajv genannt wird (S. 18) = eine Art Habicht.

3. Zweifelsohne eine Art Pfau: ndoiv = pavo (vgl. 2. 27) . Für das Ver-

lorengehen des Schluss-ny vergleiche man F. T. Gignac, ioss of Nasal Con-

sonants in the Language of the Papyri, Akten des XIII. Intern. Papyrolo-

genkongr. (München 1974) , S. 137 ff.

4. Die "Verkleinerungsform" des Wortes

Turteltaube) erscheint hier zum ersten Mal.

(vgl. S. 172 ff.

6. Lies ueXaYHÓpucpov . Vgl. für den Wechsel von Rho und Lambda E. May-

ser-H. Schmoll, Grammatik I l, S. 161. Es ist nicht sicher, welcher

Vogel hiermit exakt gemeint ist (vgl. S. 113).

7. Dieser Vogel ist unbekannt. Wir können die Leser nur hinweisen auf

SB I 5301, wo in einer Liste mit Vögeln in Zeile 13 ein VogeK?) erwähnt

wird, der oapanvov genannt wird.

8. Lies nüpYoAoc- Vgl. für die Metathesis von up und pu E. Mayser-H.
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Schmoll, op. cit., S. 163. Zweifelsohne handelt es sich um denselben

Vogel, der auch nüp (p)oA(X) LS/TiupyoXLTriS = eine Art Taube, genannt wird

(vgl. S. 152).

10. Hesychius gibt als Äquivalent für opTuE (vgl. S. 76) xeapoe-

11. Dieser Vogel ist unbekannt. Vielleicht existiert eine Verbindung

mit dem Substantiv poC£oe = flötender Laut.

12. Dieser Vogel ist unbekannt.

14. Dieser Vogel ist unbekannt.

15. Dies könnte eine andere Schreibweise für das Wort axuXdg (vgl. S.

20) sein.

17. opvcoiv ist die Verkleinerungsform von ÔPVLQ. Die Verkleinerungs-

form hat jedoch die spezielle Bedeutung "Kücken", die es auch im vor-

liegenden Papyrus hat.

23. Statt eines Gamma kann ein Pi gelesen werden.

26. Der Buchstabe, der auf das Iota folgt, ist wahrscheinlich ein Sigma.

27. TOUS ist das übliche Wort für Pfau (vgl. S. 164 ff.; vgl. auch Z. 3).

28. Der Buchstabe, der auf das Pi folgt, ist wahrscheinlich ein Epsilon.

29. D'Arcy W. Thompson, op. cit., S. 168 f. zitiert 4 Vogelnamen, die

mit TeTpex anfangen.

30. Dies ist derselbe Vogel wie der A.O.ÏÓQ (vgl. S. 110 f.).

•

31. Lies Tcnrnvapiv. Vgl. für den Wechsel von Y und x E. Mayser-H. Schmoll,

op. cit., S. 143. TcnrnvapLOV (vgl. S. 164) ist ein anderer Name für den

aTTCXYde (vgl. S. 37 f.) .

33. TO( oder yo[. Es sind mehrere Vogelnamen, die mit diesen Buchstaben

anfangen, bekannt.
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Tafel VII

14

SCHREIBÜBUNG*

Herkunft unbekannt 11,6 x 6,5 cm V./VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 89. Ein hellbrauner Papyrus, der an dem obern

Rand ziemlich regelmässig abgeschnitten ist; an den ändern Seiten ist

er teilweise ziemlich regelmässig abgebrochen. Die Schrift verläuft gegen

die Fasern. Die andere Seite ist leer. Tintenspuren am obern Rand machen

es wahrscheinlich, dass der Papyrus von einem ändern, schon beschriebenen

Papyrus abgeschnitten worden ist.

1
2

3

4

5

6

7

// a

E

n
i
0

u

u

: aß
. Eß

. riß

. iß

. oß

. uß

. 0)ß

• O.Y ,

: EY ,

: nY ,

'• i- Y /

. OY ,

• UY .
. a>Y ,

/ a.6 / a£ ,
/ EÔ / E£ ,
' nö / nC y
' to / (.£ /

' 06 / oC /

' u6 / u£ ;

' coo / d>C /

/ a9

' ie:
' na
' ta
' 08
' uà
' lui

I
a
/
/
/
/

> ,

[an

/ [EH

[1)K

[IK

(OH

[UH

' (JH

US w .

USW .

USW .

USW .

USW .

USW .

USW .

Zusammen mit Inv. Nr. 89 wurden Inv. Nr. 90 und Inv. Nr. 93, zwei

weitere Papyri aus der antiken Schule, in der editio princeps veröffentlicht.

Anmerkung:

5. Ursprünglich schrieb der Schreiber dreimal 06 unter einander. Das

zweite 06 strich er dann aber durch und das dritte 06 änderte er in u6.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Hermeneus 42 (1970/71), s. 253. Vgl. die Bil-
der 4 und 5.

33

n

j



Tafel VII

15

AMULETT GEGEN SKORPIONSSTICH* = Sô iŴ c, I 17
o

Herkunft unbekannt 8,3x6,4 cm V. Jh.n. Chr.

1 ] . nevxi.pci.aaa.pa

2 ]6a' àrcoôccogETE

3 ] La xal

4 Zeichnung eines Skorpions

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 22 (1976), S. 108. Tafel Illb.
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16

Tafel VII

Herkunft unbekannt
iff vr

Verso

III REGN. 2,30-31; 3Sc-35d«

3,6 x 4,4 cm V. Jh. n. Chr.

1 [nal anÉcrtp) EiJjEV Bavaio[u U L Ô Ç Ia>6ae] 30

2 [nal Eiuev T]I} ßaoLXet X E [ Y < O V TCXÔE XeXà-)

3 [XnHEv lualß nal TÓÖE à[noHÉHpLTai uo t . ]

4 [Kai E L T I E V ] aÛTtii ô Paai. [XEÜc IIopEÙou Hai] 31

5 [TioCnoov aUT]cp H[a]S[(oQ] E L P [rinev,

Rekta

6 [otKOv aÜTOÜ na] l TÔV OLHOV H[(upCo)u év TipÛTOig] 35c

7 [nal TÔ TEÎXOC] ÏEpouoaXnu [HUnXoôEv'l

8 [ÉV ÈTITà êTEOlV) énoinOEv' [Haï OUVETÉXEOEV . ]

9 [Kal fiv Ttp EaXùJluuv Eßoo (uiÎHPVTa x t ~ l 35d

10 [XLCÎÔES a î p o v T J E Q dpoiv" Ha[l OYoprJHOVTa]

Anmerkungen:

1. BavaLO[u: an Stelle von Bavaials in der editio princeps. Vgl. die

adnotatio critica in A. Rahlfs, Septuaginta^, Stuttgart, 1971, S. 629.

9. Oberhalb des ersten Omikron von steht"]) geschrieben.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Papyrologica XI (1972), S. 92 = J. van
Haelst 1976, Nr. 70. Bild zwischen S. 92 und 93.
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Tafel VIII

17

PSALM 15,1-4 UND 16,2-5*

Herkunft unbekannt 8,2 x 6,8 cm V./VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 83. Dunkelbrauner Papyrus, an allen Seiten

unregelmässig abgebrochen. Unterer Freirand (2,5 cm) teilweise erhalten.

Wenig sorgfältige biblische Unziale wahrscheinlich V./VI. Jh. n. Chr.'.

In Zeile 9 Verso steht ein Doppelpunkt; weitere Satzzeichen lassen sich

nicht feststellen. Bruchstück aus einem Kodex. Der Text weicht nirgends

von dem Wortlaut der Stelle bei A. Rahlfs2 ab.

Verso

1 £Tn] A [o] YP [aipia TV AauLO.

2 OOAaEóv u [ e , H Ü p u e , Ö T U

3 ent aoî flXmaa. e ] fna T(p H U [ P L < P KÜPLOS uou

4 EL au, ÖTI TÛV OYlaoüv uou 06 XIPEL-

5 av éxELG. TOÏS ay i lOLS T O L Q év [T^

6 Yti oiUTOü Eöau]udoTox3ev n[avTa

7 Ta öeXiiuaTO. CL]ÛTOÛ i\i aÛT[oCs

8 enXriouvorioav] aï. ào9évEi,<ai.> aÛT[ûv

9 uETà TaÛTa ÉTàxJuvav! où un a[uvaY-

10 dya) Tas auvaycolYàs aÛTÛv [é£

11 aou TÔ Klp iua viou [Ê£éA9oL, oi. o<pôaX-

12 UOL uou C]6éTCiXjav [eûôÛTriTas. éôoxû-

13 ualaas TT^V xapôû [av uou, éneaHé-

14 iKû] VUXTÓS" enû(pùX3<is y.E ( HO.L oûx EÙ-

15 pé9]n év éuoi d6i .[HLa. ÔTIQJS âv un Aa-

16 Xna]ij TÔ aTOua [uou ta ÉPYQ TÖV àvôpti-

17 r t [ eo ]v , OLà TOUS AÓYOUS [TÛV xei-Xéuv oou

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Papyrologies IX (1970), S. 94. Ein Bild
befindet sich zwischen den Seiten 94 und 95. Vgl. J. van Haelst 1976, Nr. 113.

1. Vgl. G. Cavallo, Ricerche sulla maiuscola biblica, Firenze 1967, Abbildung 71b.
2. Septuaginta, Gflttingen, 1971.
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18 êyû] éipùAaga OÔOÙ[Q axXnpàs. HCXTÓPTL-

19 aa] L xà oLaßiiuaT [à uou év Taue Tptßotc oou,

20 "v]a vnî oaA,Euô[i5ai.v

Anmerkung:

Verso 8: Eine starke vertikale Faser zwang den Schreiber, in doSevei.<ai.>

zwischen e und L Platz zu lassen (ebenso zwischen o und u in Zeile 9).

Er vergass die Endung cu (vielleicht, weil das nächste Wort mit einem

a anfängt?).
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Tafel VIII

18

Herkunft unbekannt

CHRISTLICHER TEXT*

7,8 x 5,2 cm V. Jh. n. Chr .

P. Amsterdam Inv. Nr. 84. Pergament, an allen Seiten abgerissen; nur

der obere Rand teilweise erhalten. Haarseite dunkelgelb, Fleischseite

hellgelb. Schöne Unziale, wahrscheinlich des V. Jahrhunders n. C h r . 1 .

Bruchstück aus einem Kodex.

l

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

poa
é]rù Trie Eßöo[pjl£

f| ] uepcxQ uovov

TÛV TpLCÜV HO.L-

püv Hai 06 Ttap[L£-

oav an' a Û T [ . . È -

nal [ . . . .
"e[oav Ta

óoTÉa a[ ......

ênTÙ [ .........

év T$ [ ........

u( . . . . . . . . . . .

U[ . . . . . . . . . . .

15 poß

16 • • • ] pooav aÛT ( . .

17 T] à H(SA<;X> LOTO TÛ[V

18 KjTnvcôv aÛTc5[M

19 naî. T]ÛV dpaniâTiov

20 ....]oaav ênl 10 du-

21 ouaa] TIÎPIOV aÛTÛv

22 ..... ]uv aÛTol é9u-

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Papyrologica IX (1970), s. 95-6. Vgl.
J. van Haelst 1976, Nr. 1118.

1. G. Cavallo, op. cit. [Text 17, Fussn. 1], Abbildung Sla.
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23 ! TÖ ôucuao-

24 Tripiov a]ÛTUV xa-

25 n] poaexu-

26 v ]. na L

27 ] . a

Anmerkungen:

Haarseite

4-5. In Exod. 23, 14/17; 34, 23/24; Lev. 23, 4 ff.; Deuter. 16, 16

und II chron. 8, 13 werden drei Feste erwähnt, die das auserwählte Volk

an Tpeîs xaipol TOÖ EvLauxoO feiern soll. Aus der Leviticus-Stelle geht

hervor, dass die Feste sieben Tage dauerten. Zweifelsohne beziehen sich

die Zeilen 1-5 auf diese Feste.

5-6. napLnui. wird manchmal mit dem Genitiv konstruiert (vgl. Liddell-

Scott, Greek-English Lexicon, s.v. Ill 2). Die Konstruktion mit ânô ist

uns nicht bekannt.

8. Die Endung -ns wird durch ein von rechts oben nach links unten lau-

fendes Häkchen wiedergegeben (vgl. V. Gardthausen, Griechische Palaeo-

graphie, II, Leipzig, 1913, S. 337).

10. Ober unkontrahiertes óoTÉa vgl. F. Blass-A. Debrunner, Grammatik

des neutestamentlichen Griechisch11, Göttingen, 1961, Par. 45; W. Bauer,

Wörterbuch zum Weuen Testament , Berlin, 1963, s.v.

Fleischseite

15. Um poß herum verschmierte Tinte.

16. -pooav (wahrscheinlich statt -puoav) 3. P. Pl. eines Verbums auf

-ou, vielleicht von nupoto, wozu énùlpoaav zu ergänzen wäre.

21. Oberhalb des zweiten Iota von ououaoTripiov ist eine Tintenspur zu

sehen. Vielleicht ist es verschmierte Tinte oder Abklatsch.

Das v ist durch einen horizontalen Strich über dem co von aUTÜv wie-

dergegeben.

22-26. Diese Zeilen lassen sich vielleicht folgendennassen herstellen:
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TOÛT]O>V aÛToî ëdu-[oav énl ] TÔ Sucaaa- [TTÎPLOV a]ÛTÛv ud-[TiEiTa

26. Das a und L von nat sind durch ein von rechts oben nach links

unten verlaufendes Häkchen wiedergegeben (vgl. Gardthausen, op. cit.

S. 347).
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Tafel IX

19

CHRISTLICHER TEXT*

Herkunft unbekannt 7,6 x 7,5 cm VI./VII. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 85. Mittelbrauner Papyrus, rechts, oben und

unten regelmässig abgebrochen. Links ein Freirand von 2,5 cm. Geschäfts-

schrift des VI./VII. Jahrhunderts n. Chr. Sehr grosse Buchstaben (fast

l cm). Die Schrift verläuft quer zur Faser. Rückseite leer.

i
T} fiuepqi* H

2 1

3

4

5

r- âvÉOTn TJ5 [

aÛT<5 fl Y (uva

ai YUVCXÎ IHEQ

TÔV x(upi.o)v
âXXà 60K(

Anmerkung:

1. Man könnte vermuten, dass mit dem Kreuz der Text anfängt. Da aber

das Kreuz (der untere Teil der senkrechten Hasta ist doppelt gezogen)

etwas höher steht als die erste Zeile, ist es aber nicht auszuschliessen,

dass an der oberen Seite l Zeile verloren gegangen ist. Der Inhalt be-

zieht sich ohne Zweifel auf die Auferstehung Christi und den Besuch der

Frauen an seinem Grabe (»t. 28,1-10 [hier werden ebenfalls nur zwei

Frauen erwähnt: Maria Magdalena und die zweite Maria]; MC. 16,1-8;

Luc. 24,1-11 und Jh. 20,1-10).

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Papyrologica IX (1970), S. 97. Vgl. J.
van Haelst 1976, Nr. 1119.
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Tafel IX

20

Herkunft unbekannt

CHRISTLICHER TEXT*

4,2 x 4,4 cm III./IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 86. Hellbrauner Papyrus, oben und links ab-

gebrochen. Unten ein Freirand von l cm. Geschäftsschrift des III./IV.

Jahrhunderts n. Chr. Die Schrift verläuft parallel zur Faser. Rückseite

leer.

ca. 17

ca . 12

ca. 10

ÖYI.OC ô

TOÖ TtaTp)Ó£.

l un
] . ÖYLOL öuvoi

IV/ÖYLOS

év 6E£i.ql

Anmerkungen:

3. Der schräge Strich hinter dem v soll wahrscheinlich andeuten, dass

hier der vorhergehende Text aufhört, und wohl kein Abkürzungsstrich sein.

Das dreifache SYI-OQ dient zur Verstärkung (vgl. W. Bauer, w ö r t ^ - j bu<- -h,

s.v.) .

4. Unter dieser Zeile ist eine Zierleiste (vgl. W. Lameere 1960, S.

190 f f . ) .

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Papyrologies IX (1970), S. 98. vgl. J.
van Haelst 1976, Nr. 847. '
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Tafel X

21

CHRISTLICHER TEXT MIT PSALMZITATEN*

Herkunft unbekannt 14,2 x 11,8 era VII,/VIII. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 87. Hellbrauner Papyrus, der an allen Seiten

abgebrochen ist. Nur die linke Seite ist teilweise erhalten. Eher wurde

der Papyrus für eine Rechnung verwendet, die noch teilweise auf der vor-

deren und hinteren Seite erhalten ist.

Die Schrift datieren wir ins VII./VIII. Jh. n. Chr. Der Text ist

mit grossen Buchstaben quer zum Text der Rechnung auf dem an der rechten

Seite unbeschriebenen Teil der ursprünglichen Rückseite geschrieben, so

dass der christliche Text parallel zu den Fasern geschrieben ist, und

die Rechnung der Rückseite jetzt unter dem christlichen Text steht.

1 ].an,TEöiG u . [

2 [ ] '

3 (nai.) OTCiupoôrçs ilJ. . . . [

4 . ' xè

5 £ KriHX<oaa.TE ELÙV (HCtl) [

6 TÔV axaupooÉVTa 4<u. t

7 [ . . . ] ÉV TioXt Ku(piou) TÖV 6uv[cxuE(OV

8 [ [ T Ö V Spovov]]

3/6 OTaupa>- 5 xuxXcioaTE 7 nâA.ei; TÛV

Wir wissen nicht, um was für einen Text es sich in diesem Papyrus

handelt. Das Vorkommen von 2 Psalmzitaten und die Zahl (32?) in Z. 4

könnten auf Texte hinweisen, die bei der Liturgie in der Kirche verwen-

det wurden. Andere Möglichkeiten ( z . B . ein Kommentar; Zitate innerhalb

eines willkürlichen Textes) sind nicht auszuschliessen.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Papyrologies IX (1970), S. 99. Vgl.
J. van Haelst 1976, Nr. 1120.
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Anmerkungen:

2. Die vertikalen Fasern sind abgesprungen, wodurch eine ganze Zeile

fehlt.

4. Vor dem Lambda könnte man ein Pi lesen, dessen Form (1 ) allerdings

sehr eigentümlich wäre. Es ist aber durchaus möglich, dass der Haken

noch zum oberen Teil des Chrismons gehört.

5. Vgl. PS 47,13.

7. Vgl. PS 47,9b (Hinweis von J. Bauer, Studia Papirologica XIV, 1975,

S. 127) .
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Tafel IX

22

CHRISTLICHER TEXT*

Herkunft unbekannt 5 x 7,6 cm VI./VII. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 88. Weissliches, dünnes Pergament. Die Schrift

steht auf der Fleischseite. Geschäftsschrift des VI./VII. Jhs . n. Chr.

Haarseite leer. Das Pergament war viermal gefaltet.

1 " A V L O I Koouà XCLL Aay.iav[e

2 neXeÙEtai . TOV ÔOÛA.OV uuüv [

3 FepovTUou

3 xeAeÜETE 4 PEPÓVTIOV (?) ; vgl . Anm.

Wahrscheinlich handelt es sich in diesem Text um eine Anrufung der

heiligen Kosmas und Damianus, dass sie "ihren Sklaven" (Gerontius?)

von Krankheit befreien. Für diese Interpretation vgl. auch die Bemer-

kungen von K. Treu in Studia Papirologica XI (1972), S. 93 und J. Bauer,

Studia Papirologica XIV (1975), S. 127.

Anmerkungen:

3-4. Für die in diesen Zeilen auftretende asyndetische Parataxe vgl.

S. G. Kapsomenakis , Voruntersuchungen --- , S. 113.

Wahrscheinlich sollen wir repovTLOU in PEPÓVTI.OV ändern. Der Schrei-

ber perseverierte nach ùuûv beim Genitiv.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Papirologica IX (1970), S. 100 (vgl.
Studia Papirologica XI [1972], S. 93). Vgl. J. van Haelst 1976, Nr. 848.
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Tafel X

23

CHRISTLICHER TEXT

Herkunft unbekannt 7 x 6,7 cm VI. Jahrh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 199. Ein hellbrauner Papyrus, der rechts und

teilweise am oberen Rand regelmässig abgebrochen ist. Rechts, ebenso wie

oben, gibt es einen Freirand von 1,5 cm. Der Text verläuft gegen die Fa-

sern. Die andere Seite ist leer. Eine senkrechte Falte ist noch zu erkennen.

1 K] O.l HdTEVOTlOa TÙS

2 ] TÔ ex TOÜ voy.O£

3 ] uuviiaoiiEV . [ . . ) .

4 E C ] £ TÔV {ov ) éüva xcu.

5 IO.TOÛ EÖVOS// • Ä - t ) 01

6 ] .o [ . ]Euae TOÙ x(upio)u

7 ]yevo. .va

8 ] . oatro. H ( ùp L ) E

9 f . S

l HCXTEVonaa Pap.; a von las ex corr. 2 vóuou 4 aucüva 5 aiüvoc

Der christliche Charakter dieses Textes (sowie der zwei folgenden

Texte) wird erwiesen durch die Verwendung von abgekürzten nomina sacra

(vgl. A.H.R.E. Paap, Nomina Sacra in the Greek Papyri of the first rive

Centuries A.D. = PLBat VIII [Leiden, 1959]) und von Redewendungen, die

typisch christlich sind.

Es ist uns nicht gelungen, die Texte mit bekannten Texten zu iden-

tifizieren, und wir veröffentlichen sie hier nur in der Hoffnung, dass

andere weiterkommen werden.

Obenstehender Text scheint liturgisch, nicht biblisch zu sein.

Anmerkungen :

1. xarevonoa: vgl. V. Gardthausen, Griechische Palaeographie, II, Leip-

zig, 1913, S. 383.
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4. Oder sollten wir loTOVov abdrucken und darin ein Adjektiv erblicken?

5. Oder ]a TU (= TOÜ).

Der Doppelstrich hinter ÉÜVOC deutet auf Vers-Einschnitt.

,X{ ): das Lambda steht oberhalb eines Buchstabens, der ein Pi oder

Gamma sein könnte.

6. ].O[.]EUOE: vielleicht én]ia[T]euoe mit dem Genitiv statt mit dem Da-

tiv konstruiert?

7. .vo: die Kombination von Ny und Sigma ist eigentümlich. Ist vielleicht

TIV ( EtiuaTo) G gemeint und ist der Horizontalstrich versehentlich ausgelassen

worden?

.
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Tafel XI

24

CHRISTLICHER TEXT

i

Herkunft unbekannt 9,5 x 9,2 cm VI./VII. Jahrh. n. Chr.

!

P. Amsterdam Inv. Nr. 198. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten unregelmässig abgebrochen ist. Der Papyrus ist durch viele Löcher

zerstört. Die Rekto-Seite hat rechts einen Freirand von 3,5 cm; unten

einen von über 3 cm.
|

Rekto

1 ] p i [ . ) . .

2 laoYovog
•

3 ] txvave

4 0 H(ÜP1.0)]S 'I(na00)£ TTVEEL !

5 ]TO vaöc

6 ] .V TIPÖe TO
•

7 ] .ac OTiXay-

8 ] .ome' xal 6t ' fiuüv

9 ] . . um yap ..no
10 JVTiaev vûv TOÙQ

11 T]OV Tiavd9A.LOv

12 ]v Ta' ôcixpud uou

13 Spuren

14 au [
15 TOV[
16 ou. [
17 vov . [
18 .euafi.[

19 Etos 6pa. [

20 6oEa

21

22
2 3 veûiov T . [
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Eigentümlich ist die Verwendung des Hochpunktes auf der Rekto-Seite

(Z. 12).

Auf der Verso-Seite fängt der Text immer weiter nach links an (Maas's

Law; vgl. E.G. Turner 1971, S. 6).

Die erhaltenen Worter in den Zeilen 3-5 erinnern uns an die Geschichte

des schlafenden Jesus und seiner ängstlichen Jünger auf dem See (vgl. Lukas

8, 22 ff.).

Es ist nicht ausgeschlossen, dass es sich um eine Klage handelt (vgl.

Z. 11-12).

Anmerkungen:

2. laoYOvos möglich wäre rede YÔVOÇ.

7. onXay-: crnXay/xva, anXaK/xvi£<o o.a.

10. T]OV na.vd9Xi.ov: dieses Wort ist nicht biblisch.
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Tafel XII

25

ORIGENES: DE PRINCIPIIS III 1,6-8*

Herkunft unbekannt 14,3 x 9,2 cm III./IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 194. Unregelmässiges Papyrusfragment, das

oben, links und rechts abgebrochen ist. Unten an der Vorderseite, wo die

Fasern t zu der Schrift stehen, ist ein Rand von 4,6 cm; an der Rück-

seite, wo die Fasern parallel zu der Schrift gehen, ist unten ein Rand

von 4,3 cm. Das Blatt gehörte zu einem Kodex.

Der Text wurde verglichen mit der Edition von P. Koetschau, ui itjt.-ni.-s,

V, Leipzig, 1913 (= GCS) und H. Görgemanns-H. Karpp, Vier Bli^-hai von <JL-:I

Prinzipien, Darmstadt, 1976 (Texte zur Forschung, 24).

Vorderseite

t

1 [ôAi^i-s wal OTEvoxupia] EU l i näoav ^ux^iv oiv (Opcjn) ou TOÖ]

2 |naT£pYa£)ouEv [o] u TÔ [KO.KÓV, 'I]ou6a[iou TE rtpüTov Hal "LAAn-1

3 [VOQ' 6o£a öe xal Ti]un Kai ECprivn raru[Tl TiJ épYaCouÉvv TOI

4 [âyaôôv, 'Io] u(6]a[ L ](p TE npütov wal "EAAnlvi. uupua UEV ouv EOTIV]

5 [Év TaÏQ YDja[cp]a[ Us] ocpoôpa oatpûc TT [apLOTÙVTa TÓ aÙTEEoùoiov . |

6 (ÉTTEL 6È E] CQ TÔ ÉVaVTLOV, TOUTÉOTL TÔ [Un É<P ' T)ULV TUYXàvELV TÔ I

7 [TnpeCv T]às ÉVToXàQ «al TÔ av£EOo[ai nal TÔ napatiaLVELV au-]
8 [T'as xal à] noX[Xu]aô[ai , ] nEpianql ô n T [ d i Tiva <in.à TfJc naA.aîaQ|
9 (tal Tns Haivflc, tpÉpe à]nô uëpoug [ nal ÉH TOÛTUV napa-J

10 (oéuEvoi. ôeaaùuEôa] aÛTÛv TaQ M Ó O E L Q , Iva duo' t5v napaTi.-]
11 tSÉueôa «axa TÔ ouoLolv ÉKXEEdtuE [ VÓQ T L Q ÈauT(5 nàvTa Ta ôo-1
12 [MoOvTa dvaLpEÎv TÔ a] ÛTEEouaiov é [ T I L O M ] ÉilmT [ai Ta nepi T H C I
13 [XOoEtuS aÛTÛv. xal ôf|] TtoAAouc KExivnt tev T[à nepl TOO *apaù, j
14 [TiEpî ou XPluaTiCuv 6 Ô ( E O ) ] S cpnoiv' Éyù oè OM[A.npuvû T r i v j
15 [Kopôiav fiapacó I T X E O V C X H I ] S . EÎ yàp ùnô ô ( e o ) û o n X n l p O v E T a i xal 6ià]
16 [TÔ auAripuveoöaL àuapTà]vEi,, oûn aÛTÔG aù[T(p Tris duapTias]
17 [aÏTioç.' EL ôè TOÜTO, oûôÈ] aÛTEgoûoioc ô <tap[O(i.

6 <TÔ> ante Tnpeîv a d d . Görgemanns 15 P. Uno 8Y 16 P. au [TU

* Der Text wurde mit ausführlicherem Kommentar veräffentlicht von K. Treu (Ost-Berlin)
und K.A. Worp in ZPE 35 (1979) , S. 43-47.
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Rückseite

1 [ cpÉpe LÔCOLLEV ö TL no] TE x<x[l XÉYOUCJL . neuooueôa Y&P

2 [ei xoLxfie (PÛaEcoe 6 Oapalù fîv. d[Tioxpi.voy.ÉvoL£ 6è êpoüuev ÖTL 61

3 [Tfic xOLxns (pOaseos ncivTlajQ ârceUlôeC ö(e)(p' ei 6è àneLôte l î , ITLC
XPEL'a axXnpü-]

4 [vEoôaL O.ÓTOÜ Tnv xapôÉalv, Kal TOÖTO oûx' S.iiaE dXXà ir[X) é [OVCXHLS;

E l ufi &pa Éne l ]

5 [OUVCXTÖV i'iv neiôeadai] aÛTÔv, xal TKXVTCOC eneilaori [dv &ie oûx]

6 [<3v XOLHÖC £>nó T<Sv ariluettov xal TEpaTtov öuaunoüul EVOS/ XPÓ~1

7 [£EL 5È aUTOü ó Ô(EÔ)C une] p TOO ÉvöeLEaooat énl oœTnpLqi T<3(v

8 [Ta uEYaXEÜa énl TtXEÜovi dneiSoövTOQ, ÔLÔt TOÛTO aÛTOû

9 [TPV naooiav. xaÖTa 6È XElxönOETaL npÙTOV nplôsl aÛTOÙç [ELS TÔ

dva-1

10 [Tpanflvai O unoXaußdvo] UOLV, ÖTL CPÜOE[<OS eCp àTioXXuuévTic ô

11 [TÔ 6' aÛTÔ xaî. nEpl TOÛ nalpà TV ânooxôX[(() XEYOUÉVOU XEXTÉOV

12 [auToùc- TLvasl vàp oluXripuvleL ô 9(eo)c; TOUS duo [ XXuuévous ;

T L ItELOO-1

13 [uévouCf EL un OK] XripuvoEÏEv; <fp önXovÓTL O(j9[r|CiouEvouG Ttp

14 [aÛToùs tpùoElojQ url ânoXXuuÉvns; Ttvals 6È xal éXeeî ; dpa TOÙQ]

15 [ocoônoouév] OUQ; Haï nus xpEUa ÉXé[ou oeuTÉpou aÛTOÎg, dnaE

16 [OHEuaoöeïciL o ] ooSnooué vo t. s xal nàlvTus 6i.d THV (pûaiv uaxapd-]

17 [ois ÊoouEvo] LS; EL un âpa , ÉTiEl én [ LÔéxovTai ânûXEiav, EL uri

18 [ÉXEnâELEV, ÉlXEOÛVTaL, Lv' ÖUEP ETIL [ ÔÉXOVTaL Un XdßoXJl., TÔ

19 [XÉaôaL, dXXjèt YÉvuvTaL Év x<i>0a -'•'" — •-

2 Hinter rjv Punkt in Tiefstellung 3'en1 4 P. oûx' 8 Hinter

dnELöoüvTOS Punkt in Tiefstellung 12 Hinter BZ Punkt in Mittelstellung

14 Hinter dnoXXuuEvriS Punkt in Mittelstellung 17 Hinter [uevoHc

Punkt in Mittelstellung 18 P. LV; hinter éXEOÖVTaL Punkt in Mittel-

stellung.
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Tafel XIII

26

C H R I S T L I C H E S AMULETT* e $upf\ m*a.I 21

Oxyrhynchites(?) 5,7 x 9,7 cm IV. /V. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 173. Der mittelbrauner Papyrus wurde entlang

den Fasern geschrieben; eine Vorbeschriftung ist abgewaschen; Reste von

2 Zeilen sind oberhalb des erhaltenen Textes sichtbar; Reste einer wei-

teren Zeile unterhalb des Amuletts. Der Papyrus wurde viermal längs ge-

faltet, dann wahrscheinlich gerollt. Die Ränder sind an allen Seiten

sauber geschnitten.

1 af"10 'H 6ÛVQULS T[OÖ ' I r i jaoö XpiaTOü a| 10

2 9epcm[eu. . . . ) Meya V öv ÊTE-

3 MEV A ..... [. ânô it]àoïi£ [vo]aou HCÙ

4 nóvou JtecpaXfje nat HOTpdcpcjv

5 nat rtupeToö >tal

4 MPOTÓJPOV 5 pLYOItUpÉTOU

Obersetzung:

Der Macht von Jesus Christus, heile Megas, den D --- geboren hat,

von jeglicher Krankheit, von Schmerzen an Kopf und Schläfen und von Fie-

ber und Schüttelfrost.

Das Amulett soll den Träger gegen jegliche Krankheit (vgl. PGM 5b;

5c); Kopfweh (vgl. PGM XVIIIa; XX); Weh an den Schläfen, Fieber und

Schüttelfrost (vgl. PGM XVIIIb; XLIII; 5a und b) l schützen. Zum Exorzis-

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 5 (1970), S. 58. Vgl. Tafel Illb. Vgl. J.
van Haelst 1976, Nr. 849.

1. Die Beispiele von frühchristlichem Aberglauben, die überwiegend als Amulette an-
zusprechen sind, flehen um Schutz gegen base Geister und Heilung von Krankheiten, beson-
ders von allen Fieberarten (vgl. K. Preisendanz, Zur Oberlieferung der griechischen
Zauberpapyri, Miscellanea Critica I, Leipzig, 1964, S. 203-217). Uns sind folgende grie-
chische Amulette gegen Fieber bekannt: PGM XVIIIb; XXXIII; XLIII; XLVII; LXXXIII; LXXXIV;
XC; XCII; Sa; 5b; P. Princ. II 107; D. Wortmann, Der veisse Wolf, Philologus 107 (1963),
S. 157 f f . ; idem, Heue magische Texte, Bonner Jahrbücher 168, 1968, S. 104-5; P.L. Bat.
XIX 20; W.M. Brashear, ZPE 17 (1975), S. 27 ff .
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mus, vgl. C. Bonner, The Technique of Exorcism, Harv. Theol. Rev. 36,

1943, S. 39-49.

Nicht nur die Anrufung Jesu Christi, sondern auch die Monogramme

(vgl. P. Vindob. Tandem 17 verso in CdE 49, 1974, S. 315) am Anfang und

Ende der ersten Zeile bezeugen, dass dieses Amulett von Christen verwen-

det worden ist2.

Anmerkungen:

1. Vor und hinter der ersten Zeile steht ein im Osten übliches Kreuz-

monogramm (vgl. M. Schulzberger, Le symbole de la Croix, Byzantion II

[1925], S. 337-448) mit einem offenen Rho (vgl. A. Frantz, The Provenance

of the Open Rho in the Christian Monograms, AJA 33 [1929], S. 10-26).

Unter dem Querbalken des Kreuzes steht links ein Alpha und rechts ein

Omega. Viele Abbildungen dieses in Ägypten üblichen Typus bei M. Cramer,

Das altaguptische Lebenszeichen, Wiesbaden, 1955; vgl. auch F.J. Dölger,

Beiträge zur Geschichte des Kreuzzeichens I-IX, Jahrb. f. Antike und

Christentum 1-10 (1958-1967); E. Dinkier, Kreuzzeichen und Kreuz, ebend.

5 (1962), S. 93 ff.; H. Leclercq, Diet, d'arch. ehret, s.v. Labarum;

M. Naldini 1968, S. 23-27.

Vgl. PGM 5a für den Ausdruck n. ÔÛVO.UI.Q 'Inooö XpiOTOÖ.

2. Über o von Sv scheint ein Buchstabe übergeschrieben zu sein. Die

Tinte ist verlaufen. Die neue Lesart in Z. l macht in Z. 2 die Ergänzung

oEpdnlEuaov sehr wahrscheinlich. Es ist üblich, sich mit einer Auffor-

derung im Aktiv an die Geister zu wenden. Man müsste dann über o mit

einer bedeutungslosen Schmierage rechnen und nach dem o. ein ausgelassenes

AJ annehmen; denn ein passender Eigenname auf -E£(-EYOS) lässt sich nicht

finden. Also: dEpdn[£UOov] Meya<v>.

3. Zu SEpaneÛELv tivà (und depanEÜeoöai) anó TI.VOC. vgl. Lukas 5,15;

6,18; 7,4; 8,2 und PGM XVIIIb, 2.

4. Zu der Schreibweise xoTpatpov statt KpOTOqxov vgl. P. Oslo I l (PGM

XXXVI), 152 und Kommentar zur Stelle.

2. FUr die Verwendung von Amuletten auch durch Christen vgl. E.A. Wallis Budge,
Amulets and Superstitions, Oxford/London, 1930, S. XXVII f. und S. 200 ff. Vgl. die
Einleitung zu P. Princ. Ill 159 und die dort zitierte Literatur. Das auch in gebildeten
Kreisen Amulette zur Verwendung kamen, zeigt C. Bonner, Witchcraft in the Lecture Room
of Libanius, TAPA 63 (1932), S. 34-44.
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Tafel XIV

27

EDIKT VON C. CALVISIUS STAT I ANUS*

Herkunft unbekannt 6,5 x 6,7 cm April 175 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 22. Ein mittelbrauner Papyrus, der nur am

oberen Rand teilweise regelmässig abgebrochen ist. Der Papyrus scheint

vorher schon einmal benutzt zu sein. Die Schrift läuft gegen die Fasern.

Auf der anderen Seite - parallel zu den Fasern - 2 Zeilen einer Abrech-

nung (?) .

1 [róaos KaAouilcHoe Em] Tiavog aîraxpxPG AÜY(ÜTITOL>) AÉYEI.'

2 [ ] Tfl noatiiaei, TOÖ HupCou

3 [ AUTOxpdiT] opOQ KaiaapOQ PaCou 'Auecoilou

4 [Kaoatou ] itàvTcûV énL<pavEOTàTOu

5 [ ] l KOÙ rtàvT[E]C OÎ. ÔEOl ELS [ . . . )

6 [ lv f iUELV [(p] uXdEouai. Énï. [ . . ]

7 [ ! . '[! . . '.

l ênapxoe 3 'Auioiou 6 n

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 8 (1971), S. 190 = SB XII 10991. Vgl.
Tafel llc. Eine ausführliche Behandlung dieses Textes wird der Leser im ZPE Aufsatz
finden. Dort, S. 192 in ZPE 8 (1971) wurde nachstehende Rekonstruktion gegeben:

1 [ndtioc. KOAouiöLOQ E-ca]TLOcuos aCnopxoQ ALY(ünrrou)
2 [Havres oî. âvdpcunoi. ém.] TIJ HPO.TTIOEI, TOÛ HUPLOU
3 rtpûu aCüJVLOU AÛTOKpdTlopos KcxLoapog RXLOU '
4 (Kdaoiou TOU àvapciruv] ndvruv ÉnupotveoniTcHj
5 [EÛepYÉTOu EOpTdaouo]t Mal navrée ot fleol EÛC [ÔEÙ]
6 [aûov xat âii-rrnTov OIJTÔ]V nuetv [tp]uAà£oucn. énl [ifl]

Übersetzung :

Gaius Calvisius Statianus, der PrSfekt von Ägypten, sagt: "Alle Menschen werden
anlässlich des Machtantritts unseres Herrn, des ewigen Imperators Caesar Gaius Avidius
Cassius, des sehr deutlichen Wohltaters aller Menschen, ein Fest feiern, und alle Gotter
werden ihn für immer unversehrt und unbesiegt bewahren vor
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Tafel XV

28

EID AUF DEN KAISER

Herkunft unbekannt 18 x 10 cm Sept. /Okt. 3 vor Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 122. Ein mittelbrauner Papyrus , der an der lin-

ken Seite ganz und an den ändern Seiten zum Teil regelmässig abgeschnitten

ist. An der linken und an der oberen Seite sind gut 2,5 cm freigelassen;

an der rechten Seite gut 1,5 cm und an der untern Seite gut l cm. Der

Text läuft parallel mit den Fasern. Die Rückseite ist leer. In der Mitte

befindet sich eine senkrechte Falte. An der untern und an der rechten

Seite ist der Papyrus schmaler.

1 <t>aTpfjQ à npOYEYPauuévos óuvüu KaCoapa AÛTOHpà-

2 Topa 9eoù ULÖV AL [a] éXeuQépiov EEßaaTOv EU unv éE û-

3 y LoOs xai ETI' àXnonaç ETtiôeôuxévai. Tnv HPOKELUÉ-

4 vnv àvacpopàv nàvcov {T(Ù]V} TÛV ßaTpiuouvicov

5 Haï. unôèv ÔLEjjEÏH Ejadat . EÜOPXOÜVTL uév uoi eö ELTI

6 ént-opHOüvTi, 6È TÔ. évav[Tia.] (2. ad.) 'laxupi [ai] v Hpa[..].u

7 ("ETOUQ) xn KaCaapoQ * [a]à>((pi) t

4 naTpuuouvtuiv

Obersetzung:

Ich, Phatres, der Obenerwähnte, schwöre auf Caesar Imperator, den Sohn

des Gottes, Zeus Eleutherios Augustus, dass ich wahrhaft bei klugen Sinnen

und der Wahrheit gemäss obenerwähnte Liste aller patrimonia eingereicht

habe und dass nichts gelogen ist. Wenn ich richtig schwöre, so möge es

mir gut gehen, wenn ich einen Meineid leiste, das Entgegengesetzte.

(2. Hd.) Ich, Ischyrion, Sohn des N. N., habe es geschrieben. Im Jahre 28

des Augustus, den X. Phaophi.

Es ist im Hinblick auf den breiten offenen Rand und die Art des Ab-

schneidens an der obern Seite möglich, dass an der obern Seite kein Stück

Papyrus verloren gegangen ist. Trotzdem wird in Zeile l von ô npOYEYP<xuuevoc

und in den Zeilen 3/4 von ffiv npoHEiuévnv àvoxpopâv gesprochen. Es hat den

Anschein, dass es sich hier um eine separate Erklärung handelt, die einem
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ändern Stück Papyrus beigefügt war, auf dem eine Übersicht aller patrimonia

= kaiserliche Besitzungen (in einem bestimmten Gebiet?) geschrieben war

(vgl. einen ähnlichen Fall in Text 2 in P.J. Sijpesteijns Artikel Cinq pa-

pyrus ptolëmaiques des Giessener Papyrussantmlungen, Le Monde Grec. Hommages

à Claire Préaux, Bruxelles, 1975, S. 587 ff.).

Es lässt sich aufgrund dieses Papyrus nicht feststellen, in welcher

Qualität Phatres die obenerwähnte Liste eingereicht hat, aber es ist sehr

wahrscheinlich, dass er im Dienste des kaiserlichen Hauses gestanden hat

(vgl. P. Vindob. Tandem 9, 19 Anm.).

Vgl. für die Besitzungen der römischen Kaiser in Ägypten A. Masi,

Ricerche sulla "fles Privata" del "Princeps", Milano, 1971; G.M. ParSssoglou,

Impérial Estâtes in Roman Egypt, Amsterdam, 1978 (= Am. Stud. Pap. 18).

Anmerkungen:

1-2. Kcucapa EeßaOTOv: vgl. für diese Form der Eidesformel E. Seidl

1933, S. 11, 18-20 und für den Gebrauch des Eides in der Dominialverwaltung

ibidem, S. 68 ff.

4. ßdTpi,uouvil(j)v: = naTOLUOUviojv (vgl. für n>0 E. Mayser-H. Schmoll, Gram-

matik , I l, S. 145; F.T. Gignac 1976, S. 83 f.) vgl. S. Daris 1971,

s.v.; H.J. Mason 1974, S. 5 und 74; J. Lallemand 1964, S. 79 f. Lallemand

bemerkt, dass im IV. Jh. n. Chr. das Institut patrimonium im Griechischen

in Erscheinung tritt. Obenstehender Papyrus ist das früheste Beispiel für

das Vorkommen des Wortes "patrimonium" in den Papyri. "Patrimonium" hat

in obenstehendem Text die Bedeutung "kaiserlicher Besitz", wofür auch "pa-

trimonalia" verwendet wird.

6. Hpa[..].u: Hierin versteckt sich vermutlich das patronimicum von

Ischyrion.

7. Zwischen dem x und dem n ist eine Tintenspur sichtbar. Die rechte

has ta des n scheint zweimal geschrieben worden zu sein. Eine Korrektur von

0 aus ti weniger warhscheinlich.
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Tafel XIV

I

29

"j

ERKLÄRUNG MIT BEZUG AUF LÄNDEREIEN

Herkunft unbekannt 4,2 x 0,4 cm spätes 1./frühes

12,2 x 1,7 cm 2. Jahrh. n. Chr.

12,2 x 3,5 cm

P. Amsterdam Inv. Nr. 112. Ein hellbrauner Papyrus, der aus drei

Fragmenten besteht. Alle Fragmente sind an allen Seiten ziemlich regel-

mässig abgebrochen. Auf allen Fragmenten läuft der Text parallel mit den

Fasern. Von allen Fragmenten ist die Rückseite leer. Das kleinste Frag-

ment enthält unleserliche Spuren von einer Zeile Text. Das zweite und

dritte Fragment weisen an der linken Seite einen offenen Rand von 3 cm

auf.

1 [x]ai AioipavTOC Scoyevouc Hai Eapäg 'EpuoÜTOC.

2 oi aùv SA.XOLC HOuonpdxTOpEC xai "EPULTCTTOG

3 'Ap&a>T(o}ou Hai 'Apnafiais NE{x}x9cu>oüf}ioQ Hai

4 'Hpâc 'ATÛTOU Hai, Mopes Mapilou Hai 'AnoAAü-

5 VLOQ IlanovTÛTOS öl aùv dXXoiç TipeoßÜT[e-]

6 [poi ca. 30 l

7 [ ca. 30 evT)(pEvea-
8 [ T Û T ) L Lß ( È T E I . ) ÙTtO EUoETtuV EUTlOpüJV

9 UV YFOPYÖV OUVUEVÓVTUV TÛV Hai T(p ÔL-

10 eXSovTL £ T L YEOpynoöivTuiv Hai uißeueav
11 Yflv àuEXsCaôai \irto' éciaeiv E Û Q do[Tt]opov
12 eHTpanflvat éTiaHoA.A.ou9iîoeLV [6è] xai TOLC
13 é£oû6LaoTriaa)UÉvoLe onépuaoL a . [ . ] . o u Oy' t.
14 E Ce Tnv vnv HaTaôEôÇ nai TIOLI^OELV Tf)v
15 TtXELOTriv nai 6uvauévn.v yflv tiuptj Haï xpi-
16 ôij onapnvai Spuren

2 ol ex oûv(?) ; HcouotipâxTOpEÇ.; "Epuunnoc: U e" n 9 YECOPYÛV; OUUJIEVÓVTUV
10 £ T E I ; YEtopYiloàvTUV 12 énaxoXouoi^aeiv; T von TOUS ex corr. 13

éEoouaoorioouévoLS 14 xaxaTeSij; ö ex T ( ? )



Übersetzung:

--- und Diophantos, Sohn des Sogenes, und Saras, Sohn des Herraus,

zusammen mit ändern Dorfpraktoren und Hermippos, Sohn des Harthotes, und

Harpaësis, Sohn des Nechthanubis, und Heras, Sohn des Atotes, und Mari (o) s,

Sohn des Marios, und Apollonios, Sohn des Papontes , zusammen mit ändern

presfcyteroi ---

--- im heutigen 12. Jahr von brauchbaren, ausreichendes Vermögen

habenden und geeigneten Bauern, die am Orte bleiben werden, die sie auch

im vergangenen Jahr bebaut haben, und kein Land zu vernachlässigen und

darauf zu achten, dass es nicht unbesäbar gemacht wird, und Aufsicht aus-

zuüben auf die zur Verfügung zu stellenden Saaten, damit sie in richtiger

Weise in den Boden getan werden (?) , und dafür Sorge zu tragen, dass das

meiste Land, das mit Weizen und Gerste besät werden kann ---

In obenstehendem Text wird von einer unbekannten Anzahl Komopraktoren

und von einer Anzahl presbyteroi , von denen 5 mit Namen genannt werden,

eine Erklärung abgegeben, dass sie alles tun werden, was in ihrem Vermögen

liegt, dafür Sorge zu tragen, dass die Produktion der Ländereien, die

unter ihrer Aufsicht stehen, möglichst hoch sein wird. Es muss als wahr-

scheinlich erachtet werden, dass diese Erklärung eidlich erhärtet worden

ist (vgl . E. Seidl 1933, S. 68). Der Adressat (Stratege, königlicher

Schreiber, epitropos der Domänen?) ist am obern Rand verloren gegangen.

Aufgrund der Handschrift haben wir diesen Text datiert; vgl. W.

Schubart 1911, Tafel 22a = 119 (?) n. Chr.

Anmerkungen:

2. xouonpàKTOpEC, : eine grosse Anzahl verschiedener Arten von Praktoren

sind uns bekannt (vgl. N. Lewis, zes = Amer. Stud, in Papyrology III,

New Haven/Toronto, 1968, s.w. rtpaitTOpEUa., F.paxTuip) . Das Wort HuuonpdHTup

(d.h. ein Praktor, der für das Eintreiben der Steuern eines Dorfes die Ver-

antwortung trägt) begegnet hier zum ersten Mal. Wohl kennen wir

3. 'Apôo>T{ô}ou/NE{H}xScLvoû(3i.OG: der Schreiber hat Schwierigkeiten mit

seinen Mutae und ist im Zweifel, ob er ein Adspiratum verwenden soll oder

nicht.

NE{x}xöavou0i.oe: eine Nebenform der bekannten Eigennamen NEXOCIVOÜTUS/

vgl. F. Preisigke, Namenbuch, s. n. 'Avouß.
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4. 'ATÙTOU: der Eigenname "ATUTOC/'ATÛTTIÇ ist neu.

IldpLQ: = Mdpios (Marius) , vgl . D. J. Georgacas 1948. In SB V 7662,

15 treffen wir gleichfalls die Form Mdpiç an.

5-6. npEaßUT [EPOL] : Unserer Meinung nach handelt es sich hier um

POL YEUPY&V oder aber npEaßÜTepPi xciunc, vgl. A. Tomsin, Etude sur les

TipEOßUTEpoi. des villages de la XtJpc* égyptienne, Bruxelles, 1952; P. Vindob .

Tandem 9, 10 Anm.

11-12. un&' édoEcv EUS da[Ti)ppoy eHTpaitflvai, : vgl. für diesen Ausdruck

P. Strassb. 259, 11-12 (in der Lücke am Schluss von Zeile 11 dieses Papyrus

kann edoELV ergänzt werden); P. Ryl. II 133, 22.

13-14. <x.[.].ou ----- xaxaôeôfj : vgl. für diesen Ausdruck P. Oxy. VII

1024, 32 f. Die Meinung dieser Worte ist ohne Zweifel, dass die erwähnten

Personen darauf achten sollen, dass das erteilte Saatgut auch wirklich ge-

sät werde und nicht für andere Zwecke verwendet werde. Es ist uns nicht

gelungen, das Wort am Schluss von Zeile 13 zu entziffern. Aufgrund der

zitierten Parallel-Urkunde könnte man auch a.[.].ou annehmen.
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Tafel XIV

30

FRAGMENT EINER X<XT' oCuiav arcoYpcupTi

Oxyrhynchites 6 x 3,5 cm Mitte des 2. Jahrh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 108. Ein mittelbrauner Papyrus, der an der lin-

ken und rechten Seite zum Teil regelmässig abgebrochen ist. Der Text

läuft parallel mit den Fasern. Die Rückseite ist leer. An der linken Seite

ist l cm freigelassen worden.

1 Spuren

2 KaCoapos too HUP LOU xa-

3 T' OLHÛav anoYPCUpnv TÖ "Ü-

4 Ttdpxov UOL év T$ ' IOLOU

5 nCLYYfi (TlpÓTepOV) TOÖ TKlTpÖG

6 Spuren

4 'ICFLCp

Obenstehender Papyrus enthält einen kleinen Teil einer xai ' O£HLCXV

dnOYPCupi^ (vgl. in letzter Instanz 0. Montevecchi, il censimento romano

d'Egitto, Aevum 50, 1976, S. 72 ff.; vgl. auch P. Vindob. Tandem 20 [vgl.

jetzt CPR VII S. 3); BGU XIII 2220-2226) aus dem Dorf Ision Panga gelegen

in der «ivu Tonapxta des oxyrhynchitischen Gaus (vgl. P. Oxy. X 1285, 56) .

Der einzige interessante Aspekt dieses Fragments ist die Bogenform

des Trema über dem Ypsilon in Zeile 3 und über dem ersten Iota von 'loüou

in Zeile 4. Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text {vgl. R.

Seider 1967, Text 35 = Tafel 21 aus 147 n. Chr.).
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Tafel XVI

3l

TODESANZEIGE*

Herkunft unbekannt 8,3 x 3,6 era 227/8 oder 228/9 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 92. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten unregelmässig abgebrochen ist. Nur an der linken Seite ist der

Text teilweise vollständig. Die Schrift läuft parallel zu den Fasern.

Die andere Seite ist leer.

1 ( . i n E . [ . ] . . [

2 ncjv lUouT l LCOVOS unip(os)
3 ETEÄ.EL>1r |O[EV 1(5 É V E O T Û T L ]

4 t ( Ê T E i ) unvî . [ . A L Ô

5 TÔ ùrtouvnuici âEiûv aÛTÔv]

6 [ É | v Tfi TÛV [ouoiùyv TàEeL Tay

7 [v]cu Mal ôu[vuui TTIV Mdpxou]

8 [Aûp lnA.LOU £[Eouripou '

9 Kaioapos TO[Û Mupiou

10 unôèv 6tE [(JjEûaôciL iî êvoxoc)

11 i e C Inv TV ÖPH [ip.

12 [ (ÊTOUC) £) AÛTOX [pdiTopoc KaCaapos]

13 [Màpxolu A û p n l X C o u

Vgl. für die rezenteste Übersicht von Texten dieser Art W.H. Bras-

hear in BASF 14, (1977), S. l ff.

Geringe Spuren der Linie, die unserer ersten Zeile voranging, sind

noch erkennbar. Die Person(en), an die diese Urkunde gerichtet war (vgl.

T. Grassi, Formalari, Aegyptus II (1922), S. 206-211), war(en) am An-

fang erwähnt.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 102 = SB XII 11175.
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Obersetzung:

, Sohn des Plution und N.N. starb in jetzigen 7. Jahr im Monat

. Deshalb reiche ich diese Urkunde ein mit der Bitte, dass er aufge-

nommen werde in die Kategorie seiner Gattungsgenossen, und ich schwöre

auf den Genius des Marcus Aurelius Severus Alexander Caesar, des Herrn,

dass nichts gelogen ist, widrigenfalls ich den (Folgen des) Eides unter-

worfen werden mag. Im Jahr 7 des Imperators Caesar Marcus Aurelius

Anmerkungen:

3. Statt éveoTÛTL kann die Ergänzung natürlich auch OLE^OOVTL o.a.

gelautet haben.

4. Der Name des Monats ist nicht sicher: 'AOup oder auch M[EXELP/M[EOO-

10-11. Vgl. für die Bedeutung der Formel fi ËVOXOQ eCnv T<i> öpKitj E.

Seidl 1933, S. 121.

11-12. Zwischen diesen beiden Zeilen befindet sich ein Spatiura von 0,7

cm, wohinein die schrägen Striche des Jahres (Zeile 12) reichen.

12. Statt eines L ist auch ein ri möglich (vgl. Anm. zu Z. 3) .

13. Die Titel des Kaisers gingen wahrscheinlich mit 'AA.eEdv6pou Eooeßoög

EÙTUXOÛQ EeßaoTOÖ weiter (vgl. P. Bureth 1964).
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Tafel XVI

32

A. ENTWURF EINER LANDPACHT*

b. TODESANZEIGE

Herkunft unbekannt 8,1 x 7,7 cm II./III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 70. Ein hellbrauner Papyrus, der regelmässig

abgebrochen ist an der oberen und rechten Seite und teilweise regelmässig

an der linken Seite. Links von Text l ist ein Freirand von 0,5 cm; vor

Text 2 einer von 2 cm. Zwischen den zwei Texten ist l cm freigelassen.

Der Text läuft gegen die Fasern. Auf der anderen Seite, parallel zu den

Fasern, Spuren eines Textes.

1 Y<^V avaßoAaQ OTtopàç [ßOTavuauouc

2 naî. Ta âAAa, ôaa xadriKE [ i

3 ßÄ.aöo£ un&Èv TIOLÜV, ait[EÎpo)V

4 [ [KtouoYP (ap.ua.TEC) Ktiune MoOx [ eci>£ ] ] l

5 Kuuoyp (auuaTEC) xciurie Boux[oXœv]

6 Ttapà "Hpovos Màpa>vo£ [àno MÙuriS

7 'o auy'Yeviis uou A[

8 TEÀÙV Ta É H L T E X [ ÊTÙ TflS HpOKEL-]

9 uévns HÙunc ET [E^EÙTTIOEV T(p éveoTû-]

10 T L urivl M ( e o o p ] t i . A L Ô â l E t ù TayflvaL aÛTÔv]

Die beiden Texte sind von derselben Hand geschrieben. Aufgrund fol-

gender Erwägungen können wir annehmen, dass es sich um einen Entwurf

handelt: 1. 2 Texte von verschiedener Art auf ein einziges Stück Papy-

rus geschrieben; 2 . der Pachtkontrakt ist nicht beendet (vgl. P. Amh.

II 91) und 3. die Todesanzeige war zunächst an den Komogrammateus von

Muchis gerichtet, was später geändert wurde.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 104 = SB XII 11176. Ein
Bild wurde als Tafel VII veröffentlicht.
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Anmerkungen:

1. Am Schluss der vorhergehenden Zeile stand ÖLOJPU. In dieser und den

vorhergehenden Zeilen waren die Aufgaben, die der Pächter zu verrichten

hatte, um die «uAoHoAia des Landes zu gewährleisten, aufgezählt (vgl.

P. L. Bat. XI 7, 11 Anm. ) .

3. Durch die ersten 2 Buchstaben von läuft ein Strich.

8. Statt des üblichen XaoYpoupoüuevoc finden wir auch Ausdrücke wie

TEXuv Ta ÉnixEipaAaLCX (vgl. P. Petaus 5, 11 Anm.) . Das deutlich leser-

liche ETiLTeX des obenstehenden Papyrus verhindert, einen anderswoher be-

kannten Ausdruck zu ergänzen. Wahrscheinlich müssen wir den absichtlich

unbestimmt gehaltenen Terminus ÉTtiTeX [XóuEva ergänzen.

9. Statt ÉVEOTÜTI, kann die Ergänzung natürlich auch gelautet haben:

ÖI.EA.9ÓVTL O.a.
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Tafel XVII

33

MEMORANDUM BETREFFS DER SAATEN

Herkunft unbekannt 34,5 x 4 cm 196/7 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 172. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten regelmässig abgeschnitten ist. An der obern Seite ist ungefähr

1,5 cm freigelassen worden; an der linken Seiten 2 cm und an der rechten

Seite ungefähr 15 cm. Der Text läuft parallel mit den Fasern. 7 senkrechte

Falten sind noch sichtbar (der Papyrus ist von links nach rechts zusam-

mengerollt gewesen). Auf der Rückseite befinden sich Spuren einer Anzahl

von ausgewaschenen Buchstaben.

1 Tov ETiLôoSévTa UOL, HÙPIE, Uno TÖV TOÖ vouoö npaYuaTOHUv év KEcpaAaûp

2 onópov értl (pùXXcp TOÖ évEOTÖTOG e (ÉTOUQ) AOUHLOU EETITLULOU EEOunpou

EUOEßOÜS

3 riEpTLvaxoc Ka.ioa.pOG TOÖ uupcou auaTTioâuevoç T<p auvriöE u TÜncp HOU

4 Spuren

4 M von HEipaAaCcp ex (P ( )

Obersetzung:

Die bei mir, Herr, von den pzagmatici des Gaus eingereichte summa-

rische Liste der Saaten für das heutige 5. Jahr des Lucius Septimius Se-

verus Pius Pertinax Caesar, des Herrn, aufgesetzt habend auf die übliche

Weise und

Dieser Papyrus, der den Eindruck macht, in moderner Zeit absichtlich

unter Zeile 3 abgeschnitten zu sein, enthält die Mitteilung, dass eine

nicht namentlich erwähnte Person eine andere Person, deren Name gleich-

falls nicht erwähnt wird, und die mit "Herr" angeredet wird (Zeile 1),

eine ihr von den pragmatici des Gaus (vgl. für diese Art Beamte P. Vin-

dob. Worp 18, Einleitung) ausgehändigte Liste den Stand der Saat betref-

fend bearbeitet hat. Vgl. für einen ähnlichen Text P. Tebt. II 436.

Derjenige, der obenerwähntes Schriftstück verschickt hat, hat in irgend-

einer Weise etwas mit besäten Feldern zu schaffen (man könnte an den
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Sitologen denken) und der Empfänger dieser Liste, den man unzweifelhaft

der fiskalischen Sphäre zurechnen muss, wird aller Wahrscheinlichkeit

nach der Stratege des betreffenden Gaus gewesen sein. Der Stratege ist

die Person, die in letzter Instanz für den Steuerertrag seines Gaus ver-

antwortlich war (vgl. N. Hohlwein, Le stratège du nome = Papyrologica

Bruxellensia 9, Bruxelles, 1969, S. 69 ff.; 103 ff.). Zu verschiedenen

Zeitpunkten während des Wachstumsprozesses wurden also offenbar Berichte

über den Stand der Dinge erstattet. Im vorliegenden Fall sind die Ge-

wächse schon dem Boden entsprossen und haben schon Blätter bekommen (vgl.

Z. 2 ÊTIL cpOA.A.<p) .
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f Tafel XVIII

34

PROZESSVERHANDLUNG(?)*

Herkunf t unbekannt 18,3 x 9,3 cm II. Jh. n. Chr.
;

P. Amsterdam Inv. Nr. 32. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten regelmässig abgeschnitten ist. Am unteren Rand ist der Text voll-

ständig (dort befindet sich ein Freirand von 1,5 cm). Zwischen den Zei-

len 4 und 5 sind 2 cm freigelassen. Der Text läuft parallel zu den Fa-

sern. Auf der anderen Seite Spuren einer Abrechnung.

1 ] . oa\i o . [ . . . . ] ... npxÉoôriS TOO au [ TOÜ

2 ICXTO E L Q TÔ i'EPÔV dÛTCOV ÙTtfJYOV O.ÛT [

3 JTI.EP EOOEßELV ETtElpü) UHÔÈV (XHO [

4 ] lidéXnoaQ xau wata TOÖTO ÖEÖEUE . . [

5 a]ÛTÔv UTtnYÓpEuaEv napovTOQ au[ToO

(, ]<)) TV nau 'AnoA.Aü)VL(p xal 'Epuiqi T . [

7 ] B iBXio ia àvavvûXJôÉvTuv où . [

8 ÉjveoTCüoi] fiuÉpa dveXdüv eie ou [

9 ndtjvTa ra fiuÉTEpa 'tudTua xat oHEUn [

10 ] .av ßia KarÉoxov, oï. 6È Év TCP xaA[

11 luévoic nai. Tri\j Tipoarivtouaav é£ [

12 xoc] t öéfxiixa [ [ l ] ] uEia Triv dvavvu[OLV

13 ô OTpaTTilYOc aUT(J E L i t E v " Ets àXXoTpîav o[

14 ] . OÙ6ÈV TienOLTittoi, âXXà fjXdEv l

15 ] ânexpELvaTO' ÊnEu4)Év y.£ ö xoi[

16 )9eiav METÔ TLVCOV nôÉXnoas EÛo[E0eCv

17 ô atpaiTHYOc Énoinaev aÛTÔv ent . . [

18 ] Kat TÔV SuTnpLxo

5 -ÖEV ex oav 15 anexpivaTO

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 95 = SB XII 11170.
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Da ein unbekanntes Quantum Text an der oberen, linken und rechten

Seite fehlt, kann die Art dieses Textes nicht mit Gewissheit bestimmt

werden. Der Grund für das Offenlassen eines Raumes zwischen den Zeilen

4 und 5 entgeht uns .

Es scheint sich zu handeln um einen Prozess vor dem Strategen (vgl.

R. Taubenschlag 1955, S. 485-6). Die Parteien scheinen zu bestehen aus

einer Person und einer Anzahl Personen (zu denen die in Zeile 6 erwähnten

N. N. alias Apollonius und Hermias gehören könnten). Im ersten Teil ist

die Rede von einem Heiligtum und von Verehrung (wonach vielleicht in Zeile

17 wieder verwiesen wird) . Im zweiten Teil hören wir von einem Einbruch

in ein Haus und von der Zerstörung von Kleidern und Instrumenten ira Hause

(dieses Verbrechen trug den Namen ßia; vgl. R. Taubenschlag, op. cit.,

S. 442 ff.; W. Dahlmann, 'H ßta im Recht der Papyri, Diss. Köln, 1968.

Für einen ähnlichen Fall vergleiche man P.J. Si jpesteijn, Angjbe du eino/i

Nyktostrategen, Antidoron Martino David Oblatum = P. L. Bat. XVII, S.

128 ff.) .

Vgl. für Verbrechen in Ägypten im allgemeinen B. Baldwin, crime Jini

Criminals in Graeco-Roman Egypt, Aegyptus XLIII (1963), S. 256-263. Vgl.

auch R. A. Coles, Reports of Proceedings in Papyri, Bruxelles, 1966.

Anmerkungen :

4. 6e6eue..[: entweder ein Partizip Perf. oder 6e6éu£ôa|.

5. ùmxYOpeùeiv wird auch verwendet in Zusammenhang mit einem Richter,

der ein Urteil fällt und dem Kanzleidirektor diktiert.

13. Das L in 6e6uHCu ist durch einen schrägen Strich getilgt worden.

14. Der Name des Strategen war wahrscheinlich schon eher im Text ge-

nannt worden, weil hier mit ô OToatriYOe an ihn referiert wird.

Ergänze z.B. o[inCav EtafjAoes (fragend oder ponierend) .

16. Statt des fragenden TÎVIÙV kann man natürlich auch das unbestimmte

annehmen.

17. Ergänze z.B. Xeye TTJV óAn] öetav.
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Tafel XVII

35

BESCHWERDEN VON PRIESTERN DES SOKNOPAIOS

Soknopaiu Nesost?) 7,6 x 5 cm Zwischen Juni 55

- Juni 68 n. Chr.

p. Amsterdam Inv. Nr. 125. Ein hellbrauner Papyrus, der an der rech-

ten Seite (hier befindet sich ein Freirand von 2,5 bis l cm) regelmässig

abgeschnitten ist, und der an der linken Seite regelmässig abgebrochen

ist. Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die Rückseite ist leer.

Zwischen den Zeilen l und 2 ist der Abstand gut 0,5 cm grosser als sonst.

l NJepcovos Hau v L t lel l 9

1 a Ilaö ] v L s
2 EOH] vonailou 'tepeCs cpaoi vöv

2a xoXüeoocu
3 ]v Uno TeXuvSv TLVOOV

3a tiSv ouvnoELtxv
4 [[HCüAÜE ]0oai ]! Tiapa ÜTO £9o£]] [[Hâta]]

5 ] eis tnv TCÜV avvEtüv

6 ] .OLV TOLQ a6TOUÖ.TÜ)£ (<>UO-

7 ] T i rna..[....]. n i, tip \>r\a V

Obenstehender Papyrus ist der restliche rechte obere Teil eines Do-

kuments, in dem Priester des Gottes Soknopaios sich darüber beschweren,

dass sie von bestimmten Steuerbeamten beim Vollzug der religiösen Zere-

monien gehindert werden und das sogar dem Usus zuwider. Die Beschädigung

des Textes versagt uns eine vollständige Interpretation. Das Dokument

gehört jedoch zu der Kategorie von Dokumenten, in denen Priester sich

darüber beschweren, dass Beamte sie dem, wozu sie Recht haben, zuwider,

belästigen (vgl. P. Bacchias; P. Lund Univ. Bibl. 4; P. Vindob. Worp l,

Einleitung. Vgl. für die Position der Priester in Ägypten im allge-

meinen W. Otto, Priester und Tempel im hellenistischen Ägypten, Leip-

zig/Berlin, 1905-1908; J.A.S. Evans, A Social and Economic History of

an Egyptian Temple in the Greco-Roman Period, YC1S 17, 1961, S. 149 ff.).

Es handelt sich, wie aus den Interlinearkorrekturen hervorgeht, die

auffallenderweise mit roter Tinte gemacht worden sind, um einen Entwurf
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(die Interlinearhinzufügungen haben wir der Deutlichkeit halber als geson-

derte Zeilen la; 2a und 3a abgedruckt) . Obwohl der Gott Soknopaios auch

anderswo verehrt wurde (vgl. W.J.R. Rübsam, Götter und Kulte in Fayum

während der griechisch-römisch-byzantinischen Zeit, Bonn, 1974, S. 241),

ist anzunehmen, dass dieser Papyrus aus Soknopaiu Nesos (vgl. vrio V in

Zeile 7) stammt, dem wichtigsten Kultplatz dieses Gottes.

Anmerkungen:

1. In der Lücke am Anfang dieser Zeile ist ËTOUC und ein Rangzahlwort,

beides wahrscheinlich ausgeschrieben, zu ergänzen. Der Titel des Kaisers

war nicht mehr als Nepoov, da alle ändern bei P. Bureth 1964, für Kaiser

Nero erwähnten Titel nicht Népuv am Schluss haben. Claudius wird am

13.10.54 n. Chr. ermordet und Nero verübt Selbstmord am 9.6.68 n. Chr.

Dieser Papyrus muss also zwischen Juni 55 und Juni 68 n. Chr. datiert

werden.

IlaüvL 9: = 3. Juni; naüvi s = 31. Mai. Es ist auffallend, dass das

ursprüngliche Datum, 6. Payni , in 9. Payni geändert wurde, dass jedoch

zwischen Zeile l und 2 aufs neue als Datum Payni 6 hinzugefügt wird.

Vermutlich ist am 6. Payni etwas geschehen und wird dieser Entwurf auf

den 9. Payni datiert.

3. T.EA.OÙVCÔV TLVtov: TeXuvnC (vgl. S. L. Wallace 1938, passim Index, S.

509/10) ist eine zu unbestimmte Andeutung, um darüber Aufschluss zu geben,

um was es sich in obenstehendem Papyrus genau handelt.

4. [[TO Ëôoçl] : dieses Wort ist aus uns unerklärlichen Gründen in xnv

ouvrioecav geändert worden (vgl. H. D. Schmitz, To ËÖOQ und verwandte' Bo-

griffe in den Papyri, Diss . Köln, 1970). Es ist uns gleichfalls nicht deut-

lich, aus welchen (stilistischen?) Gründen KUAüeaoai, von Z. 4a nach Z.

2a versetzt werden musste.
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Tafel XVII

36

Sethroites

BERICHT VON SITOLOGEN*

9,9 x 7,2 cm II. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 14. Ein hellbrauner Papyrus, der an dem un-

teren und rechten Rand abgebrochen ist. Der obere und linke Rand sind

erhalten. Links ist ein Freirand von 2,5 cm. Der Text läuft parallel zu

den Fasern. Die andere Seite ist leer. 4 vertikale Falten sind noch

sichtbar.

LOIJ TCp HOL ÜT (

2 aipainvui Ee[9pULTOu]

3 napà EupiuvoQ . [

4 vou Mat UETÓXCOV E [v K

5 oLToXoyiac Tavou [

6 ouvaipeua TiupoO TOÜ u ( E U E T p n u e - )
7 vou f iueüv àno Y£vi i [uatOQ TOÖ)

7 nuîv

Obenstehender Text gehört zu einem Typus, der uns gut bekannt ist.

Er handelt von der Menge Korn, die in einer bestimmten Periode empfangen

wurde und ist an den Strategen gerichtet (vgl. P. Vindob. Worp 4; P. Tebt.

II 340 ist die beste Parallele zu unserem Text) . Interessant ist die Tat-

sache, dass der Text aus einem Gaue stammt, aus dem nur wenige Texte

überliefert sind, und dass er uns den Namen eines bis jetzt unbekannten

Strategen dieses Gaues vermittelt hat.

Es gibt nur 2 Gaue, die mit einem Sigma anfangen: EeBevvÜTTie und

EeopüUTTiC (vgl. H. Gauthier, Les nomes ä'Egypte depuis Hérodote jusqu'à

la conquête arabe, Cairo, 1935). Da wir wissen, dass in römischer Zeit

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 99 = SB XII 11173. Vgl.
Tafel IV.
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der sebennytische Gaue für Verwaltungszwecke in 2 Teile verteilt war (vgl.

P. Oxy. VI 931, 15 Anm.; ZPE 26 [1977], S. 289-292), kann nur der se-

throitische Gau in Betracht kommen. In SB V 8780, 12-13 und 29-30 ist

die Rede von einem OTpaTnvöc EeopÜTOU. H. Henne, Liste des stratèges

des nomes égyptiens (Cairo, 1935), S. 37 und G. Mussies, Supplement à

la liste des stratèges égyptiens (P.L. Bat. XIV), S. 28, können nur 2

Strategen dieses Gaues erwähnen: Alexander und Apollonius junior, die

vor 170 n. Chr. amtierten.

Anmerkungen :

2. Das Sigma von EçOpcoÎTOU ist zweimal mit der Feder gezogen worden.

Dasselbe ist geschehen beim Chi von UETÓXWV.

4. Elv xArjpcp: Vgl. für die Bedeutung dieses Ausdrucks N. Lewis, Le-i-

tourgia Studies, Proc. of the IX Intern. Congr. of Papyrology (Oslo,

n.d.), S. 234 ff.; adem, The Limited Role of the Epistrategos in Liturgie

Appointments (CdE XLIV, Nr. 88 [1969], S. 339 ff.).
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Tafel XIX

Herkunft unbekannt

37

GESUCHE?)

15,2 x 9,9 cm 23. Juli 155 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 115. Ein mittelbrauner Papyrus, der an der

linken und zum Teil an der untern Seite (dort gibt es einen Freirand von

2,5 cm) regelmässig abgeschnitten ist. An der linken Seite ist ein

freier Raum von 2 bis l cm (manche Buchstaben haben Striche, die bis

weit in den linken Freirand reichen). Der Text läuft parallel mit den

Fasern. Die Rückseite ist leer.

l

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13(2.

14

15

Spuren

ö[ ca . 10 ] .ei

ae Mai nepl 'IouXLCo[v

ÉE &A.XOU ßi.&A.ei6[ LOU

acou vac-dt £<̂ C TOUT [ou

Tiiv AÛTOXpàTOpIoç KaCoapos TLTOU AiXiou 'Aopuavoö)

'AvTuve l L l vou ZeßlaaToO

Xuaevai. ue év T[ 'AA.egcxv-1

opeiav XCXL EVTET[

TOÜ i£ (ëTous) 6 xal. n. [

unoYSYPauuévov [

Hd.l(ÊTOVJs) Ln AÛTOHpdTOpos Kaiaapos [TLTOU ACXilou 'A6pi,avoü 'AvTcovivou

EeßaaToO l

Euoeßoöc 'Eneï«> no. 'Aul

nponeiTai .

4 gi.ßA.i.6ilou, ebenso in Z. 10 7 'AvTmvCvou

Der einzige Grund, obenstehenden Text, der infolge von Beschädigungen

nicht mehr zu rekonstruieren ist, zu veröffentlichen, ist die Qualität

der ersten Hand, die uns stark an den sog. Kanzleistil erinnert (vgl. G.

Cavallo, La scrjttura del P. Berol . 11532: contribute allo studio dello

stile cancelleria nei papiri greci di età T oma na , Aegyptus 45, 1965, S.

216 ff.) .
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Anmerkungen :

5. ECUS TOUT [ou: wir nehmen an, dass bis hierher im Vorangehenden etwas

zitiert worden ist (vgl. F. Preisigke, Hürterbach I s.v. ÊCJC) .

6-7 Es ist wahrscheinlich, dass in diesen Zeilen von einem Eid auf die

TÜxn des Kaisers die Rede ist (vgl. E. Seidl 1933, S. 13).

Die Reste der Kaisertitulatur in diesen Zeilen, kombiniert mit denen

in den Zeilen 13-14 müssen zur Schlussfolgerung führen, dass Kaiser Anto-

ninus Pius gemeint ist (vgl. P. Bureth 1964, S. 73). Dies impliziert,

dass an der rechten Seite ca 30 Buchstaben verloren gegangen sind.

8. iXuöevou: wahrscheinlich ein Inf. Perf. des Verbums êpxouai oder

einer Zusammenstellung dieses Verbums.

14. 'Au[: ein Personenname (möglicherweise gefolgt vom Namen seines

Vaters) und én.i.6é6coKa?
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Tafel XIX

38

<
REGISTER VON KONTRAKTEN

Herkunft unbekannt 7,3 x 4,8 cm II Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 113. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten unregelmässig abgebrochen ist. Der Text läuft parallel mit den

Fasern. Die Rückseite ist leer.

1 ÉgOÔEÙOVTOlÇ Hal ELOOÓeUOVTOC. .[

2 ta 3A.]aßn Hal avriA.coua.Ta .[
3 ] . LV Triv NLVVOÖV Tcol

4 ]Kal Mapivn Aiôùuou TOO .[

5 ] . ôià TOO aÛToO YPaipCou T<5 o[

6 ] . . . . xal \ifi érc£XEÛaaa[ôai

7 ] uw êxeiv Tiap'aÛTOÛ àno.[

8 ] «al &ÀUOLÇ Huviuf) uvata[

9 T]oO naXaunôouQ énLxtopnoi.1
10 TOÛ Ô]VTOQ unvôc *apuPÛÔL .[

11 ] UETpnTnv êva TÔV UÈV O[

12 ] . . êàv 6È 6ia<popâc TOLS I

13 ] .ocoori Tnv apOHELuévriv [

14 ]oôav ànatTn9nT(

15 njap'aÛToû ôià xei-PÔc •[
16 u£Tci]Ti<(> uÉocp ÊXELV [

17 j .[

5 YPCupeiou

In obenstehendem Papyrus (es ist unmöglich zu sagen, wieviel an allen

Seiten verloren gegangen ist) scheint es sich zu handeln um ein Register

mit Auszügen aus mehreren Arten von Dokumenten. Die bekanntesten dieser

Art von Dokumenten sind wohl P. Mich. II 121-125; 128 (vgl. E. Husselman,

Procedures of the Record Office of Tebtynis in the First Century A.D.,

Proc. Xllth Intern. Congr. of Pap. = Am. Stud, in Pap. VII, Toronto, 1970,

S. 223 ff.; 0. Montevecchi 1973, S. 161). Wenn diese Annahme stimmt, so
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müssen an beiden (?) Seiten ansehnliche Teile verloren gegangen sein.

In den Zeilen 1-2 scheint es sich zu handeln um den (Ver)kauf/(Ver)-

pacht(ung) eines Objekts (vgl. R. Taubenschlag, Das Recht auf etoooOG und

££oöos in den Papyri, Op. Min. II, S. 405 ff.). In den Zeilen 4-8 könnte

von einer Scheidungsurkunde die Rede sein (am Schluss von Zeile 5 ha:: un-

zweifelhaft das Datum gestanden, an dem die Ehe geschlossen worden war:

im achten!?) Jahr eines unbekannten Kaisers). Die Zeilen 9-11 könnten

etwas zu tun haben mit ETiixüjpeCv (vgl. A.B. Schwarz, Die Öffentliche und

private Urkunde im römischen Ägypten, Leipzig, 1920, S. 224 f.). In den

restlichen Zeilen könnte von einem Ehekontrakt die Rede sein (vgl. in

Zeile 12 die Bestimmung über das, was geschehen soll (Rückgabe des

Brautschatzes; vgl. G. Hage 1968), wenn die Eheleute sich entzweien und

vielleicht noch von einem ändern Kontrakt, von dem in Zeile 16 die Per-

sonalbeschreibung eines der Kontrahenten erhalten ist.

Wir sind uns der Tatsache bewusst, dass Obenstehendes spekulativ

ist, aber es scheint am besten mit dem Erhaltenen übereinzustimmen.

Die Hand ist vergleichbar mit W. Schubart 1911, Tafel 22b aus 135 (?)

n. Chr. und Tafel 25 aus 155 n. Chr.

Anmerkungen:

8. dA.DOLC HUVLxfi uvaïa[: Es ist nicht ganz sicher, was hiermit gemeint

ist. Eine oU.uai,s ist eine Kette, und da der Kontext, in dem das Wort

steht (Ehe-/Scheidungsurkunde), könnte man an ein Schmuckstück, das von

einer Frau in die Ehe einzubringen/eingebracht worden ist, denken. Das

Adjektiv KUVUKÓS bedeutet aber "hündisch, wie ein Hund" (vgl. LSJ s.v.).

Wenn wir HUvtxri nicht als einen groben Schreibfehler für YuvaiuELri auf-

fassen (ein Adjektiv YUVLHÓG kommt im Griechischen nicht vor!), sind wir

gezwungen, bei unserer Interpretation die Richtung von "Hundekette" einzu-

schlagen. Die Kette könnte vielleicht ein mna (= 339-906 gr.; cf. DTV-

Lexikon der Antike, Abt. Kulturgeschichte, II, S. 32) schwer sein.
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Tafel XX

39

BESCHWERDE BEI EINEM FUNKTIONÄfiC?)

Herkunft unbekannt 17,5 x 9,2 cm IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 120. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten unregelmässig abgebrochen ist. Der Text läuft parallel mit den

Fasern. Auf der ändern Seite, gleichfalls parallel mit den Fasern, 13

Zeilen eines sehr verwischten, von anderer Hand geschriebenen Textes

(mindestens l Korrektur in diesem Text).

1 Spuren

2 ]. apgag .[

3 ].as TIEPÎ. .X[

4 ] 'ÏEpa«a HO.Ù toO l

5 IG Eg ETUÓÓOE [OÙG

6 ànô ] TlfjlG aÙTfiG noXelœls enta) vaôîvat

7 Icov Haï àunéXcûV inô Tfje EÛTU-

8 [XOÛC V] ÉaQ t v T L H T Û U V O C ÔltOTE 0 OÛTO. [

9 I T O U Tfjc E U S eue ïETfEvnuévnc
10 ê l w ' fl'v' fioùXouai. TiapaXaBeïv xpóvo 'v'
11 I L TOUTOU TOÛ éviauToû BoüXETau
12 1 s TO TÛV tiapoxnuOTcov xpovco'v'
13 U£] nXnpuKOTEi THV vouCunv
14 [av Ti^ lv ôixnv Xégœ tnl TOO
15 IHOÛ àvlaKKacuç xal aÛTÔQ ixpô TOÛ npo-
16 T!ÛV aÛTÛv ôuaaToXéuv é£ àntxTn£
17 1 6uoXoYÛas aÛToû T& àpuOTTOv-
18 (Ta T!ÔV ÉTiEOTaXuÉvox; TOUS ôiaoTO-
19 [A.EÖOL 1 xi-pôs évTEXXouÉvou énavaôi [
20 nlpàyuaTa npôs énïAucav TÖV eûo[e-]
21 [ßöv leX.ei.Tai. Cm' aÛToû Tiporix^nv e[
22 ] ào<paXi£ouevoc tal àEtûv (
23 ]aoT... unôév Tiep ÊT£P<I> np [
24 ] . . . [ . . . év)uauTÔç 'ïépaE [
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2 oc von dpEaQ ex corr. 6 êTiavaoeïvcu 8 C V Ô I K T I O Ù V O S 11 ou von

ßoüAeTau ex corr. 12 nafxpxn.itOTci>v 13 neixAnpeükÓTi. 15 àvaYxaÛJS 19

XELPÓC

Der beschädigte Zustand obenstehenden Textes macht eine Übersetzung

unmöglich und versagt uns auch ein völliges Verständnis der Situation.

Es scheint sich um eine Beschwerde, wahrscheinlich bei irgendeinem Funk-

tionär, zu handeln im Zusammenhang mit einem Grundstück, dessen einer

Teil von einem Rebgarten (Z. 7) eingenommen wurde. Einer der Betreffenden

scheint minderjährig gewesen zu sein (Z. 13-14). Weil öiaoToAEtc (Zeilen

16 und 18-9) vorkommen, scheinen auch die Steuern eine Rolle gespielt zu

haben.

Die verschiedenen Korrekturen und die Tatsache, dass auf der ändern

Seite ein Text steht, der aus paläographischen Gründen früher datiert

werden muss, machen es wahrscheinlich, dass wir es mit einem Entwurf zu

tun haben.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins IV. Jh. n. Chr.

(vgl. P. London III, plates, Nr. 71 = P. Lond. 1247a'b aus 345 n. Chr.).

Anmerkungen:

8. Für die "neue Indiktion" vgl. R.S. Bagnall-K.A. Worp 1978, Chapt. V.

10. e)cp' ö"v' ßoOAouac. rrapaAaßeCv xPOvo'v'; diese Formel weist auf byzan-

tinische Zeit hin; vgl. J. Herrmann 1958, S. 92 ff.

13-14. TIÎV voutunv f]\(.H{. [av] : vgl. R. Taubenschlag, "Evvouoç nAmCa nrl

diritto dei papiri, Op. Min. II, S. 347 ff.

14-15. énl TOÖ nveuovi. [xoü] : in der Lücke am Anfang von Zeile 15 ist, in

Anbetracht des Zeitpunkts, in dem dieser Papyrus unserer Meinung nach ge-

schrieben ist, wahrscheinlich oiHaoinptou zu ergänzen; vgl. P.J. Sijpe-

steijn, Some Remarks Concerning BHMATA and âlKASTHPIA in Roman Egypt,

Studi in onore di Eduardo Volterra II, S. 327 ff.

16. 6iao"coAeuv: vgl. auch die Zeilen 18-9. Der ÖLaoToXeOc steht dem Büro

der Rechnungen vor; vgl. G. Rouillard 1928, S. 64, 109, 135 und 147; E.

Wipszycka, Les reçus d'impôts et le bureau des comptes des pagarc-hies aux

Vie-Vile siècles, JJP XVI-XVII, 1971, S. 105 ff. (bes. 109 ff.).

19. éraxvaôu [ : eine Form des Verbums
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20-21. npÔQ ÉTIIA.UOI.V TÛV EUaleßuv]: hierzu könnte man z.B.

ergänzen.

23. nep: der Gebrauch des selbständigen Ttep ist sehr auffallend; vgl.

F. Blass-A. Debrunner, Grammatik des neutestamentlichen Griechisch ,

Göttingen, 1951, Par. 107; BASF XV, 1978, 122, Anm. zu Z. 30.
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Tafel XX

40

DOKUMENT, EINEN BRAUTSCHATZ UND EINE SCHULDENTILGUNG BETREFFEND

Herkunft unbekannt 12 x 9,5 era 1. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 121. Ein mittelbrauner Papyrus, der rechts,

links und z.T. an der untern Seite regelmässig abgebrochen ist; an der

obern Seite ist der Papyrus z.T. regelmässig abgebrochen. Der Text läuft

parallel mit den Fasern. Die andere Seite ist leer. An der untern Seite

sind 3 cm freigelassen; an der rechten Seite gut l era. Der Abstand

zwischen den beiden Kolumnen wechselt.

Ko lumne I

1
2

3

4

5

6

7

8

9

10

[ YU-1

vamos [aUTO]ö

eaiaoÜTO[£] Tflc

nal Ai6u[ua]piou

aoeAqjfJe [N] LVVOÛ-

Tt, TTJ nal EepanLÓOL

Tiapôévv oöorj'

ÉYôeoouévt] 6-

Ti' aÛTOÛ BaxxuAou

xal ouvepxouévou

12 YÖ.UOV cpEpvfi dp-

13 HoAUnii ) Ad

14 H [ o j A ( \ n u ) *
15 HoA.(Aiiu ) KY

16 ..J . [

17 8(bô A t ]UTr|.TlTlA( )

18 ÈHOUOLUÇ 3

19 uépouç. TÛV

20 6<ov TtJ YUvaLxl aû-
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21

22

23

24

25

26

27

28

29

TOÖ N L WOUT U Tij

nat 2epam.a6L "Hpovos

doTiü upas & ó(pE£A.i

aÛTQ à(p'uv nepi-

ÉA.UOEV aÜTfJc Êv

Tij OLHV aÛTPÛ

A.ÜV öaveiluv.
10"

10

27—8

12 cpEpviïv 23 25 aÛTfis ex

Obersetzung:

Ko-Zumne r: IMit Zustimmung?) seiner Frau Thaisus, alias Didyma-

rion, seiner Schwester an Ninnus, alias Serapias, Jungfrau, die von

Bakchylos selbst verheiratet wird und die eine Ehe schliesst mit Didymos

selbst ein Brautschatz von IX Silberdrachmen

Kolumne ii: am 30. Thoth freiwillig einen neunten Teil einer

Hälfte der Parzellen seiner Frau Ninnus, alias Serapias, Tochter des

Heron, Bürgerin, für dasjenige, was er aufgrund von Darlehen, von ihrem

Vater ohne hypothekäres Unterpfand verschafft, schuldet, die er in seiner

Wohnung ihr bezahlt hat.

Der verstümmelte Zustand von obenstehendem, höchst interessantem Pa-

pyrus, der ein merkwürdiges Format aufweist, kann nur bedauert werden.

Es scheint die Rede von einem Brautschatz für ein Mädchen zu sein, das

von einer Person, (Bakchylos), die nicht ihr Vater ist (ihr Vater ist der

in Z. 22 erwähnte Heron), an einen gewissen Didymos verheiratet wird. In

der zweiten Kolumne ist die Rede davon, dass diesem Mädchen, Ninnus,

alias Serapias, freiwillig ein bestimmter Teil von Parzellen gegeben

wird. Dieses "Geschenk" wird gemacht im Zusammenhang mit der Rückzahlung

von Darlehen durch eine Person (wahrscheinlich Bakchylos), die der Vater

von Ninnus, alias Serapias, ohne Unterpfand verschafft hatte. Man könnte

sich folgende Situation denken: Bakchylos und seine Frau Thaisus, alias

Didymarion, hatten von Heron, dem Vater der Ninnus, alias Serapias, eine

Anzahl von Darlehen erhalten. Diese erstatteten sie nun zurück, indem sie

einerseits den Brautschatz des Mädchens bezahlten und andererseits ihr

noch eine Anzahl von Parzellen zur Verfügung stellten. Die Transaktion

scheint zwischen Bakchylos und dem Mann der Ninnus, alias Serapias, (vgl.
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Tfi Yuvcuxt in den Zeilen 20-1) abgehandelt zu sein. Es ist nicht mehr

möglich, herauszubekommen, wie die exakte Natur obenstehenden Dokumentes

gewesen ist. Die 3 (4?) malige Erwähnung eines Kollema (Zeilen 13-15 und

Z. 29?. Die Zeilen 13-15 stehen Kopf im Vergleich mit den ändern Zeilen

von Kolumne I) könnte darauf hinweisen, dass es sich hier um einen Auszug

eines Registers handelt.

Aus paläographischen Gründen weisen wir diesen Text dem 1. Jh. n.

Chr. zu; vgl . R. Seider 1967, Text 25 = Tafel 17 aus 54-67 n. Chr.

Manche Buchstaben/Buchstabencluster sind vom Schreiber doppelt ge-

schrieben worden.

Anmerkungen:

1-5. Man könnte annehmen, dass in diesen Zeilen und in den Zeilen, die

an der obern Seite von Kolumne I verloren gegangen sind, von der Bewilli-

gung die Rede war, die die Frau des Bakchylos ihm erteilt hat, diese

Transaktion auszuführen (vgl. R. Taubenschlag, La compétence du KOPLOÇ

dans le droit gréco-égyptien; Op. Min. II, S. 353 ff.; P.W. Pestman, ovi-i

Vroauen en Voogden in het Oude Egypte, Leiden, 1969). Thaisus, alias

Didymarion, war nicht nur die Frau des Bakchylos, sondern gleichzeitig

seine Schwester (vgl. für Literatur über Geschwister-Ehe P. Vindob. Worp

5, 34-36 Anm.) .

7. Tiopôévv OÛOTJ: dieselbe Erwähnung auch in CPR I XXVI l 6.

12. cpepvri : vgl. G. Hage 1968. Der Grund, dass nicht der Vater dos Mäd-

chens den Brautschatz verschafft, muss unserer Meinung nach in der Tat-

sache gesucht werden, dass er nicht mehr am Leben ist. Welches (wenn ir-

gendeins) das Verhältnis zwischen Ninnus, alias Serapias, und Bakchylos

gewesen ist, lässt sich nicht feststellen.

23. aoTij : vielleicht war Ninnus, alias Serapias, eine Bürgerin von

Alexandrien (vgl. H. Braunert 1964, S. 23 ff.; F. Preisigke 1915, s.v.,

wo auch die abweichende Meinung von P. Jouguet erwähnt wird; V. Arangio

Ruiz, Stadi epigrafici e papirologici , S. 345 ff.; BGU XIII 2223, 5 Anm.

(+ addendum auf S. 238)).

27-28. iJjEiXcuV oavELcjv: vgl. P. Hamb. I 14, Einleitung.
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Tafel XXI; XXII; XXIII

41

A. PACHT VON SCHAFEN UND ZIEGEN

B. KONTRAKT MIT BEZUG AUF DAS SÄUGEN EINES KINDES

Ptolemais Euergetis 40 x 26,3 cm Kol. I : 20.ix.10 v. Chr.

Kol. II: 23. v. 8 v. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 37. Mittelbrauner Papyrus, der einen Teil ei-

nes TÓUOS auy>io\A.TÎai.uoc bildete. Die zwei Blätter, die diesen Papyrus

bilden, haben eine Breite von resp. 12,5 (Kol. I) und 27,5 (Kol. II +

III) cm; unter dieser Kolumne ist ein Freirand von 0,5 cm. Die Schrift

läuft bis zum rechten Rand des ersten Blattes, wo dieses an dem Blatt

mit den Kol. II-III festgemacht ist. Die ersten 34 Zeilen sind in einer

besonders kleinen Schrift geschrieben (Hand 1); der Text ist schwer zu

lesen, weil die Tinte manchmal verwischt ist, und viele dunkle Flecken

die Entzifferung erschweren. Aller Wahrscheinlichkeit nach wurde Z. 35

von einem Schreiber im Büro des Notars geschrieben (Hand 2). Die Hypo-

graphe (Z. 36-43) ist von einer dritten Hand geschrieben. Z. 44 scheint

von einer vierten Hand geschrieben zu sein; der Inhalt ist nicht deut-

lich. An der oberen Seite von Kol. II-III fehlt eine Anzahl Buchstaben.

Aus einem Vergleich des vorliegenden Textes mit Parallel-Dokumenten kann

man schliessen, dass ca. 8-14 Zeilen verloren gegangen sind. Beispiele

für Papyrusblätter mit einer Höhe von mehr als 30 cm sind zu finden bei
2

W. Schubart, Das Buch bei den Griechen und Römern, Berlin, 1921 , S.

56 ff.; E.G. Turner 1971, S. 62; idem. The Terms Recto and Verso. The

Anatomy of the Papyrus Roll, Bruxelles 1978, S. 61 f. Wenn deshalb in den

Kol. II-III ca. 8 Zeilen an der oberen Seite fehlen, d.h. ein Streifen

Papyrusmaterial von ca. 5 cm, ist die ursprüngliche Höhe dieser Kolumnen

ca. 32 cm gewesen.

An der rechten Seite von Kol. Ill fehlen 2-17 Buchstaben.

Zwischen den Zeilen 64-65 und zwischen Z. 103-104 befindet sich ein

offener Raum von einigen mm.

Es gibt ein Intercolumnium zwischen Kol. I und Kol. II von 2,5-1,5 cm.

Unter Kol. II gibt es einen Freirand von ca. l cm. Am FUSS von Kol.

Ill fehlt eine Zeile. Die Zeilen 45-64 und 84-104 sind von derselben Hand

* Dieser Text wurde veröffentlicht in ZPE 14 (1974), S. 145-162 - SB XII 11248. Vgl.
Tafeln VII-IX.
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geschrieben (Hand 5) . Die Zeilen 66-83 und 105-124 sind gleichfalls von

derselben Hand geschrieben (Hand 6) . Der Text läuft parallel zu den Fa-

sern. Auf der Rückseite von Kol. I sind überall Schriftspuren vorhanden,

die jedoch nicht entziffert werden können. Auf dem Verso von Kol. II lau-

fen zwei Zeilen Schrift parallel zu den Fasern, d.h. sie stehen im Winkel

zu der Schreibrichtung der Vorderseite. Schliesslich sei erwähnt, dass

Spuren von drei Stempeln auf der Rückseite jeder Kolumne zu sehen sind.

Kolumne I

1 (l . Ha.) J . . .U IO( ) Tipoß (dTCJV) V O.LY (Üv) ß

2 [ STOUC ÊVÔQ xal] EÏKOOTOÖ Tfjs Kaioapos HpaTiiocuc 8eoö uioö EEßaoToö

AE[ uou ÖEU-]

3 [TEpgi xal £1*661. 9a)8] ÔEUTÉpa xal ELHÔÔL év nro^EuaiOL tiÛEpYÉTCôi

TOO 'Apot-voiTou

4 [vouoü. 'EuCoô]a>aEv rcii-os 'lotiXioç KioaOQ ALOXA.EÙ kal Auoöaipou TOLÇ

6ual 'AcppoöL-

5 [oiou népoaic Tfjc ËnuYlovfiE ànô TÛV unapxóvToov MCXT ' E ..... LOOUT. . I

6 [ ] Màpuvoç npoßcxTa TÉA.Eta ouuuELKTa

7 [60o aödvaTci, dn] EP napEiXtiipEv ô UEULOOUUÉVOS 6yi.fi aoLvfj EÛTPOIPOÛVTO.

8 [TÉXELa. napEiXri<p] aon 6è ELC ÊTIII. Tpia dno TOÖ ÉVEOTÛTOS ÈVÔG KOIL

9 [ÊTOUC» TOÖ ôè ÔVTOS cpó]pou Hao' ëros ÊXCXOTOU npoßoiTOL) apyupuou

öpaxu(öv) ËvöEKa

10 [TpLußoXou Yi-lvouÉvcüV Énl TÔ a(ÛTÔ) dpYupLOU öpaxuuv nEVToiKoauioy

11 [névTE TÖV nEVTiÏHlovTa npoßdxuv xaS' ËTOC, âpYupioo öpaxuüv È£ xal

12 [TÛV 6ÛO aÓYÖv] xaö' ÉTOÇ dpeoTÜv A.EUKÛV nÓHuy 660

13 ( nlàvTO. 6È avunóXoYa navTÔQ ÛHOA.OYOU xac âxilvôuva navras HLV-

14 [6ÛVOU naî. OÛH élEÉOTœ YOÙV TOJL'C' UEUUOÔCUUÉVOI.S ÉVTÔQ TOÛ xPÓvou

15 [THV ULOôtiXJtv] àAAà ual Tac Kaônnoùaac TÛV n.po0àtcov vtal aiyûy

Haï ...
16 [ ] nö.ov . . .x -O ..... TÛV TaLui. . ( . . . . ] v .........

17 [ ] . .toc TÛV TipoßdTcov ÊaouÉvn f| Ha9' ÊTOS yovELa ..

18 [ ] OVTOJV T .. T . . . . VdlOV ................................

19 [êv ôôoEOLlv TPLOÎ. ôOToooav ol UEULOOUUÉVOL TUI Fallut. [...]..

20 [év uncà XoLjax *aPuoû9L MEaopiî nax ' àvatpopàv TÔ alpoOv [ÉE taou

21 [ j TOUS ôè TIÓMOUC .,ouv.. à Kooaos auv .............

22 [dveu ndanc ùjnEpdéaeue xal EÙPEOL\OY ûae . Toù 6è xpôvou n
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23 [dnpöÓTuaav] pi ueULoSuuévPi Ta nEVTiïxpvTa npoßaTa xat Tac 6ûo

24 [ÙYi-fl àotvn EUlTpPcpPÜvTa TéA.eia TO uèv TipoßaTa ..... aùv TCÓKOLC à.\\à

6È TP .....

25 [ T )P 6è A.OLitàv ................ iv èxàpTPU dpyupiou

ôpaxu. .

26 [ THE ÉxAjOYf le oOaric TUL raCoH ÊXEI.V éàv alpfÏTai, Ta TipoßaTa .....

27 [ ]v TLunv Év TT] dyopâi ..... 'Eiv 6è TL TÜV npoxemevov

28 [napaßaCvoxjLV cà] UEULOOUUÉVOI anoTeooaTOLaav raiut raxpaxpflvia TÔV

tpópov . . .

29 [ ] ......................... TÓXÜÏV [ .......... ]

30 ( ÊluÏTiuov xaAHOÖ TciXavTa 6é<xa> xal Ta BXciBr) ÖVT. txat

31 [ TÔ ôTiuoaiov TÔ ïaov, T f j le npdEecüQ oöons TÜJL raiui. ex re TÖV UE-

ULOdcouéveov

32 [Kal eg èvoc xal ê£ ou êàv ailpiïTai. xal ex TÖV ùnapxôvTuv aÛTÛv

redvTcdv xaôàTtep

33 [ex ötxns ......... lavTuv BeBaLoUTcoL aÜToCs FOLOC THV UUCJOGJOLV yny-

34 [ 6E ......... TOS aÏYasl xal Ta npó3aTa xaöapa âjib ónuoaiuv ndvTcov.

35 1 ( 2 . Hd.)"ETOue xa Kaiolapoc 8ÙS xß àvEYP(â<PTi) ô\.a ,-noA.e YPa<peCou.

36 l (j. Hd.) &i-oxXfïe xal Aió&ajpl og o<ï.> 6uo 'A(ppoöi.aLpu pt ÖUP

37 ITIÉpaat Tfls én) tYi^fie ueuLOociueöa xaTà npó-

38 (xELTat nppßaTa nevTlnxPVTa aiYa<c> 6ÛP dodvaya

39 i ...... dno unvos ejood TPÖ ÈVPC xal ELXPOTOÜ ÊTPUC

40 |(pópou xaT' ËTPC) èxdaTou npoßdTPU âpYuptou ôpax-

41 [uüv Evôexa TpLußoApu] xal npooöLaYpacpóuevpv T..

42 [ ] . nevTExaiôExa TÔV fipaxuöv

43 [ Tiólxov 6ÙP f)ULOPU<£> xaï. EV l ..]...

44 ( ( 4 . Hd.) ] .VUPVLOP.V. L .

Kolumne II

45 [ (5 . Hd . ) l Spuren

46 [ca . 10 $ óvpua] 'EnaippóóiTOQ dporis é<p' £TTI 6ÛO dnó

47 [naövi. TPÖ SEUTÉPPU xal eixlPOTOö ÉTPUC Ka<LO>apPC xal

48 aÛTiîv oùv TUL dvöpel 'APULÛOL vecdTépcoi, napa TPÜ 'Enuipa

49 VLCÜVPC 6ta XEipPS ê£ ptxpu Tac èoTauévac opöfjvat

50 xaTà unva ËxaaTPV àpYupÎPu ôpaxuàç ÖXTUI. TOL npp-

51 xLUÉva)v ÉTÖV 6up Tag auvaYPuévae dpYUptou 6paxua<c>

52 exaTPV éviixpVTa 6üo TPÜ Te tuaTioupO xal

53 xai TaXXa öaa xaônxt oioPoaQai Tpoaxju (dnéxetv)

54 yüv ex uXrjpPUC Ênl TÔ aÛTa ÊTH 6üo. "EVYUPC 6È
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55 TÖV xaTÔ {Ta} TÖ TpótpLUOv ndvTiiJV 'ApnariOLOS KeXe-

56 [ f J J Ï V L O C etc EXTI.OLV. Kal oüx égéoTai. Tfj ALoöcipa dvöpoxoL-

57 TELV otjôè OÛÔEV SuoEvSe . ( . ) TtpoaipépELV értcl rfl TOÖ

58 YaAaxTOQ éyAEÙI/Ei , , âXXa xaî UET& TÔV xpóvov napaoó-

59 TCdoav TÖ ÔPETITÔV ut E un nat dodvaTov xaSÓTL OUVXE-

60 x<ipnxav TUL 'EnLcpavELCüVEL n TÔ îoov édvnEp ôi.a<pu)-

61 vnarç avaaoTrioouatv énl Ta aÛTa ÉTn 6uo n xal T p o < p [ . . ] . .pia

62 Tfls npd£EO)S o[öa]ri£ 'EneL [qxxvi I C J V L ËH T [E au]TÜv Hat Én TÜV

63 unapxóv TIOV aÜTOÏe ncivTuv. 'H Ypacpri nupta . Spuren

6 4 OUY Y pa<pO(pùAa£

65 [ "E l TOUÇ nß KaioapOQ Hax<ï>(v) KII avEY0(acpri) 61 ' 'locóaipou.

66 (6. H d . ) ALOoiipa n naï. Tan[o] VTÛLTOS A n u n T p u o [ u ] TOÜ nal UETEP-

67 UOÙÔEOS IlEpaCvn u [ e ] T a uupiou TOÖ dvopög 'Aputùoioe

68 vEOTÉpou ÔUOA.PYÛI. Tpo<pEUoiv nap' ÉuauTfl [xat 9n~!

69 A.douv TUI Cöicdi. Ya^aHTL 'EnnpavuuvL Kavtji-npu |ö-]

70 HEP aveipnTOL 'EiiLCpavuuv HPTipi-ov [aipETOv m x L - j

71 6 io [v ] äppevov SM övoua 'EnacppóöiTov [ É ] n ' ËTH 6uo

72 â[nô] naOvt TOÖ ÔEUTÉPOU xa! LXOOTOÛ ETOUC

73 Kai [o]apoc nat. ànéxotuEV n,apà TOÖ 'Enicjxivicjvoe

74 napaxpfiua Sta xi-P&S ÉKÇ O Ü M O U TUL 'EuLcpavE LCÜVO (s!

75 ^aTa unva exaoTov apYupiou ôpaxuàç ÔHTÙL TOÖ

76 ELuaTLQuoö xal O L T U L U E T p L a s xaî Ta dA.\a öoa

77 xaôtixL ôLÔooôaL TpconpüL {dnÉx<JL} ênl Ta IIPCÜLXL-

78 vtEva ÊTTI ôûo . "EVYUOC 6E TÜV xaTa TOL TpULcpLulov l

79 [ndlvToüV "ApnanOLOg K E X e ß C v E O Q , xal UETà TÔV

80 XPÓVOV napaocuLOcoLUEv TUL dpEHTOv 'EnnpavL-

81 C O L V L Ù Y L f l xai àôdvaTOv xaSÓTL npcoLYÉYPanl TaL . J

82 ["ElYpa4<EV ÙTtèp aÛTûv 'AXLX\EÙ<Ç^ 'EPULOU ÔLÔ TUL un E 1 C - ]

83 6évaL aÜTouc YpauuaTla.l

Kolumne III

84 Spuren

85 (5. ud . ) 6t,à XELpôc eg OLXOU Ta TlpocpeCa xal TÔV lu-n

86 TLOUOV xal TAXXa Soa xaôlrixEL ôieoaôai Tpotpvl

87 unep oCS TpoipÊÛOL n ALOÔûpa . [ ça. 15 xo-)

88 TipeiavaCpETOu dpEV TOÛ ! 'Ennpavûcovos tj ôvoua]

89 'EitatppoôLTOC êTÛv ôuo à[Tiô unvôs naûvL TOO]

90 ÔEUTÉPOU xal LXOOTOÜ ET [ou] s KtaCoapOQ ùnÈp]

91 fûv ÔLi TOÛ TPOCPELUOU 1 .......... ]v xlaTa ufi-J
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92 va ÈnaoTOv apyupCou (opaxuàç) [ O K J T Ù T[ûv n]poHiuévtov
93 ÉTtuV 6ùo, ai. auvaYOUEvai. [ à p Y U p i j o u 6pa[xua*i.]
94 ènaTÔv ÉvevTiHOVTa 6ùo ' Ap [rainoie ReXegiv iog]
95 êvyuoi. TÛV naxa TTIV npo [xeiuévriv àno-]
96 xnv < e î - - c ê H T L O u v , Tfle TipàgEcoQ [oöanc 'EnLcpa-]
97 v e C c ü V E L ËH TE O.ÛTUV TÖV TpLÛV KOI ÉH TU [ V ]

98 ùitapxovicjv aÛTÛv navxajv uéxpet- [o5]

99 ânoôûocv xôv dpEUTÔv 'EnacppôÔLTOV

100 U Y E L f l xac. âôdvaTOv TUL 'EnnpavE L O J V E L

101 5vTL ÉTÛVI 6ûo axXououc TÜV oui TOÛ Ypa.-

102 (pELOU anua.LVoy.£V(iiv . 'H ypacpri K U p û a .

103

104 "ETOUÇ HË Ka- L O > C X P O Q IIax<îiv nn dvEYp(cupn)

105 ( 6 . «c( . ) ALOôcJLpa n na! TaitovTÖTOQ

106 TOO HOL IlETEPUOSeOÇ tlEPOLVn UETà

107 H U P L O U TOU avöpès 'Apu töauQ VEOTÉPOU
108 «at 'Apnanai-Q KeXEßivi . s àu<pOT£poi.
109 n [ é p ] a a L xfis Éni -Yovns ÔUOA.OYOOUEV
110 [à] TiEOxnHÉvai, napà 'ErtLtpaviui-voc
111 [ T O Û ] Kavóittou ôtà X L P Ô £ ÉHS o C n l o u )
112 Ta Tpunofia nal TÔV eLuaTuouov xal
113 Ta â.A.A.a öooa Haonwi. ocooöTai TPIO- ]
114 «XÔL ûnêp où TETpciiepEuxa Horcp[L]av-
115 a C p E T O v OPERTÔV dpaev toi
116 'Ena<flpoôLTOv ÉTGJV 6ùo ânô
117 TOO ÔEUTÉPOU Haï ELHOOTOÛ

118 [Katloapog TU 6uà TOÛ TPCJLCPLUOU .[
119 ( . . ] .a HaTà unva ËvtaoTov [apYUpioul
120 lôpalxuàc ÔHTÙL TUI. rtpeoLH S E L U É V U V ÉTÛV)
121 tôoo) Haï OÛÔÈV ÉYHaXoùIuEv naSOTL]
122 (RPO] YÉYpariTaL . "EYpaiJje [v ùnèp aûrûvl
123 [ ' AXLXA.EÙS 1 'EPULOU 6ià T [ Ô un EÛôÉva i , ]
124 [aÛTO^c YpâuuaTa. ]

Verso

125 (7. H d . ) Tpôcpmov I r t lpÔQ 'EnLcpavùtova . . . . . . . Aïoôcipac Tns

126 Tflc AriuTlTpiou naüvL [ ...... 1 'EnaeppoÔLTOU .......... no...
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4 uio&ópcp 6 aiJUULHTCi 7 TKXpEi,xyi<paai.v où UEUIOOCOUEVOL 8 rra.pei,A.ii<paai ;

l9 XCLT' ÊTOS, so auch Z. H, Z. 12 und Z. 17 14 Toüe

28 cmoTELadTcüoav 33 ESeßouoOTCd 37 éniYOVfjc.; xadà 41 npoaoiaypcupouévcov

42 TÖV ôpaxuûv 43 HÓHGIV 46 âpanv; én' £TH 48 àvôpi 50 OHTÛ 50-

51 TipOKELtiévuv 52 éveviiHOVTa 53 xadiinEi,; ôiôooôai 54 ÊYYUOS 55

'ApTiafloïc 57 èni 58 éxX.EÛJJEi 59 uyifl 59-60 ouYHEXupnHaatv 60

'Eni,(pavCü)vi 61 âvaaTi'ioouoi.v 62 'EnucpavLcoVL 66 TOUIOVTÜS 66-67

68 ou.oX.OYai; TpoepEUOEuv 68-69 ônA.cioEi.v 69 Kavamou 70

KOnpiavaipETOv 71 cj ôvoua 'ErtcuppôôLToe 72 EÛKOOTOÛ 73

74 xEipÓQ; ÉE; TOO; 'EnLcpaviuvoe 75 ÓHTU 76 ïudTiauoO;

CLTOUETpiaQ 77 MaSiiHEi,; Tpow 77-78 rtpOKEÙUEva 78 ÉYY^OS; TÓ 79

KeA.EßLVE(DC 80 napaôtiaouEV; TÓ 80-81 'EntcpaviuvL 81 npOYéYPCXTtiaL

82 TÓ 87 TpocpeOoEL 87-88 KOTipLavaipeTOV 88 àporiv 90 ELMOOTOÛ

91 Tpocptuou 92 npOMEtuÉvuv 95 ÉYYUOL 96-97 'ETU<pavicovi. 98

100 ÙYin; 'Eni,cpavL(i)VL 101 axoXouöcoc 105 TanovTûc 106

107 'APULÙOLOS; VEÜJTÉPOU 108 KeXEßtVLOQ 110 'Ennpavioùvos 111

Kavûnou; xEipoc; ÉE 112 TpoipEÏa; LuaTiauov 113 öoa; HaônHEi; ôiooaôai

114 TETpo<pEUHOi 115 ovovia 118 Tpotpiuou 120 ÓHTCÓ; npOHELuévtov

Übersetzung von Kolumne I

Pacht von 50 Schafen, 2 Ziegen im einundzwanzigsten Jahr der Thron-

besteigung des Caesar, des Sohnes des Vergöttlichten, den zweiundzwanzig-

sten Dius, den zweiundzwanzigsten Thot in Ptolemais Euergetis des arsinoi-

tischen Gaues. Gaius Julius Cissus hat verpachtet an Diokles und Diodoros,

die beiden Söhne des Aphrodisios, Perser der Herkunft nach, von den

zugehörend... des Maron, fünfzig erwachsene "unsterbliche" Schafe ver-

schiedener Sorten, zwei "unsterbliche" Ziegen, die der Pächter gesund,

unverletzt, wohlgenährt, erwachsen bekommen hat. Die Pächter haben sie

bekommen auf drei Jahre, vom jetzigen einundzwanzigsten Jahr an gerechnet,

während die Pachtsumme jährlich für jedes Schaf elf Silberdrachmen und

drei Obolen beträgt, das macht im ganzen fünfhundertfünfundsiebzig Sil-

berdrachmen für die fünfzig Schafe jährlich, Sechsundsechzig Silberdrach-

men jährlich für die beiden Ziegen, zweiundeinhalbes weisses Fell von

guter Qualität, nach Verlauf jedes Jährest?) alles ohne irgendeinen

Abzug und frei von jedem Risiko, und es wird jedenfalls den Pächtern nicht

erlaubt sein, innerhalb der Frist den Pachtvertrag zu kündigen, aber sie

sollen auch das für die Schafe und Ziegen geeignete Futter herbeischaffen

und an Gaius die jungen Tiere, die es jedes Jahr geben wird

, die Pächter sollen dem Gaius in drei Terminen in den Monaten

Choiach, Pharmouthi, Mesore zahlen, bei jeder Teilzahlung einen gleich
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grossen Teil und was die Felle betrifft, Cissus ohne Verzug

und ohne Ausflüchte. Wenn die Pachtfrist um ist, sollen die Pächter die

fünfzig Schafe und die beiden Ziegen gesund, unverletzt, wohlgenährt,

ausgewachsen zurückerstatten, die Schafe mit ihren Fellen, aber

die Ziegen , weiter , während Gaius die Wahl hat, wenn er

dies wünscht, die Schafe zu behalten oder auf dem Markt den dann

gültigen Preis für sie in Empfang zu nehmen. Aber wenn die Pächter et-

was von Obenstehendem übertreten werden, sollen sie dem Gaius sofort

die Pachtsummen bezahlen mit den Zinsen(?) und eine Geldstrafe von

zehn Bronzetalenten und den Schaden und der Staatskasse einen gleich

grossen Betrag, während Gaius das Exekutionsrecht auf die Pächter hat,

sowohl auf einen wie auf denjenigen von beiden, den er vorzieht und auf

all ihre Besitztümer, wie aufgrund einer Klage Gaius soll diese

Pachtübereinkunft gewährleisten die Ziegen und die Schafe frei von

allen Steuern.

(2. Hand) Im 21. Jahr des Caesar, den 22. Thoth wurde es vom Büro

des Notars registriert

(3. Hand) Wir, Diokles und Diodoros, die beiden Söhne des Aphrodi-

sios, die beiden Perser der Herkunft nach, haben, wie oben erwähnt,

fünfzig "unsterbliche" Schafe und zwei "unsterbliche" Ziegen gepach-

tet vom Monat Thoth des 21. Jahres an gerechnet, gegen eine Pacht-

summe pro Jahr für jedes Schaf von elf Silberdrachmen, drei Obolen und

einen Zuschlag von fünfzehn Drachmen.... und zweiundeinhalbes Fell

und . . .

Kolumne II

.... der Epaphroditos heisst, vom männlichen Geschlecht, für zwei

Jahre, vom Payni des zweiundzwanzigsten Jahres des Caesar an gerechnet,

und dass sie zusammen mit ihrem Gatten Harmiysis junior von Epiphanion

in bar die acht Silberdrachmen, die pro Monat der Obereinkunft nach für

die obenerwähnten zwei Jahre gegeben werden sollten, die Summe von hun-

dertzweiundneunzig Silberdrachmen für das Kleidergeld und die Kornzu-

messung und die ändern Dinge, die eine passende Vergütung für eine Amme

sind, nun vollständig für dieselben zwei Jahre erhalten hat. Bürge für

die vollständige Bezahlung von allem mit bezug auf den Ammenvertrag ist

Harpaësis, Sohn des Kelebinis. Und der Diodora wird es nicht erlaubt

sein, mit einem Mann zu schlafen und ebensowenig ein weiteres Kind(?)

hinzuzunehmen wegen (des Risikos des) Aufhörens der Milch, sondern sie

sollen auch nach der Zeit dem Epiphanion das Kind gesund und "unsterb-

lich" aushändigen, wie sie übereingekommen sind, oder aber, wenn das

Kind gestorben ist, werden sie ein Kind vom selben Wert für die Zeit
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I
derselben zwei Jahre aufziehen oder dreimal den Ammenlohn(?) (zahlen),

während Epiphanion auf sie und all ihre Besitztümer das Exekutionsrecht

hat. Der Kontrakt ist bestimmend Syngraphophylax.

Im 22. Jahr des Caesar, den 28. Pachon wurde es von Isidoros regi-

striert.

(6. Hand) Ich, Diodora alias Tapontos, Tochter des Demetrios alias

Petermuthis, Perserin, mit ihrem Mann Harmiysis junior als Vormund er-

kläre, bei mir nähren und säugen zu wollen mit meiner eigenen Milch für

Epiphanion, Sohn des Kanopos, ein Kind, das Epiphanion vom Misthaufen

aufgelesen hat, vom männlichen Geschlecht, Epaphroditos genannt, für

zwei Jahre, vom Payni des zweiundzwanzigsten Jahres des Caesar an ge-

rechnet, und wir haben von Epiphanion sofort in bar erhalten von Epipha-

nion für jeden Monat acht Silberdrachmen für Kleidergeld und Kornzumessung

und die anderen Sachen, die eine passende Vergütung für eine Amme sind

für die erwähnten zwei Jahre. Bürge für alles im Zusammenhang mit dem

Ammenvertrag ist Harpaësis, Sohn des Kelebinis, und nach der (verabre-

deten) Zeit werden wir dem Epiphanion das Kind gesund und "unsterblich"

übergeben, wie hier oben geschrieben steht. Achilleus hat es für sie ge-

schrieben, weil sie nicht schreiben können. f

Kolumne III

(5. Hand) in bar den Ammenlohn und das Kleidergeld und die

anderen Sachen, die eine passende Vergütung für eine Amme sind, wofür

Diodora ein vom Misthaufen aufgelesenes Kind vom männlichen Geschlecht

von Epiphanios, Epaphroditos genannt, für zwei Jahre nähren wird, vom

Monat Payni des zweiundzwanzigsten Jahres des Caesar an gerechnet, für

die im Ammenvertrag pro Monat acht Silberdrachmen für die oben-

genannten zwei Jahre, die Summe von hundertzweiundneunzig Silberdrachmen.

Harpaësis, der Sohn des Kelebinis, bürgt für die Bezahlung von allem mit

bezug auf obengenannte Quittung, während Epiphanios das Exekutionsrecht

hat auf die drei selber und all ihre Besitzungen, bis sie das Kind Epa-

phroditos gesund und "unsterblich" dem Epiphanion zurückgegeben haben,

im Alter von zwei Jahren, gemäss den Bestimmungen, die vom Grapheion

aufgestellt worden sind. Der Kontrakt ist bestimmend. Zeugen... j

Syngraphophylax...

Im zweiundzwanzigsten Jahre des Caesar, den 28. Pachon wurde es von

Isidoros registriert. ,

(6. Hand) Wir, Diodora, alias Tapontos, Tochter des Demetrios, alias

Petermuthis, Perserin, mit ihrem Mann Harmiysis junior als Vormund und

Harpaësis, Sohn des Kelebinis, alle Perser der Herkunft nach, erklären von

Epiphanion, Sohn des Kanopos, in bar empfangen zu haben den Ammenlohn und
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das Kleidergeld und die anderen Sachen, die eine passende Vergütung für

eine Amme sind für das vom Misthaufen aufgelesene Kind vom männlichen Ge-

schlecht, Epaphroditos genannt, das ich während zwei Jahren vom Payni

des zweiundzwanzigsten Jahres des Caesar an gerechnet genährt habe, für

die wegen des Ammenvertrage ...... pro Monat acht Silberdrachmen für die

obenerwähnten zwei Jahre, und wir erheben auf nichts Anspruch, wie hier

oben geschrieben ist. Achilleus, Sohn des Hermias hat für sie geschrie-

ben, weil sie nicht schreiben können.

Verso (7. Hand) Ammenvertrag zwischen Epiphanion ....... und Diodora,

alias Tapontos, der Tochter des Demetrios, Payni ...... Epaphroditos .....

Für den allgemeinen Kommentar zu diesem Text s. die editio princeps.

Vgl. auch H.J. Wolff, A Neu Source for the History of the Six-Witness

Syngraphe, BASF XV (1978), S. 175 ff.

Untenstehende Bemerkungen sind nur gemeint als Ergänzung zu den in

der editio princeps gegebenen Anmerkungen.

2. xfic Kaioapos KpaTriaEios 6£oö ULOÖ EeJJaoTOÖ AE[LOU vtTX. diese Lesung

scheint korrekt. Es ist uns unmöglich, vor AE[Cou noch unvóc zu lesen

(vgl. U. Hagedorn 1976, die IS. 148-152] darauf hinweist, dass in dem

Arsinoites vor einem makedonischen Monatsnamen immer das Wort unvog zu

stehen scheint) . Weiterhin ist es auffallend, dass die hier vorgefundene

Titulatur nicht von P. Bureth 1964, S. 21-25 erwähnt wird (vgl. auch J.

Bingen, Le Sammelbuch I 5244 et l'ère augustéenne d'Egypte, CdE XXXIX

[1964] , S. 174 ff .) .

35. TioXe: wahrscheinlich nóXE(us). Kürzung ist aber nicht deutlich er-

kennbar.

; 47. Es ist nicht auszuschliessen, dass in dieser Zeile, ebenso wie in

Zeile 4 Kailaapoc. ausgeschrieben ist, wenn auch mit einer extremen Ver-

schleif ung.

53. {dnexeiv}: hier und in Z. 77 wird eine ehere Form des Verbums

omEx" (cf. die Zeilen 47, 73) wieder aufgenommen, weil dieses Verb so

weit nach vorn genannt worden war.

54. Statt vöv ist eine Lesung aUTOüe nicht auszuschliessen.

57. ÔUOEVÔE.(-): Es ist nicht mit Sicherheit festzustellen, ob der

Papyrus ÔUVEVÔELS oder aber ouoevdev hat. Beide Formen müssten unseres
l

91



Krachtens geändert werden, erstere zu ôuoEvôetoqi, letztere zu ôuoevTedév.

61. Am Schluss dieser Zeile ist eine Lesung TpoipIeClo. xpia. nicht aus-

zuschliessen. Dies würde implizieren, dass Diodora, falls das jetzt an-

gebotenen Kind sterben sollte, und wenn sie aus irgend einem anderen

Grund nicht für dieselbe Periode ein anderes Kind säugen kann/will, drei-

mal den Betrag, den sie jetzt als Amraenlohn erhalten hat, an Epiphanion

zurückerstatten müsste.

98-99. Vgl. für die Konstruktion uéxpt oij + Konj . Aor. B.C. Mandilaras

1973, Par. 598 (13).

114. Der Schreiber hat sich mit TETpcupeuxa in der Zeit geirrt. Diodora

muss noch anfangen, das Kind zu nähren! Lies also xpocpeùau.
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Tafel XXIV

42

BODENPACHT

Oxyrhynchites 8,5 x 7 cm III./IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 141. Ein dunkelbrauner Papyrus, der an der un-

tern, obern und rechten Seite regelmässig abgebrochen/abgeschnitten ist;

an der linken Seite ist dies teilweise der Fall. Der Text läuft parallel

mit den Fasern. Auf der ändern Seite (gegen die Fasern und auf dem Kopf

stehend im Vergleich mit dem hier veröffentlichten Text) eine Quittung

von 6 Zeilen. Mehrere waagerechte und senkrechte Falten (modern?) sind

noch sichtbar.

1 [ ] [ . ] X<XT ' fi-

2 ITOG 1 . . . .0TCX xai dpYupuou öpaxuac.

3 [ K ] O V T C X dxLvöuva raxvra HCXVTÖQ

4 [HLVÔÙVOU TÛV TTÏG Y l Hg 6nuoaC<ov ÖVTCUV Tipôs TOUS

5 [UEULOouMÓTas oüg x]a.l Hup ieüe i .<v> TÛV napnöv EUS

6 [ta xau'ETOS ocpEiPiouEva] anoAaßoöOL anEp 0EgaiouuEVTis

7 Urne ULOôûaecos àTtoôloto) ô ueviLoScjuevOG Hai 'ëTOQ

8 [Êv unvi naövu, ) TÔV 6è nupôv É<f'&\if év ÊTIOI.HL<I) TOO

9 [UEui-ooojuEvoul nepl Tf|v aÛTi*|v Mepuéôa naSapôv dôoAov

10 [dHpiôov véov H) euooKuvEU [uévov] uéTpcp T<P auvr^öi TOÜ é6d-

11 [cpous Tfle ueui-o9]uHUEiTi£ n | . . . . ) . Tne UETP^OEOÛG YLVOUE-

12 [vri£ Ortô TÛV nap' au] Tris dvu'n'e ipQÉTCJC] à<p'(5v uËTpr\ai. ô

13 [aôœuEvos E L G TÔ 61rniooi,ov C[6iai .£ au] TOO ôanàvEQ itupoù

9 MEpuépôa 10 ouvriôei. 11 uEutadawuinS 12 p.ETpr'iaEi. 13 ôanàvaus

Obersetzung:

und X Silberdrachmen alles bar jedes Risikos. Die auf dem Lande

ruhenden Steuern kommen zu Lasten der Verpachter, die auch das Eigentums-

recht über die Früchte behalten, bis sie das jährlich Verschuldete ent-

gegen genommen haben, was, wenn die Pacht gewährleistet wird, der Päch-

ter jährlich im Monat Payni entrichten muss; den Weizen auf der Tenne im
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Dorf e des Pächters in der Nähe desselben Mermertha rein, unvermischt , ohne

Gerste, neu, gesiebt mit dem üblichen Mass des Landes der Verpächterin

N. N., während die Messung unverzüglich von ihren Leuten vorgenommen wird,

wovon der Pächter auf eigene Kosten der Staatskasse zumessen wird ---

Einen Teil eines Pachtkontraktes aus dem oxyrhynchitischen Gau, deren

viele auf uns gekommen sind, enthält obenstehender Papyrus. In grossen

Zügen hat dieses Dokument nichts Neues zu bieten. Von Interesse ist die

Tatsache, dass die Pachtsumme in Geld und Naturalien bezahlt zu sein

scheint. Es gibt mehr als einen Verpachter (die Zeilen 4-5); einer von

ihnen ist eine Frau gewesen (vgl. Z. 11 und 12) .

Vgl. für Pachturkunden J. Herrmann 1958; D. Hennig 1967; M. Hombert,

Un bail de terre à blé d ' Oxy rhynchus , in Le Monde grec. Hommage à Cl. Pré-

aux, Bruxelles, 1975, S. 601-608.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins III. /IV. Jh.

n. Chr., vgl. P. Col. Youtie II, Plate XXVIII = Pap. 80.

Anmerkungen:

1. Es sind noch ziemlich viel Spuren (untere Enden von Buchstaben) er-

halten, aber wir sind nicht imstande, darin den zu erwartenden Ausdruck

EHipopiou TE Hal cpópou ónOTaxTOÖ wiederzuerkennen.

2. J . . .oxa: Wir wissen nicht, was wir mit diesen Buchstaben anfangen

sollen. Wir erwarten hier eine Zahl und in der Lücke nupoü dpiaßas .

5-6. OÖG >t]al xupieûei <v> --- atioA.a3üioi : vgl. A. Kränzlein, ?.ur Ui~

kundenklausel KupLEUÉTœ TÖv xaprtüv Eus ...» Akten des XIII. intern. Pa-

pyrologenkongresses, München, 1974, S. 215 ff.

6-7. ßeßai-ouuevnc ltf\Z u i oociaeue ] : vgl. J. Herrmann 1958, S. 123 ff.

und 231 ff.

8. [IlaOvi.]: z.B. ergänzt. Der Monat kann auch 'Enettp gewesen sein (vgl.

J. Herrmann 1958, S. 107 ff.).

9. MEpuépöa: das Dorf Mermertha liegt in der ano toparchia des oxyrhyn-

chitischen Gaus (vgl. P. Oxy. XIV 1659, 18 und 30).

10. uétpcp T$ ouv^di : diese Formel wird noch nicht erwähnt bei D. Hen-

nig 1967, S. 19 f.
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11. n [....].: möglicherweise haben wir hierin den Namen der Verpächterin

zu erblicken.

12. àvu'rt'e (pôÉTUQl : der Schreiber wollte ursprünglich nach dem it abkür-

zen, entschloss sich jedoch, wie so oft (vgl. Aegyptus 52, 1972, S. 144-5),

das Wort weiter auszuschreiben.
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Tafel XXIV

43

BODENPACHT*

Ophis 6,1 x 6,7 cm V./VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 10. Ein hellbrauner Papyrus, der an der lin-

ken Seite regelmässig abgeschnitten ist; an den anderen Seiten ist er re-

gelmässig abgebrochen. Der Text läuft auf beiden Seiten parallel zu den

Fasern. Am linken Rand ist l era freigelassen.

YIJÖLCX TH[S ca . 28 ]

2 ÖL OÎ CÎV WOEL Y E L T [ O V E £ TldvTIJ TtCXVTOoeV E L £ OTtOpav HUPOÜ]

3 Hdl xaTOöEOiv Ktxptmöv, S>\> Êàv atpûuaL, wópou an.OTO.KTOu]

4 xar' ETOÇ ™ aouInavTOC xpuooo vouLOucxTLa ]

5 napà HEpaticx 6[ÉHa, Y Ù ( v E T a L ) xP(uooû) volutouciTLa) n(apà)

6 TV ÔÈ à0poxQ). TÔ ul n Ein, reapÉEo) ooo TTIV nuLOEiav TOÙ]

7 «popou, ÖVTIEP xpuo[ Lnàv (pópov ânooàooû OOL unvl

8 ÈKàaTOU ÊTOUQ !ÎV[ UTIEpoÉ TO>S

9 TOÛ CLÛTOÙ ÔEMCtETPlÛQ XDÓVOU

~ ! ................ ~" ........ ~ ..................... ........
'

Verso

10. ].EU "0<PE(JC TOÛ 'Ep(uOTlO>.l,TOU) .[

2 rf oi. ; ùxn. 4 TOÛ

Obersetzung:

--- im Westen die Ländereien von --- oder wer alles auch nur an al-

len Seiten Nachbarn sind, um Weizen zu säen und Früchte zu pflanzen,

welche ich auch nur vorziehe, zu der verabredeten Pachtsumme pro Jahr

von insgesamt x Solidi in Gold minus zehn Keratien, das wird x Solidi

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 98 = SB XII 11172. Z. 9
war in der Erstpublikation ausgelassen.
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in Gold minus zehn Keratien, aber in einem Jahr ohne Überschwemmung -

was nicht geschehen möge - werde ich die Hälfte der Pachtsumme bezahlen,

eine Pachtsurame, die ich in Gold im Monat --- jedes Jahres ohne Verzug

bezahlen werde ---

Obenstehender Text ist ein Teil einer Bodenpacht, von der der letzte

Teil der das Grundstück umgebenden Nachbarn, der Zweck der Pacht, die

Pachtsumme in normalen und abnormalen Umständen und der Zeitpunkt der

Bezahlung erhalten sind. Soweit wir feststellen können, weicht das For-

mular nicht ab von dem im Hermupolites üblichen (vgl. J. Herrmann 1967.

Vgl . auch H. Comfort, studies in Late Byzantine Land-Leases, Haverford,

1939 und H. Zilliacus, Late Byzantine Land-Leases from Hermopolis,

Soc. Scient. Fennica, Comm. Hum. Litt. XIV, 1947, S. 1-16).

Anmerkungen:

1-2. Oder ni OLOL civ XTX. Vgl. für diesen und gleichartige Ausdrücke

H.H. July, Oie Klauseln hinter den Massangaben der Papyrusurkunden, Diss .

Köln 1966.

3-4. Wir finden entweder cpópou TOÖ (ouu) TOIVTÓG oder <popou aüunavTL

A.ÓYV- Vgl. für den Wechsel von ou und ai E. Mayser-H. Schmoll, Grammatik

I l2, S. 76.

5. Statt ölend ist natürlich auch 6[<i6exa möglich.

6. Für den Gebrauch des Artikels statt des Relativums vgl. P. Mich.

VIII 518, 10-11 Anm.

7-8. Die Erklärung in den Zeilen 3-4 mit bezug auf den jährlichen Zins

lässt uns vermuten, dass die Pacht sich über mehr als ein Jahr erstreckt.

Durch das in diesen Zeilen Gesagte bekommt man den Eindruck, dass nur

einmal Pacht bezahlt wird. Gewöhnlich geht ànoôùoto der Erwähnung des Mo-

nats voran.

10. "0<peci)Q in Rübsam, Supplement I, S. 414 (Kol. Ill) ist der Genitiv

von "
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Tafel XXV

44

GELDDARLEHEN

Oxyrhynchites 10,2 x 4,2 cm 314 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 142. Ein dunkelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten z.T. regelmässig abgeschnitten ist. An der obern Seite ist l cm

freigelassen. Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die andere Seite

ist leer.

1 [ M6TÔ Tf|V CmCXTECav TÛV] OEOTIOTÜV f|UÜV

2 [KuvoTavTLVOu H]au ALKLVVL [a] voü

3 [EeßaOTÜV TO Y Monat und Tag? ]

4 [ ca. 20 O]u U[TI] (TPÔG) n-coXeua

5 l&na ca. 14 TOÖ 'OEjupUY' XLTOU vouoü

6 l ca. 20 a]Tiö TTÏQ Aexu(npäe) Mal

7 [ 'OEupUYxt-TÖv nóXeuc x a ] i ( p E L v ) . 'OuoX
8 [vaL itoLpà. aoO 6cà XELPÔQ] e£ OLHOU oou Ó.PYUPLOU

9 ( ca. 20 rdXciVTa é]vviia naù ôpaxuàc

10 [ ca. 14 dnep ér tdv]aY'KES ànoôciacû

11 [ooi ca. 15 TOÛ EvEOTcölTOC n S nai s S" Ô.VEU rai-

12 [anc ÙTiEpôéoEus HOU dvTLXoY ] CaQ, EL 6È uri , ÉHTei -

13 -tOO) TOÖ UTIEpTlEaÓVTOS X P Ó ] V O U TÓKOV TÔV CUV-

14 [TlEdXdVTlUEVOV EwdOTTlC UV ] à£ TOÛ U1 [ VÔQ ]

15 [ÊndoTou Yi-vouévriS OOL TIÏ ] s rcpàEE|u)Q]

16 Spuren

9 évvéa. 13/14

Obersetzung:

Nach dem Konsulat unserer Herren Constantinus und Licinnianus Augusti

zum 3. Mal [Monat und Tag?]. N. N., Sohn des N. N. und Ptolema aus l l

des oxyrhynchitischen Gaus grüsst N. N., Sohn des N. N. aus der strahlenden

und sehr strahlenden Stadt der Oxyrhynchiten . Ich erkenne an, von Ihnen

als Darlehen empfangen zu haben von Hand zu Hand cash neunt?) Talente l ]

Silber und X Drachmen, welche ich zwangsläufig zurückzahlen werde von [ )
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des laufenden 8 . und 6 . Jahres ohne irgendeinen Aufschub und ohne irgendeine

Ausflucht. Wenn ich dies nicht tue, so werde ich für die Zeit, dass ich

zu spät bin, die für jede Mna für jeden Monat vereinbarten Zins bezahlen,

während Euch die Exekution freisteht ---

Obenstehendes Fragment eines aus dem oxyrhynchitischen Gaus stammen-

den Darlehens (vgl. für diesen Typus Dokument P. Vindob. Salomons 6 Ein-

leitung) weicht nicht wesentlich von den zahllosen, uns erhaltenen Dar-

lehensurkunden ab (vgl. JJP 7/8, 1953/4, S. 218, Anm. 37; O. Montevecchi

1973, S. 225 ff.). Es ist wohl eine der wenigen Darlehen aus dem IV. Jh.

n. Chr. (vgl. e.g. P. Oxy. XIV 1712).

Anmerkungen:

3. Es muss sich um das 3. Postkonsulat (314 n. Chr.) des Constantinus

und Licinnianus handeln. In ü. 11 wird ein 8. =6. Jahr erwähnt. Das Re-

gierungsjahr des Maximinus, der Sommer 313 n. Chr. stirbt, .wird also nicht

erwähnt. Weil kein Schreiber das Regierungs jähr des Maximinus während

seines Lebens ausgelassen hätte (R. S. Bagnall hat uns darauf hingewiesen),

dürfen wir folgern, dass das 2. Postkonsulat (313 n. Chr.; P. Oxy. XLVI

3305, l vom 16.3.313 n. Chr. ist bis jetzt das früheste Zeugnis für das

3. Konsulat des Constantinus und Licinnianus) des Constantinus und Licin-

nianus ausgeschlossen ist. In Z . 11 ist die Ergänzung ÊVEOTÛ] TOS unum-

gänglich. Vgl. für die Regierungs jähre von Constantinus I. und Licinius

Licinianus R. S. Bagnall-K.A. Worp, Regnal Formulas in Byzantine Egypt

(= BASF, Suppl. 2), Missoula 1979, S. 37 ff.

4-6. In den Lücken am Anfang dieser Zeilen müssen die Namen des Gläubi-

gers und des Schuldners gestanden haben. Aller Wahrscheinlichkeit nach

in der Form ô fieCvoç TCP ÓEÏVL.

6-7. Tfic Aau(npäs) HCÙ Aau(TipOTàTnG) l 'OEupUYxiTUv noAEcos) : vgl. D.

Hagedorn 1973.

7-8, ouoAoYü eoxTlKE ( VCLL. ] : vgl. H. von Soden, Untersuchungen zur Homo-

logie in den griechischen Papyri Ägyptens bis Diokletian, Köln/Wien, 1973.

11. Eine Ergänzung [oou £co£ Tag und Monat TOO ÊveoTÜ]to£ HTA. (vgl. P.

Oxy. XIV 1711, 9-10) oder [ooi év T$ unvL X TOÖ éveoTÛlTos HTA. ist

denkbar.
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11-15. Vgl. für die Rückgabebestimmungen und Verzugszinsen H. Kühnert,

Zum Kreditgeschäft in den hellenistischen Papyri Ägyptens bis Diokletian,

Diss. Freiburg, 1965, S. 60 ff., 104 ff., 170 ff.
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Tafel XXVI

45

DARLEHEN MIT HYPOTHEK

Hermupolites 17 x 16 cm 7. Juli 501 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 55. Ein mittelbrauner Papyrus, der an der

untern Seite unregelmässig abgebrochen ist; an den ändern Seiten ist er

ziemlich regelmässig abgeschnitten. Auf beiden Seiten läuft der Text

parallel mit den Fasern. 3 senkrechte Falten sind noch erkennbar. An der

obern und der linken Seite sind gut 1,5 cm freigelassen. Der Papyrus

ist schwer beschädigt durch Löcher.

1 XUY
2 METÖ Tnv UTia[T£LCi l v SMaoui ) IlaTpuxilou TOÜ uaixaA.ortpETiEa-

3 TOLTOU xai £VTo£oTàT[ou o]TpaTpHoO xal ùnàTOu Kat TOO 6n~

4 A.[ù>]ôna[o]uaivou 'EitEltp IY t E t v ( Ö L M T L O V O Q ) .

5 AupnXta 6 £ [ H ] A a UÊXUTOQ un(TDÔs) EÖTOS ànô xciuns

6 Tanapciou TOÜ 'EPUOUHOA.CTOU vouoü »X(aouC(p) 'ASava-

7 aitf IlavEÜTOc aTt (o j Tpakcovapuv TÛV Ye<vvaL>ü)T(i-

8 TCOV Mau[p]cijv tcmö 'Epuoö] no\E<oc xaCpELV.

9 'OuoXoY [ü] é a x n l H É j v a i nal TeTavCaôat Tiapà aoû

10 ELS 'Cöiav uou xal à[va]yxai!av xP^Cav ôtà XELPÔS

11 ES otxou oou x£(p [a] A.aiou [ . . ] . . o u xpuaoü vouiouàTL-

12 a api-ouv 6uo fluiau, y i t v E T a i . ) xp(uooü) v (outauaTua) B/, npöc

13 5È T < I ^ V > ùuE[T]épav daqxiA.ELav xat êxTnaiv

14 Ta npoxEYpauaiva XPÉOUQ évTEOôév ooi

15 UTtoTCôIn lUL àpoùpaQ nutou nEpi npaxTopCav

Verso.- 16 x ( S L ) p (oypacpov) eéxXa HEKUQ ànô x(ciuis) Tanapùou

2-3 uEYCxXonpETiEOTâTOu 3 évôogOTàTou; OTpaTTiYOÛ; ' YnaTiou (?) , sieh Anm.

3-4 6n^.o)ôrioouévou 4 L V Ô L M T L O V O C 7 ànoôpaxtovapilv 9 ôeôavEUoôai

13 ÉXTI .OLV 14 TOO; npOYEYPCxuuÉvou 15 T von npaxTopCav ex o 16
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Übersetzung:

Nach dem Konsulat des Flavius (?) Patricius, des ausgezeichnetsten

und vornehmsten Strategen und und desjenigen, der angewiesen werden

wird, den 13. Epeiph der 10. Induction. Aurélia Thekla, Tochter des Pekys

und der Eus aus dem Dorfe Taparou des hermupolitischen Gaus grüsst Flavius

Athanasios, Sohn des Paneus, Ex-Drakonarios der sehr edlen Mauri aus Her-

mupolis. Ich erkenne an, empfangen und geliehen zu haben von Ihnen für

mein eigenes und notwendiges Bedürfnis von Hand zu Hand cash eine Summe

von zweieinhalb goldenen Solidus, insgesamt 2^ Solidus. Und zu Eurer

Sicherheit und (als Garantie für die) Rückzahlung des obenerwähnten Dar-

lehens gebe ich Ihnen von nun an eine halbe Arure in der Praktorie von

[ ] als Pfand

Verso : Obereinkunft von Thekla, Tochter des Pekys aus dem Dorf Taparoul

Obenstehender Papyrus betrifft ein Darlehen mit Unterpfand, wie deren

viele erhalten sind. Das Darlehen erhält eine Frau und verschafft ein

ehemaliger Heeresangehöriger. Wir wissen nicht, ob dieses Darlehen zins-

tragend gewesen ist oder nicht, weil wir in Zeile 11 ein entscheidendes

Wort hinter tteipaXexCou nicht lesen können. In diesem Zusammenhang sei

bemerkt, dass in den byzantinischen Papyri der übliche triminus tft.-hnji.-us,

um die Zinslosigkeit eines Darlehens anzugeben, Ó.TOML gewesen zu sein

scheint.

Der Text von Zeile 16 kann an der rechten Seite noch weitergelaufen

sein, .obgleich es ein Spatium von ca. 3,5 cm gibt. Meist trifft man

nämlich in den kurzen Inhaltsangaben auf den Rückseiten von Texten wie

diesem die Hauptpunkte der Obereinkunft wiederholt an. Hier könnten der

Name des Beschaffers des Darlehens und der Betrag fehlen.

Anmerkungen :

1. xUYï vgl. P. Vindob. Tandem 35.1 Anm.

2-4. Die hier gegebene Datierungsformel ist sehr bemerkenswert. Zwei

Papyri aus Ägypten, P. Oxy. XVI 1962 (15.ix.500 n. Chr.) und P. Stras.

273 = 471 (3.XÜ.500 n. Chr.) nennen für das Jahr 500 das Konsulat des

Patricius und des Hypatios (vgl. R.S. Bagnall-K.A. Worp 1978, S. 121).

Die Namen dieses Konsulpaares waren also schon im September 500 in Ägyp-

ten veröffentlicht worden. Im Westen kannte man in diesem Jahre keinen

Konsul; man datiert dort nach dem Post-Konsulat des Paulinus (498 n. Chr.).
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Patricius und Hypatios waren beide Konsul für die östliche Reichshälfte.

Dieses Phänomen, dass beide Konsuln aus derselben Reichshälfte stammen,

ist für eine Anzahl von Fällen bekannt; vgl. Th. Mommsen, Ostgotische

Studien, in: Gesammelte Historische Schriften, III, Berlin 1910, S. 362-

387, speziell S. 377. Mommsen zufolge waren die Konsuln für die Jahre

427, 429, 436, 476 und 500 beide Orientalen, (für die Jahre 437, 443,

446, 450 und 522 stammen sie beide aus der westlichen Reichshälfte). In

der Konsuldatierung des obenstehenden Papyrus scheint der Name des Hypa-

tios zu fehlen. Nach der Erwähnung des Fl. Patricius mit den zu seinem

Namen gehörenden epitheta + der Erwähnung seiner Strategie folgt, an der

Stelle, wo man den Namen des Hypatius erwarten würde, xal UTIO.TOU xal too

6nA.coonoop.evou gefolgt vom Monat und dem Tag (13. Epeiph = 7.vii.) und die

Indiktion (ind. 10 = 501-502 n. Chr.). Das Hinzufügen von TOÜ 6nA.o>dTiaoue-

vou in der Konsuldatierung bezieht sich fast immer1 auf die Tatsache,

dass der Konsul der ändern (in diesem Fall: westlichen) Reichshälfte in

der Schwester-Reichshälfte noch nicht veröffentlicht worden war. Für die

Probleme, die sich aus der in unserm Papyrus gegebenen Konsuldatierung

ergeben, sehen wir zwei Lösungen:

a. Der Schreiber des Papyrus verfügte über eine gute Einsicht in

die Situation in bezug auf die Konsuln der östlichen und der westlichen

Reichshälfte im Jahre 500, und er beabsichtigte, 'YTKXTLOU zu schreiben.

In diesem Fall wären beide östliche Konsuln erwähnt worden und die Tat-

sache angegeben worden, dass man im Osten noch immer auf die Veröffent-

lichung des Konsuls für die westliche Reichshälfte wartete. Die Formeln

im P. Oxy. XIV 1962 und P. Stras. 273 = 471 könnten eventuell als gekürzte

Fassungen der vollständigem offiziellen Fassung betrachtet werden. Das

verhältnismässig niedrige Bildungsniveau des Verfassers des Textes, die

dies durch die schlechte Orthographie verraten wird, gibt jedoch wenig

Anlass, eine solche gute Einsicht bei ihm zu suchen. Ausserdem gibt es

bei einer solchen Lösung zwei ernsthafte Bedenken:

1. Auf den Namen des Hypatius wäre in diesem Fall nicht eine der

üblichen epitheta XaunpÓTOiTOG / év6o£ÓTa.Tos gefolgt (cf. R.S. Bagnall-

K.A. Worp 1978, S. 132).

2. Es findet sich in den Papyri kein anderes Beispiel einer Er-

wähnung eines (Post-)Konsulats von zwei Personen, der ein Verweis auf

einen noch zu ernennenden Konsul (einen 3. Konsul!) in der Schwester-

Reichshälfte folgt.

b. Der Schreiber verwirrte den Namen des Konsuls Hypatius mit dem

1. Eine Ausnahme bildet P. Lond. III 991 (S. 258); vgl. R. S. Bagnall-K.A. Worp,
Chronological Notes on Byzantine Documents, IV 40 (zu veröffentlichen in BASPÏ . !*yf
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griechischen Wort für Konsul = OraiToc,. Nachdem er das sinnlose uraxtou der

Titulatur des Patricius hinzugefügt hatte ("nach dem Konsulat des Fl.

Patricius, des erlauchtesten und vornehmsten Strategen und Konsuls"),

versuchte er, sein Konsulpaar dennoch vollständig zu machen, indem er ein

"Anhängsel" hinzufügte ( "und desjenigen, der noch angewiesen werden muss").

Man müsste annehmen, dass der Schreiber sich nicht realisiert habe, dass

dieses "Anhängsel" sich nur noch beziehe auf Konsuln aus der westlichen

Reichshälfte (obwohl im Augenblick des Schreibens dieses Textes in Wirk-

lichkeit ein zweiter Konsul, und zwar aus derselben - östlichen - Reichs-

hälfte veröffentlicht worden war).

Dieser zweiten Erklärung geben wir den Vorzug.

6, Das Dorf Taparou (vgl. Z. 16) scheint noch nicht bekannt zu sein.

7. Ein äraconarius ist ein Fahnenträger; vgl. J. Maspero, L 'orya/iisütiun

militaire de l'Egypte byzantine, Paris, 1912, S. 105. Das Wort ânoopcxHiovâpioç,

das die Bedeutung einen "ausgedienten Fahnenträgers" hat (cf. P. Landlisten,

S. 13 und S. 51, Anm. zu Z. 121 für die Interpretation von cmó + Funk-

tionsbezeichnung), begegnet hier zum ersten Mal. Vgl. Flavius Johannes

<5mo opaxovaoCcov in P. Strassb. V 579, 4.

7-8. Für das in Hermupolis gelagerte Detachement der Mauri cf.J. Maspero,

op. cit., S. 47-8; ZPE 27, 1977, S. 178; P. Coll. Youtie II, S. 579;

M.P. Speidel, The Rise of Ethnic Units in the Roman Imperial Army, ANRW

II, 3, S. 202-231, besonders S. 208-221.
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Tafel XXV

ANHANG ZU TEXT 45 '^°~

Wir geben hier eine verbesserte Ausgabe von SB I 5264, in welchem

Text gleichfalls von einem noch zu bestimmenden Konsul die Rede ist.

1 ] Xaunp (oTtXTOu) KOU TOÜ onXooonoouévou naölvi

2 ] ECOQ uETafioXog énî. Tfjs 'ApacvoEiTÜ[v nóXEUQ

3 ].. AûgàvœvoQ x(aipEi-v) . "OuoXoy[ö éaxrixévai,

4 ] Spuren E £ Q tôilav uou xal avay[xaiav

5 ] sparen ex H£<paXaiou ana TOO eCcao[vTOÇ

6 ] ênEL T<Jj HE xoplYflaai oou unep éntxE^taXailoo

7 ] ÊgnxovTa (örivapitdv) (uupcaoee) E avavTi-ppiiTtJC axp[l

8 xetplccXaiou önÓTav BouXnaeinG àvunepô [ÉTOOG

9 Spuren

6 énL; ooi

Obenstehendes Fragment wird von C. Wessely als B X erwähnt in seiner

Dissertation "Prolegomena ad novam collectionem papyrorum Graecorum

edenflam", Wien, 1883, S. 36 und 59. Offenbar handelt es sich hier um ein

Darlehen. Die heutige Signatur des Papyrus ist P.Vindob.G 24132 (13 x 8,5 cm)

Anmerkungen:

1. Der Zusatz nai TOÖ öriXuoriooiievou (weniger oft: dno6£ix9loouevou) be-

gegnet uns in einer Anzahl von Texten, die nach Konsuln oder nach Post-

konsulaten datiert worden sind. Vgl. R.S. Bagnall-K.A. Worp 1978, App. D,

Jahre 453, 464 und 483 (cf. BGÜ XII 2156.2 n.), wo es Postkonsulaten

beigefügt wird, und App. D, Jahr 472, wo es dem laufenden Konsulat bei-

gefügt wird. Die lateinische Version "et qui nuntiatus fuerit" wird ver-

wendet bei dem Postkonsulat von 461 A.D. (P. Oxy. XVI 1878.1). Für die

Beseitigung dieses Zusatzes in BGU XII 2148 vgl. R.S. Bagnall-K.A. Worp,

Chronological Notes on Byzantine Documents, I, BASF, XV.4 (1978), S.

233 ff.

Nicht exakt datierbar ist der fragmentarisch überlieferte SPP XX

146. Aller Wahrscheinlichkeit nach kann der gleichfalls fragmentarisch

überlieferte P. Lond. III 991 (S. 258), wo gleichfalls die xal roO

ànoôeuxônaouEvou-Phrase begegnet, wohl exakt datiert werden, u.z. 481
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n. Chr.; vgl. R.S. Bagnall-K.A. Worp, Chronological Notes on Byzantine

Documents, IV 40, demnächst in BASF. '̂(IAS«)!!.

Vgl. für diese Formel auch R. Pintaudi, Ein epigraphischer Beitrag

zu P. Vindob. Sijpesteijn 11.1-3, ZPE 24, 1977, S. 222 (vgl. Th. Momrasen,

Ostgotische Studien, in: Gesammelte Historische Schriften, III, Berlin,

1910, S. 362-387, besonders S. 369, n. 1).
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Tafel XXVII

46

VERKAUF EINER SKLAVIN*

Oxyrhynchus 21,7 x 11,8 cm 217-227/8 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 26. Ein hellbrauner Papyrus, der regelmässig

abgeschnitten ist an dem oberen und (teilweise) am unteren Rand. Links

und rechts ist der Papyrus auf den Falten regelmässig abgebrochen. 6 ver-

tikale Falten sind noch sichtbar. Der Text läuft parallel zu den Fasern.

Auf der ändern Seite - gegen die Fasern - stark verwischte Spuren eines

Textes. Freiränder: oben: 3 cm; unten 10,5 cm.

1 iCEToGc.) EüoEßoöe EUTUJxoÖG EeßaoToü Eav6i.HOÖ 16

MIEXELP io

2 an' 'OEupÙY l xwv noXecoç. ùg ( É T Û V ) un

danu(os) l
3 6ià TOÛ év Tf j uiHpä] 'OdoEi âpxECou T<5 LÓ ( Ê T E L ) ÔEÛV

£eou[ripou Hal 'AvTtovCvou

4 ÛQ] ( É T Ü V ) KB danu(ov) , fjv xal aUTOSt rtap(eiXn<pEv

5 ÉnéjöiüKEV aÜT(Jb ö COVOUUEVOQ ßi,ß [ X E L Ô i o i Q

6 àpYupûou] EEßaOTOÜ vouùouai:o£ ôpaxuàs [

7 l 6ouAn.v 'AXeEcivôpav ÙQ apónE L [ xat .

1 EavôLKOÙ

Obenstehender Papyrus enthält einen Teil eines Verkaufs einer Skla-

vin. Man vergleiche I. Biezunska-Malowist, L'esclavage dans l'Egypte

Gréco-Romaine, II, Warszawa, 1977.

Im Jah,r 14 des Septimius Severus und des Caracalla (= 205/6 n. Chr.)

war die Sklavin Alexandra schon einmal das Objekt einer Transaktion ge-

wesen (Zeile 3). Im Moment des in Rede stehenden Verkaufs ist sie 22

Jahre alt (Zeile 4). Die Perioden der Regierung des Macrinus, Elagabalus

und des Severus Alexander können deshalb als Datum für diesen Papyrus in

Betracht kommen, aber das Datum muss jedenfalls vor 227/8 n. Chr. liegen,

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 100 = SB XII 11174.
Vgl. Tafel V.

107



da Alexandra im Jahr 205/6 schon geboren ist. Die Tatsache, dass Severus

und Antoninus als oeoc bezeichnet werden, macht es sehr wahrscheinlich,

dass dieser Text nach 217 n. Chr. datiert werden muss. Wenn wir die kurze

Regierung des Macrinus ausser Betracht lassen, und annehmen, dass der

Anfang von Zeile l ein RegierungsJahr entweder des Elegabalus oder des

Severus Alexander enthielt, so gelangen wir - wenn wir von den für diese

Kaiser üblichsten Titeln ausgehen (cf. P. Bureth 1964) - zu einem Verlust

von 57 (Elegabalus) oder aber 66 (Severus Alexander) Buchstaben am Anfang

dieser Zeile (wir gehen dann davon aus, dass ETOUG durch ein Symbol und

das Regierungsjähr durch eine Ziffer angegeben wurde. Wenn nicht, so ge-

langen wir zu 60 + resp. 69 + fehlenden Buchstaben). Es ist selbstver-

ständlich nicht möglich festzustellen, was genau verloren gegangen ist,

aber es scheint Raum genug da gewesen zu sein, um die bei einem Sklaven-

verkauf verwendeten Bestimmungen und Ausdrücke enthalten zu haben (vgl.

P. Oxy. IX 1209) .

Oxyrhynchus ist sehr wahrscheinlich der Herkunftsort dieses Papyrus:

der Verkäufer stammt aus diesem Ort (Z. 2), und er scheint die Sklavin

in der Kleinen Oase, die westlich des oxyrhynchitischen Gaues gelegen

ist, und für Verwaltungszwecke oft damit verbunden wurde, gekauft zu ha-

ben (cf. P. Oxy. VI 888, 8 Anm.; XXXVI 2793, 6-7 Anm.).

Anmerkungen:

1. Vgl. für den Gebrauch der makedonischen Monatsnamen U. Hagedorn 1976.

4. Aufgrund von P. Oxy. IX 1209, 17 ff. kann folgende Ergänzung erwogen

werden: nap [ E CXtiipev ô npLduevoQ tiapà TOÛ anoóouévou TO.OTO. ToiaOia

âvanôppuipa ÉXTÔQ oûoav lepâc vóoou HO.Î. êncupfjç. Vgl. L. Dorner, 'lui SJL/I-

mängeltiaftang beim grSko-ägyptischen Kauf, Diss. Erlangen-Nürnberg, 1974,

S. 59-114.

5. Aufgrund von P. Oxy. XXXVI 2777, 16-18 kann folgende Ergänzung erwo-

gen werden: axoXoüoue ois éné]6a»tEV aÛTtp ö ÛVOLIUEVOÇ fUß [^ELOLOLQ.

108



Tafel XXVIII

47

Hermupolites

VERKAUF VON WEIN GEGEN VORAUSZAHLUNG

14,3 x 7,2 cm 1. Febr. 537 n. Chr.

P, Amsterdam Inv. Nr. 76. Ein mittelbrauner Papyrus, der stark be-

schädigt ist. Der Text läuft gegen die Fasern. Die Rückseite ist leer.

Auf diese Seite sind mehrere Stücke Papyrus zur Verstärkung geklebt

worden. Der Text ist nur an der obern Seite vollständig und ist an allen

Seiten unregelmässig abgebrochen. Drei waagerechte Falten sind noch

wahrnehmbar .

l
2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

l ~T Meta Triv ùrtaTELav] (JA.(aouuou) BEAt-aapCou

| TOO ÉVÖO] gOTCCTOU M£X.Elp C CE L VÔ ( L HT LOVOQ )

[AópiiA.LOQ ..... ]vns Bnxùou unTpög

[N.N. àno M ] ùun [s ..].[.]. a. [ . . ] . Y u [

[TOO ' EpuonoÀi ] TOU v [ o j uoû ~j~ £Eprîv[cpl

[àpxLua-vSpLTrç T J O Ü àYilou

[ou äßßa 'AnoXX]oTOS Évop(Cag)

[TiTKÛeuc TO]0 aÛTOo vouoû

[xaipeLV. 'OuoXoYlû ÉoxTl[K]ÉvaL Mal

[TtEnAn.puo9ai ] napà Tfjç oflQ

[Trie npôc ctA.XnA.ou] e

[TEXEilag Tiufjs oîv]ou véou [VIO)ÙOTOU KVIÔLU[V]

[ KOÖLCOV ne] VTnKOVTa, YL(VETO.I.) [ o ] C ( v o u ) xv

[ . V Ö.TIEP COL ClJTXOOciacû T(p MEOOPIÎ

[unvî ÉV TV xaLpif TPJÛYHC Hapnûv Tf l [ s ]

[OUV OE(p EtOLOÛOTllS TlpÛTnQ CvÔLHTLCO-

[voc Év oCv(p vécp KaA]XiOTV xal EÛcxpÉOTCp

[uÉTp(p ça. 10 1 . . .vu .

Übersetzung:

j" Nach dem Konsulat des Flavius Belisarius, des sehr vornehmen,

den 7. Mecheir der 15. Indiktion. Aurelius N.N., Sohn des Bekios, mit als

Mutter N.N. aus dem Dorf N.N. des hermupolitischen Gaus an~|~ Serenus, Ar-

chimandrit des heiligen Klosters des Abtes Apollos im Gebiet des Dorfes
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Titkois desselben Gaus, gegrüsst. Ich anerkenne, empfangen und in völ-

ligen Besitz erhalten zu haben von Eurer Ehrwürdigkeit den untereinander

vereinbarten vollständigen Preis für Xhundert und fünfzig Knidia neuen

jungen Wein, im ganzen .50 Knidia Wein, die ich Euch liefern werde zum

Zeitpunkt der Ernte im Monat Mesore von den Früchten der D.V. kommenden

ersten Indiktion in neuem, sehr gutem Wein von guter Qualität

Vergleich für die Interpretation dieses Textes Text Nr. 48.

Anmerkung:

18. l...YU...aoTLuvoc: Es ist uns nicht deutlich, was diese Buchstaben

bedeuten. Handelt es sich in der Form eines Eigennamens eines Besitzers

um eine nähere Bestimmung von
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Tafel XXVIII

48

VERKAUF VON WEIN GEGEN VORAUSZAHLUNG

Hermupolites 17,5 x 13 cm VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 77. Ein mittelbrauner Papyrus, der nur an der

linken Seite, wo sich ein Rand von 1,5 cm befindet, regelmässig abge-

schnitten ist. Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die Rückseite

ist leer. Acht senkrechte Falten sind noch erkennbar. Der Text ist, be-

sonders auf den Falten, stark beschädigt.

l

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

c-a .

[ c-a .

[vouoö T

20

20

à] Yi

] . .. [ ...1S

'Epu] OUTIOÀLTOU

na[TpL à]00qL [£]EPTÎ-

v[<))] apxi.u[a] VÓPLTTJ TOÙ ÔYLOU uovaatnPLOU aßßä

' ArtoAAÜTos évopEÎ(as) Hcju(nQ) TLTKOÜECUQ TOO OLÛTOÛ vouoû

xat [p) ELV- 'OuoXo[ y ]û ÉaxilHÉvai. xal nenXriPüoöcxL

napà rnc ofJQ eûA.aBCa£ Tfle npôc àXXriXouQ ouu~

neqxjvriuévng TeXeCac nal àgiaQ TLuflS otvou

v[éou UO]ÙOTOU KVLôCœv TEtpanooCas TIEV-

TriHovTa, YLv(eTat) oC(vou) Hv(uôia) uv, danep OOL àno-

ÔuJOOJ ÉV T(p X [ a L ] P V T P Ü Y T 1 < £ > T<J MEOOpf| U1VÎ.

Kapituv TfJS EÛTUXOÛQ TlEVTEH(a] LÔEKCXTnQ

Cv [ÔLH] TÓOVOQ Év oCvtp VEV KaXioTtp xal EÛapÉOTip

UÎÉITPV ÉK EEOTÖV TPLÛV èudaTou HVLÔÛOU

oou napÉxovTog xà Hoû(pa àipxùv véa. EC 6è

EÙ[p]EÔELn n Ô£OG ri Ó£ÓUEVOC -fl> 4n[o]CnTOC EH TOO

aÛToO ot [vou] ë<oc Toù«auEv[ùô ..) ..... 7ncaûT[fj]c

t (VÔIKTIOVOS Spuren

5 Évopiag 7 eOXaßELaQ 9 TETPO.KOOÙCÛV 10 STIEP 13

Obersetzung :

15 aÛTÛv

--- des hermupolitischen Gaus an den sehr heiligen Vater Abt Serenus,

Archimandrit des heiligen Klosters des Abtes Apollos im Gebiet des Dorfes
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Titkois desselben Gaus gegrüsst. Ich anerkenne, empfangen und in völ-

ligen Besitz erhalten zu haben von Eurer Ehrwürdigheit den untereinander

vereinbarten vollständigen und richtigen Preis für vierhundertfünf zig

Knidia neuen jungen Wein, im ganzen 450 Knidia Wein, die ich Euch lie-

fern werde zum Zeitpunkt der Ernte im Monat Mesore von den Früchten

der glückseligen fünfzehnten Indiktion in neuem, sehr gutem Wein von

guter Qualität, während jedes Knidion aus drei Xesten bestehen wird,

während Ihr neue Fässer dafür beschaffen werdet. Wenn sich herausstellen

sollte, dass von diesem Wein ein Teil sauer, muffig riechend oder nicht

genügend gegoren ist bis zum --- Phamenoth derselben Indiktion, aner-

kenne ich ---

Obenstehender Papyrus enthält einen Kauf/Verkauf von Wein gegen Vor-

auszahlung (vgl. R. S. Bagnall, Price in "Sales on Delivery", GRBS 18,

1977, S. 85 ff.). Viele ähnliche Texte sind erhalten (vgl. BGU XII 2176

Einleitung). Mit P. Lond . III 999 (S. 279) ist unser Papyrus der einzige,

der die gute Qualität des Weines bis zum Monat Phamenoth garantiert (vgl.

P.J. Sijpesteijn, SPP XX 136 Reconsidered, ZPE 37, 1979, S. 000 ff.).

Unser Papyrus ist an den Archimandriten des Klosters des Abtes

Apollos im Gebiet des Dorfes Titkois des hermupolitischen Gaus gerichtet.

P. Lond. V 1899 (600 n. Chr.) macht uns bekannt mit einem anderen Leiter

desselben Klosters, nämlich Isakios, und in SB VI 9051 (VI. Jh. n. Chr.)

funktioniert ein gewisser Phoibammon als Leiter desselben Klosters. In

der Lücke am Ende von Zeile 2 im SB-Text ist vielleicht gleichfalls

OPXIUCLUOPLTTJ statt npoEOTÖTL zu ergänzen.

Vgl. für die wirtschaftlichen Aktivitäten der Kirche in Ägypten E.

Wipszycka, Les ressources et .Zes activités économiques des églises on

Egypte du IV au VIII siècle, Papyrologica Bruxellensia 10, Bruxelles,

1972.

Vgl. für die verwendeten Masse und ihren Inhalt L. Casson, Hi na

Measures and Prices in Byzantine Egypt, TAPA 70, 1939, S. 1 ff.; R.M.

Fleischer, Measures and Containers in Greek and Roman Egypt, Diss. New

York, 1956.

Die Hand ist möglicherweise identisch mit der des vorhergehenden

Textes. Es ist nicht auszuschliessen, dass dieser Text l Jahr vor Text

Nr. 47 datiert werden rauss .

Anmerkungen:

5. CUPTÜV: Es ist uns kein anderes Beispiel aus den Papyri dieser Zeit

bekannt, dass der Diphthong au durch a«) wiedergegeben wird. Vgl. für die
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Erscheinung, dass der zweite Bestandteil des Diphthongs cxu über [u>] zu

/&/ übergeht F. T. Gignac 1976, S. 226 ff.

16. fl fl ÓSÓUEVOQ <n> an[o]i!nTOs: vgl. BGU XII 2176, l Anmerkung.

18, Am Ende dieser Zeile erwartet man so etwas wie ouoAoyü AXXtiEai OOL

i\> v.a.XQ> otvtp HTX. (vgl. BGU XII 2176, 2).
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Tafel XXIX

49

STELLVERTRETUNG FÜR EINE LITURGIE

Oxyrhynchus 12,5 x 5 cm Zwischen 206 und 212 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 128. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten ziemlich regelmässig abgebrochen ist. An der obern Seite ist gut

1,5 cm freigelassen; an der linken Seite l cm. Der Text läuft parallel

mit den Fasern. Die andere Seite ist leer. Der Text ist schwer zu lesen,

weil der Papyrus voller Löcher ist und die Tinte an mehreren Stellen ab-

gesprungen ist.

1 'O|y.oA] OYOÜcav aAA[r|Aoi.£

2 T [ O ] Ö ' A [ n ] o A A u v [ unTpôç ]

3 ne an' '0£upÙYX[(Jv TIÓAECÜQ ca. 4 E L O - ]

4 ÔOÔELG aua óAAoiGI ca . 6 ÙTIÔ TOÖ Tfjc ]

5 e <puA(fJs) au(POöoYpau(uaT£ue E L S ca . 6 }

6 TCÖV é p Y [ a ) T o i [ v ÉTti .aTEAAou£Vü)V]

7 Tipos T^IV 'EraxYCi9ELa[ v ( f i v ) Rata M É A E U Ö L V TOÖ]

8 AaunpOTCiTOU r i IYEUÓvoQ SoußaTta- ]
9 voO 'AxüAa TOÖ êvE[OTÙTOc ( Ê T O U C ) ]

10 Mal 6ÉCOV [ T O ] Ö MÉAavoc l untpöe J

11 oiaQ duo TfiQ aUTfjQ n(óAea)G

12 .auv auvriAAaxé [ vaL

13 ÓVT' aUTOö Tnv A [ E I . T O U P Y L O I V ( ? )

14 önAouvié'UTIG XPE [ LO.Q dito TOÛ ÉVEOTÛ-]

15 toe uriv6c Tößt ë(a)c

16 UOVOQ uc öEOn [Aurai,

17 Mal EKdOTa nouii [oaooat TÔV TÜV]

18 öiacpepóvTcov T [C AELTOUPYCQI iipôc l

19 TÖ anapevóxAn[Tov vtal E L va L

20 [ . . ] . . [ . . ] . .vnoui. [ TIE-]

21 pi TOÙTOU Aaußa[v

22 ..v 61.' 6Aou TOÛ xlpóvou

23 lx)PELa£ Ta OTaoÉ[vTa

24 öpaxuas TEOoa[paMO

25 Spuren
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7 'Eitayaôiavriv 19 das zweite a von anapEVÓxA-ircov ex corr.

Der entstellte Zustand obenstehenden Textes macht nicht nur eine

Übersetzung unmöglich, sondern auch die wesentlichen Daten sind verloren

gegangen. Mit Ausnahme von PSÏ IX 1052 (wo nur der Name Subatianus ge-

braucht wird) weisen alle bei G. Bastianini, Lista dei prefetti d'Egitto

dal 30s al 299P, ZPE 17, 1975, S, 305-6 [hinzuzufügen: P. Fuad Crawford,

App. II Nr. 290] zitierten Texte, in denen der Präfekt Tiberius Clau-

dius Subatianus Aquila vorkommt, nur die Namen Subatianus und Aquila auf.

Diese Feststellung macht die Ergänzung am Schluss von Zeile 8 zu einer

nahezu absoluten Gewissheit, und dies impliziert, dass an der rechten

Seite ungefähr 15 Buchstaben verloren gegangen sind.

Eine Person aus Oxyrhynchus, deren Name verloren gegangen ist, und

die ernannt worden ist, eine Liturgie - vermutlich im Zusammenhang mit

dem Bewässerungssystem - zu halten, kommt mit einer ändern Person,

gleichfalls aus Oxyrhynchus und deren (alias?)-Name Theon, Sohn des

Mêlas,lautet, überein, dass dieser an seiner Stelle die Liturgie halten

wird. Diesen Typus eines Dokuments treffen wir öfter unter den erhaltenen

Papyri an. Eine Aufzählung und Behandlung ähnlicher Texte bis zur Re-

gierung von Diokletian ist zu finden bei J. Hengstl, Private Arbeits-

verhältnisse freier Personen in den hellenistischen Papyri bis Diokle-

tian, Diss. Freiburg, 1971, S. 70 ff. (vgl. auch P. Leit. 13 Einleitung;

P.J. Sijpesteijn, Penthemeros-Certif ica tes in Graeco-Rotaan Egypt = P.L.

Bat. XII, Leiden, 1964, S. 8 ff.). Aus der Periode nach Diokletian sind

uns noch P. Oxy. XIV 1626; PSI IX 1037; P. Flor. I 39; P. Cairo Isid.

80 und 81 bekannt. Es kommt auch vor, dass man seine eigene Liturgie mit

der eines ändern vertauschte (z.B. P. Cairo Isid. 82).

Schematisch kann der Aufbau des Textes folgendermassen wiedergegeben

werden:

1-9 Beschreibung desjenigen, der ernannt worden ist und der eine

Stellvertretung sucht, und seiner Liturgie;

9-11 Beschreibung desjenigen, der die Stelle vertreten wird;

12-20 (?) Erklärung des Stellvertreters, dass er die übernommene Liturgie

tadellos halten wird, so dass der ursprünglich Ernannte (die-

ser blieb selbstverständlich denen/dem gegenüber, die/der ihn

ernannt hatte(n), verantwortlich) nicht zur Verantwortung ge-

rufen werden wird;

20(?)-? Verabredung über die finanzielle Belohnung.

Die Erwähnung der 'EnaYaoiavrj (sc. 6i<5puE) (vgl. P.J. Sijpesteijn,

of. cit., S. 79 ff.) macht es annehmbar, dass der fraglichen Person zu-

sammen mit ändern (Zeile 4) eine Liturgie im Zusammenhang mit dem Bewäs-
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serungssystem zu halten aufgetragen wurde. Aus der Erwähnung von TÜV

epYHTÜv in Zeile 6 dürfen wir schliessen, dass die Liturgie der in Rede

stehenden Person aus der Aufsicht/Versorgung der Arbeiter bestand, die

aus Oxyrhynchus geschickt wurden, um an dem erwähnten Kanal in dem Arsi-

noites zu arbeiten (vgl. für das Schicken von Personen von einem Ort zum

ändern, um dort an dem Trajanuskanal zu arbeiten P. Cairo Isid. 81).

Der Zeitpunkt des Anfangs der Liturgie (Tybi = Dezember/Januar)

dürfte einigermassen befremdend anmuten. Wir sollen jedoch nicht ver-

gessen, dass, obwohl in den Monaten Payni bis Mesore die höchste Akti-

vität herrschte im Zusammenhang mit dem Bewässerungssystem, das ganze

Jahr hindurch an diesem System gearbeitet wurde (vgl. P.J. Sijpesteijn,

op. cit . , S. 10 ff . ) .

Obenstehender Text muss zwischen die Jahre 206 und 212 n. Chr. fal-

len in Anbetracht der Tatsache, dass von einem Befehl des Präfekten

Tiberius Claudius Subatianus Aquila die Rede zu sein scheint, dessen

erstes bekanntes Datum seiner Wirksamkeit Oktober/November 206, und

dessen letztes bekanntes Datum Januar/Februar 211 n. Chr. ist (vgl.

G. Bastianini, loc. cit., S. 305-6). Sein Nachfolger, L. Baebius Aure-

lius luncinus , erscheint zum ersten Mal in einem Text, datiert Februar/

Mai 212 n. Chr. (ibidem, S. 306).

Anmerkungen:

3. 'OEupÙYX [MV TIÓA.EOÜG: vgl. D. Hagedorn 1973.

3-4. EÎO] ôoôeîç;: eine andere mögliche Ergänzung ist dvaöoöEUs (vgl. N.

Lewis, NOHMATA AETONTOE 38, BASF 5, 1968) oder weniger wahrscheinlich:

eniöooeis (vgl. N. Lewis, NOHMATA AETONTOE 71, BASF 8, 1971).

5. duipoóOYpcxu [uaTéuG: vgl. P. Mertens, Les Services de l'Etat civil

et le Contrôle de la Population à Oxyrhynchus au nie siècle do notre

ère, Bruxelles, 19S8, S. 7 ff. (vgl. auch Z. Borkowski-D. Hagedorn,

AMÏOAOKnMOrPAMMATEYE . Zur Verwaltung der Dörfer Ägyptens im 3. Jh. n.

Chr., Le Monde grec. Hommages à Claire Préaux, Bruxelles, 1976, S.

775 f f.). P. Mertens, op. cit., S. 9 nennt diese Liturgie nicht unter

denjenigen, für die der Amphodogrammateus die Kandidaten auswählte.

6. [ÊTiioTeXXouévuv] : man könnte auch [àn.ocn:eÀXouéva>vl ergänzen.

10. Es ist uns nicht gelungen, den hier erwähnten (N. N. alias?) Theon,

Sohn des Mêlas, zu identifizieren. Theon ist ein zu frequenter Name in
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Oxyrhynchus , um irgendeine Hilfe zu leisten. Es lässt sich nicht fest-

stellen, ob y.a.1 am Anfang dieser Zeile einen Teil eines Alias-Namens

(6 ÔELVO. ô Hal eêuv TOÖ MéJiavoe) oder aber dass es einen Teil der Kon-

struktion öuoAoyoOcu &AA.riA.oic ô ôeCva [Z. 1] --- neu eéuv TOÛ

(Z. 10] ausmacht.

12. In der Lücke am Schluss dieser Zeile hat wahrscheinlich so etwas

wie énl TCP aÛTÔv noir'ioaoôai gestanden.

13. Die Lücke am Schluss dieser Zeile kann wahrscheinlich ergänzt wer-

den mit Tfjs Tipo-,

14-15. EveoTülToc: eine andere mögliche Ergänzung ist EtaCov]TO£.

20 ff. In diesen Zeilen handelt es sich wahrscheinlich um die finan-

zielle Belohnung, die der Stellvertreter erhalten wird, vgl. P. Oxy.

XIV 1626, 11-13; P. Cairo Isid. 81, 12-15.

24. opaxuis TEoaalpaxo: da wir nicht wissen, wie lange die Stellver-

tretung dauerte und wie schwer die zu übernehmende Liturgie war, können

wir nicht ausmachen, ob 400 (+) oder aber 40(+) Drachmen bezahlt wurden.

Es ist auch möglich, dass hier nur ein Teil der insgesamt zu zahlenden

Summe erwähnt wird.
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Tafel XXIX

50

STELLVERTRETUNG FUR EINE AUFGABE

Herkunft unbekannt 7 x 5,5 cm III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 74. Ein dunkelbrauner Papyrus, der an der

rechten und teilweise an der untern Seite regelmässig abgeschnitten ist.

Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die Rückseite ist leer. An der

untern Seite ist ein freier Rand von fast 2 cm.

1
2

3

4 (2.

5

e
7

8 (3 .

9

[nAAa
[xeiTai

Ha . ) [
[

[KEI. Tat
[as

Hd . )

[ öpaxuas

] (OV KGUUaPX ( Î OUV-

] nv ûnripEoùav à>s npó-
] . ( . ) E êïpaij;a unep au(TOö) yptauuaTa) uiï E L Ô

Jaiviou auvnAAciYTi
Kal ncxvlTa notnoio us tipó-

] Tas ôpaxuàs ótaKOOL-
ual ÉHEpcüTnoels u] uoAÓYnaa-

] . . . [ . . ) £ EOXO^ TaS Ao L TtCLQ

Der fragmentarische Charakter dieses Papyrus versagt uns eine voll-

ständige Interpretation. Nur die untere Seite eines Textes, der von

einer Stellvertretung für eine Aufgabe handelt, ist erhalten. Die Zeilen

4-7 könnten folgendermassen ergänzt werden: [ö 6eCva (TOÖ) ÖELVOC

TOO Icjvtou auvriXA-ÓYn (Tf|V rtpoxeLuévnv unEpno^av xal nav]Ta nOLnoa) ùc

Tipo[xeLTai nal ânÉaxov ÉVTEÛÔËV 6t4 xei-pàs) Tas ôpaxuàs ocaxoaC [as ual

êïteptüTnoEls ùluoXoyrioa. Diese Ergänzungen würden implizieren, dass an

der linken Seite etwa 30 Buchstaben verloren gegangen sind.

Eine Person (oder mehrere Personen?; vgl. Anmerkung zu den Zeilen

1-2), deren Name verloren gegangen ist, übernimmt von einer ändern Per-

son, deren Name gleichfalls verloren gegangen ist, die Erfüllung einer

Aufgabe. Die finanzielle Belohnung, die er dafür erhalten hat, scheint

in (zwei?) Terminen bezahlt worden zu sein. Die Funktion von Theon

(Zeile 9) ist nicht deutlich.

Man vergleiche Text Nr. 49.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins III. Jh. n.

Chr., vgl. für die erste Hand R. Seider 1967, Text 44 = Tafel 27 aus

250 n. Chr.
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Anmerkungen:

l, KO>ucxpx.( ): irgendein Kasusfall von HcouapXTlG; vgl. P. Vindob.

Tandem 34, l Anm. ; J.D. Thomas, The Introduction of Dekaprotoi and Co-

marchs into Egypt in the Third Century A.D., ZPE 19, 1975, S. 111 ff.

1-2. ouv [n^Acx: irgendeine Form des Verbs ouvaXÀdiToo. Es ist möglich,

dass es sich hier handelt um die Unterschrift der Person, die ihre Ver-

pflichtung übertragen hat, aber es besteht auch die Möglichkeit, dass

mehr als eine Person die Verpflichtung übernommen hat und wir hier der

Unterschrift des ersten (oder xten?) übernehmers begegnen.

Inv: wahrscheinlich hat hier rfiv TipoHEiuev] nv gestanden.

4. auvn^aYn: wahrscheinlich ist ouvn^diYTiv gemeint (vgl. BGU IV 1062,

29; vgl. auch nounou in Zeile 5 und (ouoXoyrioa. in Zeile 7) . Für den Ver-

lust des Schluss-ny vgl. F. T. Gignac, Loss of Nasal Consonants in the

Language of the papyri, Akten des XIII. intern. Papyrologenkongresses ,

München, 1974, S. 137 ff.
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Tafel XXX

51

DOKUMENT ÜBER VERRICHTETE ARBEITEN

Herkunft unbekannt 14,5 x 11,5 cm V./VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 138. Ein mittelbrauner Papyrus, der mit Aus-

nahme der untern Seite an den ändern Seiten regelmässig abgebrochen/ab-

geschnitten ist. An der obern Seite ist l cm freigelassen; an der linken

Seite 2 cm. Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die andere Seite ist

leer.

1 -p *E6o£ev EUE repóvTiov TÉXT<OVCI

2 épyaoôflvai, TOO xûpou TOO ÉYOÎHOU

3 CPpCXYHTà 6ÛO UETà TÛV OpUßaxTCi) 'v'

4 nal TÜV dupouâTcov aÛTÛv

5 ôup. .[...] .VL xcù EÎS TÔV uÉyav

6 TOTUûV TPELC

7 ÖUOL (<OC.) E L Q aÛTÔV T(dV TÓHOV

8 [ . . . . ] T(ov [ . . . ] SE [HOT] éaoapE [cl

1 éuoL TepovTLv TÉHTOVI 2 Tip nupC<4> T<J ÉHÔLKcp; YÔ von ÉYoÎKou gefleckt

3 ôputpcixTCûv 4 ôupwudToûv 6 xonov 7 TÔV

Obersetzung:

Es kam mir, dem Zimmermann Gerontios, gut vor, dass für unsern Herrn,

den Ekdikos, zwei mit Balkons und Türen davon gemacht wurden und

für den grossen Ort drei, gleichfalls für jenen Ort vierzehn

Der Charakter obenstehendes Papyrus ist nicht ganz deutlich. Gewiss

ist, dass es sich handelt um von einem Zimmermann verrichtete Arbeiten,

aber, zu welchem Zweck dieses Dokument aufgestellt wurde (Bericht eines

Vorarbeiters eines Gutes, Quittung?), entgeht uns.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins V./VI. Jh. n.

Chr., vgl. P. Merton II, Plate XLII = Nrn. 95 und 96.
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Anmerkungen:

2. épyocionvoii : es scheint nicht möglich, diesem Inf. Aor. Passivi eine

mediale Bedeutung zu geben (vgl. E. Mayser, Grammatik --- II l, S. 121)

und zu übersetzen: "Es kam mir gut vor, dass der Zimmermann Gerontios

verfertigte --- ".

êyÖLHOU: dies ist der griechische Terminus für defensor civitatis

(vgl. H.J. Mason 1974, s.v.). Vgl. für diesen Funktionär B. R. Rees 1952;

P. Vindob. Tandem 11, 46 Anm.

3. ippayxTci: dieses Wort ist neu. Ein Zusammenhang mit dem Verb (ppatTco

lässt sich wahrscheinlich nicht verneinen. Ein Adjektiv (ppaxTOc. ist be-

kannt. Es handelt sich wahrscheinlich um umzäunte Räume, aber von wel-

cher Art lässt sich nicht ausmachen. Vgl. für das Einschieben eines Y

F. T. Gignac 1976, S. 118.

6pu0axtü> 'v': vgl. für <p^B F. T. Gignac 1976, S. 97. Ausser "Balkon"

kann dieses Wort auch "Lehne" bedeuten.

5. ôup. .[...] .vi : sollen wir ein Substantiv, dem ein Eigenname folgt,

lesen? E.g. düpuufci eejuvt.

6. TPEÖQ: ebensowenig wie mit 6exaTEooapE£ in Zeile 6 wissen wir, was

für 3 (14) Dinge der Zimmermann gemacht hat.
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Tafel XXIX

Herkunft unbekannt

52

ZAHLUNGSAUFTRAG^)

7 x 5 , 5 cm II./III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 146. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten ziemlich regelmässig abgeschnitten oder abgebrochen ist. Der Text

läuft parallel mit den Fasern. Die andere Seite ist leer. Zwischen den

Zeilen 3 und 4 sind 2 cm freigelassen. An der obern Seite ist gut

l cm freigelassen, ebenso wie an der untern Seite. 3 senkrechte Falten

sind noch erkennbar.

] . AÉUV1,

] . vou guAu

6paxu]as Tpi,ci>to[aLa] £.3 [HÜV

4 M E I X E L P l6

4 6 ex a(?)

Nur die rechte Seite von dem, was möglicherweise ein Auftrag zu

einer Zahlung war (es ist nicht ausgeschlossen, dass es ein Auftrag ist,

Geld in Empfang zu nehmen) ist erhalten. Ein gewisser Leon bekommt von

N.N. einen Auftrag, 300 Drachmen zu zahlen im Zusammenhang mit Holz,

das aus einem Rebgarten herrührt (vgl. P. Ross. Georg. II 19, 12 = eine

Pacht eines Rebgartens im Oxyrhynchites, datiert auf den 7.11.141 n.

Chr.). Vgl. für die Bedeutung, die in Ägypten dem Holz beigelegt wurde,

G.M. Parâssoglou 1976.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins II./III.

Jh. n. Chr., vgl. 0. Montevecchi 1973, Tav. 73, S. 130-131.

Anmerkungen:

2. l.vou: der Buchstabe vor dem v ist ein a, u oder u.

4. MElxelp To = 8./9. Febr.
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Tafel XXXI

53

ZAHLUNGSAUFTRAG*

Oxyrhynchites 8,2 x 24,7 cm 5.XÜ.433 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 91. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten ziemlich regelmässig abgeschnitten ist. Kleine Freiränder sind an

allen Seiten erhalten (an der linken Seite einer von 1,5 bis 2 cm) . Die

Schrift läuft gegen die Fasern. Auf der ändern Seite winzige Spuren einer

Abrechnung. An der rechten Seite ist der Papyrus nur 4,8 cm breit.

1 MUOLVOS 8eo<pL^.ip

2 napaoxoO TiJ Kupiip uou 9auuaa *e' LOÜTOLTIP aöeXqxJ Kavöiöcp

HepàTia

3 OHTÙ nuLOu, Y l ( v E T a i ) xp(oooö) nep(aTLa) n/ u(ova) . (2. Hd . ) Ee-

ariuEilciiuoiL XP(UOOÖ) xeptdi-

Ti,a) ÓKTU fjuiou u(óva) .

4 ( " E T O U Q ) PL oô, Xotàu 9.

Übersetzung:

Myrinos an Theophilos, Weinhändler. Verschaffe meinem Herrn, meinem

hochverehrten Bruder Kandidos acht und ein halbes Keration Gold, macht

8^ Ker. Gold nur. Ich habe unterschrieben für acht und ein halbes Ker.

Gold nur. Jahr 110 = 79, am 9. Choiak .

Obiges ist ein Papyrus von der üblichen Art: Jemand gibt jemand an-

derra Auftrag, einer bestimmten Person etwas zu verschaffen.

Anmerkungen:

1. oCvoup(v(p): statt OTLVOUP! ) in der editio princeps. Das Substan-

tiv oivoupyos ist zwar nicht bekannt, das Verbum oCvoupyéco dagegen wohl.

« Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 110 = SB XII 11181.
l
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2. Die Ypsilons von uou, oauuxxoicoTdTcp und xpuooü sind durch eine klei-

ne wellenförmige Linie über den Wörtern wiedergegeben.

Vgl. für oauuaaiUTCXToe O. Hornickel, Ehren- und Rangprädikate in

den Papyzusurkunden, Giessen, 1930, S. 15-6. In P. Oxy. XVI 1833, 8

finden wir dieselbe Reihenfolge von Wörtern.

Kdv6i6os. Dieser Eigenname begegnet gleichfalls in PSI VII 891 und

SB VI 9615 = PUG I 41 (IV./V. Jh. n. Chr. scheint uns eine richtigere Da-

tierung für diesen Text).

4. Vgl. für die oxyrhynchitische Ära R.S. Bagnall-K.A. Worp 1978, S.

36-42.
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Tafel XXXII

54

ZAHLUNGSAUFTRAG

Hermupolites (?) 31 x 6 cm VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 64. Ein mittelbrauner Papyrus, der an der

Obern und untern Seite ganz und an der rechten und linken Seite teil-

weise regelmässig abgeschnitten/abgebrochen ist. Die Zeilen 1-3 laufen

gegen, Zeile 4 mit den Fasern. An der untern Seite sind gut 2 cm frei-

gelassen. Mehrere senkrechte Falten sind noch erkennbar, und es ist

wahrscheinlich, dass der Papyrus zusammengerollt war. Bei diesem Papyrus

liegt ein kleines Fragment ( 4 x 1 era) , in einer ändern Hand geschrie-

ben und nicht zu diesem Papyrus gehörend. Darauf lesen wir noch ]u

ÉvöóEoy .

, . t
2 [ T "Iv] a T&Q <5UAac e£ aptaß(as) OLTOU, äonep êxei UOL

f\ âôeX<pOTTic oou 6(iai] T<J> üiiji EufiT

3 [Tip djnooiooövTi. aûrÇ T?) v nxxpouaav uou énLOToXriv. 'A\Xà

TOÖTO

Verso:

4 (2. Hd.) |T(p Xaunp (ordTv) aöeXcp 'cp' ' Icdavvi] dnoö (EMTIJ) IIi.vapx(

~| So L ßdu [ uwv

Obersetzung:

~(""j"Eure Brüderlichkeit soll die ändern sechs Artaben Korn, die sie

von mir hat, dem Sohn (des ?) Smet geben, der ihr meinen heutigen Brief

aushändigt. Tut dies unter allen Umständen.

verso: ~j~ Meinem sehr strahlenden Bruder Johannes, Apodektes in

Pinarch ( ) ~j~ Phoibammon .

In obenstehendem Dokument bittet Phoibammon seinen "Bruder" Johan-

nes, einer gewissen Person 6 Artaben Korn zur Verfügung zu stellen. Er

hat offenbar schon eher Korn, das er von seinem "Bruder" besass, jemandem

ausgehändigt .
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Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins VI. Jh. n.

Chr.; vgl. P. Merton II, Plate XLIII = Nr. 96.
i

Anmerkungen :
'r

2. ["Ivia öcion: vgl. für diese Konstruktion H. Ljungvik, Studien

zur Sprache der apokryphen Apostelgeschichten, Diss. Uppsala, 1926,

S. 38 ff.; B.C. Mandilaras 1973, Par. 585.

EUT^T: Dieser Eigenname wird in einigen Inskriptionen des V. Jhs.

aus Philae und Umgebung angetroffen (vgl. Archiv I, 1901, S. 405, Fuss-

note 1) .

(

4. &öc\v> '$': vgl. für die Bedeutung, die dieses Wort haben kann P.

Vindob. Worp 6, Einleitung.

ómoöÉHTrie: vgl. für diese Funktion J. Lallemand 1964, S. 212.

IHvapx( ) : in SPP X 296 B l und 3; 297 A 5 und 298 A l ist die

Rede von einem xwpûov (énoixLOv) ÜLvapxt )• Dem Herausgeber dieser

Papyri zufolge stammen sie aus Memphites (vgl. jedoch P. Vindob. Tandem

31).
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Tafel XXX

55

Herkunft unbekannt

ZAHLUNGSAUFTRAG

14,1 x 7,8 cm V./VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 163. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten regelmässig abgeschnitten ist. An der Obern und untern Seite be-

findet sich ein freier Rand von etwa 1,5 cm. Der Text läuft parallel

mit den Fasern. Die Rückseite ist leer. Mehrere waagerechte Falten sind

noch erkennbar.

1 | eeAnouv ÖOÖVE 'Avôpéa ui. [û) L 'A[3]pa-

2 ULOU oOvou 6i (nXÖL] ia ôéxa'èV ÖL (nAä) ta xa! nùaij TU na~

3 \auL\J TOÖ ÉTiioEç EûxàpiJ ruxpà EaußaQ

4 Kal 6Èç TOÓTcp y Pduuàx L u v TÜV ETIOUKUCÜV

5 TU ëôajuà aou. ECoaEÙas XÉYETE utôç. Xepivoves.

Mögliche Fassung:

1 ~p eéXnoov ôoOvau 'Avôpéqi ut (ö] L 'A[ß]pa-

2 uiou oCvou 6l (nXâ.) La oéna^êv' ÔL (nXâ) La Hat noiiïoEL TÔ xa-

3 AàuLOv ô ÉTTLÔOG Eûxàpi] aapà Saußä

4 xal 60s TOÙTV YPauud-TLOv TÜV én

5 (S Éôcûnà DOL . 'loaCaç XÉYETOL ULÔ£

Übersetzung:

-f Gib Andreas, dem Sohn des Abraham, 11, elf Dipla Wein, 11 Dipla,

und er wird für das Rohr Sorge tragen. Gib das dem Euchares von Seiten

des Sambas und gib diesem eine Liste der Bauernhöfe, die ich dir gegeben

habe. Isaias heisst der Sohn des Chairemon.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins V./VI. Jh.

n. Chr., vgl. P. Merton II, Plate XLIII = Nr. 95.

Obenstehender Text ist ein Auftrag einer nicht namentlich genannten

Person an eine andere Person, deren Name ebensowenig genannt wird. Mehrere
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ähnliche Dokumente sind auf uns gekommen. Die Orthographie macht diesen

Text interessant. Neben "üblichen" Fehlern fällt der wiederholte Ersatz

eines Omikron durch ein Epsilon auf (vgl. F. T. Gignac 1976, S. 298 ff.)

und eines 01 durch ou (vgl. F. T. Gignac, op. cit., S. 215 f.).

Anmerkungen:

2. nücnj: vgl. für diese Form F. T. Gignac, op. cit., S. 200. Man könnte

auch an die Form Ttoinoij (= Konj . Aor. Medii) denken. Oder müssen wir

denken an xal <e>noCoEL ( ̂ é

3. TOO: (vgl. in Zeile 5 TOÜ) für den Gebrauch des Artikels statt des

Relativ-Pronomens vgl. The Aphrodite Papyri in the University of Michi-

gan Papyrus Collection = P. Mich. XIII, 659, 287 Anmerkung.
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Tafel XXXIII

56

Herkunft unbekannt

ZAHLUNGSAUFTRAG*

11,8 x 8 cm VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 18. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten ziemlich regelmässig abgebrochen ist. An der untern Seite befin-

det sich ein Freirand von über 2,5 cm. Der Text läuft gegen die Fasern,

Die Rückseite ist leer.

1 XU'Y>
2 TcJ 4ÖEXcp(<ip) N L XduUOuV (. apTOKCOTUp

3 'îtixivvnc YPO-UU(aTEÙG) «aviioou. Eûoùe XPÛ-

4 OLVOV napà XEp(àTi .a) TÉaoEpa riapaaxou 4oi-

5 ßauuoovi Tip éuij àôeXcp (<J>) uai âvEp-

6 x^uévou Êpxoue dnavràvu oou.

7 Mn o6v âuEÀnains KÙpué uou <S6E\tp(E) .

2 das erste L von

Obersetzung:

Johannes, Schreiber von Phanesos, an meinem Bruder Nilammon, Bäcker.

Verschaffe meinem Bruder Phoibammon sofort l Goldstück minus 4 Keratien,

und wenn ich stromaufwärts komme, so werde ich dich besuchen. Vernach-

lässige es nun nicht, mein Herr Bruder.

Anmerkungen:

1. Vgl. für die Buchstaben XU<Y> ZPE 11 (1973), S. 165 zu P. Gron. 13.

Für die Bedeutung vergleiche man A. Blanchard, Sur quelques interpréta-

tions de XMF, Proceedings of the XIV Intern. Congr. of Papyrologists,

London, 1975, S. 19 ff.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Byzantina et Neohellenica Neerlandica
3 (1972), S. 4 = SB XII 11139. Ein Bild befindet sich zwischen S. 4 und 5.
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ist das üblichste Wort für Bäcker, vgl. T. Reil 1913, S.

152 ff.; A. Stöckle 1911, S. 47 ff.

2. Das Wort aöeA.cpO£ kann sich beziehen auf einen leiblichen Bruder

oder auf einen Bruder in Christus; vgl. M. Naldini 1968, passim; J. O'Cal-

laghan, Cartas Cristianas Griegas del Siglo V, Barcelona, 1963, 2, l Anm.

3. Soweit wir feststellen können, ist das Dorf Phanesos noch nicht frü-

her vorgekommen. Wenn es sich um eine Variante des wohlbekannten Dorfes

Phanesis handelt, so könnte unser Papyrus aus dem Fayum stammen.

5-6. dvépxouE kann auch bedeuten "zur Metropolis kommen" (vgl. P. Pe-

taus, S. 144). Die Bedeutung "in die Wüste kommen" (vgl. P. Mich. VIII,

511, 10-13 Anm.) muss hier natürlich ausgeschlossen werden.

Die Konstruktion ëpxouai. araxvrdvco ist eigentümlich. drtavTdv<i> kann

betrachtet werden als der Konjunktivus Aoristi von anavTaivu (vgl. für

die Endung -cuvu L.R. Palmer, A Grammar of Post-Ptolemaic Papyri, London,

1946, S. 144-5. Vgl. die Dialektform in modernem Griechisch dnaviÉuu)) .

Vgl. für die Kombination des Konj. Aor. mit einem Bewegungsverb P. Lond.

II 418 (S. 302), 11-2 (mit der Beifügung in BL I, S. 268) = P. Abinn.

7: fiA.oa eüE". Vgl. die Dialektform in modernem Griechisch ôéXu> ndoo, P.

Burgière, Histoire de l'infinitif en grec, Paris, 1960, S. 184 ff. (Wir

danken Herrn Dr A.F. van Gemert für seine Hilfe bei der Erklärung dieser

Form).

7. Vergleiche für den Ausdruck uiï oijv dueXnone H.A. Steen, LOS clichî-n

épistolaires dans les papyrus grecs, Classica et Mediaevalia I, 1938, S.

119 ff.
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Tafel XXXIV

Herkunft unbekannt

57

ZAHLUNGSAUFTRAG*

10,6 x 8,2 cm VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 15. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten regelmässig abgeschnitten ist. Freiränder: links 2 cm; oben über l

cm; unten 3 cm (mit tachygraphischen Zeichen unterhalb der 5. Zeile an

der rechten Seite). Der Text läuft gegen die Fasern. Auf der anderen Sei-

te, parallel zu den Fasern, Spuren von 2 Zeilen mit ausserordentlich

grossen Buchstaben.

1 j Eu6on( ) otXt [flVLo.pl i(p) 6EÓTCEU-

2 TIT ( ) ouv o(£)cj i. [ E ] poiiiaXTO ( ).

3 Aas TOÜC TIEPÏ. 'Avu( ) TiXaxou (VTOTIOLÔV)

4 ânô XOLO.H LE Ëa>S xß OEULôàA ( LOC)

5 £(ÉOTac) E névTE uó(vac,) . Xotax ri LE LVÓ( LXTLOVOS) •

T achy g r A phie

Obersetzung:

Theopemptos, von Gottes Gnaden Sänger von Psalmen an Eudok( ),

der mit siligo bäckt. Gib dem Konditor Anu( ) und seinen Partnern vom

15. bis zum 22. Choiak 5 Xesten semidalis, nur fünf. Choiak, den 8. der

15. Indiktion.

Anmerkungen :

1. Weder Preisigke (Namenbuch] noch Foraboschi (onomasticon alterum

papyrologicum) erwähnen einen Männernamen, der mit EUÔOH anfängt. Pape-

Benseler (wörteriuch der griechischen Eigennamen) erwähnen EU6ÓXLUOS und

EOÔOHOQ.

Ein siliginarius (vgl. S. Daris 1971, s.v.) ist ein Bäcker (nicht

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Byzantina et Neohellenica Neerlandica
3 (1972), S. 2 - SB XII 11138. Eine Tafel befindet sich zwischen S. 4 und 5.
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ein Verkäufer von siligo, wie zu unrecht in LSJ s.v. gegeben wird), der

siligo verwendet (vgl. P. Merton II 85, Anra. zu Z. 9 f.; T. Reil 1913,

S. 153) . Vgl. für die verschiedenen Arten von Bäckern in der byzantini-

schen Zeit A. Stöckle 1911, S. 47 ff.; vgl. auch L. Robert, Noms indi-

gènes dans l'Asie Mineure gréco-romaine I, Paris, 1964 und L.A. Moritz,

Grainmills and Flour in Classical Antiquity, Oxford, 1958, passim,

1-2. Der Name 6eÓTieuTtTOQ fehlt in Preisigke's Namenbuch, wird aber

verzeichnet in Foraboschi's Onomasticon. Der Name scheint in byzantini-

scher Zeit aufgekommen zu sein.

2. Vgl. für den Ausdruck ouv a(e)cp die in SPP VIII, S. 229 (Nomina

Sacra) zitierten Beispiele. Vgl. auch A.H.R.E. Paap, Nomina Saura in the

Greek Papyri of the First Five Centuries = P.L. Bat. VIII, Leiden, 1959.

Am Ende der Zeile lesen wir ein Lambda, gefolgt von einem Omikron

und mit einem hochgeschriebenen Tau. Dann folgt ein Abkürzungszeichen

mit der Form eines Sigma. Das Wort LepoijKxXTnG begegnet uns sowohl in

heidnischen (vgl. W. Otto, Priester und Tempel im hellenistischen flyyp-

ten I, Leipzig, 1905, S. 90 und S. 409) wie in christlichen Texten (hier

zweifelsohne in christlichem Sinne aufzufassen). Der Schreiber hat sich

geirrt, oder er dachte an eine Konstruktion mit napoi.

3. TIA.CLXOU (VTOTIOIÓV) : eine Auflösung nAa.wou(vT<ipLov) oder nA.anou ( VTCXV)

ist gleichfalls möglich; vgl. T. Reil, op. cit., S. 158; A. Stöckle, up.

cit., S. 47 ff.
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Tafel xxxill

58

Herkunft unbekannt

ZAHLUNGSAUFTRAG

4,5 x 4,5 cm Byzantinisch

P. Amsterdam Inv. Nr. 144. Ein hellbrauner Papyrus, der an der

obern und untern Seite teilweise regelmässig abgebrochen ist. Der Text

läuft gegen die Fasern. Die andere Seite ist leer. An der untern Seite

ist gut l cm freigelassen; an der obern Seite gut 0,5 cm.

1 ] 60£ eis

2 ] uv nup(idoas)

3 ] Meoop(fi) n, Cv6( LHTLOVOC.) .

2 TpLCXXOOLaS

Nur die rechte Seite eines Zahlungsauftrags, deren zahllose erhalten

sind (vgl. SPP III und VIII) ist erhalten. Verloren gegangen ist, wofür

bezahlt wird; wem der Auftrag gegeben wurde und von wem. Es ist nicht

sicher, dass der Totalbetrag (der unzweifelhaft in der Lücke am Anfang

von Zeile 3 in Ziffern wiederholt wurde), der bezahlt werden musste, er-

halten ist.

Anmerkungen:

2. Die wahrscheinlichste Ergänzung in der Lücke am Anfang dieser Zeile

ist dpYUpLOU orivapL lo)V/6paxuluv.

3. Meoop(?i) n Lv6( LKTUOVOS) : Diese Datierung ist eigenartig. Unseres

Krachtens gibt es drei Möglichkeiten: a. der Schreiber beabsichtigte

Mesore der 8. Indiktion; b. wir haben hier einen Fall von Haplologie

und der Schreiber wollte sagen den 8. Mesore (1. Aug.) der 8. Indiktion

(vgl. P.J. Sijpesteijn-K.A. Worp, Chronological Notes, ZPE 26, 1977,

S. 276, Fussnote 30) oder c. die Zahl bei der Indiktion ist ausgelassen

(zu ergänzen am Anfang einer verloren gegangenen Zeile 4?).
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Tafel XXXIII

59

DOKUMENT ÜBER BEZAHLTE STEUERN

Arsinoites(?) 6,5 x 4,5 cm I. Jh. vor/n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 145. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten regelmässig abgeschnitten/abgebrochen ist. Der Text läuft parallel

mit den Fasern. Die andere Seite ist leer. An der obern Seite ist l,i cm

freigelassen; an der untern Seite gut 2 cm.

1 l [ 'Io] lotiptp XI-PI.OTÇ x

2 !.. -A.OU NexcpepaGc,

3 ] .ou (ôpaxuàg) TÊaapeç aXi -H( f i s ) (TETpcißoA.ov) , ( Y L V O V T O U ) (öpaxucxl)

[à (TETptißoXov) ]

4 Klaiaapoc. Meaopn. L Y-

l xELptoT^ 3 TÉoaapac

Obersetzung:

[N.N.) Isidoros, dem Cheiristes, gegrüsst. Nekpheraus [hat über N.N.

bezahlt(?)l für [ ] vier (Drachmen) und für Salzsteuer (4 Obolen), ins-

gesamt 4 Dr. 4 Ob. [Jahr ] des Caesar den 13. Mesore.

Die rechte Seite einer Quittung für Zahlung von zwei verschiedenen

Arten Steuer ist erhalten. Es lässt sich nicht feststellen, wieviel Buch-

staben an der linken Seite verloren gegangen sind. Wahrscheinlich sind

es nicht mehr als 7 gewesen.

Interessant ist die Erwähnung in diesem Dokument der Steuer &A.IKIÎ.

Diese Steuer treffen wir häufig an in der ptolemäischen Zeit (vgl. O.

Rom. II 73 Einleitung), aber in der römischen Zeit finden wir diese nur

noch selten erwähnt und dann ausschliesslich in dem Arsinoites (vgl.

S.L. Wallace 1938, S. 184; H.C. Youtie 1973, S. 232 ad S. 108).

Das Datum dieses Dokuments lässt sich schwer feststellen. Ein ter-

minus post quern muss, in Anbetracht der Erwähnung von Kadoapos in Zeile

4, der Anfang der Regierung von Kaiser Augustus sein. Die Handschrift

weist viel Übereinstimmung auf mit der von Text 23 = Tafel 16 aus 16
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n. Chr. (vgl. auf der ändern Seite Text 34 = Tafel 20 aus 138 n. Chr.)

in R. Seider 1967) .

Obgleich mehrere Steuern, wofür die (Teil)Zahlung 4 Drachmen war,

bekannt sind, und obgleich der Cheiristes mehrere Arten von Steuern ein-

genommen hat (vgl, S.L. Wallace, op. cit., S. 309 ff.) erachten wir es

für wahrscheinlich, da die Salzsteuer in römischer Zeit möglicherweise

in das syntaximon eingeschlossen war (vgl. S.L. Wallace, op. cit., S.

184), dass in der Lücke am Anfang von Zeile 3 auvra£i)uou gestanden hat.

In der Lücke am Anfang von Z. 2 erwartet man eine gekürzte Form des

Verbs OLCXYpaqxo, der 6id + einem Personsnamen folgte, und in der Lücke

am Anfang von Zeile 4 ËTOUÇ + einem Rangzahlwort.

Anmerkung:

4. Meoopri iy = 6. Aug.
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Tafel xxxiv

60

Herkunft unbekannt

STEUERQUITTUNG

5,5 x 5,5 cm II. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 136. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten unregelmässig abgebrochen ist. Der Text läuft parallel mit den

Fasern. Auf der ändern Seite, gleichfalls parallel mit den Fasern, lesen

wir nach einem hochgesetzten schrägen Strich die unverständlichen Buch-

staben O.VTCX. An der linken Seite ist 1,5 und an der untern Seite fast

1,5 cm freigelassen.

1 Spuren [TOÖ]

2 [a lUTOö O L E A . [ Ö ( Ó V T O S ) ( Ê T O U G ) ôpaxuùc )

3 ÈwaTÓv, Y(LVOVTOII . ) (öpaxual) p. [KaX --- ô wal]

4 'loioœpoc. ae [onu(eCa>uou) . )

5 Kal Tfj in TOÛ a[ÛTOû yjlvoel

6 öpaxuae ÈWO.TIÔV EEnxov-]

7 Ta, f i t v o v T a i ) (6pax.ual) pE. KaX. [ à xal ' IOL- ]

8 öüJpos aeonu(etü)uai.) .

Übersetzung:

--- desselben vergangenen Jahres hundert Drachmen, im ganzen 100 Dr.

Ich, Kai --- , alias Isidoros , habe gezeichnet. Und am 18. desselben Monats

hundertsechzig Drachmen, im ganzen 160 Dr. Ich, Kai --- , alias Isidoros,

habe gezeichnet.

Der untere Teil einer Steuerquittung ist erhalten. Zahlungen für

mindestens dreimal für eine unbekannte Steuer sind erwähnt gewesen. In

dem an der Obern Seite verloren gegangenen Teil hat gewiss auch der

Name eines Monats gestanden. In Zeile 5 wird der 18. dieses selben Mo-

nats erwähnt. Der erste Name des Unterzeichners ist nicht erhalten.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text in das II. Jh. n.

Chr., vgl. O. Montevecchi 1973, Tav. 53, 1. Hand.
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Anmerkung:

7. KoA.[: es ist nicht ausgeschlossen, hierfür Kav[ zu lesen.
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Tafel XXXIII

61

ANERKENNUNG GETREIDE(?) EMPFANGEN ZU HABEN

Herkunft unbekannt 10,6 x 5 cm 4. April 216 v. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 175. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten ziemlich regelmässig abgebrochen/abgeschnitten ist. Der Text läuft

parallel mit den Fasern. Eine einzige waagerechte Falte ist noch erkennbar.

1 BacaXeùovTOS IlToA.£uaiou TOO IlToA.euaiou

2 wal BepevLxnS ôeùv EÛEPYETCÛV (ËTOUQ) ç.

3 MexEÎp «a. "OuoXoYEL 'AvTioxoc.

4 [MEVleAâou < > Tfje éniYOvnç
5 [naplà ETpàTovoQ TOO nap' 'AUUÏOVLOU

Übersetzung:

Während der königlichen Herrschaft des Ptolemaios, des Sohns des Pto-

lemaios und der Berenike, der wohltätigen Götter, im Jahr 6, Mecheir 21.

Antiochos, der Sohn des Menelaos, * > der Abstammung anerkennt, dass

von Seiten des Straton, des Vertreters von Ammonios, zugemessen ist

Erhalten ist die obere Seite eines Dokuments, in dem ein gewisser

Antiochos anerkennt, etwas (wahrscheinlich irgendeine Sorte Getreide)

von einem gewissen Straton zugemessen bekommen zu haben.

Aus dem erhaltenen Teil geht nicht hervor, ob es sich handelt um

eine Steuerzahlung (vgl. Z.M. Packman, The Taxes in Grain in Ptolemaic-

Egypt = Am. Stud. Papyrology IV, New Haven and Toronto, 1968) oder aber

um eine Privatzahlung.

Die in diesem Dokument genannten Personen sind nicht mit Gewiss-

heit zu identifizieren mit ändern Trägern dieser Namen, die in der

Prosopographia Ptolemaica genannt werden.

Die Nationalität des Antiochos ist in Zeile 4 ausgefallen (vgl.

F. Heichelheim, Die auswärtige Bevölkerung im Ptolemäerreich, Leipzig

1925 (Ergänzungen in Archiv IX, 1930, S. 47-55; XII, 1937, S. 54-64] ;

W. Peremans, Vreemdelingen en Egyptenaren in Vroeg-Ptolemaeisch Egypte,

Leuven, 1937 für Ausländer im allgemeinen im ptolemäischen Ägypten).
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Tafel XXXIV

62

QUITTUNG(?)*

Herkunft unbekannt 11,5 x 5,6 cm VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 34. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten regelmässig abgeschnitten ist. An der rechten Seite befindet sich

ein Freirand von 4 cm. Die ziemlich grossen Buchstaben laufen gegen die

Fasern. Die andere Seite ist leer.

1 vo( ) 'Bx*Y

2 EÎÇ vo( ) 'BpE'

3 CUY (<5) 'A(XE) E (o-vöpEUas)

4 (YLvETai) (TOi.Xa.VTOv) a'' |

Wir können für diesen Text keine Auflösung geben, was mit der Unge-

wissheit zusammenhängt, wie wir vo in den Zeilen l und 2 auflösen sollen

und was mit dem Symbol in Zeile 4 gemeint ist. Die nächstliegende Auf-

lösung von vo wäre vo(uio~uaTa) , aber VO(ÜUUOL) ist gleichfalls möglich

(vgl. SPP XX 164, 3, wo nummus mit vo statt mit vou, das üblicher ist,

wiedergegeben wird. Wir sind der Meinung, dass ein Zusammenhang bestehen

könnte mit dem von L.C. West-A.C. Johnson, Currency in Roman and Byzan-

tine Egypt, Princeton, 1944, S. 143 besprochenen Zuschlag von 1/6 Keration

pro Solidus, aber was dieses vo auch sein möge, es steht auf jeden Fall

nicht für HEpaTiov). L.C. West-A.C. Johnson, op. cit., S. 131 schliessen

die Möglichkeit nicht aus, dass in einer Anzahl von Texten der nummus

mit dem denarius gleichgesetzt werden kann. Das Symbol in Zeile 4 hat

eine Form, die uns die Wahl lässt aus mehreren Vokabeln, unter denen

Talent. Dies ist die wahrscheinlichste Auflösung in einem Text, der deut-

lich mit Münzen zu tun hat. Es entgeht uns jedoch, wie 2623 Münzen, die

der alexandrinischen Währung nach (vgl. L.C. West-A.C. Johnson, op. cit.,

S. 155) 2160 Münzen sind, einem Talent gleich sein können. Ist es möglich,

dass es sich hier um Münzen handelt, die mehr wert sind als die gangbaren

(vgl. P.L. Bat. XI 11, 18 Anro.)?.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Byzantina et Neohellenica Neerlandica
3 (1972), S. 6 = SB XIII 11141. Ein Bild befindet sich zwischen S, 4 und 5.
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Tafel XXXV

Herkunft unbekannt

63

QUITTUNG*

8,5 x 4 cm VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 30. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei

ten regelmässig abgebrochen ist. Der Text ist mit einer feinen Feder ge-

schrieben und läuft gegen die Fasern. Die andere Seite ist leer. Ein ge-

ringer Freirand ist an der linken, oberen und unteren Seite erhalten.

'Eoxo(v) raxpa aoü Mnvä uo[vaxoO

xpuooü voui.au (a.) T (Cou) .PLTOV, yitveTcu.) xlP(uaoO) vo (u

Ï '

3 (2. Hd . ) HHOÛL OTOI.X(EL) . |

Obersetzung:

Ich habe von Dir, Menas, Mönch [ l ein Drittel eines goldenen

Solidus erhalten, macht 1/3 eines goldenen Solidus [ ]. Ich, Pkui,

bin einverstanden,

Anmerkungen:

1. In SPP III 321 wird ein gewisser Menas, Mönch des Monasteriums des

H. Lukas erwähnt. Es ist nicht auszuschliessen, dass es sich um dieselbe

Person handelt. Wenn diese Annahme stimmt, dann ist der Herkunftsort die-

ses Papyrus der Arsinoites. Die Ergänzung am Ende der Zeile könnte dann

folgendermassen lauten: uovaoTnpiou TOÛ ay^ou AouH(a).

2. Es ist bestimmt unmöglich, TPLTOV zu lesen, obwohl das zweifels-

ohne gemeint ist. Auch die Lesart opitov ist nicht ohne Schwierigkeiten

verbunden.

In der Lücke am Ende der Zeile ist wahrscheinlich das Datum zu er-

gänzen; vgl. z.B. SPP III 56, 5; 57, 3.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Byzantina et Neohellenica Neerlandica
3 (1972), S. l • SB XII 11137.
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Tafel XXXV

Herkunft unbekannt

64

QUITTUNG*

6,8 x 13,5 cm VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 42. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten ziemlich regelmässig abgeschnitten ist. An der oberen Seite befindet

sich ein Freirand von l cm; an der unteren Seite einer von 10 cm. Der

Text läuft parallel zu den Fasern. Die andere Seite ist leer.

1 XUY

2 l AUà) TOO H u p ( u o u ) «oi (ßauuuvoe) & L

3 npooYP<x(<po\i) vo (ui.oua~ri.oO e euOT(aöua) . Tachygraphie

Obersetzung:

Ober Herrn Phoibammon, Dioiketes, eine zusätzliche Gebühr von 5

Solidi von gutem Gewicht.

Anmerkungen :

1. Vgl. für den Dioiketes E. R. Hardy 1931, passim; G. Rouillard 1928,

passim .

2. Vgl. für noóoYpcupov F. Preisigke 1915, s.v.; P. Hamb. 56, Kol. V,

1. Wir wissen nicht, weshalb Phoibammon die zusätzlichen fünf Solidi ge-

zahlt hat.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Byzantina et Neohellenica Neerlandica
3 (1972), S. 5 = SB XII 11140.
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Tafel XXXVI

65

ÜBERSICHT VON GELDZAHLUNGEN

Herkunft unbekannt 16,5 x 14 cm Ende des 1. Jhs. v. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 137. Ein hellbrauner Papyrus, der mit Ausnahme

der obern Seite an allen Seiten regelmässig abgebrochen/abgeschnitten

ist. Der Text läuft parallel mit den Fasern. An der linken Seite ist gut

3 cm freigelassen; an der rechten Seite etwa 2 cm und an der untern

Seite etwa 2,5 cm. Auf der ändern Seite (gegen die Fasern) befinden sich

die Reste von zwei Spalten mit Namen von Personen und geleisteten Zah-

lungen. 1,5 cm von links befindet sich eine Klebung. Im linken Rand

stehen mehrere Tintenstriche. Unter dem Text befinden sich gleichfalls

(getilgte?) Tintenstriche.

1
2

3

4

5

6

7

8

9

naövi. TióAEcoc

àaô TÓraov

Y CvETai.

'Eneltp nóXECug

àrtÔ TÓIKOV

Y LVETCXl

Meaopfu TIÓXEOUS

ânô TÓIUÜV

YÏverai.

(TÓAavTa)

( TÓAavTa)

(TÓAavTO.)

(TÓAaviTOv)

(TÓAavTa)

(TÓAavTa)

(TÓAavTa)

(TaAavTO.)

£ X l u l

TT

c 'nru
u Y pe

a ijjv

L Ö CÜVE

e ' TpoE

E JJÀE

i 'rti

Übersetzung:

Payni, der Stadt 6 Tal(ente), 640 (Drachmen), von den Topoi 3.300

(Drachmen), insgesamt 6 Tal., 3.940 (Drachmen). Epeiph, der Stadt 13

Tal., 105 (Drachmen), von den Topoi l Tal., 750 (Drachmen), insgesamt

14 Tal. 855 (Drachmen). Mesore, der Stadt 5 Tal., 3.175 (Drachmen), von

den Topoi 5 Tal., 735 (Drachmen), insgesamt 10 Tal., 3.910 (Drachmen).

Obenstehender Papyrus, den wir aufgrund der Handschrift auf das

Ende des ersten Jh. v. Chr. datieren (vgl. R. Seider 1967, Text 20 =

Tafel 14 aus 33-30 v. Chr.) enthält für die letzten drei Monate eines

ungenannten Jahres die Beträge, die einerseits von der Stadt (= Metro-
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polis), andererseits von den TÓUOU = Toraxpxiou oder Dörfern eingezogen

worden sind (vgl. WO I, S. 306 ff.; H.C. Youtie 1973, S. 495, Fussnote

38} . Es steht zu vermuten, dass ähnliche Obersichten für die ändern Mo-

nate des Jahres auf dem an der obern Seite verloren gegangenen Teil die-

ses Papyrus (oder aber auf einem separaten Papyrus oder in dieser Ko-

lumne vorangegangenen Kolumnen) gestanden haben.

Es ist nicht mehr möglich, herauszubekommen, wofür die Zahlungen

verrichtet wurden. Am Anfang dieses Dokuments wird ohne Zweifel am

Kopfe der Grund der Zahlung gestanden haben.

Ob ein Zusammenhang besteht mit dem Text auf der ändern Seite,

und wenn ja, welcher, lässt sich ebenfalls nicht mehr ermitteln.

l
Anmerkung :

9. (TÓAavTO.) L Tf i : hinter dem Jota Spuren von zwei Waagerechten;

diese und das Jota selbst scheinen auf einer Senkrechten zu stehen.
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Tafel XXXVII

I

LISTE VON PÄCHTERN*

Herkunft unbekannt 11,9 x 10,2 cm 44/5 oder 45/6 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 8. Ein dunkelbrauner Papyrus, der nur an der

linken Seite und teilweise an der oberen Seite regelraässig abgeschnitten

ist. Links befindet sich ein Freirand von 3,5 bis 4,5 cm; oben einer von

l cm. Die Schrift läuft parallel zu den Fasern. Die andere Seite ist leer.

1 AÓYOC T[ÜV
2 TIPÔÇ UTlOOTdOLV [ ÉTOUQ TETÓpTOU)

3 Ttßepilou KA.O.UÔLOU Kai [aapoç EeßaaToO repuavLxoü]

4 AUTOHPCXTOPOG •

5 fioav T<J ô ( e T e i ) [ . ] a [

6 acp ' (5v ÙTI [ éoTTiaav

7 TeoEVOÜcpis E[

8 naveippouULS I

9 KaAaTUTns [

10 Häais [

Obgleich obenstehender Papyrus unvollständig ist, verstehen wir wohl,

um was es sich handelt. Es wird festgestellt, wieviel Personen (die An-

zahl ist in Zeile 5 verloren gegangen. Vielleicht ist Platz da für 2 Buch-

staben vor dem Alpha) im vierten Jahr des Kaisers Claudius Interesse da-

für hatten, ein Stück Land vom Staat zu pachten, und wieviele dies auch

de facto gemacht haben. (Möglich ist auch, dass erzählt wird, wieviele

es im Jahre 4 gewesen sind und wieviele es im Jahre 5 sind, oder wieviele

erwartet werden. In dem Falle ist néunTou in Zeile 2 zu ergänzen).

In ptolemäischen' Zeiten unterrichtete der Staat die Interessenten

darüber, wenn Land gepachtet werden konnte. Jeder, der daran interessiert

war, konnte ein schriftliches Angebot einsenden, und der Staat verpachtete

dem Meistbietenden (vgl. U. Wilcken, Grundzüge, S. 274).

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 97 = SB XII 11171.
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ï
Es ist noch immer nicht ausgemacht, welche Methode exakt in römischen

Zeiten verwendet wurde (vgl. F. Oertel, Die Liturgie, Leipzig, 1917, S.

94 ff.). Fest steht, dass man gezwungen werden konnte, Boden des Staates

oder für den Staat zu bearbeiten (vgl. G. Chalon, L'édit de Tiberius

Julius Alexander, Olten-Lausanne, 1964, S. 101 ff.; G. Poethke, Epimeris-

mos, Bruxelles, 1969).

Aufgrund von P. Beatty Panop. 2, 155 ff. können wir annehmen, dass

so spät wie im IV. Jh. n. Chr. man noch aus freien Stücken ein Angebot

auf bestimmte Stücke Land machte. Zweifelsohne zog der Staat freiwillige

Angebote vor, aber manchmal war er gezwungen, zu verpflichteter Pacht

seine Zuflucht zu nehmen.

Obenstehender Papyrus zeigt, dass in den Jahren 44/5 (oder 45/6)

n. Chr. bestimmte Personen in einem unbekannten Dörfchen (wahrscheinlich

im Fayum) aus freien Stücken Pachtangebote machten, und dass der Staat

die für ihn günstigsten Offerten honorierte.

145



Tafel XXXVIII

67

Herkunft unbekannt

LISTE MIT ZAHLUNGEN

13 x 7,5 cm II. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 75. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten unregelmässig abgebrochen ist. Spuren einer vorangegangenen und

folgenden Kolumne sind noch sichtbar. Der Text läuft parallel mit den

Fasern. Auf der ändern Seite 12 Zeilen (gegen die Fasern) eines Textes

einer ändern Art. 2 senkrechte Falten sind noch sichtbar. Zwischen den

Eintragungen ist jedesmal l cm freigelassen. Zwischen den Zeilen 10 und

11 beträgt der Abstand 3 cm.

Kolumne II

l TOH

2

3

) T L une

EEpfjvoc

A.EYÓ (UEVOÇ;) AÉCÜV (öpaxuai.) E (6i.ó>@oA.ov)

4 nveOs 'AKÓEOOS 6ia SEV-

5 HÙVOLOS ( ôpaxuaï. ) 0

6 ' loûAiOQ 'loLôcjpou ÖL (à) TOO U L [ o ( 0 ) ] (ôpaxual) E (oßoAos)

'AHÓECOS

ota 'AvTuvtvou ULO(Ö) (ôpaxual)[

9 KoXA.0[Oôo] Q n(pEOßUTEpos) àÔEXfipôc) 6i.à

10 nEUCù(pECû£] naî. 'AxofiToe U L Û V (6paxua.l)[

11 Spur

4-5 Eevxcóvcaoc 6 61 ex TO

Die Art obenstehenden Textes ist uns nicht ganz deutlich. Dies hängt

zusammen mit der Auflösung in Zeile 1. In BGU IX 1894, 47 und anderswo

lesen wir TÓXOU TEUUTÏC unapx(ovTwv) . Es ist möglich, dass wir in Zeile l

obenstehenden Papyrus gleichfalls TOH(ÖD) auflösen müssten. Es würde

sich dann handien um eine kleine Liste von Personen, die Zinsen bezahlt
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haben, weil sie den Preis für Gemüse zu spät bezahlt haben.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text in das II. Jh. n.

Chr., vgl. Schubart 1911, Tafel 27.

Anmerkungen:

3. ^.EYO(uevoc) : vgl. R. Calderini 1941, S. 239.

4. ITVSÛQ: dieser Eigenname begegnet nur in BGÜ IX 1900, 147.

"AKÓEUQ: ein Eigenname 'AHOEÙQ/'AHO IG ist nicht bekannt. Man ver-

gleiche den Eigennamen 'Anoöis. Dieselbe Form desselben Namens in Zeile 7.

10. 'AHOTJTOÇ: ein Eigenname 'AMOfjc. ist nicht bekannt. Vgl. die Anmerkung

zu Zeile 4.
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Tafel XXXVII

68

REGISTER ERHOBENER ZOLLRECHTE

Herkunft unbekannt 11,8 x 11 cm II./III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 179. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten regelmässig abgebrochen/abgeschnitten ist. An der Obern Seite ist

ein freier Raum von 2 cm. Der Abstand zwischen beiden Kolumnen variiert

von 3 bis l cm. Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die andere Seite

ist leer.

Kolumne I

1
2

3

4

5

6

7 XO.TI

8 XOLTI

9

10

11

12

13

14

Kolumne

19

20

21

22

23

24

25

26

oy.o] L<OG

Kara) UÉPOS

] -G
Heo( ) aax( )

TO]Ö IlaTpLlplO (G)

le
à uéploG
1 uépJOG

] -e
1 ïapanCa)(voG)

]x( ) a.a( )

]TL(o ( ) oax ( )

] EVY ( 1 a
] xauiX ( ) ê£a( ) YO( )

Spuren von 4 Zeilen

II

ta 'Epufie

t ß Hcnrà uépOG

U Y xarà uépoc

16 ÔUOL (toe)
LE ÔUOLCOS

1C ÔUOL (COG)

L£ o~Ttov6epLu(v)

aax( ) a" ea — L xaunX( )

(öpaxun) ex ( TETpa)3oXov)

(öpaxun) ci (nEVTtißoAov)

(opaxual) 6

(TETP<OßoXov)

(TETpci0OA.Ov)

(TE-tpcieoXov)

< (ôpaxun) > a (nEVTaißoXov)

. (ó&oXÓG)

< (ôpaxUTi) > tx (nEVTUßoXov)

(ôpaxun) <x (Ó&OXÓQ)

(TeTpcißoXov)

(TETptüßoXov)

(6paxy.iî) a (oßoXOG)

(opaxual) 6
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27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

xcnrà uépos

in ôuoi (us)

L 9 ôuoi (us)

x ôuoius

xa ÔUOL cos

xë ôuoi (us)

XY ô[uo] i (us)

xô ÔUOL (us)

XE ÔUOL (us)

HS 6uoi (us)

x£ ôuoi (cos)

[xri ô)u[o] C (us)

(fipaxun) a (öicißoXov)
(TETDÜ&OÄ.OV)

(nevTÛpoXov)

(ÔpaXUn) O. (TIEVTÛ^OXOV)

(ôpaxun) a (Ó&OA.ÓS)

(TETOÛ&OXOV)

(ôpaxw) a (oßoXos)

(ôpaxun) a (60oX6s)

(ôpaxufl) a (TiEVTcoßoXov)

(ôpaxun) a (oßoXos)

(ôpaxun) a. (6ßoA.os)

[ (ôpaxun) ) a. {nEV-câ>ooA.ov)

14 ): au Gx corr.

Obenstehender Papyrus enthält ein Register von Zahlungen, die täg-

lich bei einem Zollamt gemacht worden sind. Es ist möglich, dass der

Papyrus an der rechten und linken Seite noch mehr Kolumnen aufgewiesen

hat, und dass die Registratur sich über mehrere Monate ausgedehnt hat.

Mehrere ähnliche Listen sind uns bekannt (vgl. BGU XIII 2327 und die

in der Einleitung zitierte Literatur) . Auffallend ist die grosse Zahl

von Teilzahlungen.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text in das II. /III.

Jh. n. Chr., vgl. Schubart 1911, Tafel 23.

Es kommt noch hinzu, dass nach dem Anfang des III. Jhs. n. Chr.

die internen Zollrechte nicht mehr erhoben zu sein scheinen.

Anmerkungen:

4. oax( ): hier und anderswo = adxxos = eine Masseinheit (vgl. B.C.

Youtie 1973, S. 153 f.; S. 832 ff.; S. 920, Fussnote 42). Es lässt sich

nicht feststellen, welcher Kasusfall verwendet wurde.

5. naTpücpLO(s) : dieser Eigenname war noch nicht bekannt, man vergleiche

jedoch den bekannten Eigennamen neTpicpis- Vgl. für E>a F. T. Gignac 1976,

S. 283 ff.

14. xaunM ): xâunMov) oder xauî (oue) , ebenso Z. 26.

e£a( ) : eine Form (wahrscheinlich Partizip Präsens) des Verbs

yo( ) = YO(U°V) oder
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19. 'Epuns: vgl. für die Bedeutung "Ruhetag; Tag, an dem nicht gear-

beitet wird" H.C. Youtie 1973, S. 514, Fussnote l und die dort zitierte

Literatur.

25. anov6EpCui(v) : dieses Wort ist neu. Man wird erinnert an das in

P. Oxy. III 525, 7 vorkommende Wort cmov6api,ov (vgl. für den Wechsel

von s und a oben, Anmerkung zu Zeile 5). Der Passus, worin dieses Wort

vorkommt, ist so beschädigt, dass ein vollständiges Verständnis unmög-

lich ist. Es ist möglich, dass OTIOVÔEPLCOV abhängt vom in Zeile 26 er-

wähnte oau( ), aber es ist auch möglich, dass es für sich dasteht.

27. Eine alternative Lesung ist (nevnißoXov) .

38. Eine alternative Lesung ist (TETpxi&oAov) .
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Tafel XXXV

69

STEUERDOKUMENT(?)

Oxyrhynchitesl?) 10,5 x 4,8 cm III. /IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 129. Ein mittelbrauner Papyrus/ der an der

rechten Seite ziemlich regelmässig abgebrochen und an den ändern Seiten

regelmässig abgeschnitten ist. An der Obern und rechten Seite ist unge-

fähr 0,5 cm freigelassen; an der untern Seite ungefähr 1,5 cm. Zwischen

den Zeilen 10 und 11 ist gut 1,5 cm freigelassen. Der Text läuft parallel

mit den Fasern. Auf der ändern Seite, gegen die Fasern und auf dem Kopf

in bezug auf die Zeilen 1-12 unleserliche Reste von 2 Zeilen, l senk-

rechte Falte ist noch sichtbar. Zusammen mit dem grossen Blatt ist ein

kleines Blatt (1,3 x 1,1 cm) erhalten, auf dem noch zu lesen ist ]npn6[.

1 *PLO( ) y enißoXt ) 6eoü(

2 HCXT' âp(oupav) XY

3 6 OUOL(US) TÔ

4 ' AuoXXoSieuv L Kai [

5 E Eni3oA.( )

6 ÈHcioTfl àpoùprç x [
7 Y L (VOVTO.I.) Tfjs (àpoùpnc) a

8 UET( ) Y

9 vaüXou Kpiôt ) Y net L 6 [

10 (apTaßn) a/ £6~

l l Kuun . . . . [

12 ànô £ S YEviiCuciTOC

Die Bedeutung dieses Fragments entgeht uns. Obwohl das Blatt an der

obern Seite vollständig zu sein scheint, ist die Möglichkeit nicht aus-

zuschliessen , dass l oder mehrerer Kolumnen vorangegangen sind. Es ist

unbekannt, wieviel an der rechten Seite verloren gegangen ist. Wir sind

nicht imstande, die Abkürzungen aufzulösen.

Es ist möglich, dass in Zeile 2 und 6 die Rede ist von Zahlungen

per Arure, die bestimmten Leuten auferlegt worden sind (3 Chalkoi?

Fürwahr ein geringer Betrag!). Die in den Zeilen l, 3, 5 und 9 genann-

ten Zahlen können Tage, Jahre oder Indiktionen bezeichnen. In Zeile 9
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scheint die Rede zu sein von einem Transport der als Steuer eingeholten

Gerste.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text in das III./IV.

Jh. n. Chr., vgl. Schubart 1911, Tafel 37b.

Anmerkungen:

4. " AnoXXoSeüJVi : da der Eigenname 'AnoAA.odeü>v bisher nur in dem Oxyr-

hynchites vorgekommen ist, besteht die Möglichkeit, dass auch dieser

Papyrus aus diesem Gau stammt.

10. (dpTäßn) a/ ES : man achte auf den ungebräuchlichen Bruch: vgl.

WO I, S. 749 ff.

12. 4nö £ S : es ist nicht gewiss, ob die geschlängelte Linie und die

zwei schrägen Striche hinter dem E nur als Zahlmarkierungen funktionieren,

oder aber ein Symbol sind.
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Tafel XXXIX

70

Herkunft unbekannt

NAMENLISTE

28,2 x 17,5 cm II./III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 24. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten unregelmässig abgebrochen ist. Der Papyrus selber weist viele Löcher

auf. Am oberen Rand befand sich ein Freirand von wenigstens 2 cm. Zwischen

den Kolumnen ist 1,5 cm freigelassen. 4,5 cm von der linken Seite befin-

det sich eine Klebung. Die Schrift läuft parallel zu den Fasern. Die an-

dere Seite ist leer.

Kolumne I

l IS

2 ] £

3 ]oaiuo(vo£)

4 ] .ou

5 1C

6 ]ur|OÛovo[C]

7 ] cvou

8 ]6aLuovo£

9 ] TOÖ Kal '
10

11

Kolumne II

12 KpoöIpLC.

13 AL ôuuoe ' Epu [

VICOVOQ

'ïOLÔUpOS AIOOKOP[

'Auutivioc ô KOÙ . . [

«leCaru 'HpanX[

'AVTOVLVOC ZEpi^[vou

'ïcaôcopoc 'EPULVOU [

" Epua.noAA.iov ô xal ' E A [

'AojtAriTiLàôTic 'Qpttovoc. TOÖ kal

1C

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

'loàuuuv £epn.vou 'EpuoO

'Epuiag ô xaï 'Avaô[6)C AaCuuv 'Au-

UUVLOU

riToAeuaïOG 'Epu^vou 'AxLAAéto[C]

KoAAoûôoc 'AuuuvCou Eapa-

ULCÛVOS

naotuv 'lot-ôcipou KàcTTOpoc

'flpL[ü)]VOC ® [ O ]

KTricCac ô xal . [ . .a] Tpatoc 'ÏOL-

6[(ijpou

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 105 = SB XII 11177.
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34 'AUUUVLUV 'EpunoCcovoE

35 ' AUUCOVL [M] vos

36 'AVTtovLVOG 'ïOLÔcopou ALOVU-

37 aîou

38 ' Apnoxp [a] TLCÛV 'EPULOU Toù MOL

39 ]...pou

40 J . A LOU TOO H [al

41 n] TO\Euaï.o(u)

42 ] . [ . ] ô xal

20 no ex cou. 30 XaipnU'ûV 38 v von ' ApîtoxpaTicov ex coir.

Die Art des obenstehenden Papyrus lässt sich nicht mehr feststellen.

Es wird eine deutliche Beschreibung bestimmter Personen gegeben (die

Namen sind alle bekannt und sind zu allgemein, um eine Indikation der

Herkunft des Papyrus geben zu können). Wenn eine Person oder deren Vater

einen alias haben, wird der Name des Grossvaters nicht gegeben. Es ist

nicht sicher, ob und wieviele Kolumnen unserer Kolumne I vorangegangen

sind. Ein waagerechter Strich unter Zeile 41 scheint anzugeben, dass der

Papyrus hier endet, und dass keine weiteren Kolumnen folgten.

Anmerkungen:

7. Wahrscheinlich: 'Eplunafcuvoc..

30. Für einen gleichen Wechsel von T) und ÖL vgl. C.E. Holm, Griechisch-

ägyptische Kamenstudien (Uppsala, 1936), S. 16.

32. Im Anbetracht der Tatsache, dass der Rest des Buchstabens vor der

Lücke am besten übereinstimmt mit einem n., kommen folgende Namen in Be-

tracht: 'HpdoTpaTOS, 'HyéoTpaToc, 'Hpoorpatoe (vgl. F. Dornseiff-B.

Hansen 1957) .
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Tafel XL

71

ÜBERSICHT ÜBER GELIEFERTE ARTABEN WEIZEN

Herkunft unbekannt 12 x 9,8 cm II. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 2 Rekto (auf der ändern Seite steht Text Nr.

73). Ein hellbrauner Papyrus, der an allen Seiten regelmässig abgebrochen/

abgeschnitten ist. Der Text läuft parallel mit den Fasern. Zwischen den

beiden Kolumnen ist ungefähr 2,5 cm freigelassen. An der obern Seite

sind 2 era freigelassen. Zwischen den Zeilen 2 und 3 sind 3 cm offen

gelassen.

Ko lumne I

1 } (Tiupoü dpTdßai) LÖ $\

2 ] . (TIUPOÖ apTaßai.) u6 PKO

3 ) S
4 ] (Ttupoü apTcißcu) OE MO côv

5 ] oi.oi.Miia£co£

6 ]ß .. HO (apTdßai) v

7 ] 6 ioiM (liaecoe) Mal

8 ] (nupoü äpTaßai) u . ß &\

Kolumne II

9 HETOCXPLQ ECJTOU [

10 (iiupoü äpTCXßai.) H. [

11 naaiHoue tial A& [

12 «xov LY (ÉTEL) Éan( ) l

13 Stool e neXoûoou [

14 Eapanâlc na.a[

15 ZLXXàpou é[an( )

16 Sépnvos TEOEV [oùipEcus

17 VECUS Mai £10. [

18 TEOEVOÛ<PI,£ Ma[

19 TQpo£ naotM.[

20 'QpCuv ne.[
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Obenstehender Text, wovon ein Teil an der linken und rechten Seite

und möglicherweise auch an der untern Seite verloren gegangen ist, han-

delt von Artaben Heizen. Es ist wahrscheinlich, dass die genannten Men-

gen von bestimmten Personen in Zusammenhang mit ihrem Grundbesitz als

Steuer bezahlt worden sind.

In der zweiten Kolumne sind die Namen alphabetisch geordnet (vgl.

Text Nr. 72).

In Zeile 6 stehen 2 symbolhafte Zeichen, deren Bedeutung uns ent-

geht. In den Zeilen 13 und 15 ist eine Form des Verbs OTTELPO) zu ergänzen.

Anmerkung :

11. nacaxoyç: dieser Name ist unbekannt, vgl.

1718, 4

) in O. Tait
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Tafel XLI

72

LISTE VON PERSONEN

Herkunft unbekannt 32,6 x 9 cm Anfang III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 174. Ein hellbrauner Papyrus, der an der rech-

ten und linken Seite regelmässig abgeschnitten ist, und der an der untern

und obern Seite unregelmässig abgebrochen ist. Der Text läuft parallel

mit den Fasern. An der untern Seite sind 3,5 cm freigelassen. Auf der

ändern Seite sind die Schlüsse von 7 Zeilen erhalten, die in derselben

Hand geschrieben sind, die auf dem Rekto eine Anmerkung im Rand gemacht

hat. In diesen Zeilen, die gegen die Fasern verlaufen, ist die Rede von

äpoupai. Daneben befinden sich noch Spuren von 2 Zeilen, die nicht mit

dem übrigen in Zusammenhang zu stehen scheinen.

1 [.'Iloxupli luv [ ].TUVOG

2 ßouX(EUTfiG) npotx(pnuaTL£<ov) ] NexöepuouG

3 .'lépaE 'lépaxoG ÉEnYnTeûoac xcù n[ auv-J

4 OLxnaas ßouXeuTnc 61.0.6 [

5 npox(PnuaTL£uv) 'Iepa£ IU0uxi-O£ UTI(TPÔG) l

6 .'lepag 'HipaLOTLCJVOG unrpölc

7 "OaopcooüaiOG UTITPÖG T[

8 .'loCocopOQ 'Qpioovoc urirpôts

9 ,'Iaxupîcov 'lOLÔoipou UTITPÔS [

10 .'lépaE 'loxupLUVoc un(Tpos) 'Hcpatl

11 ntpïxi-G 'ABÙHLOS

12 ,'IépaE 'AXeEdvöpou UTITPOC T[

13 HaviBûxi-c nvE(pepûTO[s

14 .'lépaE ô nal Aî&uuoç. 'lOLÔûpou [

15 IHao [.liîai-os un(tpôs) 9. [ 6ià npoo-1

16 aY'YEA.uaTOS ALÔuuoe 'Ia[

17 .'lOLÔaipoc 'lépaxoc UTI(TPÔC) 'Ioi.6o[

18 ôppouc UI(TPÔC) 9a.riai.os àv[9' (oo)

19 .'loxupicûv EûSailuovoc unlTpôc

20 TipoxtpnuaTLScov) NexSepûouc ni [

21 [. ] 'lOLÔeopOG 'laiôûpou un^ptôc

22 [.l'Iaxupâc 'AnoA.A.(j)viou unTptôc
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23 [ . ] ' lOLÖcopoc Méuvovoe ur|Tp[Ô£

24 [.]'Iépag Eûoaîuovos unTpô[s

25 &L& TipoaaY ' YÉAuaTOQ I[

26 [. 'IlOLôcopoc. 'AUUUVÎOU Aicovt

27 âvô' (oö) 'laCöiopoc EapaTiLüj[voG

28 [. 'IlatSmpos 'HipaiOTLcovos un[Tpöe

29 [. "I]épaE 'HcpatoTLtûVOQ untpô[Q

30 [. 'lélpag 'ATioAAuvLOU [uriTpölg .[

Obenstehender Papyrus enthält (alphabetisch geordnet; vgl . L.W.

Daly, Contributions to a History of Alphabetization in Antiquity and the

Middle Ages, Coll. Latomus XC, Bruxelles, 1967. Alle Namen fangen in dem

in Rede stehenden Papyrus mit einem Jota an) ein Fragment einer Liste von

Personen, begleitet von ihrem Vaternamen und Mutternamen.

Das die Registrierungen kontroliert wurden, geht aus dem Punkt

vor jedem Namen hervor.

Es lässt sich nicht feststellen, wie gross das Stück Papyrus,

das rechts und links verloren gegangen ist, gewesen ist. Es ist wahr-

scheinlich, dass wir nur ein Fragment einer viel grössern Liste vor

uns haben.

Der Zweck des Textes scheint gewesen zu sein, die Namen, die eine

Anzahl Personen im Augenblick, da die Liste aufgestellt wurde, führte,

festzustellen. In 4 Fällen (die Zeilen 2, 5, 20 und 27) können wir noch

auf dem Papyrus lesen, dass die in Rede stehende Person (und/oder deren

Vater und Mutter) früher einen ändern Namen geführt hatte. In 6 Fällen

(die Zeilen 7, 11, 13, 16, 18 und 25) ist es wahrscheinlich, dass eben-

falls angegeben wurde, dass früher ein anderer Name geführt wurde. Wir

nehmen an, dass in den ändern Fällen eine ähnliche Mitteilung gemacht

wurde (die jetzt an der rechten Seite verloren gegangen ist) . Es lässt

sich nicht mehr feststellen, warum diese Personen ihren Namen geändert

haben (eine Erscheinung, die auch anderswoher bekannt ist, vgl. H.C.

Youtie 1973, S. 1035 ff.). Es ist nicht wahrscheinlich, dass es sich

hier handelt um das Erhalten des römischen Bürgerrechts, weil wir in

diesem Fall mehr lateinische Namen erwarten würden. Die Tatsache, dass

in den Zeilen 2 und 4 die Rede ist von einem ßouXeuTrig, datiert diesen

Text aller Wahrscheinlichkeit nach in die Zeit nach 202 n. Chr. Wenn

dem vollständigen Fehlen des Pränomens Aurelius einige Bedeutung bei-

gemessen werden muss, so ist es anzunehmen, dass dieser Text zwischen

die Jahre 202 und 212 n. Chr. datiert werden muss. Die Handschrift weist

jedoch sehr viel Obereinstimmung mit der von P. Lond. III 1158 (S. 151) =

Plates 54 und 55 in Greek Papyri in the British Museum, Facsimiles III
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(A.D. 226-7) auf.

Anmerkungen :

2. NEXÖEPÜOUS: ebenso in Zeile 20. Es handelt sich hier unzweifelhaft

um eine abweichende Schreibweise des bekannten Eigennamens Nekôepûe/

NEKÔEPÛUC (vgl. J. Vergote, Les noms propres da P. Bruxelles Inv. E.

7616 = P.L. Bat. VII, Leiden, 1954, Nr. 35). Vgl. für den Wechsel u>ou

F.T. Gignac 1976, S. 215.

3. n[: es liegt auf der Hand, n [pUTavEÜacxc zu ergänzen.

3-5. Zwischen den Zeilen 3 und 4 hat der Schreiber, der auch die an-

dere Seite geschrieben hat, ]Tau und zwischen den Zeilen 4 und 5 ]nß

(öpaxuai) A3 geschrieben.

3-4. [ouv] 6t.Kn.oac: vgl. P. Vindob. Tandem 11, 46 Anm.

4. 6ia6[: in Anbetracht des Zeitpunkts, zu dem unserer Meinung nach

dieser Text geschrieben worden ist, ist es nicht möglich, eine Ergänzung

ÔLdôOTns anzunehmen, da dieser Funktionär erst im IV. Jh. n. Chr. er-

scheint. Eine mögliche Ergänzung ist

5. nißixi-oc: ebenso Zeile 11. IKBCxLC ist eine Nebenform des bekannten

Eigennamens naßfJKLS (vgl. H. Ranke, Die ägyptischen Personennamen I, 107,

8, Glückstadt, 1935).

7. ' Ooopcdouo L oe : wahrscheinlich eine Nebenform des bekannten Eigen-

namens 'OoopofjpLe (vgl. Ranke, op. cit. I 84, 23).

13. navLÖLXLS: dieser Eigenname ist noch nicht eher vorgekommen. Vgl.

den Eigennamen navL0nHt,s in O. Edfu I 184-195 (I. Jh. n. Chr.).

HvEcpEpuTO [s: vgl. J. Vergote, op. cit., Nr. 54.

15-16. [6i.a npoo]aY ' YEXuaTOC: ebenso in Zeile 25. npoaaYYeMia hat unter

anderm die Bedeutung "offizielle Anmeldung" (vgl. F. Preisigke 1915, s.v.}

Diese Personen haben e^fiziell registrieren lassen, dass sie ihren Namen

geändert haben.

15. IHao [.Jiiaios: ausser dem Eigennamen rüde in P. Oxy. XVI 2019,

12 ist uns kein Eigenname, der mit Tuao anfängt, bekannt. TÎOLOC könnte
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ein Teil des früheren Namens des Vaters von 'lepctg sein.

18. eai'ioi.oc: vgl. J. Vergote, op. cit., Nr. 121.

dv[S'(oö): ebenso in Zeile 27. Vgl. R. Calderini 1941, S. 241 ff.

26. ALCÜV[: ist dies der Anfang des Namens des Grossvaters von Isidoros?

Nirgendwosonst scheint der Name des Grossvaters gegeben zu werden. Eine

andere Möglichkeit ist, anzunehmen, dass mit diesen Buchstaben der Name

von Isidoros' Mutter anfängt und dass UTITPÓQ ausgefallen ist. Wahrschein-

lich hat dieser Name mit ALOV- angefangen.
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Tafel XL

73

LISTE VON GEZAHLTEN ARTABEN WEIZEN*

Arsinoitesl?) 12,2 x 10 cm III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 2. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen Sei-

ten regelmässig abgebrochen ist. Oben befindet sich ein Freirand von über

1,5 cm. Die Schrift läuft gegen die Fasern. Auf der anderen Seite - pa-

rallel zu den Fasern - Spuren von 2 Kolumnen mit Namen und Beträgen in

Weizen. 3 cm von rechts befindet sich eine Klebung.

1 [.juoiavös AüvfJTOc (nupoö apTaßai.) L

2 ETfdyTioav) (nupoö apraßcii.) E Xoi,n(a.L.) (nupoö) apTaßai.) E

3 EOHunvEus ECXoupoc. (nupoö apTaßat) L

4 ET (aynaav) (nupoö apTaßai.) ö/ iotn(fi) (nupoö apTaßn) •

5 AûvfïG 'AUUÜJVLOU Tß n' (nupoö apTaßai) to.

6 ÉT(àYnacxv) (nupoö apTaßai.) LÖ Xotn(ri) (nupoö àpTàfîri) •

7 [ejEayé-unQ 'npiu(voQ) (nupoö apTaßcu) L

8 ET(aynoav) al n{ciaaL)

9 nio^euauoc Eapan( ) naù 'IOLÔ( )

10 a6eX(0(oe) (nupoö apTdESai.) K

11 et(aYnaav) «L n(doai)

Übersetzung:

.usianos, Sohn des Aunes, 10 Artaben Weizen, 5 Artaben sind bezahlt,

bleiben 5 Artaben Weizen übrig; Sokmenis, Sohn des Siluros, 10 Artaben

Weizen, 9% Artaben sind bezahlt, bleibt - Artabe Weizen übrig; Aunes,

Sohn des Ammonios, am 8., 14 - Artaben Weizen, 14 Artaben Weizen sind

bezahlt, bleibt - Artabe Weizen übrig; Theagenes, Sohn des Horion, 10

Artaben Weizen; alles ist bezahlt; Ptolemaios, Sohn des Sarap( ) und

Isid( ), Brüder, 20 Artaben Weizen, alles ist bezahlt.

Obenstehender Papyrus erwähnt für eine Anzahl Personen, wieviel

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 106 = SB XII 11178.
Auf der anderen Seite steht P. Amsterdam I 71.
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Artaben Korn sie zu bezahlen hatten und wieviele sie de facto bezahlt

haben. Es ist nicht deutlich, warum diese Liste aufgesetzt wurde. Jeder

scheint 10 Artaben zu zahlen gehabt zu haben, nur Aunes, der Sohn des

Ammonios (Zeile 5) musste aus für uns nicht mehr erfindlichen Gründen

14 + Artaben zahlen. Der Zusatz "am 8." in diesem Fall ist auffallend.

Anmerkungen:

1. Je mehr wir uns der unteren Seite nähern, umso mehr nach links fan-

gen die Zeilen an. Es ist möglich, dass vor ucaavoç ein einziger (nicht

mehr!) Buchstabe verloren gegangen ist, obwohl das Upsilon rechts über

dem Epsilon von ÉT(àYnoav) steht. Die bei F. Dornseiff-B. Hansen 1957,

erwähnten Eigennamen, die auf UOLCXVOS enden, sind alle zu gross für den

hier zur Verfügung stehenden Raum. Handelt es sich hier um den neuen

Eigennamen ' ( ' ) Ycaavoc.?

3. Wegen dieses seltenen Eigennamens nehmen wir an, dass dieser Papy-

rus aus dem arsinoitischen Gau stammt. In SB I 5124, 238 finden wir den

Eigennamen SiXoupac- Handelt es sich hier um einen neuen Eigennamen

(Nom. statt Gen.), oder müssen wir zu Si,Xoupoö verbessern? Auf jeden

Fall ist es nicht annehmbar, dass zuerst der Name des Vaters und erst

danach der Name der Person, die die Zahlung zu leisten hat, geschrieben

wurde.

4-6. In Zeile 4 werden von 10 Artaben 9% bezahlt; es bleibt also noch

% Artabe zu bezahlen übrig. In den Zeilen 4-6 sieht der Bruch jedoch

eher 1/3 ähnlich (welcher Bruch m.b.a. Artaben gut bekannt ist!).

5. TÇ n/: dies kann kaum etwas anderes als "am 8. (Tag)" bedeuten.

Vielleicht gibt es einen Zusammenhang zwischen diesem Zusatz und der

Tatsache, dass Aunes 4 + Artaben mehr bezahlt hat als die anderen er-

wähnten Personen.

.
8, 11. Oder ai n(pox£Îuevai.) .
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Tafel XLII

74

LISTE VON GRUNDBESITZERN

Herkunft unbekannt 8 x 12 cm III. /IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 171. Ein hellbrauner Papyrus, der an der Obern,

rechten und linken Seite regelraässig abgebrochen ist. An der untern Seite

sind 3 cm freigelassen; an der obern Seite gut 1,5 cm. Zwischen den

Zeilen 4 und 5 ist l cm freigelassen. Der Text läuft parallel mit den

Fasern. Auf der ändern Seite befinden sich, abgesehen von mehreren Tin-

tenspcitzern, die Anfangsbuchstaben von zwei Zeilen, die von einer ändern

Hand geschrieben sind, und die durch Striche getilgt worden sind. Vgl .

P. Vindob . Tandem 22, Einleitung. Diese zwei Zeilen laufen gegen die

Fasern.

] V aucpÓTEPOl.

] ev nEpuuÉTpcp xfig

K]al MEVEW.OU C&LÜ)(TIXTÏC) Éon(apuÊvns) âp(oupa) a[

] TOO MOIL eeoyvcioTou ctpEav-
] EH TOÔ ALOVUOÎOU jtXripou

] êauap(uévriG) dp(oupa) a[

Verso.-

8 (2. Hd.)

9

Ti(apà)

Obenstehender Papyrus ist an der obern und untern Seite vollständig.

Er enthält eine Obersicht von bestimmtem Grundbesitz bestimmter Per-

sonen (einmal 2 und einmal l Person?) . Die Ziffer 30 in Zeile l kann

sich auf die Nummer einer Kolumne in einer Rolle beziehen.

Von einiger Bedeutung kann die Erwähnung von Grundbesitz ev neptueTc

Tfis noXecüC in Zeile 3 erachtet werden (vgl. P. Tebt. I 61a, 149-151) .

Die Art des Textes auf der Verso-Seite entgeht uns.

Aus paläographischen Gründen datieren wir diesen Text ins III. /IV.

Jh. n. Chr. (vgl. R. Seider 1967, Text 44 = Tafel 27 aus 250 n. Chr.;

P. Lond. III, Tafel 65 aus 303 n. Chr.).
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Anmerkungen:

4. n]o.ù MeveXdou: se. HAnpou/xXnpov (vgl. Z. 6 und P. Flor. I 64).

In F. Preisigke-E. Kiessling, Wörterbuch s.v. KAJïpoç finden wir sowohl

einen Kleros eines Menelaos (vgl. jetzt auch CPR VI 30, 22) wie eines

Dionysios erwähnt. Die Namen sind jedoch so allgemein, dass dies für

eine Bestimmung der Herkunft dieses Textes nichts beiträgt. Es ist uns

nicht gelungen, einen Kleros eines Menelaos + einem Unbekannten in dem

bis jetzt veröffentlichten Material zu finden.

8. TouXAa: der Eigenname TouAAäe kommt bis jetzt nur vor in P. Mich.

VI, wo im index nominum auf den Eigennamen IlToXXcts verwiesen wird.
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Tafel XLIII

75

NAMENLISTE*

Herkunft unbekannt 8,2 x 7,3 cm III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 33. Ein hellbrauner Papyrus, der regelmässig

an der oberen Seite abgeschnitten ist; gleichfalls an der linken Seite

und teilweise so an der rechten Seite. Ein geringer Freirand ist an der

oberen und linken Seite erhalten. Unter Z. 5 sind über 4 cm, und unter

Z. 6 über 3 cm freigelassen. Der Text läuft gegen die Fasern. Die andere

Seite ist leer. 2 waagerechte Falten sind noch erkennbar.

1 n( ) n( )

2 r iToAt ) 'HP<J( ) TOÜ ÜTOA.( ) unT(pôs) 'AUUÜ)VOÜT(OC)

3 Trie H ( O Ù ) Ac6ûu(r i£) a.

4 A L O Y ( ) ô H (où) 'EpuCas STtapTâT(os) TOO

5 'Epu( iou) UTIT(POS) MO.ELUCIÇ. Ù I O Y ( ) a.

6 nap& A i. [

Der Zweck dieser Papyrus entgeht uns. Von zwei Personen wird eine

ausführliche Beschreibung gegeben. In beiden Fällen folgt (Zeilen 3 und

5) der Beschreibung ein Alpha (hinter diesem Alpha befindet sich ein

Strich, der auf eine Abkürzung hinweisen könnte; vgl. e.g. SPP VIII

1061, 4. Andererseits könnte dieser Strich für ^ stehen und könnten wir

annehmen, dass die fraglichen Personen 1^ Etwas geliefert oder bezahlt

haben). Unseres Erachtens handelt es sich um einen Entwurf. Diese An-

nahme wird gestützt durch die Tatsache, dass wir im freien Raum unter

Zeile 6 Buchstaben und Kombinationen von Buchstaben antreffen, die von

derselben Hand auf verschiedenen Niveaus geschrieben worden sind.

Anmerkung:

1. Am Anfang byzantinischer Briefe treffen wir oft n(apd) an, ohne

dass darauf ein Name folgt (vgl. P. Oxy. XVI 1831, l Anm. ) . Wir haben

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Byzantina et Neohellenica Neerlandica
3 (1972), S. 7 = SB XII 11142. Ein Bild befindet sich zwischen S. 4 und 5.
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r
hier nicht mit derselben Erscheinung zu tun, zumal wir zweimal das Pi,

gefolgt von einem Abkürzungszeichen vorfinden. Es fragt sich, ob sie zu-

sammenhängen mit dem Text der Zeilen, die darauf folgen (dasselbe gilt

für Zeile 6), oder aber, ob wir zu tun haben mit einer Art von Übungen,

wie unter Zeile 6.
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Tafel XLIII

76

LISTE VON AUSGABEN

Herkunft unbekannt 9,2 x 14 cm IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 123. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten unregelraässig abgebrochen ist (an der untern Seite ist der Papy-

rus ausgefranst) . An der obern Seite ist gut l cm freigelassen; an der

rechten Seite ungefähr 3,5 cm. Der Text läuft parallel mit den Fasern.

Die Rückseite ist leer. 2 cm von der linken Seite befindet sich eine

Klebung.

2

3 n'EXévcp]] t

4 Anuouq. Ó.TIÖ nu . ( ) [

5 Aupoaéip (T(xA.avTa) ijjg

6 'lépaxi. N L Xàuucovo [ £

7 ' AnoÀAcjv i(() Ta( ) AU- [

8 'Ovopàtxp Boô( ) éEa.MT[op

9 'Epuooaiptp Ar)Untp[LOU

10

11 Spuren

l Exdeaie; 'Eneiep 4 Anu^qi; u von nu. ( ) ex corr.

Obersetzung:

Übersicht von Talenten am 22. Epeiph [der X. Indiktion?]: dem

Amphion [ ] , (dem Helenos —), dem Demeas [ ], dem Dorotheos 760

Talente, dem Hierax, Sohn des Nilamon [ ], dem Apollonios, [ ],

dem Honoratos, Exactor [ ], dem Hermodoros, Sohn des Demetrius

[ ], dem Damostratos [ ],

Obenstehender Papyrus gibt eine Obersicht der an einem bestimmten

Tag von einer unbekannten Person aus unbekannten Gründen an eine Anzahl

von Personen ausgezahlten Talente (Gehälter?). Die Summe der am 22. Epeiph
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ausgezahlten Beträge lässt sich nicht feststellen, weil die Mehrzahl der

individuellen Zahlungen an der rechten Seite verloren gegangen ist, und

der Papyrus an der untern Seite nicht vollständig ist.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins IV. Jh. n.

Chr., vgl. W. Schubart 1925, Abb. 54.

Anmerkungen:

1. L[: möglicherweise muss dies ergänzt werden zu £[VÔLHTLOVOS + einer

Zahl, obgleich, wenn dieser Text in früh-byzantinische Zeit datiert wer-

den muss, man eher die Wortfolge Zahl + CVÔUHTÛOVOS erwarten würde.

3. [t'EXevcpl] : dieses Wort wurde getilgt, indem man zwei schräge Striche

durch EA. machte.

4. TIU. ( ): der hochgesetzte Buchstabe ist r\ oder ein x. Es ist mög-

lich, dass es sich hier handelt um eine geographische Bezeichnung (uns

ist kein Ortsname bekannt, der mit nun oder nun. anfängt), aber man könn-

te auch denken an dito TIUK(TÜV) = (ehemaliger) Boxer.

7. TCX( ): hiermit kann ein Beruf, ein Amt oder Herkunftsort des

Apollonios wiedergegeben werden.

8. ßoö( ): vgl. für das 3 das ß in xß in Zeile 1. Wir zögern,

f5o<n>o(<p) zu lesen, weil dies entweder das Weglassen eines n oder eine

interne Abkürzung mit sich bringen würde. Die Möglichkeit ist nicht

auszuschliessen, dass wir mit einem patroniraicum zu tun haben.

é£axT[op: vgl. B.R. Rees 1952; J.D. Thomas, The Office of Exactor

in Egypt, CdE 34, 1959, S. 124 ff. Wir lassen hier eine ergänzte Liste

von Exakteren und Ex-exaktoren folgen (revidierte Fassung der Liste in

CdE 34, 1959, S. 139-140):

Liste von in griechischen Papyri namentlich genannten exactores/ex-

exactores:

Antinoopolis/Hermupolis:

Exakter :

Hennodoros 307/8-316/325 P. Flor. I 71, 677 in marg.

(= P. Landlisten II)

Anubion 340 BGU I 21, II, 17
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Ex-exaktor :

Eulogios

Nikantinoos

Arsinoites :

Exaktor :

Aur. Octavius

Fl. Ision

Grosse Oase:

Exaktor:

Gelasios

Aur. Leonides

Herakleopolis:

Exaktor :

Aur. Dorotheos

Aur. Turbo

Heraclammon(?)

Ex-exaktor:

Aur. Antoninus

Hermupol is:

Exaktor:

Paris

Sostratos Ailianos

ld.

Aur. Dioskourides

Hermaion

Theotimos

Agathokles

Theophanes

Hyperechios

Ailianos

Dorotheosi Sohn des

Achilles

Zenodotos, S. d. E[

307/8-316/325

307/8-316/325

315

IV

309

369/370

IV

IV1

IV/V

335

314

320

321

337/347

367/8

376

384

384

384

385

385

385

P. Flor. I 71, 589 (= P.

Landlisten II)

P. Flor. I 71, 736 (= P.

Landlisten II)

P. Mert. II 91, 20 (cf. P.

Cairo Isid. 74, 21 n. en 22 n.)

P. Lond. Inv. 2180 (cf. J.

Lallemand, 1964, S. 264)

P. Giss. 103 R

SB I 4513, l

P. Lond. V 1911, l

P. Lond. V 1911, l

P. Fuad. Crawford 16, l

CPR I 247, 3

W. Chrest. 42, 2 (cf. BASP

13, 1976, S. 38)

P. Cairo Preisigke 4, 3

P. Cairo Preisigke 8, 3

CPR V 10, l

Le Monde grec. Hommages à

Cl. Préaux, S. 626, Z. 32

P. Flor. I 95, 45; 48

P. Lips. 62, I, 10

P. Lips. 62, I, 9

P. Lips. 62, I, 11

P. Lips. 62, II, 30

P.L. Bat. XIII 10, 5 (vgl.

P. Lips. 62, I, 33)

P.L. Bat. XIII 10, 4 (vgl.

P. Lips. 62, I, 33)
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Heraklammon, S. d.

Demeas 385

Serenos IV2

Taurinos, S. d.

Ammonios IV

Taurinos IV/V

Ex-exaktor:

Theophanes 321

Hypselites :

Exakter:

Aur. Silvanos 372

Lycopolites :

Exakter:

Septimius Krateros(?) 322

Nilopolis:

Exaktor:

Aur. Dionysios 343

Oxyrhynchus:

Exaktor:

Ptolemios? 332

Ex-exaktor:

Anunonianos 370

Gerontios 370

panopoli s :

Exaktor:

Ge...sitheos alias

Apolt ] 314

Serenos 332

Ex-exaktor:

Hesychios ca. 329

Thebaisf?) :

Exaktor:

Appianus IV

Claudius IV/V

Isidorianos IV/V

Isidoros IV/V

Nikon IV/V

P.L. Bat. XIII 10, 4

P. Lips. 98, I, 3

P. Lips. 98, II, l

PSI VI 684, 10

P. Vindob. Worp 3, 21-22

P. Lips. 51, 3

P. Oxy. XLIII 3123, 3 (vgl.

Anm. ad loc.)

P. Med. II 66, l

P. Oxy. XII 1426, 4 (vgl. BL

III 137)

P. Oxy. XVII 2110, 18

P. Oxy. XVII 2110, 10

P. Köln Panop. 23, l

P. Köln Panop. 29, 1; 30, l,

31, 45

P. Köln Panop. 31 A, 12;

B, 20

O. Bod. II 2066, l

O. Stras. 514

O. Bod. II 2103, 12

O. Stras. 466; 514

O. Bod. II 2116, 7
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Pa...

Philon

Sarapion

Aristophanes

Peisistratos

Porieuthes

Herkunft unbekannt

Pasion

Theognostos

Eutoskos

Hyperechios(?)

Vgl. auch ZPE 22,

IV/V

IV/V

IV/V

IV

IV

IV

IV?

O. Bod. II 2166, 8

O. Bod. II 2103, 11

O. Bod. II 2116, 6

O. Leid. 349, A, 5

O. Leid. 346

O. Leid. 346

P. Ross.-Georg. V 26, 12 (=

CPL 168; vgl. BL III 159)

VI P. Lond. III 1014 descr. (S.

lii)

? Baillet, Nr. 1077, l

IV P. Vindob. Tandem 5, 6 (vgl.

Anm. )

1976, 103, II, 28 und Anm. ad loc.

10. AauoaTpaTgj : auffallend ist die Form des Eigennamens mit einem a

statt eines p.
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Tafel XLIII

77

Herkunft unbekannt

LISTE MIT ZAHLUNGEN

6 x 4,6 cm IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 176. Ein mittelbrauner Papyrus, der mit Aus-

nahme der untern Seite an den ändern Seiten (wo überall ein freier Rand

von ungefähr l cm erhalten ist) regelmässig abgebrochen/abgeschnitten

ist. Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die andere Seite ist leer.

Zwei senkrechte Falten sind noch erkennbar.

(apTaßou) y KEp(cxTLa) s

2 axüp(ou) A.U(Tpcu) pn£ Heptana) ß

3 xpeuQ XÎ(TDCU) ô/ xEp(d,Ti.a) B

4 fJoupoov (MV) aùv Ti,peo(v(ov) Yp(àuua) a Y

5 Spure/i

Übersetzung:

3 Artaben Gerste: 6 Keratien; 187 Pfund Spreu: 2 Keratien; 9^ Pfund

Fleisch: 2 Keratien; (von Gold) für Lasttiere zusammen mit (dem Gold)

für Rekruten: l 1/3 Gramm;.

Obenstehender Text, der Zahlungen für eine Anzahl von Produkten

enthält (der Zweck ist nicht mehr feststellbar), wird bedeutend durch

die Erwähnung einer Steuerzahlung für Lasttiere und Rekruten, welche

Steuer uns aus einer geringen Anzahl anderer Texte bekannt ist (vgl.

J. Lallemand 1964, S. 204-5). Vgl. für das Weglassen von xpuoou e.g.

P. Oxy. XVI 1905, 8 und O. Leid. 342, 4 f.
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Tafel XLIV

78

3CHU

Herkunft unbekannt 12x9,2 cm V. Jh.n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 9. Ein mittelbrauner Papyrus, der mit Ausnahme

des oberen Randes regelmässig abgeschnitten ist. Die Schrift läuft pa-

rallel zu den Fasern. Die andere Seite ist leer.

1 j' AOY(OS) öv XPE^TOÖOIV

2 öl âuneXoupY (oî.) TO'Ö' xTii (ua) ̂ T'

3 xPEdXJTÏ 'luontp 6i(n.Aä.) 6/

4 xPEwotC 'Auiou 61 (nAä) Ï6/

5 XPEWOTÏ Tiuoaeoe

6 6l (nAd) S/

7 XPEUOTL MancipLC

8 OL(T iXa) n/

9 XPEWOTL 'Aßpauiou

10 öl (nAä.) ia y ' '

l (Sv ; (J von xPE^x^oöoiv ex corr. 2 X ex cor r . 3 XPEt^OTGi, auch Z. 4,

5, 7 und 9 4. 'Auiac 9 ßpau ex co r r . ; 'A3pày.i°e

Übersetzung:

Liste von demjenigen, was die Winzer des Gutes schuldig sind: Joseph

schuldet 4% doppelte Krüge; Amias schuldet 14% doppelte Krüge; Timotheos

schuldet 9^ doppelte Krüge; Makaris schuldet 6h doppelte Krüge; Abramios

schuldet 11 1/3 doppelte Krüge.

Obenstehender Papyrus gibt für 5 Winzer an, wieviele doppelte Krüge

Wein sie noch schuldig sind (es ist nicht sicher, dass der Papyrus an

der unteren Seite vollständig ist!). Der Text stammt wahrscheinlich aus

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 107 = SB XII 11179.
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einer Privatdomäne (vgl. E.R. Hardy 1931).

Vgl. für den Weinbau M. Schnebel, Die Landwirtschaft im hellenisti-

schen Ägypten, München, 1925, S. 239 ff.

Anmerkungen :

1. Vgl. für die attractie casus E. Mayser, Grammatik II 3, S. 98 ff.

3. In Anbetracht der Tatsache, dass es sich hier handelt um Winzer,

müssen wir unter 6unA.â hier ôiTtAâ OLVOU verstehen (vgl. P. Oxy. X 1325).

4. Vielleicht müssen wir 'A<3pa>ULOU lesen (vgl. Z. 9).
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Tafel XLV

79

LISTE VON GEGENSTÄNDEN

Herkunft unbekannt 9,1 x 5 cm IV./V. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 149. Ein mittelbrauner Papyrus, der an der

rechten und linken Seite (hier befindet sich ein freier Rand von 0,5 cm)

regelmässig abgeschnitten ist. Der Text läuft parallel mit den Fasern.

Auf der Rückseite ein paar Spuren von Tinte.

1
2

3

4

5

6

7
a

Spuren

ueva [T]pu<pepoü nai ovxt-

ac ôûo àxàou nal Houcpd-

pi.a 6uo d(pepEuOTO£ dxaou

Hai ëv napài ëv waî. 6ûo 6a-

HTuXûô'L'a xpuaä £v ex^v

TETapxac 6ÓO xaù TÔ d [A] A [o]

r v o v

e-

4 dqxn.peua.TOS

Ein Teil eines Dokuments, dessen Art nicht mehr mit Bestimmtheit

festzustellen ist, und in dem eine Anzahl von Gegenständen aufgezählt

wird. Die Anzahl neuer Wörter in diesen wenigen Zeilen lässt uns um so

mehr bedauern, dass der Rest des Dokuments nicht erhalten ist.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins IV./V. Jh.

n. Chr., vgl. R. Seider 1967, Nr. 49 = Tafel 31 von etwa 346 n. Chr. und

Nr. 50 = Tafel 32 aus 426 oder 441 n. Chr.

Anmerkungen:

3. dxaou: ebenso in Zeile 4. Ein Wort <Sxa-O£/äo<aov/ax<iTi£ (?) ist uns

nicht bekannt. Es ist uns ebensowenig deutlich, ob wir es mit einem Ad-

jektiv oder mit einem Substantiv zu tun haben.

3-4. Koutpopia: dieses Wort ist neu. Zweifelsohne abgeleitet vom wohl
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•T
bekannten Wort xoûipov = Pass.

4. àcpepéuuTOS : dieses Wort ist bis jetzt nur einmal in den Papyri vor-

gekommen: P. Oxy. XIV 1731, 10, wo es die Bedeutung "Subtraktion" hat.

Die Bedeutung und Erklärung in obenstehendem Text entgeht uns.

5. ëv Tiopà £v: napd hat hier distributive Bedeutung (vgl. E. Mayser,

Grammatik II 2, S. 492). Auch in diesem Fall müssen wir gestehen,

keine Erklärung für obenstehenden Fall geben zu können.
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Tafel XLV

80

LISTE VON UNBEKANNTEN PRODUKTEN*

Herkunft unbekannt 8,8 x 12 cm VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 31. Ein hellbrauner Papyrus, der nur an der

rechten Seite ziemlich regelmässig abgebrochen ist. Zwischen den Zeilen

3 und 4 befindet sich ein freier Raum von l cm und zwischen den Zeilen

6 und 7 einer von über 1,5 cm. Der Text läuft gegen die Fasern. Die an-

dere Seite ist leer.

1 ]. ÖL(à) -a[.].[

2 H] evT (nvcxpia) n
3 XEVT(nvapta) Y/' ÔEOU(OÙ) ß

4 ].u ÖL(à) nenùoLOC

5 ] ôEOu(al) tö HEVT (nvàpi,ov)

6 xe] VT (rivàpLO.) 6/' KOÙ ÔEau(aî.) ß

7 ] . p £ L Ë ' LVÔLKTÛOÛVOQ

8 6) L (à.) 'npLuvOQ Haï. IIa.Tioi,os

9 KEVT(nvàpia) ß

10 ß[

Obenstehender Papyrus ist ein Fragment einer Liste, die erwähnt,

wieviele Bündel und wieviele Zentnern (vgl. S. Daris 1971, s.v.; P. Vin-

dob. Worp 23, 5 Anm.) eines bestimmten Produktes von bestimmten Personen

zu bestimmten Zeitpunkten verschafft wurden (das Produkt, um das es sich

handelt, ist zweifelsohne am Anfang des Papyrus erwähnt gewesen).

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Studia Byzantina et Neohellenica Neerlandica
3 (1972), S. 8 = SB XII 11143.
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81

Tafel XLIV

LISTE VON DIAKONEN UND SUBDIAKONEN

Herkunft unbekannt 12 x 11 cm V. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 162. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten ziemlich regelmässig abgeschnitten ist. Der Text läuft parallel

mit den Fasern. Die andere Seite ist leer. 5 waagerechte Falten sind

noch erkennbar.

l

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

f

rj. ->f,i 2.. 2» l,

U(ovaoTii) p( LOV) Hapa TIOTCXUÓV

Napaö 6iax(ovoe)

MapTÛpt. (os) ÙTioâLàx (ovoc.)

'ïaaîoc UTIOÖLÓX (ovoc)

éxxXTioûa N.oc -<- 'f

'lùxivvrie ôutxx(ovos)

O O L & ÙTioÔLdx (ovoc)

'ItoàvvTic ilmofiiàx (ovoc)
u ( o v a o x n ) p ( L O V ) TOÙ

nanvoùôLC ôLcix(ovoc)

OoLßauuuv ùno6i,âH (ovoc)

ùn to IÔLdx(ovoc )

ETEtpàvou

Obenstehender Papyrus, der den Eindruck macht, vollständig zu sein,

erwähnt zweimal ein Kloster und einmal eine Kirche mit allent?) kirch-

lichen Dienern: je l Diakon und 2 Subdiakonen (vgl. M. Kaldini 1968, S.

38). Es ist nicht deutlich, mit welcher Absicht diese Liste aufgestellt

wurde. Wenn es die Absicht gewesen ist, den Bestand an Geistlichen in

beiden Klöstern und in der Kirche zu registrieren, so dürfen wir annehmen,

dass wir jedenfalls mit kleinen Anstalten zu tun haben.

Weder die Klöster, noch die Kirche sind, so weit uns bekannt ist,

eher vorgekommen; vgl. P. Barison, Ricerche sui monasteri dell'Egitto

bizantino eä aiabo seconde i document! dei papiri greci, Aegyptus XVIII,

1938, S. 29 ff.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins V. Jh. n.

Chr., vgl. W. Schubart 1911, 42b.
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Tafel XLVI

82

LISTE MIT ZAHLUNGEN

Herkunft unbekannt 24 x 11,5 cm IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 124. Ein hellbrauner Papyrus, der an der obern,

untern und rechten Seite regelmässig abgebrochen ist. Der Text läuft

parallel mit den Fasern. An der obern Seite sind gut 1,5 cm freigelassen;

an der untern Seite 15,5 cm. Zwischen den Kolumnen I und II sind 1,5 cm

freigelassen. Die andere Seite ist leer.

Kolumne I

1 ] (TdXavTd) 6

2 ] . . (TdXavTd) Y

3 ] (TdXavTd) L

4 ] (TdXdVTd) B

5 ] (TdXdVTd) c

6 } (TdXdvTd) l

7 ] (TàXavTCx) ô

8 ] (TdXavTd) ö

Kolumne II

9 T u u ( f ) G ) oCvou eCs Ta

10 [ [av] ] ' O i - C TOO fiYEUÓvoc

11 (EEOTÛV) px ex (TaXdvTuv) Y (6pcxxuiSv) 'Aa (TàXavTa) TTÎO

12 YL(VETCU) TLU(ne) oCvou ual

13 é(po6Cou xat cpopdôos

14 (YLVETt tL ) (TdXavra) (puE

15 [ ]. £ L £ X V L Ö L O V ÖL (à) MO.. .Og (ÔUOLOÛS)

16 cppoùp(ou) XoCax' s.

Obersetzung (Kolumne II):

Für den Preis von Wein für die des Präfekten für 120 Xesten zu

3 Talenten 1.̂ 00 Drachmen (per Xestes) macht 3>W Talente. Macht den Preis

von Wein und von dem Reisegeld und vom Pferde 545 Talente. Für ein Knidion

durch ebenfalls Wächter Choiak 6.
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Obenstehender Papyrus enthält eine Übersicht verschiedener Ausgaben.

Die Liste scheint nicht vollständig zu sein, denn in den Zeilen 15/16

ist der Preis für das Knidion nicht ausgefüllt. Kolumne I enthielt

gleichfalls eine Liste von Geldsummen {es ist nicht mehr deutlich, ob

diese empfangen oder aber ausgegeben worden sind) .

Aufgrund des Preises, der für einen Xestes bezahlt wurde (19.200

Drachmen) müssen wir diesen Text ins IV. Jh. n. Chr. datieren (vgl.

R. S. Bagnall-P.J. Sijpesteijn, Currency in the Fourth Century and the

Date of CPR V 26, ZPE 24, 1977, S. 111 ff.). In BGU I 21 (340 n. Chr.)

wird für einen Sextarius Wein 3 Talente gezahlt.

Anmerkungen:

4-5. Es ist möglich, dass zwischen diesen beiden Zeilen eine Angabe

verloren gegangen ist, von der auf dem Papyrus keine Spur mehr erhalten

ist, statt dass ein Zwischenraum von l Zeile gelassen ist.

10. [ [<xv] ] .u.ç: die ersten zwei Buchstaben sind getilgt worden, indem

ein kleiner waagerechter Strich durch sie gezogen wurde. Eine Lesung

oder avviivac. scheint uns nicht möglich.

13. (popdoos: vgl. P. Mich. VIII 521, 8 Anm.

An Reisegeld und dem Pferd werden insgesamt 161 Talente ausgegeben.

14. (YLVETCU): dies (YLVETCU) ist eine überflüssige Wiederholung des-

selben Wortes in Zeile 12.

15. [ ].: nichts mehr als eine bogenförmiger Strich ist erhalten. Wir

erachten es nicht für ausgeschlossen, dass entweder (HOU) oder [Ha] i

gemeint ist.

MO...OQ: die von uns nicht gelesenen Buchstaben scheinen ausgewischt

zu sein. Eine Lesung Mo<u>ofjToe ist nicht auszuschliessen.
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Tafel XLVII

83

LISTE MIT ZAHLUNGEN

Herakleopolites 15,4 x 14,5 cm V./VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 139. Ein hellbrauner Papyrus, der mit Ausnahme

der untern Seite an allen Seiten ziemlich regelmässig abgeschnitten/abge-

brochen ist. Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die andere Seite

ist leer. An der obern Seite sind 2 cm freigelassen. 3 senkrechte Falten

sind noch erkennbar.

1 ]. vcûv xaToßXrioEvT [ci>v £ japaniuvoQ ulog 'Hpa.HA.â.s

2 àn)ô Toaâxuews napà TCÖV 6eonoTÜ[v] xXnpovo-

3 (uüjv ] i, "Qpou AaunpoTOTOu ànô fiYEUovóas OUTGUS'

4 ] .vos 6i (à) IlauoOv ouuuàx(ou) vo (iiLaviâTia) ö

5 ] .vos 61 (à) 'ApciôEOQ GUUUÓ.X ( ou ) vo(uiap.<iTi.a.) 6

6 ]VOQ 61(6.) "ÏOCXH auuuàxou v [o] (utouâTua) 6

7 ]VOQ ÖL (4) TOO aÛTOù "ïoax auu(uàxou) vo(uLauàTi.a) 6

8 ivoc 6t. (à) nepydmo ouuuâx(ou) vo(uLauàTLa) 6

9 ]voe 6l. (à) "Aîia Eilœv auuudx(ou) vo(ui-audiTLa) 0/' '

10 ]voc ÖL (à) 'Avoûdis auu(utixou) vo(utauâTi,a) 3Z'

11 ] .vos 61, (&) nauoüv ouu(uàxou) Ô[UO]LCOS vo (uLO-udTia) ß/'

12 1 .vos 6t (à) 'AUX ouu(uàxou) 6u[o]C<os vo (ui-cruâTLa) &/''

13 'A]ûX ôuoitos H. [..].. ÖS vo(uLOTOûLTLa) &/''

Obenstehende Liste enthält Zahlungen (jedesmal 4 oder 2^ Solidus)

durch verschiedene Personen, denen gemeinsam ist, dass sie alle aüuuaxoc

sind (vgl. P. Vindob. Salomons 19, 11 Anm.). Die Eigennamen (soweit

deklinabel) müssen nach 6(.d alle im Genitiv stehen. Der Zweck dieses

Papyrus ist infolge der Beschädigung an der linken Seite nicht mehr fest-

stellbar.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins V./VI. Jh. n.

Chr., vgl. P. Lond. Ill fasc., Plate 82 (507 n. Chr.).

Anmerkungen:

1. ] .vujv HaToßAnoevTtcov E japartCcovos ulôc 'HpaxXäc: mit l .vtov, das in
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der Form ](.)vog am Anfang der Zeilen 4-12 wiederkehrt, wird wahrschein-

lich angegeben, was bezahlt wurde. In der Lücke am Anfang von Zeile l

hat wahrscheinlich ein Wort wie XÓYOE gestanden. Wie in diesem Kontext

die Wörter ElaparciuvoG UÎ.ÔG 'Hpa.xA.ae interpretiert werden müssen, lässt

sich, in Anbetracht der Beschädigung an der linken Seite, (es ist un-

möglich, festzustellen, wie gross der verloren gegangene Teil ist) ge-

wesen ist, nicht mehr feststellen.

3. ] i "Opou: wahrscheinlich müssen wir lesen v.o.] l "Upou. Horos und

der Unbekannte könnten dan identisch sein mit den in den Zeilen 2-3 ge-

nannten "Herren Erben".

ànô f)YEjioy£ae: Horos ist vielleicht ein ex-praeses (vgl. P. Land-

listen I, 310 Anm. Vgl. auch ZPE 34 [1979], S. 107, Anm. zu Z. 6), aber

die Möglichkeit ist auch nicht ganz auszuschliessen, dass er im Dienst

des Stabes eines praeses gewesen ist.

Xay.TtpOTO.TOU : vgl. U. Wilcken, Grundzüge und Chrestomathie der Pa-

pyruskunde, I. Bd., 1. Hälfte, Leipzig-Berlin, 1912, S. 74; 0. Hornickel,

Ehren- und Rangprädikate in den Papyrusurkunden, Diss. Giessen, 1930,

S. 22 ff.; P. Koch, Die byzantinischen Beamtentitel von 400-700, Diss.

Jena, 1903, S. 21.

5. 'Apudeoe: dieser Eigenname ist neu; vgl. die bekannten Eigennamen

'ApüooQ/'ApciSLOC.. Die Möglichkeit ist nicht auszuschliessen, dass diese

Form ein Genitiv ist.

8. nepYO.U(o: diese Nebenform des bekannten Eigennamens nEpydui-oe ist

noch nicht eher vorgekommen.
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Tafel XLVIII

84

LISTE VON BEZAHLTEN STEUERN

Hermupolites 15,5 x 10 cm VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 157. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten mit Ausnahme einiger Einbuchtungen regelmässig abgebrochen/abge-

schnitten ist. Auf dem äussersten linken Rand befinden sich Tintenspuren.

Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die andere Seite ist leer. An

der obern Seite ist ein freier Rand von l cm; an der linken Seite einer

von gut 1,5 cm und an der untern Seite einer von 7 cm. Zwischen den Zei-

len 4 und 5 sind 3 cm freigelassen. 3,5 cm von links befindet sich eine

Klebung.

Xo(yos) xaiaßX (n) Q(evTuv) ..( ) xpuo[üv]

2 Kciun(e) StvapxL (ß£ü)G> •

3 a <5maE vo(uLaucLTa) a£ß

4 3 draag vo(uLauonra) X (HEpdTLa) iß

5 . noua<u>noi,un (VECUE) vo(u£aua.TcO in (xepàTia) LE.

Übersetzung:

Die Gesamtliste der bezahlten Steuern des Dorfes Sinarchebis: am

1., auf einmal, 262 Nomismata; am 2., auf einmal, 30 Nomismata, 12

Keratien. --- Puampoimenis 18 Nomismata, 15 Keratien.

Dieser vollständige Papyrus enthält eine Liste mit Zahlungen in

Goldstücken. Abhängig von der Bedeutung des uns unbekannten Symbols

am Anfang von Zeile 5 handelt es sich hier um Bezahlung durch das Dorf

Sinarchebis für sich und für das Dorf Puampoimenis (vgl. für diese Er-

scheinung: H. Braunert 1964, S. 316 f.; das Symbol steht für ùnép) oder

mit einer Liste mit Zahlungen sowohl des Dorfes Sinarchebis wie des

Dorfes Puampoimenis (das Symbol steht für HOU) . Die Möglichkeit ist

nicht auszuschliessen, dass wir es nur mit einem Kontrollstrich zu tun

haben.

183



Die Bedeutung von a &naE/ß &rox£ ist nicht ganz klar. Bedeutet es

"am 1./2. Tag (eines nicht genannten Monats) (ist alles) auf einmal (be-

zahlt)", oder "1./2. Mal einmalig (bezahlt)"? Wenn die von uns gegebene

Übersetzung richtig ist, so würden wir für "auf einmal" itpôç/écp' &nag

erwarten. Soviel ist wohl deutlich, dass es sich hier handelt um eine

Obersichtsliste, die wahrscheinlich anhand individuell geordneter Ober-

sichten aufgestellt wurde.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins VI. Jh. n. Chr.

Anmerkungen :

1. ..( ): statt 2 nicht gelesener Buchstaben können hier auch 3 stehen.

Es macht den Eindruck, dass diese Buchstaben ausgewischt worden sind. Nur

der kleine Strich, der auf eine Abkürzung deutet, ist deutlich sichtbar.

2. ELVOPXL (ßeuc) : vgl. P. Vindob. Worp 8, 6-7 Anm.
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85

Tafel XLIX; L

Hermupolites

LISTE MIT ZAHLUNGEN

29 x 9,2 cm VI./VII. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 18l. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten regelmässig abgeschnitten ist (links oben befinden sich zwei Ein-

buchtungen im Papyrus). Die Zeilen 1-16 laufen parallel mit den Fasern.

Unter Zeile 16 befindet sich ein freier Raum von ungefähr 11,5 cm. Die

Zeilen 17-26 laufen auf der ändern Seite gegen die Fasern und stehen auf

dem Kopf hinsichtlich der Zeilen 1-16. Unter Zeile 26 befindet sich ein

freier Raum von ungefähr 16,5 cm. In diesem freien Raum, an der obern

Seite und parallel mit den Zeilen 1-16, befinden sich Spuren von 2 stark

verwischten Zeilen, die von einer ändern Hand geschrieben worden sind.

1
2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

t
[ r ]V(Sa i (£) TÛV XTr)TOp(œv)

6U4)

6(14)
6U4)
[ 6 ( i a )

6 ( L à )

6 ( ta)

6U4)
6 ( ta)

6 ( L a )

6U4)
6 (là)

ou (TUS) '
T U T O U T Ï T O ( S ) TipeaßUTEp(ou)

naûAou aß£A((poO) 'ï<odvvou

[ 'AßlpaaiiL (ou) *ißi((ovos)

ÇÛT] OC ' Ï E P n U L O U

' ïldàvVOU 6EPUOUÔI ( )

riKOÛÏ IlaûXou

' ïœàvvou ' Avoußi (ù>voc)

PetüpYLOU Koox L

naAÛTOu ripa

B rie (ou)

ruTn^E
(YÎvETa i ) vo(uianàTia) pxô

vo(uLaudTta)
vo(ia.L<TuàTLa)

vo(uiauàTia)

voluiaudtia)

votmoudTia)

vo(uLOwdTi.a)

vo(utaudTLa)

vo(v.LCTuàTia)
vo(uLOuàTia)

vo(uLOudTia)

vo(uioudTi.a)
x(EpdTia) l'a

xô

Lß

a
ô

Lß

Iß
Lß

Iß

a
a
a i

17 •+• Xo(iros) ??••' aTto

18 6(uà) TLTOunTo(c) np(eaßUTepou)

19 6((.à) "ÏÜTOC 'ïepnuiou

20 6(uà) reupYLOU Koûxt.

21 6(i.à) naoAou àôeXtcpoû) 'ïufdvvou)

e x(EpdTta) 'iß
vo(iucTudTia) ô x(epdTia) ÏY

Y x(Epdti,a) ï?i
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22 6(1.4} HKOÖL IlaûAou vo (ULOUCITUCX) ç ..

23 6(1.4) 'ïaxivvou 'AvoußCuvoe vo(uio-uà.Ti.a) 6 H(epàTia ) 'iß

24 ô( i4) BTIKÛOU yo(u<.ouàTi,a) E H(epàTia) Q

25 6(t4) naûAou Tcipvou vo (ui.aua.Ti.QL) s xlEpàTia) 'id

26 (YÛVETCH. ) vo(ui-auàTia) .. H(EPCXTI.OL) E

Obenstehender Text enthält auf beiden Seiten eine Liste von Zahlungen

in Solidi und Keratien. Zweck dieser Zahlungen ist unbekannt. Wie üblich

in spät-byzantinischen Listen kommen auch hier mehrere bis jetzt nicht

bekannte Eigennamen vor. Auf beiden Seiten treffen wir in den meisten

Fällen dieselben Personen an.

Anmerkungen:

5. Ti_TOuflTO(s) : so auch in Zeile 18. Man vergleiche die Form TiTOufjoc

(Genitiv) in 0. Tait. 658, 2 und den Namen TLTOU(E)LQ in SB VI 9603.

rtpEoßUTEp(ou): vgl. J. O'Callaghan in Studia Papyrologica XVI, 1977,

S. 136-137.

6. Vo(uiO"ud.TI,a) i-ß: wenn wir hier tatsächlich 12 Nomismatia lesen, so

stimmt die Addition der in den Zeilen 4 bis 15 genannten Beträge

in Zeile 16. Es muss jedoch bemerkt werden, dass die Form des Beta ab-

weicht von der, die in den Zeilen 9-12 verwendet wird und mehr Ähnlich-

keit hat mit einem Alpha.

12. KOÜKL: so auch in Zeile 20. Dieser Eigenname war bis jetzt unbe-

kannt. Man vergleiche Kouxa (O. Tait. 1764, 11) und KOUXÉ (P. Apoll. Ano

77, A 19).

13. ITpa: wenn es sich hier um einen Eigennamen handelt, so ist dieser

bis jetzt nicht vorgekommen. Die Möglichkeit muss nicht ausgeschlossen

werden, dass es sich hier handelt um ein abgekürztes Wort, wobei, eben-

so wie bei o.6EA(q>ou) in Zeile 21 der Abkürzungszug weggelassen ist.

14. Brié(ou) : statt KL ist hier der koptische Buchstabe é, der den-

selben Lautwert hat, verwendet, gefolgt von einem Abkürzungszug. Vgl.

Zeile 24.

17. Es ist nicht ausgeschlossen, dass auf Xo(yO£) folgend abermals

irrtümlicherweise Ao(yoc), gefolgt von 3 bis 4 Buchstaben, geschrieben

wurde. Der Anfang dieser Zeile ist schwer entzifferbar und sehr unsicher
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infolge der Verwischung der Tinte.

21. Vor x(epàTicx) ïr\ scheint vo(ut-o-uo.Ti,ov) a getilgt zu sein.

22. Auf vo(uiouâTta) s folgen noch zwei Spuren, deren erste einem n

ähnlich sieht, und die zweite einem X mit einem doppelten rechten Bein.

Durch diese zwei "Beine" läuft ein schräger Abkürzungs(?) Strich. Wir

haben für diese Spuren keine Erklärung.

25. Der Betrag ist über einen ändern Betrag, der jetzt ausgewischt ist,

geschrieben.

26. Der Betrag in dieser Zeile ist korrigiert. Die Anzahl Nomismatia

lässt sich nicht mehr entziffern. Die Anzahl Keratien beträgt ohne jeden

Zweifel 5. Wenn man die in den Zeilen 18-25 genannten Zahlen Keratien

zusammenzählt, kommt man niemals auf einen Rest von 5 Keratien.
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Tafel XLVIII

86

ÜBERSICHT ÜBER GELIEFERTES ÖL

Herkunft unbekannt 9,8 x 8,2 cm V./VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 177 Rekto. Ein hellbrauner Papyrus, der an

allen Seiten regelmässig abgebrochen/abgeschnitten ist. Der Text, der

durch einige Löcher beschädigt ist, läuft parallel mit den Fasern. An

der rechten Seite ist gut l cm freigelassen, an der linken Seite ungefähr

0,5 cm. Auf der Rückseite steht Text 87.

"J~ rvüci (G) ÊAcu (ou) TÜJV nou6ap( Ccov)

UEL£(OVL) EXou (ou) £(éorai.) uB

éX(ouou) EfeoTcxi.) uß

éX(atou) E(éoTai.) L B

Kaoax éX(aûou) E(éaTo.L) L B

Einer Anzahl von 4 Dienern wird je 12 Xesten Olivenöl gegeben. Für

welchen Zweck bleibt "uns verborgen. Vgl. für den uEiCuv G. Rouillard 1928,

S. 69 ff. (und passim).

Anmerkung:

3. ueü£(ovi.) ; oder u£t£ (oxepcp) , vgl. P. Vindob. Tandem 31, 4 Anm.
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Tafel XLVIII

87

Herkunft unbekannt

LISTE VON GEFÄSSEN

9,8 X 8,2 cm V./VI. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 177 Verso. Vgl, für die Beschreibung Text Nr.

86, auf dessen Rückseite dieser Text steht. An der rechten Seite ist un-

gefähr l cm freier Raum.

1
2

3

4

5

6

7

8

t
"t" FVÜCHG âpYUpi

OÜ(TOIS)

ou L [ a ] H i a

UEOaT L ( )

EußöupLa

UEaÙPLV

xepvi-öóE (EOTOV)

(nu v)

C//

.

Q

a

a

XC(Tpau) ïB

XL (TPOL) e

XL(TPOL) s
XC(TpaL) o/.

X[L] (tpaL) . I

Anmerkungen:

4. ôuC[o]H<.a: cf. BL I, S. 296 ad P. Lond. III 1007 (S. 262), 3. Das

Wort bedeutet "Weihrauchgefäss" und wird von F. Preisigke, Wörterbuch

--- I, aufgenommen unter der Orthographie onouiov.

>

5. UEOOLTL( ): in P. Cairo Hasp. II 67167, 10-11 (vgl. S. Daris 1971, s.v.

UEvodöiov) lesen wir: ueaäTiv XO.UXLOV dpyupe[o]v. Der Herausgeber bringt

das Wort in Zusammenhang mit dem lateinischen "mensa" und übersetzt

ueoäTuv xauKÏov mit "Essgeschirr". ueaati.(o)v (weil die Zahl, die die

Anzahl angibt, sich nicht entziffern lässt, ist es nicht möglich zu

sagen, ob es sich hier um Einzahl oder Mehrzahl handelt) an sich scheint
9

aufgrund dieses Textes eine Art Gefass zu bezeichnen, vgl. auch LSJ s.v.

6. eußa<PLa: dieses Wort (eine flache Schale) ist in den Papyri bis

jetzt nur ein einziges Mal vorgekommen: SB VI 9158, 6.

7. iieo-ucav! in SPP XX 151, 3 finden wir das Wort U.TIVOÓPLOV (vgl. S.

Daris 1971, s.v. uevoopLOv) . E. A. Sophocles (Gree* Lexicon of the Greek
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and Byzantine Periods, Cambridge, Mass, und Leipzig, 1914) notiert das

Wort vuvooupiov = vuooOpiov = eine Schüssel.

Der Punkt hinter dem Symbol für % steht auf dem Papyrus.

8. XEPVL&oE(eoTOv): = ein Waschbecken. Dieses Wort ist in den Papyri

bis jetzt nur in SPP XX 151, 10 vorgekommen.
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Tafel LI

88

BRIEF DES PTOLEMAIOS AN SEINEN BRUDER MENELAOS

Arsinoites(?) 15 x 15,7 cm 15. März 89 v. Chr.

oder 1. April 156 v. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 126. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten ziemlich regelmässig abgeschnitten ist. Die linke Seite ist durch

ein grosses Loch stark beschädigt. Der Text läuft auf beiden Seiten pa-

rallel mit den Fasern. An der untern und linken Seite sind ungefähr 3

cm freigelassen; an der obern Seite 2 cm.

1 ÜToAEueuoc. MeveXcuoi TÜU

2 âôEAipûi xaipeLV xai Éppuuévui.

3 ÔL& TtaVTÔQ ÊTUTUYXÓVELV. ' EHE i

4 uETEÎAnipa n.oTC£uv ce TÔ x<opoov

5 ÙTIOXE [ Ça] ETCU 6è nap' êuoö (TaAavTCx) ß rà, 6è

6 Tiapàw [ E L Ta ] t. raip& ooû xal TÛV

7 spuren [ ] tri uou év TOI Na.0A.ol

8 napaw [O.A.CÜ] OE, dôeAcpe , Éàv OE &t\i O.ÙTÔV

9 HOM [ ça. 6 ]aai TtpoaeôpeOoavTa reOTLoai.

10 éàv [ ] n.oLiiaT]Q ëoij u [ [ ....... ] ] E A . . T O V '

11 [ ] .TIKCOS, vosîs yàp THV rtpôç EUE

12 [ ] Q (ptACav. npoaeôpeùaei 6è OOL

13 [ ]v ' HpaxAfic ö nap ' Êuoö. 'EnLuéAou 6è xal

14 (oeajuToû "va ûtyLaCvi jQ) .

15 "Eppuao. ("ETOUQ) KE *ay. ( Evàô) y-

Verso

16 ] MeveAàcoi. [

Obenstehender Brief, der an mehreren Stellen korrigiert ist (Spuren

des Abwaschens des Textes sind deutlich sichtbar) , entzieht sich infolge

der Beschädigungen an der linken Seite einem vollständigen Verständnis.

Ptolemaios scheint für seinen Bruder, Menelaos, die Verpflichtung einge-

gangen zu sein, ein bestimmtes Gebiet zu bewässern. Er scheint dafür
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einen bestimmten Betrag ausgeworfen zu haben. Es ist die Rede von noch

mehr Brüdern. Ptolemaios drängt stark in Menelaos, sein Bestes zu tun.

Die Datierung in Zeile 15 bezieht sich entweder auf Ptolemaeus X.

Alexander I (=15. März 89 v. Chr.) oder auf Ptolemaeus VI. Philometor

(= 1. April 156 v. Chr.).

Vgl. für die Eröffnungsformel P. Fay. 117; P. Grenf. II 38.

Die Spuren am Anfang von Zeile 7 sind ausgewaschen.

An mehreren Stellen befinden sich Tintenspuren ohne Bedeutung auf

dem Papyrus.
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Tafel XLIX

89

BRIEF

Herkunft unbekannt 13 x 8,5 cm 14. Juni 3 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 192. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten ziemlich regelmässig abgeschnitten/abgebrochen ist. An der linken

Seite befindet sich noch teilweise ein freier Rand von 2 cm. Der Text

läuft auf beiden Seiten parallel mit den Fasern. Auf der Rekto-Seite be-

finden sich Spuren von roter Tinte, die den Eindruck erwecken, von einem

Stempel herzurühren.

1 T iva l . . ÖEjauöv £ . . [ . . J . [

2 HOOLO.I. Ai6s fjaav . "Ucnre nept1 YE TOIJTOU dvaycü-

3 V L O S ûoôi.. "AA.AIOÇ TE «al édv TL Ypaitns ÔLCxaâ-

4 ( P E L . TL Yàp TtOTE YPÓ4J6LS où öiavooöuai. na!

5 [ ....... ].. eùôécos YPÓ4>ELS. 'EpciTa un-

6 [6ev --- ]v ToaoUTuv ÔVTCÛV usTecipcov.

7 " E X E L G 6[ ]e vöv uai Kóvuova TÔV ipCXov uou

8 éne C xal ÜToXXaTL 5è YuuvaaLÓpxciiL rtpóoa-

9 YE EV OÏQ Éàv npooôéij . Tous &PTOUS xciX éa.\>

10 &A.AO TL ôûvi^s TàxLov nÉvk|jov Lva LS Ti ve-

11 xuoLa êxuuev. "Eppco(oo) . ("ETOUS) A.Y KaCaapos IlaövL n.

Verso

12 Spuren (pLÄ.(ou) AéiovTOS

l O 6ÙV1J; néuüiov; ECs

Übersetzung:

--- waren von Zeus. Sei darum ohne Sorgen in dieser Hinsicht, übri-

gens, wenn Du etwas schreibst, teile es dann deutlich mit. Was Du auch

nur schreiben wirst, weiss ich absolut nicht --- Du sofort schreiben

wirst. Frage --- nichts, wo noch so viel Sachen ungewiss sind. Du hast

dort nun auch meinen Freund Komon, und wende Dich an den Gymnasiarchen

Ptollas für das, was Du brauchst. Sende die Brote und alles andere, das
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Du kannst, ziemlich schnell, damit wir es für die Nekysia haben. Gegrüsst.

Im Jahr 33 des Augustus, den 20. Payni.

Der verstümmelte Charakter obenstehenden Briefes versagt uns ein

vollständiges Verständnis. Obenstehender Text verdient unsere Aufmerksam-

heit wegen der Erwähnung von Nekysia (vgl. Anm.) und wegen der Tatsache,

dass dieser Brief datiert ist (im allgemeinen werden Briefe selten oder

nie datiert. Es hat aber den Anschein, dass früh-römische Briefe öfter

datiert sind als spätere Briefe, vgl. Studi della Scuola Papirologica

II, S. 122 ff.; H.A. Steen, Les clichés épistolaires dans les lettres

sur papyrus grecques, Classica et Mediaevalia I (1938) S. 172 ff.).

Anmerkungen:

2. Wird mit den Worten IMOOLOU AI.ÔQ ncrav gemeint, dass bestimmte Sachen

(in Hunderten gezählt?) Zeus geweiht waren oder ihm/seinen Priestern

oder seinem Tempel gehörten? Der "Personenname" Zeus in D. Foraboschi,

Onomasticon alterum papyrologicum (S. 118a) ist zu streichen.

2-3. avaytivLOQ: dieses Wort war bis jetzt unbekannt, aber seine Bildung

ist regelmässig. Es bedeutet unserer Meinung nach "ohne Kampf/Sorgen".

ÜOTE Cool.: vgl. für den Gebrauch von ÜOTE + Imperativ E. Mayser,

Grammatik II 3, S, 97.

7. 6[ ]E: es ist nicht gänzlich ausgeschlossen, dass wir hier 6[e y)e

;sen mû:

S. 155) .

lesen müssen, (cf. J.D. Denniston, The Greek Particles , Oxford, 1954,

8. XCU öé: vgl. J.D. Denniston, op. cit., S. 200 ff.

IlToXXaTL: ein Gymnasiarch Ptollas aus dieser Zeit ist unbekannt.

10. ôûvnç: cf. B.C. Mandilaras 1973, Par. 316 (4).

10-11. VEHÜOLa: hierunter müssen die periodisch wiederkehrenden Feiern

anlässlich des Todestages einer Person verstanden werden (vgl. PW-RE XVI

Spalten 2266-7 [L. Ziehen]; A.D. Nock, Essays on Religion and the Ancient

World II, Cambridge, Mass., 1972, S. 576 ff. und 589 ff.; M.P. Nilsson,

Geschichte der griechischen Religion II, München, 1961, S. 545 ff.). In

den Texten aus Ägypten ist dieser Begriff bis jetzt nur in P. Lond. VII

2140, 19 und auf einer Inschrift, SB IV 7457, 43, vorgekommen. Das Brot

und die ändern Sachen, die eventuell verschickt werden, werden zweifels-
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ohne zu Opfern gedient haben und/oder für die Bewirtung der Gäste (cf.

die Anm. zu P. Lond. VII 2140, 19).

Verso: die Spuren sind zu vage, um den Adressaten zu entziffern. Der

cpL\(ou) AE<üVTO£ ist wahrscheinlich der Absender dieses Schreibens gewesen.
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Tafel LII

90

BRIEF

Herkunft unbekannt 10,5 x 9 era I./II. Jh. n. Chr.

p. Amsterdam Inv. Nr. 71. Ein hellbrauner Papyrus, der nur an der

rechten Seite regelmässig abgeschnitten ist. Der Text läuft parallel mit

den Fasern. Die andere Seite ist leer. Es gibt einen auffallend grossen

Abstand zwischen den Zeilen, und die Buchstaben sind auffallend gross.

1 Spuren

2 [....]. xaipeiv.

3 [ 'Exouio)dunv nv ÉYO4ICI.G

4 [u]01 ETH.OToA.riv 6i4 noXXoö

5 ( • ] £ xpovou àvTLTiEqxovn-

6 lulevnv uoi fmi> ooö. Aoy££o-

7 um 6e ÖTU old TO \io\\a. ooC

8 ].EVETO

9 spuren

Übersetzung:

gegrüsst. Ich habe den Brief erhalten, den Du mir geschrieben

hast, in dem Du nach langer Zeit mir geantwortet hast. Ich folgere, dass

infolge des vielen

Nur der Anfang eines Briefs, in dem eine viel gehörte Klage, dass

der Absender erst nach langer Zeit (oder gar nicht; vgl. H. Koskenniemi,

Studien zur Idee und Phraseologie des griechischen Briefes bis 400 n.

Chr., Helsinki, 1956, S. 64 ff.) eine Antwort geschickt hat, ventiliert

wird, ist erhalten.

Anmerkung:

5. [.]e: die wahrscheinlichste Ergänzung scheint uns 6e (vgl. E. Mayser,

Grammati* II 3, S. 126) zu sein, aber die Ergänzungen Te oder YE sind

nicht auszuschliessen.
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Tafel LII

91

AUFTRAG

Herkunft unbekannt 16 x 11,5 cm 29. Mai 115 n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 116. Ein mittelbrauner Papyrus, der schwer

beschädigt ist. An der linken Seite ist der Papyrus regelmässig abge-

schnitten; an der ändern Seite teilweise ebenso. Der Text läuft parallel

mit den Fasern; die andere Seite ist leer. 4 senkrechte Falten sind noch V° &.«

erkennbar. An der untern Seite sind 3,5 cm, an der obern Seite und der

linken Seite 1,5 cm freigelassen.

KXaüouos B. . . . [

2 vi aÛToO [no] Xu XO.LPEL[V

3 anoAaß[E T?I] \J TIUI'HV T] ou ULOÖOÖ 'TOO'

4 TÜV aou . i . . ) .cov 6 1. 6 E [ . . ) .......

5 TOO OHTUJMatOEKOTOU ËTOU[£]

6 Tpaeiavoö ('AjpCoTou TOÜ xu[p]iou

7 E(p'nv oûôèv [ E ] VHaAÉau . [njaùvi. ö

6 (ÊTOUS) tn AÛTOHpâTOpo [s K]aiaapoc NEoou<a> T[p]aEi.avoü

9 TEPUCXVLHOO A[a]Mixoö naüv [ i ] 6.

6 Tpaaavou, auch Z. 8. 7 fiv: ex corr.; ÉYKoAéocii

Der verstümmelte Zustand obenstehendes Papyrus macht eine vollstän-

dige Interpretation (und eine Übersetzung) unmöglich. Ein römischer

Bürger gibt jemandem einen Auftrag, den Preis für Lohn von etwas oder

jemandem entgegenzunehmen. Aus der Verwendung des Wortes aUTOö in Zeile

2 dürfen wir schliessen, dass beide Personen einander nicht unbekannt

waren.

Die Tatsache, dass dieser Auftrag (geschrieben in einer unerfahrenen

Hand) datiert ist, verleiht dem Text einiges Interesse; vgl. Text 89, Einl.

Es ist nicht sicher, ob TOÜ in Zeile 3 über der Zeile hinzugefügt

wurde, oder ob es ans Ende von Zeile 2 gehört.
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Tafel LUI

92

NACHRICHT ÜBER GESCHICKTE FISCHE*

Herkunft unbekannt 4,5 x 7,4 cm II./III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 16. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten regelmässig abgeschnitten ist. Viele horizontale und vertikale Pal-

ten sind noch sichtbar. Oben ein Freirand von l cm; links einer von 0,5

cm. Die Schrift läuft parallel zu den Fasern. Auf der anderen Seite -

auch parallel zu den Fasern - Spuren von 6 Zeilen. Der Papyrus scheint

schon früher benutzt worden zu sein.

1 Y EEpnvoe ëneuilxi ooi

2 oxpùpLOV a. êx^v

3 (pdypOL y

4 xupaxeifiia [ t u e ] ] v

5 A.aTL6uov UÉYO. a

6 6ià K. .une

2 ÊXPV 3 <pdYPOUQ 4 HcopaHLÔLa

Obersetzung:

Am 3. Ich, Serenos, habe Dir über N.N. einen Korb mit 3 Phagroi,

50 Korakidia, einem grossen Latidion geschickt.

Fisch gehört zu der normalen Diät der Ägypter. Zurückreichend bis

in pharaonische Zeiten haben wir viele Erwähnungen von Fisch, Fischen,

Fischverarbeitung und Verbrauch von Fisch (vgl. M.C. Besta, Pesc-a e pes-

catori nell'Egitto greco-romano, Aegyptus II (1921), S. 67-74).

Serenos meldet in obenstehendem Papyrus einer Person, deren Name

nicht genannt wird, dass er ihr über eine Person, deren Name nicht mehr

zu entziffern ist, einen Korb mit drei Arten von Fisch geschickt habe.

Vgl. für Fische: D'Arcy W. Thompson, Glossary of Grée* Fishes, Lon-

don, 1947.

* Dieser Text wurde veröffentlicht in Talanta II (1970), S. 108 = SB 11180. Vgl.
Tafel XI.
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Anmerkungen :

1. Das Gamma mit einem Strich darüber muss stehen für den dritten Tag

eines Monats, dessen Name nicht genannt wird. Es is nicht erstaunlich,

dass der Monatsname nicht genannt wird, weil die Person, für die der

Fisch bestimmt war, diesen zweifelsohne in demselben Monat, wie in dem

der Fisch abgeschickt wurde, erhielt. Im vorliegenden Fall wurde ange-

nommen, dass der Brief eher seinen Bestimmungsort erreichen würde als

der Korb mit Fisch.

3. Ausser einem Meeresfisch ist der Phagrus eine Sorte Fisch, die im

Nil angetroffen wird (vgl. D'Arcy W. Thompson, op. cit., S. 273-275).

Der Nil-Phagrus kann nicht mit Bestimmtheit identifiziert werden. Thomp-

son's Annahme (obwohl er diese selber nicht für sehr wahrscheinlich hält),

der Nil-Phagrus sei identisch mit dem Nil-Latos, wird durch diesen Papy-

rus, da die zwei Sorten Fisch gesondert genannt werden, gänzlich ins Un-

gewisse gerückt.

4. D'Arcy W. Thompson, op. cit., nennt einen noch nicht identifizierten

Fisch xopaE = HÓPCIKOG = nop(u)aEoc (S. 127) . Kopaxiöiov könnte sehr wohl

das Verkleinerungswort dieses Wortes sein (vgl. A. Debrunner, Griechi-

sche Wortbildungslehre, Heidelberg, 1917, Par. 293). Eine viel besser

bekannte Sorte Fisch, die gleichfalls im Nil angetroffen wird, ist der

HOpciHtvoc (D'Arcy W. Thompson, op . cit., S. 123-125). Vielleicht sollen

wir KOpaM L < VL >ötov lesen.

5. ÀaTLOiov ist eine neue Vokabel, gebildet vom bekannten Xatos (die

Form ÀO.TI.Q begegnet in P. Mich. II 123 Verso VII 19. Vgl. D'Arcy W.

Thompson, op. cit., S. 144-146). Die Tatsache, dass ueya hier einem Wort

beigegeben wird, dass mit Hilfe des Diminutivsuffixes gebildet wird, un-

terstützt die Bemerkung, die H. Zilliacus (Zur Sprache griechischer Fa-

milienbriefe des III . Jahrhunderts n. Chr., Soc . Scient. Fennica. Comm.

Hum. Litt. XIII, 1943, S. 34 ff.) gemacht hat, der Terminus "Diminuti-

vum" für das Suffix -LOS, -lov sei in einer Anzahl von Fällen unrichtig.
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Tafel LI

93

BRIEF DES POTAMON AN SEINEN VATER ESAIAS

Herkunft unbekannt 5 x 6 cm II./IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 96. Ein hellbrauner Papyrus, der an der obern

Seite (es befindet sich dort ein freier Rand von 1,5 cm) und an der

linken Seite (es befindet sich dort ein freier Rand von gut l cm) teil-

weise regelmässig abgeschnitten ist. Der Text läuft parallel mit den

Fasern. Die andere Seite ist leer.

1
2

3

4

5

6

Kupicp UOU TUXTPt l ]

'HoaCo,

noTautüv xa.C[pei.v.]
FlapEEü) oo L . [

1.0. Et unep Tfl t c

(PÓ3flUa.L K [

ne- ]

Obersetzung:

Ich, Potamon, grüsse meinen Herrn Vater Esaias. Ich werde Euch 12

[ ] verschaffen. Wenn ich Angst [gehabt] habe vor der

Nur der Anfang eines Briefes mit der Grussformel ist erhalten. Auf-

fallend ist das Vorkommen des jüdischen Namens 'Hacuae (vgl. F. Prei-

sigke, Namenbuch, Kolumne 521; H. Wuthnow, Die semitischen Menschennamen

in griechischen Inschriften und Papyri des vorderen Orients, Leipzig,

1930) .
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Tafel LUI

94

BRIEF DES LEONTIUS AN SEINE TOCHTER HERMIONE

Herkunft unbekannt 12,5 x 11 cm III. Jh. n. Chr.

p. Amsterdam Inv. Nr. 178. Ein hellbrauner Papyrus, der an der lin-

ken Seite (hier befindet sich ein freier Rand von ungefähr 1,5 cm) und

teilweise an der obern Seite (hier befindet sich ein freier Rand von

ungefähr 2 cm) regelmässig abgeschnitten ist. Der Text läuft parallel

mit den Fasern. Die andere Seite ist leer. 3 senkrechte Falten sind noch

erkennbar.

1 'EPUI.ÓVIJ YA.UXUTÓ.TI] UOU

2 [oJUYCXTpl AeovTioe.

3 KdTaAaße là ÜHH
4 Ta év 'IßLÜvoQ x<«)pi.£

5 TfJQ UEYtiAnC eraxuAEue
6 nal àx<Jpoôi^npQ'HaràXaSe 6È'xa[l] TOO

7 [ . . ] u TÓTE ÉAaLÛvoç; [

8 Spuren

4 'Ißcüvi.

Übersetzung:

Leontius an seine sehr geliebte Tochter Hermione. Nimm die in

Ibion an Dich mit Ausnahme des grossen Hofs und der Scheune für Spreu;

nimm wohl von dem ölgarten

Der Anfang eines Briefes, in dem ein Vater seine Tochter anspornt,

bestimmte Sachen wohl, aber andere Sachen nicht an sich zu nehmen. Weil

es sich hier um einen Brief, der ausserdem nicht vollständig erhalten

ist, handelt, entgeht uns der wahre Sachverhalt.

Die Erwähnung von 'Ifiiövoc. in Zeile 4 ohne irgendeine Hinzufügung

befähigt uns nicht, die Herkunft dieses Papyrus festzustellen (vgl. A.

Calderini, IBIQN nei notai di laogo dell'Egitto greco-roma.no, Mel.

Maspero, II, Le Caire, 1935, S. 351 ff.).
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Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins III. Jh. n.

Chr., vgl. E. Boswinkel-P. J. Si jpesteijn, Greek Papyri, Amsterdam, 1968,

Plate 25.

Anmerkungen :

1-2. Das Phänomen, dass •x.a.ipeiv weggelassen wird, ist gebräuchlicher

in Geschäftsbriefen als in Verwandschaftsbriefen (vgl. F.X.J. Exler, R

Study in Greek Epistolography , Diss . Washington D.C., 1923, reprint

Chicago, 1976, S. 44 ff. und S. 34-5).

3-4. MUH ..... T&: es ist möglich, dass T& zum Wort an den Schluss der

vorigen Zeile gehört. Weder die Lesung uCxoneoa noch die Lesung UL

ist befriedigend. Wahrscheinlich handelt es sich um ein Wort, das am

Schluss von Z. 3 mit ÖL anfing.

5. éTKXÓA.e<0£ : vgl. F. Luckhard, Das Privathaus im ptolemSischen und rö-

mischen Ägypten, Diss . Giessen, 1914, S. 79 f.

6. 'HO.TOAa.eE 6e': als der Vater sich realisierte, dass seine Tochter

das in den Zeilen 6 ff. erwähnte Objekt wohl an sich nehmen sollte, aber

dass dies noch immer abhängig war von xup^Q in Zeile 4, fügte er

6É zwischen den Zeilen hinzu.
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Tafel LIV

95

BRIEF

Herkunft unbekannt 28 x 8 cm III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 140. Ein hellbrauner Papyrus, der an allen

Seiten (soweit sie erhalten sind, was an der obern und untern Seite kaum

der Fall ist) regelmässig abgeschnitten ist. Auf beiden Seiten läuft

der Text parallel mit den Fasern. Ungefähr in der Mitte ist noch eine

waagerechte Falte sichtbar. An der untern Seite befindet sich ein freier

Raum von fast 7 cm; an der obern und linken Seite ist gut l cm freige-

lassen .

1 [T$ KUpitp uou a]6eA.qxp . . . . [

2 [ v. [

3 [ ] .(PLXLOH. . . [

4 [ ].tu ue Spuren

5 [ l .TIC Kal Spuren

6 [

7 Spuren

8 Tnv. [ . . . ] Spuren

9 vat. nàv(U] yap dÄ.Lßouau iit[i.]

10 nóAEUS xal LOUQ OÙK £Xa-

11 ÔÉV ae TÔ yevouevov.

12 MeAÉTüJ OOI OÖV, HÜplE

13 aöeAcpe, TTEPLEXOELV TU

14 ad uepn Hai T' aXXOTpta

15 xal (püXaEai [ùl e â&EA<pôe

16 Hal ÙQ TtovIûJv xaî y.f| âva-

17 oxEOôai TÛV dXXœv TÖV

18 AOY^IV û i ÊX.OVTÛ)V.

19 lUoTEOeo vàp ùc où

20 TiapELoCv. "HÔTi 6è xàTc
21 aÛTÔç flEouai np6s ai.

22 'Eppûaôai ae

23 noAA.OL£ \p(>\io\.£

24 (HÛp) L E àôEÀcpé.
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Verso

25 KupLip uou à6eA.<p<p [

20 napiOEÏv

Übersetzung (Zeilen 9-24)

Denn ich werde in der Stadt sehr bedrängt, und vielleicht ist das

Geschehene Dir nicht entgangen. Nun musst Du, Herr Bruder, dich darum

kümmern. Deinen eigenen Anteil und den von ändern zu beherzigen und zu

wachen, sowohl als Bruder wie als jemand, der sich Mühe macht, und nicht

die ändern, die keine Aufmerksamkeit betrachten, zu dulden. Ich ver-

traue ja darauf, dass Du es nicht übersehen wirst. Und bald will ich

stromabwärts zu Dir kommen. Ich bete für Dein Wohlsein für lange Zeit,

Herr Bruder.

Verso: An meinen Herrn Bruder ---

Anmerkungen :

13. HECH,EA.ÖELV: TIEPIEPXOUCU nat in den Papyri die Bedeutung "weiter-

gehen" und "auf jemanden übergehen". Keine der beiden Bedeutungen passt

hier so recht. Wir haben den Eindruck, dass das Verb hier die Bedeutung

hat "sich kümmern um". Die Bedeutung, die wir dem Verb beilegen, findet

eine Stütze in (pü̂ .a£ai in Zeile 15. Es mutet einigermassen merkwürdig

an, dass der "Bruder" sich sowohl um seine eigenen Angelegenheiten, wie

um die anderer kümmern soll, obwohl in den Zeilen 16-18 gesagt wird,

dass er Menschen, die (ihm?, dem Schreiber des Briefes?) keine Aufmerk-

samkeit widmen, nicht dulden soll.

18. Aotnv: dasselben Wort treffen wir in einem ähnlichen Ausdruck an

in P. Mich. III 217, 6 (dort Xoyriv akzentuiert) . Durch obenstehenden

Passus wird die Bemerkung des Herausgebers mit bezug auf dieses Wort
a

überflussig. Das Wort ist auch ins Supplement zu LSJ aufgenommen, wo

jedoch eine 2. Bedeutung dieses Wortes, "class", die man findet in P.

Lond. IV 1369, 9 und 14 nicht mitaufgenommen wird.

20. xdto): stromabwärts = nach Norden. Der Schreiber dieses Briefes

befindet sich im Augenblick südlicher als derjenige, an den der Brief

gerichtet ist.

204



g
21. fi£ouai: auffallend ist der Gebrauch des Mediums, wofür in LSJ nur

zwei Beispiele zitiert werden.
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Tafel LV

96

BRIEF DES HERAKLEIOS AN SEINEN VATER DIONYSIOS

Herkunft unbekannt 13,5 x 6 cm IV. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 127. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten ziemlich regelmässig abgebrochen ist. Zeile 7 steht im gut 1,5

cm breiten linken freien Rand. Der Text läuft parallel mit den Fasern.

Die andere Seite ist leer.

1 KupC(p u°u TIO.TPÎ, ALOVUCJLCP "HpcixA.elO£ [

2 'AnéoTiXd aoi. 6uo ueyoAci oxotvia Kai .v....[

3 ÖTUOS UETÔ mians datpaA. [e] Î.O.Q noLiioijQ TÔV [

4 cpOLVixac xaTaßAriofivai. EÛG tô unôèv ßXa.0 [

5 [TJÓTIOV xal liera THV ànoôEoi,v n.a[.]....[

6 Spuren

7 (in margrine sinistra) aneOTLAa 6è [

2/7 anéaTeiXa

Obersetzung:

Herakleios [grüsst] seinen Vater Dionysios. Ich habe Euch zwei grosse

Kabel geschickt und ( J , damit Ihr in aller Sicherheit den ( ] macht

[ ] die Dattelpalmen gefällt werden, so dass kein Schaden [ ] und

nach der Lagerung

Was von diesem Brief erhalten ist, scheint zu handeln vom Fällen von

Dattelpalmen (vgl. G.M. Parâssoglou 1976). Der Sohn hat seinem Vater eini-

ges Gerät geschickt, so dass er nun sicher die Bäume fällen kann, und

kein Schaden entsteht.' Nach der Lagerung (dieser Bäume?) soll etwas damit

gemacht werden.

Vgl. für das Phänomen, dass auch noch im linken Rand geschrieben

wird, e.g. P. Mich. VIII 466.
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Tafel XLVII

97

FRAGMENT EINES BRIEFES(?)

Herkunft unbekannt 5,2 x 4 cm V. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 96. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen
Seiten ziemlich regelmässig abgeschnitten/abgebrochen ist. Der Text läuft

parallel mit den Fasern. Die andere Seite ist leer. An der obern Seite

ist ungefähr l cm freigelassen.

l ] xal
2

3 jXßcavou nu-

4 ]u>\> Tiapaxa-
5 ] .v wupila uo 'u'

6 ] . . . i. . LOITOV

Der einzige Grund, dieses Fragment zu veröffentlichen, ist das Vor-

kommen des Epithetons SeoaEßecruaTOC (N.B. die Orthographie!), das meistens

für Bischöfe und andere hohe kirchliche Funktionäre gebraucht wird (vgl.

M. Naldini 1968, 86, 2-3 Anm.; J. O'Callaghan, cartas cristianas ariegas
del siglo v, Barcelona, 1963, Nr. 26 Einleitung). Es ist möglich (vgl.

Z. 5), dass es hier einer Frau gegeben wird, aber es kann auch zu einem

Ehren-Abstraktum gehören.

Die Hand kann im Hinblick auf ihre Unbeholfenheit, auf unser In-

teresse Anspruch machen.
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Tafel LV

98

ETIKETT

Hermupolites 29,5 x 6,5 cm V. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 164. Ein mittelbrauner Papyrus, der an allen

Seiten regelmässig abgeschnitten ist. Die Schrift läuft gegen die Fasern.

Die andere Seite ist leer. An der Obern Seite sind 3 cm, an der rechten

Seite 8,5 und an der linken Seite gut 2 cm freigelassen. Genau in der

Mitte befindet sich eine senkrechte Falte.

l "loaxoe HavexciTou xpuooxoos ànô TÉPTOV Kavü.

Obersetzung:

Isakos, Sohn des Panechotes, Goldschmied aus dem Dorf Terton Kano.

Es ist sinnlos, über den Zweck dieses Papyrus zu spekulieren. Ein

ähnlicher Text ist als P. Vindob. Tandem 33 veröffentlicht, wo die ver-
v

schiedenen Möglichkeiten angegeben sind. Für das Dorf Terton Kano vgl.

man P.J, Sijpesteijn, Deux papyrus byzantins de la collection d'Amsterdam,

CdE XLVIII, 1973, S. 124-125; BGU XII 2160, 6-7 Anmerkung.

Aufgrund der Handschrift datieren wir diesen Text ins V. Jh. n. Chr.,

vgl. E. Boswinkel-P.J. Sijpesteijn, Greek papyri, Amsterdam, 1968, Plate

44 aus 421 n. Chr.
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Tafel XLVII

99

FRAGMENT IN BEZUG AUF FISCHEREI (?)

Herkunft unbekannt 3,5 x 3,4 cm II. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 106. Ein mittelbrauner Papyrus, der nur an der

linken und teilweise an der untern Seite regelmässig abgebrochen ist.

Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die andere Seite ist leer.

1 ] . o . . [

2 ] .ÔEVTOÇ ÉTIL T [

3 ] . L TOÜ 'HpaxXet[

4 ] LXfjS OIOPUY [OC

5 ]ou aXituiv a. [

6 ]v Tapixnpi.s l

7 Spuren

4 ôùopuyos

Es ist unmöglich, festzustellen, worum es sich in diesem Fragment,

das an allen Seiten unvollständig ist, handelt. Es scheint sich um

Fischerei (oder Verarbeitung von Fisch) zu handeln. Dies motiviert die

Veröffentlichung dieses unbedeutenden Fragments. Die Papyri lehren uns

verhältnismässig wenig über den Fischfang, der in Ägypten doch sehr

wichtig war (cf. P. Oxy. XLV 3244, 18 Anm.; D. Bohlen, Die Bedeutung

der Fischerei für die antike Hirtschaft, Diss. Hamburg, 1937). Vgl.

J. Dumont, La pêche dans le Fauoum hellénistique: traditions et nou-

veautés d'après le Papyrus Tebtynis 701, CdE LU, 1977, 125 ff.r P. Oxy.

XLVI 3267-3270.
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Tafel LIV

100

TEXT MIT UNBEKANNTEM INHALT

Herkunft unbekannt 8 x 7 cm II./III. Jh. n. Chr.

P. Amsterdam Inv. Nr. 111. Ein hellbrauner Papyrus, der nur an der

linken Seite, wo sich ein freier Rand von l cm erhalten hat, regelmässig

abgeschnitten ist. Der Text läuft parallel mit den Fasern. Die andere

Seite ist leer.

l

2

3

4

5

6

7

8

9

'Hpde 'Anitovos nou[

MeveoôÉœç Ziîôou c. [

Kopvn^LOU .apTa[...]6[

TIÉVTE 'AUUÛVIÇ • [

ïevauoövie Meveoo[é<JC

uevne aou êv T$ ÔLHOU [(p

TOÛ COÎOVTOS ÊTOUC .uca.[

TOO ALOVUOLOU [
• % •

(.[..] Kaxaaepa [

Es entgeht uns, was für eine Art Text obenstehender Papyrus enthält.

Auffallend ist das Vorkommen einer Anzahl nicht sehr gebräuchlicher Eigen-

namen .

Anmerkungen :

7. ,UOL.{: eine Lesung OUOLCO[Q ist nicht auszuschliessen.

9. xaTOOXpa[: möglich ist HCXT' Aocpa[Ä.Ei,av.
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der Magiucx Aioy( ) , En. des 'Epuras 75,4

ALOY( ) , vide MaE^ua ALOY( )

ALOÔûpa fi xal TanovTÛs, T. des Ariui'lTptos ô

xaù HeTepuoöoLC, E. des 'APULÖOLC 41,56,66

Ató6ü)poe, S. des ' Acppoo t a u PQ , Br. des AtouXfis 41,4,1361

ALPxXfls, S. des 'A(ppo6ilai.OG, Br. des Aió6u>poc 41,4,1361

ALOVÛOI.OG, V. des 'AUIUUVLOC 100,8

ALOVÛOLPC, V. des 'HpaxXeLOC 96,1
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AUOVÛCHOG, V. des 'loiexapoc., Gr.V. des

'AvuûvtvOG

Aiovùa ioQ, vide Index VIc

ALOÇ ô Hal ÜToXeuaCoG

AiooKoI l , V. des

Aió(pavTOG, S. des

Aujpóóeos

70,36-37

74,6

70,40

70,15

29,1

76,5

'EX[ l, 'EpuanóXAuv 6 nat 'EXt l

"EXevoG

' Enacppóö L TOG

'ETTicpaviuv, S. des KÓVCOTIOG

' EpiianóXXcuv ô Hat 'EX[ ]

'Epufls, V. des EEpfivoc, Gr. V. des '

, S. des ' Auuuv i tiiv , V. des '

'EpuCac, V. des '

'EpuCae, V. des ïnaprac. Gr. V. des AUOY(

ô xaL 'Eputag

'EpuCae 6 Kal 'AYaSÓe AaCyxüv, S. des '

'EpULag i xaL N. N., V. des ' ApnoxpaTÜoov

'EpuCas, ALOY( ) 6 xai. 'EpuCae, S. des

Enapras und der Magiua ALOY ( ) • En

'Eputas

'EPULVOS, S- des 'AxLXAeOs, V. des

'EpuEvoc, V. des 'Iai6ti>pOG

, 'QPLOOV ô xal 'Epviïvoc, V. des

des

, T. des AEÓVTLOC

, S. des '

'Epuó6u>poc, S. des

'EpuoOc, V. des Eapas

, V. des 'lépag

, V. des 'laxupicuv

, N . N . ô xaù

EÛ6PX ( )

EÖ£, En. desHéxuG, M. der AûpnXCa

7 0 , 2 0

76, [ [3]]

41,46,71,89,99,116,126

41 ,48-49 ,60 ,62 ,69 ,70 ,

73 ,74 ,80-81 , (88) , (96-1

97,100,110,125

70,20

7 0 , 2 3

70,7Anm.

70,34

34,6

41 ,82 ,123

75,5

70,24

70,38

75,4

70,26

70,19

70 ,22

94,1

2 9 , 2

76,9

29,1

72,24

72,19

70,41

57,1

45,5

55,3
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Zfiôoe, V. des Meveoôeue 100,2

'Hpa.[ ] .s, V. des 'loxupiuv 28,6
'HpaxX[ ], V. des »ißiuv 70,17
'HpaxAâ, M. des EapanCarv 83,1
'HpàxXei-os, S. des ALOVÛOLOC 96,1
'HpaxAfJe 88,13
'Hpa£, S. des 'ATCOTtie 29,4
'Hpàc, S. des "Aniuv 100,1
"Hpuv, S. des Màptûv 32,6
"HPOÜV, V. des Nuvvoûc f\ xat, Eeparuàe 40 ,22
'Haatac, V. des IIOTàutuv 9 3 , 2
'H(pai.[ ], M. des 'Iépa£, E. des 'laxupLUV 72,10

, V. des 'lépaE 72 ,6
, V. des 'lépag 72,29
, V. des 'loiôupoe 72,28

, M. des N .N . 72,18
6aiaoOç f\ uai. Ai.6uu<ipi.pv, Schw. und E. des

BduxuAos 4 0 , 3
8EO.YévTi£, S. des 'npôuiv 73,7

*8EOTIEUTIT( ) 57,1

QeoipuAoe 53,1
( ) , V. des 'laxivvrie 85,9

50,9
6é(jv, S. des MëXac 49,10

39,4
'lépag 39,24
'lépag, S. des 'AXégavôpos und der T[ ] 72,12
'lépag, S. des ' Ano\X(iv L oc 72,30
'lépag, S. des Eû6aCu<ov 72 ,24
'lépag, S. des 'H(pauaTÛa)v 72,6
'lépag, S. des 'H«XXIOTLO>V 72,29
' lépag, S. des ' lépag 72,3
'lépag, S. des 'laxupCcov und der 'H(pau[ ] 72,10
'lépag, S. des Nei,Xàuuti>v 76,6
'lépag, S. des lUBCxi-C 72,3
'lépag, V. des 'laCSaipPc, G. der 'lauô<u[ ) 72,17

'lépag ô xaù Atôuuoc, S. des 'loCôtopoc 72,1.4
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, V. des
' IOÙX.LOC
'loùXioe, S. des '
'loüJUoe, vide rdaoe 'loOALOg Kiaooc

* ' loaîaç
'Iaat oc
"loan
"loakoe, S. des navExiitrie
Ioi6( ) , S. des Sapait ( ) , Br. des

'ID-LOU)! l, M. des 'lOLOüipoc, E. des '

'IOLOO)pOS

'loï&dpos, S. des 'Auruivioc, En. des A L Q V [ l
'loC&opoe, S. des Ai.ovuai.oe> V. des 'AvTUvtvoe

, S. des Auocmopt ]
, S. des 'Epuüvoe

'IaC6o)pO£, S. des 'HCPCUOTLCOV
"IOL6<opoe, S. des 'lépag und der 'laiócol ]

, s- des 'laCocopos
, S. des KaanDp, V. des naaïtov
r s- destMéuvuv
, S. des EapanCcuv

f s- des 'Qptcov
, V. des ' lépag ô KCÙ ûil

r V- des ' lOÛXtOC

, V. des 'latôcùpoc

'IOLÔ<upOCr V- des KTT)OiaS Ô XCÙ . [ . .

'Iaî6<opoC( vide KaX [ ] ô «ai. 'I.
"loxupaç, S. des ' AnoXXcóv L os
' laxup LUV , S. des EûôaCvuov
'laxupCœv, S. des 'Hpa[ ] .c
'laxupCtüv, S. des 'laCoupos
'loxupLuv, S. des [ ..... ] .Ttov
'loxupCcov, v. des 'lépag, G. der 'H(paL[ ]

Br- des

f Br. des »otfiàuuœv

'laxivvnc» Br. des

85,8,19
37,3
67,6

55,5
81,4
83 ,6 ,7
98,1

73,9

72,17

41 ,65 ,104

59,1

7 2 , 2 6

7 0 , 3 6

70,15

70,19

72,28

72,17

72,21

70 ,29

72 ,23

72,26-27

72,8

72,14

67,6

72,21

72,9

70,32-33

72,22

72,19

28,6

72,9

72,1-2

72,10

81,6

81,8

85,6,21

54,4

56,3
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, S. des 'Avou0ûcov 85,11,23

'IcodvvriGr S. des Sepuouôi, ( ) 85,9

'I<oof)<p 78,3

KaX[ ] ô nat 'ladôapOG 60,3-4,7-8

KaXaTÓTTiQ 6 6 , 9

KaXouCauoG, vide Pdios KaXovnaios ÏTCXTuavós

Kd.voi.6os 53,2

KdvomoE, V. des 'Ennpavicov 41,111

*Kaaax 86 ,6

KàaTcop, V. des 'latôtopos, Gr.V. des Haouuv 7 0 , 2 9

K e X e e n v L S , V. des 'ApTrafjoiG 41,55-56,79,1941,108

KLOOOS, vide TcUoe 'louXioc Ktaaoc

KXaùôLOC, vide Tißepioc KXauöLOQ B ..... [ l

KoXXoüdoc 67 ,9

KoXXoùôos, S. des 'Auutivioc, En. des Sapanûuv 70 ,27

Kovuov 89,7

KopVTÎXi-os 100,3

*KoO*L, V. des F E U P Y L O Q 85,12,20

KpoöpLS 70,12

ô xal . [ . .al Tparoc, S. des 'IOLÔCOPOÇ 70 ,32

A E Ó V T L O Q , V. der 'EpULÓvri 94 ,2

Aétov 52,1

Aéü)v 89,12

Aéuv, vide A Î X L O G Eepflvos Xeyóuevos Aéu>v

100,9

Hat 1, V. des Teaevou<pLS 71,18

MaHdpLQ 78,7

MaEiua. A L O ( ) , E. des STIOLPTÖS, M. des

A L O Y ( ) ô HCÙ 'Epuias 75,5

Mapûvri, T. des Atfiuuos 38 ,4

MdpLOG, S. des Màpi,s 29 ,4

Mdpi-c, V. des Màpi-os 29 ,4

MapTÛpuos 81,3

Mâpcov 41,6

Mdpœv, V. des "Hpcùv 32,6

MéXas, V. des 8é(ov 49,10

Méuv(ov, V. des 'laCecopos 72,23

MevéXaoc, Br. des ntoXeucxLoe 88,1
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MEVEXaoc, V. des 'AvTÎoxoc

MEvéXaoc, vide Index Vie

MËVEOÖEÜC, S. des ZfjSoc

MËVEOÔEÛC, V. des WEvauoövuc

Mrivdc

Mouafis

MupCvoc

NcxpaO

, v. des 'AprasfioLC

NEXÔEPOOUC
, S. des EÛÔCUUÙJV

, V. des 'lépag
Nt,vvoOç

1\ tai Eepani-àc, T. des "Hpuv, E. des
At6uuo£

61,4
74 ,4
100,2
100,5
63'1

82,15Anm.

81,2
59 '2

2 9 , 3

10,2

7 0 , 2 0

56,2

7 6 , 6

38,3

40,5-6 ,21-22

'Ovoparos
'OpoopoOotc, S. des T[ )

, S. des npa
nauoöv
HavEoc, V. des »Xdouioc 'Aoavaaioc

nave<ppóuui.S
tÓTnC, v- des "Icjaxoc

, S. des nvEtpEpuc
» v- des 'AnpXXcivLOC

nanvoCôic
ntxpexdrnc F S. des 'AMOEÛC/ 'Axotc
naat ] , V. des ïapcmaç
naoïxt 1, V. des 'ßpoc

naoiuv, S. des 'loC&opoc, En. des Kàatcjp

naOXoc, Br- des 'IcùàvvnC

naOXoc, S. des Töpvoc

76,8

72,7

80,8

38,9

85,13

83,4,11

45,7

66,8

98,1

72,13

29,5

81,10

67,7

71,14

71,19

71,11

66,10

70,29

68,5

85,6,21

85,25
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naûXos, V. des nxoüi
Ile . ( ] , V. des 'QpLoov
néxus, v. der AupnA.ua 6éxXa, G. der
üexGcue

, V. des

, ATIUT^TPLOC à xai.
V. der iioöópa f] naù TOJIPVTÛÇ

, S. des EciTae
, S. des KOXA.PÛÔPQ
, S. des 'ApOkUS

HKOÖL
H X P Ö L , S. des naOXos

nveOs, S- des 'AHPEÛS
nvE<pEptüQ, v. des tlavi-PCxi-S

, S. des 'HaaCac

*Hpa, V. des IlaXÜTnC

, Br. des MEvéXaos
, S. des 'EpuCvoe, En. des 'Axi-XXEUQ
, S. des Zapan( ) , Br. des

'Iau6( )
, ALPC ô xai. IlTOXeuaïoe

85,10,22

71,20

45,5

80,4

71,13

83,8

41,66-67,106

71,9

66,10

83,8

63,3

85,10,22

3 1, [ 2 ]

67,4

72,13

93 ,3

84,5

69,5

85,13

89,8

4 4 , 4

88,1

70,26

73 ,9

70,40

85,15

Sapant ) , v. des üToXEuatos und des

EapaTtds, S. des naa[ ]
ïapartCcüv
ïapariLuv, S. des 'HpaxXfi
SapanLcov, V. des 'Auvuivioc, Gr. V. des

KoXXoödPC

ZapanCuv, V. des 'IoC6ü)pPC

Eapfic, S. des 'EpvipOc

E E V H Ü O L S

Eepflvoc

55,3

73,9

71,14

67,10

83,1

70,27-28

72,27

29,1

67,4-5

47, 5, -48 ,3-4
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EEpfivoG 92,1

Eepflvoc, S. des 'EpufiC, V. des 'loàuiitdv 70,23

EEpfivoc, S. des TeaevotkpLQ 71,16

EEpfivoc, V. des 'AvTcovCvOG 70,18

EEpflvoG, vide ACXioc EepfjvoG XEYÓUEVOG Aéuv

EiXXapoc 71,15

ECXoupoc 73,3

E U O Ó I G , S. des néXouaos 71,13

EÛGJV 83,9

EoupaTiavôs 'AnOXa 49, [8-19

EnapT&c, S. des 'Epuiae, V. des A I O Y ( ) 6

xaL 'Epuras, G. der Ma£iua A ï o y l ) 75, 4

EraTiavoc, vide rdLOç KaXouCai-os STOTLOVOQ

E TpàTûiv 61,5

Eré<pavoG 86,3

Eupucov 36,3

, V. des AiócpavTOQ 29 ,1

, V. des HeTOÛcpus 71,9

34,18

TanovTÛs, Atoôûpa f\ xaL

TeoevoOepLS

TeOEVOOepLC, S. des Ma[ ]

TeaevoO<pic, v- des Septivoç

TLßepiOG KXaûÔLOS B. . . . [ ]

TLUOÔEOC

TiTOUfJG

Tûpvoc, V. des

ôc, S. des Aûvfle

41,66,105,[125]

66 ,7

71,18

7 1 , ( 1 6 ]

91,1

78,5

85,5,18

74,8

85,25

7 3,1 Arm.

Oatpfîe
*ißCü>v, S. des '

»Lpütüv, V. des 'Aßpad.ii.i.OG

»XdouLPC 'Aôavàai,OG, S. des

*oupàuvuov, Br. des

Br. des

28,1

70,17

85,7

45,6-7

81,7

64,1

81,11

54 ,4

56,4-5
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V. des 'Qpicov, Gr. V. des XaLpoîucov

, V. des ' laaCac
*XaipoivudV, S. des 'fipCcov, En, des »pifjauyxov

70,30-31

86 ,4

55,5

70,30

, S. des MeveoôeOe 100,5
Wûc, S. des 'IgpnuiaQ 85, [8 ] , 19

'ßpiuv 74 ,2
'QpL<jv 80,8
'QpCcov, S. des I lE . [ ] 71,20
'npiojv, S. des *o L 0âuutûV , V. des XaipoiuaJV 7 0 , 3 0
'npûcov, V. des eeayévnc 73,7
'Qptcdv, V. des 'laiôcjpoc 72,8
'Qpicov ô Hai 'Eputvoc, V. des 'AaxXTiTH-aSne 70,21
T£5poç 83,3

'Cîpoç, S. des naaiH.t ] 71,19

VI Geographisches

a) Länder, Völker, Gaue, Toparchien, Städte

'AXegdvopeia

'ApatvpixriC vouóc

'ApOLVOLTÖv nóA.i£

'EpuounoAtTne

'EpuounoXLTTiS vouóc
'Epuoö
Maöpoe

TtóXLG

'0£upO)YX"v Troste

népanG (Tfie êRUYPvfic)

TÓTIOS

27,1

37 , [8-] 9 ;62,3

41,3-[4]

4 5 a, 2

43,11

4 5 , 6 ; 4 7 , 5 ; 4 8 , 2 - [ 3 ]

45,8

4 5 , 8

46,3

44,5

44, [7]

4 6 , [ 2 ] ; 4 9 , 3

4 1 , [ 5 ] , [ 3 7 ] , 109
41,67,100
4 1 , 3

36, [2]

65,2 ,5 ,8
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b) Dörfer

BOUXÓXUV

' Iß CQV

* laïov

Mepuépda

MoöxiG

Nfjaoc
"Ocpie

IKvapxt )

*Tanaptiou
TappoOöiQ
Téprov Kavö
T L T K Û L C

*9avnooc/-ov

c) Verschieden! s

évopia

'EroxYadiavii

nâXtc

ALOVUOÛOU

32,5

94,4

30,4-5

42,9

32, [[4 I]

88,7

35,Einl.

43,11

54,4

84,2

45,6

85,3,17

98,1

47, [8];48,5

83,2

56,3

47,7;48,5

49,7

39,6;49, ( 11 ] ,-65 , l ,4 , 7 ;

74,3;95,10

49,5

74,6

VII Religion

4y i oc
ay ve Ca
dna
'ATioA.XûCr vide infra s.v.

dpx i iKXvop i TTi c

aidxovoc

N. os

z eue
OËÓC (christlich)

47,[7);48,3,4

47,6;48,[3] ,4;8l,9

35,5

83,9

47, [6] ir 48,4

81,2,6,10

64,1

81,5

89,2

47,[16];57,2
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(heidnisch)

iepeOc

tepóv

iepoiJjdATriG

UOvaoTTÏpiov dfjßd

TOO ay^ou ETEtpdvou

napà

vexûoLa (Td)

napà noTauóv, vide supra s.v.

EOHVonauOQ

ZTécpavos. vide supra s.v

ùnoôidnovoc

XUY

27,5

35,2
34 ,2

57 ,2

4 7 , 6 - [ 7 ] ,-48,4-5

81,9

78,1

6 3 , [ 1 ]

89,10-11

3 5 , 2

81,3 ,4 ,7 ,8 ,11 ,12

45 ,1 ;56 ,1 ;64 ,1

VIII Beamte, Ämter, Titel, Militärisches

*àno6paK(ovàptoe

dpEac

6i.a6ex.oucu

ënapxoe

fiYEUtóv

* Hiuuonpax TUP

npa.Yua~ci.xOG
TipeafïÜTEpOG

4 9 , 5
5 4 , 4
45,7
74,5-6

76,8Anm.

7 2 , 2 , 4

56,3
89 ,8

72, [4]

39,16,18-119]

71,5,7

51,2

76,8

72 ,3
27,1

83,3

39,14-[15]

49, [8] ;79,10

50,1
32, [ [4]] , 5

29 ,2

38,11

29,5-6

72,3Anm.
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(Militär)

au y y pacpocpüXxxÊ

cnjuuaxoc

(ppoupoc

36,5

34,[13],[17];36,2

45,3

41,64,103

83,4 et passim

72,[3]-4

35,3

82,16

59,1

IX Berufsbezeichnungen

ApTOHOTlOS

YE03PYÓS

US L £ti5V

*oCvoupYÓs

TiXaHouvTdpioc

H\a.HOU VTOTIO l, Ó£

OL^LYvâptoc

TÉKTCOV

99,5

78,2

56,2

29,9

49,6

86,3

53,1

57,3Anm.

57,3Anm.

57,3

57,1

51,1

98,1

X Masse, Gewichte, Münzen

a) Masse und Gewichte

xpiôfîs

TlUpoO

Ypduua

ôeaun

6LKA.OÛV

uevTTivàpi.ov

MVLÔI.OV

Moucpdpiov

KOÏXPOV

4 5 , 1 5 ; 6 8 , 2 , 6 , 7 ; 7 4 , 4 , 7

5 4 , 2 ; 6 9 , 1 0

77,1

71.1 et passim;73,1 et passim

7 7 , 4

80 ,3 ,5 ,6 , -89 , [1 ]

55,2;69,3;78,3 et passim

80.2 et passim

47 ,12 ,13 ;48 ,9 ,10 ,14 ;82 ,15

79,3-4

48,15
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UÉTPOV

ÖYHLCX

OCXHHOÇ

b) Münzen

àpyûpLOv

6r)vapi,oc

ÖLcißoXov

HEpàTLOv

uvä

vóuLaua

VOULOUÓ.TLOV

TlEVTlißoXoV

EeßaaTOQ

TdtXavTov

XPUOLVOC

XI Steuern

77,2,3;87,4 et passim

42 ,10 ;47 , [18] ;48 ,14

38,11

38, [8 ]

48,14;57,5;82,11;86,3 et passim

79,2-3 .

68,4,12,26

79,7

41,9 ,10 ,11 ,25 ,40 ,50 ,51 ,75 ,92 ,93 ,119;

4 2 , 2 , - 4 4 , 8 ; 4 6 , [61

45a ,7 , -58 ,2Anm.

67,3 , -68,27Anm.

41 ,9 ,10 ,11 ,25 ,40 -41 ,42 ,50 ,51 ,75 ,92 ,

9 3 , 1 2 0 , - 4 2 , 2 , - 4 4 , 9 ; 4 6 , 6 , - 4 9 , 2 4 ; 5 0 , 6 , [ 9 1 ;

5 8 , 2 A n m . ; 5 9 , 3 ; 6 0 , [ 2 1 , 3 , 6 , 7 ; 6 7 pas-

sim;68 passim;72,3-5Anm.;82,11

4 3 , 5 , - 5 3 , 2 , 3 ; 7 7 , l , 2 , 3 , - 8 4 , 4 , 5 ; 8 5 , 1 5 et

passim

44 , [14]

4 6 , 6

4 3 , [ 4 1 , [ 5 1 ; 4 5 , l 1 - 1 2 , 1 2 ; 6 2 , l , 2 , - 6 3 , 2 , •

6 4 , 2 ; 8 0 , 4 et passim;84,3,4,5;85,5 et
passim

67,6;68,14 et passim

68,3 et passim

46,6

4 1 , 3 0 , - 4 4 , 1 9 ) ; 6 2 , 4 , - 6 5 passim;76,l,5;

82 passim;88,5
59,3;67,2 et passim

41 , [10 ] , [41 ] ;68 ,38Anm.

41,30

56,3-4

fïoupooyv au v T L pûveov < xpuo<5>

59,3

77,4

41,34;42,4
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TTpoo6i.aTrpa<póv.Evov

ouvrdEiuov

TÎpaiv, vide supra s.v. 0oup6tóv

69,1,5

45a,[6]

69,9

41,41

59 »Einleitung

7 7 , < 4 > ; 8 4 , 1

XII Allgemeiner Index

IYI.OQ
àyveCa
dYOpd

àddvaTOS

'AôOp

afE
a C peu
dn i vôuvos

AHPI.ÔOS

ÄA.XOC

(TE uaO

Vide Index VII
43 ,7

Vide Index VII

Vide Index VII

41,27

40,5

53,2;54,4,-56,2,5,7;67,9,-85,6,21,-88,

2,6,8;95,1,13,15,24,25

54,2

42,9

41,[71,38,59,81,100

Vide Index IV

41,1,6, 1121 ,15,23,[341,38

41,20,26,32,-43, !31

41,13,-42,3

41,101

42,[10]

28,3;34,17Anm.

Vide Index IX

Vide Index XI

34,14;41,15,24,58;54,3

47,[11] ;48,7,-49[l]

29,2,5,-32, 2;37,4;41,53,76,86,113;49,

4;54,2;79,[7];89,10;95 ,17

34,13;85,14

89,3

38,8

42,8

49,4

29,ll,-56,7

52,2-[3]
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dvmeXoupyós
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dvupÓTepoL

d-uayxatoe

dvay L yvcioxœ

dvdyvcoaiG
dvaypdcixj

*dvayd>vioe

dvtxô i 6ü)U L

dvaipécj

dvacpppd

&MEU

dvio
dVTL

dvunóXoyoQ

dna

dnapevóxXnTOQ

dndrn

duo

39,7

Vide Index IX

Vide Index VIII

41,108;74,2

32,1

39, [15];45,10;45a,4

34,7

34,12

41,35,65,104

89,2-3

49,3-4Anm.

41,70

45a,7

28,4)41,20

41,56-57

95,16-17

34,8;56,5-6

38,2

41,48,67,107

41, [22];44,11

41,61

49,13;72,[18],27

44,[12]

90,5-6

42,12;43,[8];45a,8

41,13

48,8

31, [5] ;32, [10];39,22

Vide Index VII

38,14

56,6

84,3,4

49,19

39,16

41,47,53,73,77,110

32,(6]; 36,7;39,7,-40,24;41,5,8,34,[39],

46,72,[89],116;42,12,-44,6,-45,5,[8];

45a,5;46,[2];47,[4]; 49,3,11,[141;57,4;

65,2,5,8 ; 66,6 ;69,12; 76,4,-83,[2],3;85,

17;98,1

30,3
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*àrto6paHu)vdp LOS
ànoôeats

âtioxpCvoucu
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ÔTIOTÎVU)

àpeaTOç
dpi. duo c
àpxéci)
àpVLOTTCû

(ipoupa

dppevoQ

dppriv

dporiv

dpcrns

dpTOXOTIOS

dpToe

àpxeïov

dpx L u<*v6p L Tri c

dpx"

dcmopOQ

aCTTTl

âaqxxÀELa

daqxiÀLCci)

aUTÓÖ i

Vide Index VIII

41,[23],99;42,[7];43,[8];44,10;47,14;

48,10-11;54,3

Vide Index VIII

96,5

48,16

50,9

34,15

42,6;91,3

49,6Anm.;96,2,7

43,[3]

41,28

41, (951-96

87,2

Vide Index Xb

41,12

45,12

34,1

39,17-118]

Vide Index Xa

41,71

41,87

41,115

41,46

Vide Index Xa

Vide Index IX

89,9

46,3

Vide Index VII

Vide Index VIII,-74,5-6

46,2,4

41,7,[24]

29,11

40,23

45,13;96,3;100,9Anm.

39,22

46,4

Vide Index II

35,6

31, [5]; 32, [10];34,l,2,5bis,13,17,-38,5,

7,15,-39,6,15,16,17,21,-40, [2],9,11,20,
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ÄXPI.

&XUPOV

21,24,25,26,-41,10,32,33,48,54Anm.,61,

62,63,68,82,83,97,98,[122],[124]; 42,

9, [12] ,13; 43,10,-46,5;47,8,-48,5,15,16-

17,17,-49,11,13,-50,3;51,4,7,-54,3;60,2,

[5];83,7;88,8;91,2;95,21

79,4

79,3Anm.,4

45a,7

94,6

77,2

ßia

0L0XLÔIOV

ßpUpOUV

Y ci Aa

YÓ.P

Y E L T(OV

YEwaCoc

YEOÙPYÉCÛ

Yfï

YA.UHÙC

YVÛOIG

Yoveia

YOÜV

Ypdy.ua

Vide Index II

41,53;42,6

34,10

34,4,7,10:46,5

32,3;38,[2];41,30

32,[1]

Vide Index VIII

39,10,ll;45a,8

Vide Index XI

41,58,69

40,12

88,11;89,4;95,9,19

89,2

43,2

36,7;69,[12]

45,7-8

45,7-8

Vide Index IX

43,1

39,9;41,[10];42,11-[12];43,[5];44,

[15]; 45,12,-4 7,13,-48,10; 53, 3; 59, 3; 60, 3,

7; 62,4,-63,1,-65,3,6,9;69,7;79,12,14;

84,1;85,16,26,-95,11

94,1

85,2?86,2;87,2

41,17

41,14

Vide Index Xa;41,83,124;50,3

Vide Index VIII
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YpcupEtov

Ypdupco

Yuuvaatapxoc
YuvaxEÏoc

55,4

38, 5;41, 35, 101-102

41,63,102

28,6 ; 41, 82, 122, • 50, 3; 74,9; 89, 3,4, 5 ;90, 3

Vide Index VIII

38,8Anm.

40,l-[2] ,20

ôàveuov
oandvri

ôéxa

oecmÓTrie
ÔEÛTEPOC

6éü>

6nuóo L ov
ôrivàpuoc
ôià. + Gen.

6 id + Ace.

oidwovoe

ocaxóaioi.

oiaaoupéd)

fiLOUJToXEÜ

oLacpépm

79,5-6

45,9

40,28

42,13

28, 6 ; 29, [12] ; 34, 10, -38, 12; 41,8, l 3, 24,

25,2 7,54,78, • 42, 8, -44, 12 ;45, 13; 48, 15; 88,

5,12,13;89,7,8;90,7;94,6;95,20;96,7

41,30,42;43,[5];51,8;55,2

43, lOAnra.

48,12

Vide Index Xa

Vide Index 1 1 1, -8 3, 2

41, (2-3] ,3,47,72,90,117

34 ,4Anm.

34,4Anm. ;88,8

45,3-4;45a,l;49,14,16

Vide Index XI

41, [31] ;42,13

Vide Index Xb

38, 5, 15; 4 1, 35, 49, 65, 74, 85, 9 l, 10 l, 104,

111, 118;44, [8]; 45, 10; 46, [3] ,-49,22, -59,

Einlei tung;6 l, [5];64,1;67,4,6,8,9;72,

[15] ,25;80,1,4,8;82,15;83,4 et passim;

85,5 et passim;88,3;90,4;92,6

41,82,123;90,7

59, Einleitung

Vide Index VIII

Vide Index VII

50,6-[7]

89,4

89,3-4

Vide Index VIII

49,18
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ôixatov
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ÖLÓ
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ôtûpug

ôoxéco

600l. s

opaxun

*6pû(paHTOQ

ôûo

*6UOEVTLÔr|Ul.

édv

êdviiep
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et

38,12

41,60-61

28,5;31,[10]

34,12,-41,19,49,53,77,[86),113,-54,2;55,

1,4,5;57,3;58,1

29,9-10;31,3Anm.;32,9Aran.;60,2

100,6

39,14,-41, [33]

31,[4];32,10

Vide Index VIII

Vide Index VII

Vide Index Xa

Vide Index Xb

Vide Index Vie,-99,4

51,1

41,[9]

46,7

Vide Index Xb

51,3

29,15;89,10

41,4,[7],12bis,23,36,38,42,46,51,54,

61,71,78,89,93,94,101,116, [121];45,12,•

51,3;79,3-4,5,7,-96,2

41,57Anm.

4 3,5Anm.

38,12,-41,26,27, [32] ;43, [3],-88,8,-89,3,9

41,60

29,11

41,10

41,54,78,95

41,121;91,7

28,5 ; 30,4 ; 32,7 ; 33,1 ; 34,15;37,8 ! 39,9;

41,68;45,10,-45a,4,6;51,1;53,2;54,2,3 ;

56,7;88,5,7,11,13;89,7;90,4,6;93,1;

94,1;95,1,25;96,1

42,10-111]

34,4,16

35, [[4]]

44,12;48,15;93,5

41,3
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éxeC

ÊKOÙOLOC

ÊKTdvuJ

Ê X T L O I C

êxTpérao

ÊAatov

éXeudépioc
eußacpiov

év

évavTioc

41,2 ,8 ,39,47,72,90,117

2 8 , 5 ; 3 1 , [ 1 1 ] ; 3 8 , 1 0 ; 4 0 , 7 ; 4 1 , [ 9 ] , 1 7 , 2 6 ,

3 1 , 6 2 , [ 9 6 ] , 1 0 1 , - 4 2 , 4 ; 4 3 , 2 , [ 7 ] ; 4 4 , 1 1 ;

49, ( 19] ; 66 ,5 ;88 ,7 ,10 ;89 ,2 ,3 ,6

34,13

38,11;41,2,8,[32] ,39 ; 55,2;79 ,5bis,6

2 7 , 5 , - 2 9 , 1 4 ; 3 4 , 2 , 8 , 1 3 ; 3 5 , 5 , - 3 9 , 9 , - 4 1 , 8 ,

[30] , 5 6 , 9 6 : 4 2 , [ 1 3 ] ; 4 3 , [ 2 ] ;45,10;45a,

4 ; 4 9 , [5] ; 51,5, 7 , - 5 8 , 1 ; 6 2 , 2 , - 7 6 , l , - 82 ,9 ,

15,-89,10,-96,4

4 9 , [ 3 - ] 4

45a ,5 ;47 , [16] ;100,7

38,1

2 8 , 2 , - 3 7 , 4 , - 3 9 , 5 , 1 6 ; 4 1 , [ 2 0 ] , 3 1 , [ 3 2 ] ,

[ 3 3 ] , 4 9 , 5 4 , 6 2 , 7 4 , 8 5 , 9 7 , 1 1 1 ; 4 4 , 8 ; 4 5 ,

11 , -45a ,5 ;48 ,14 ,16 ;74 ,6 ; 82,11

4 1 , 9 , 2 5 , 4 0 , 5 0 , 7 5 , 9 2 , 1 1 9 : 4 3 , 9 , - 4 4 ,

[ 1 4 ] , [ 1 5 ] ; 4 8 , 1 4 ; 4 9 , 1 7 ; 6 9 , 6

41,52,94)60,3 ,6

40 ,8

Vide Index VIII

89,8

76,1

Vide Index VII

41,58

41,[26]

40,18

44,12-113)

41,56,96;45,13

29,12

86,2 et passim

94,7

Vide Index II

87,6

31, l ir 56,5
30,4,-31,6;33,1;34,10;36,4;37,8,-40,25,•

41,3, [19] , [20] ,27,-42,[8bis] ;46, [3] ;

47, [15] , [17] ,-48,11,13,-74, 3; 88, 7; 89,9;

94,4,-100,6

28,6

41,9,[41]
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êvOoEÓTdTOQ

éVEVIÏHOVTCX

EvrjxovTO.

évicxuTÓe

Evvéa

é vopia

êvoxoQ

EVTÉAAO)

EVTEÛÔEV

EE

égOOEUü)

éE°fii.ii£ü)

ETiaxoXouoéco

éne i

'EUE L<P

ÉTIEPUTÓGJ

ent + ?
énï + Gen.
ériL + Dat.

éni + Akk.

ÊTUOOOLQ

eni.KEcpaXai.ov

Vide Index III

41,94

41,52

39,11, [24]

29 , 7- l 8 ] ; 31, 3 ; 32 ,9 ; 33 , 2 ; 34 ,8 ; 41 , 8 !

44,11;49, [9] , [14]-15

44,9

Vide Index VIc;47,7;48,5

31, 110)

39,19

45,14

41,14

41,11,-54,2

68,14

Vide Index VIII

41,14,56

41,12

Vide Index VIII

4 1 , l l ; 4 5 a , 7 ; 6 0 , [ 6 1 - 7

38, [11

29,13

29,12

44,[101

39,6,19-120]

Vide Index VIII

94,5

88,3

Vide Index IV

38,6

50,[7]

27,6;99,2

28,3;32,[8];39,14;45a,2;95,9

33,2,-41,57;42,8;45a,6

39, (101; 41,10,46,54,61,71,77,-91,7

Vide Index XI

41, 151,37,109;61,4

28,3;,31, 141 ;33,1;46,5;55,3

39,5

Vide Index XI

39,20

88,13
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énuppxéo)

é l ïLTLUOV

ênnpavéoTaroQ
énoLHiov

1 Epunc

ÊPXOUOU

êpcüTaco

EO

EÓOpHéd)

eöttopos

EUpÏOXU

eÛTpcxpéu)

éipoôiov

28,6
3 9 , 1 8 ; 4 9 , [ 6 ]
5 4 , 3 ; 9 0 , 4
32,8Anm.
29,8-9
41,30
88,3
27,4

42,8 , -55 ,4

56,3
51,2
Vide Index IX
Vide Index IV
3 4 , 1 4 ; 3 7 , 8 A n m . ; 5 6 , 6
89,5
39,23
Vide Indices II und I I Ic ;28 ,7 ;29 ,8 ,10 ;
31,4 jr 33 ,2 ;37 ,11 ,13 ; r41 , [ 2 ] , 8 ,9b i s , l l ,
1 2 , 1 7 , [ 3 5 ] , 3 9 , [ 4 0 ] , 4 6 , 4 7 , 5 1 , 5 4 , 6 1 , 6 5 ,
71,72,78,89,90,93,101,104,116,117-118,
( 1 2 0 ] ; 4 2 , [ 1 - 2 ] , [ 6 ] , 7 ; 4 3 , 4 , 9 ; 4 6 , ( 1 ] , 2 ,
3,4;49, [9] ;53,6 ;59.Einleitung,-60,[2] ;

61,2;66, 121,5,-71,12;88,15,-89,11,-100,7

28,5

47,17;48,13

29,8

56,3;89,5

47,10,-48,7

28,5

29,8

41,22

48,16

34,3,[16]

Vide Index II ; 39,20-I 21)

64,2

41,7,24

Vide Index Illb

Vide Index II

95,22

82,13

38,7,16 ; 41,26,-44,7,-45,9;45a,131;47,9;
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eue

48 ,6 ;50 ,8 ;54 ,2 ;63 , l ; 79 ,6 ,7 - [8 ] ;89 ,7 ,

11;92,2;95,18

3 7 , 5 ; 4 2 , 5 ; 4 8 , 1 7 , - 4 9 , [ 1 5 ] , - 5 7 , 4

62 ,3

f l Y E U O V L H Ó Q

flfin

flUETEpOS

ôauuao LCÛTOTOS

oeOO£$éOTOlTOQ

ÖPETITÓC

dULCmOV

9upd)ua

8<iö

28,2

31, 1101 ; 41 ,60 ,61 , -43 ,2 ;48 ,16

Vide Index VIII

Vide Index VIII

Vide Index VIII

95,20

95,21

39,13-114)

27,6;36,7;44,1

34,8

34,9

43,171

41,12,42,-45,12,15;53, 3,5

53,2

55,1

Vide Indices II und VII

97 ,1 ,2

41, 1681-69

95,9

41,59,80,99,115

9 4 , 2

87,4

51,4

Vide Index IV

CÔLOQ

C6l(dTtXÓe

iepeüe
t e po v

iepoilidATriC

IUO-TIOUÓC

tva

Cv6lXTLO>V

41,69?42,[131;45,10;45a,4

74,4

Vide Index VII

Vide Index VII

Vide Index VII

34,9

41,52,76,85-186],112

54,[2];88,14;89,10

Vide Index Illb
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C croc

Cocos

xaôd
xaôdnEp
xaôapog

HaSÓT L

xaöcós

xai,póe

Ka C aap

KaA.dui.ov

xaAóe

HOPTIÓS

XOTd + ?

xaTa + Akk.

xevTnvdpiov

xepdTiov

xecpaXaCov

xûvôuvos

xXnpovóuoe

KOU L Cco

*xoTtpLavaipEtos

xoaxiveücj

*xou(pdpiov

KOÖCPOV

41, [20] , [31] ,60
4 1 , 4 9 ; 4 9 , 2 3

95,10

41,37

41,32

4 1 , 3 4 ; 4 2 , 9

32 ,2 ;41 ,15 ,53 ,77 , [861 ,113

41,59,81,121

37,15

47 , [15] ;48 ,11

Vide Index II

55,2-3

47,[171;48,13

6 8 , 1 4 , 2 6

42,5;43,3;47,15;48,12

35, [ [4]] ;41,5

30 ,2 -3 , -34 ,4 ;41 ,9 ,11 ,12 ,17 ,20 , [40] ,50 ,

5 5 , 7 5 , 7 8 , [ 9 1 ] , 9 5 , 1 1 9 ; 4 2 , 1 , [ 6 ] , 7 ; 4 3 , 4 ;

4 9 , ( 7 ] ; 6 8 , [ 2 ] , [ 7 ) , [ 8 ) , 2 0 , 2 1 , 2 7 ; 6 9 , 2

100,9Anra.

83 ,1 ;84 ,1 ;96 ,4

43 ,3

9 4 , 3 , 6

29,14

34,10

95 ,20

4 9 , [ 7 ]

Vide Index Xa

Vide Index Xb

33, l ;45, l l ;45a,5 , [81

4 1 , 1 3 - 1 1 4 ] ; 4 2 , [ 4 1

83,2-[3]

Vide Index Vie ;36 , [4 ]

Vide Index Xa

40,13,14,15

90,[3]

41, [70] ,[871-88,114-115

42,10

Vide Index Xa

Vide Index Xa
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Hpéœs

HP l dTÏ

HUVLKÓS

HUpia

KUPIELKO

(Adjektiv)

KÙPIOS

MÙPLOÇ {Frauenvormund)

HÛpioc (Kaisertitulatur)

KCÓU1

Vide Index II

77,3

Vide Index Xa s.v. apTdßn; 29,15-16 ;

69,1,9;77,1

85,2

38,8

97,5

42,5

41,63,102

33,1;51,2;53,2;56,7;64,1,-93,1,-95,

111,12,[24],25;96,1

41,67,107

Vide Index II

25,2a, [[4]]

Vide Index VIII

Vide Index VIb; 32, [[4]] , [6] ,9 ;47,4,7;

48,5;69,11;84,2

Vide Index VIII

Vide Index VIII

92,4

Xavôàvu

XEUKÓC
AiTpa

AÓYOQ

49,21

44 ,6 , -453 ,1 ;49 ,8 ;54 ,4 ;83 ,3

95,10-11

92,5

67,1

27,1;39,14;55,5

4 9 , [ 1 3 1 , [ 1 8 ]

41,12

Vide Index Xa

43,1

95,18

90,6-7

66,1;78,1;84,1;85,17

41,25,-50,8;73,3,4,6

lldpTUp

MaGpoc

41,103

Vide Index Via

45,2-3

51,5;94,5;96,2

Vide Index IX
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UET£ + Gen.

UETd + Akk.
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Viétunov

MEXEÛP

(Partikel)

un v

UIHPÓC

ULoSóc

ULOOÓO)

uva

uva i a LOG

uóvaxoc

95,12

95,19

28,5
40,18,19;68,2 et passim

Vide Index IV

38,16

87,5

87,7

34,16;41,67,106;51,3;96,3

34,12; 41,58, 79; 44, [1] ;45,2;47, [1] ,-96,5

45a,2

88,4

89,6

36,4

36,I6]-7;42,12;61,4

42,11

Vide Index Xa

Vide Index Xa

38,[16]

Vide Index IV

41,98;69,7

38,6;41,82,[123] ,-43,7;44,12;50,3,-56,

7;95,16,18

29,11

28,5 ; 29 ,10 ; 31,10 ; 32,3 ; 34 , 3 ; 39 ,2 3 ; 89 ,

5-[6];96,4

28,2

31,4;32,10(38,10 lr 41,[20] ,[39] ,50,75,

[89 l,1911,92,119; 42,[81(43,181(44,

[141 ;47, [151 ,-48,11 (49,15 ;60, 5

31, 121 ;44,4(45,5(47, 3; 49, 12) , 110); 72,

l et passim;75,2,5

Vide Index Vla

91,3

41,[4],7,14,19,23,28,31,37;42,[5],7,

[9],[11]

41,[15],33;42[7]

Vide Index Xb

Vide Index Xa

Vide Index VII

Vide Index VII
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UÓvos

UoGatos

53,3,5;57,5

47,12;48,(9)

45a,7;58,2

vaOAov

(Ta)

véoQ

VEUTËpOQ

voéu
VÓULUOQ

vóu i- aua
VOULOudtlOV

vuv

Vide Index XI

Vide Index VII

Vide Index IIIb;39,8;42,[10];47,12,

[17];48,[9],15

41,48,68,107

Vide Index VIb

88,11

39,13

Vide Index Xb

Vide Index Xb
35,2;41,54Anm.;89,7

8av9i.HÓc Vide Index IV

Vide Index Xa

52,2

oCxua

otxÓTieoov

OLVOC

oïos

ÔKTÔ)

ÖUVUUL

ÓUvOa)

Î1UO L OQ

6uoA.oy Ca

Vide Index Xb

Vide Index Xa

41,33-1341

48,16

41, (821-83,[1231 ;50,3

30,3;34,14Anm.

40 ,26 ;41,49,74,85,111,-44,8;45,11

47, [121 ,13, 1171 ,-48,8,10,13,17; 55,2,-82,

9,12

Vide Index IX

43,l-2Anm.

41 ,50 ,75 ,92 ,120 ;53 ,3 ,5

4 9 , 2 2

31,7
28,1

31,[6]

51,7;68,m et passim; 69, 3,-82,15,-83,

ll,12,13;100,7Anm.

41,68,109 f 44 ,7 , • 45 ,9 ;45a ,3 ;47 ,191 ;48 ,6 ;

49 , l j 50 ,7 ;61 ,3

39,17
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ôvoua 4l , [46] ,71, [88] ,115

Ô^OQ 48,16

ônOTav 45a,8

ÔTIOTE 39,8

oraos 96 , 3

ôpkos 31,11

Se 37, 11, -39, 10; 40, 23-24 ,-41, [32] , [ 4 6 ] ,

71, 87, [88], [981 , 114, 115, - 4 2 , [ 5 ) , 12;
43, [3] ; 4 6 , 4 , 7; 50, [9] ;55 ,5 ;66 ,6 ;71 ,4 ;
72, [18] , 27 ;78 ,1 ;89 ,9 ;90 ,3 ;91 ,7

oOTtep 41, [7 ] , [69] -70; 4 2 , 6, -4 3, 8; 44 , [10] ; 47 ,

[141 ; 48 ,10 ;54 ,2

*a°S 32,2;41,53,76,86,113

ÖTL 9 0 , 7
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